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- Doom Brawikeng 
Beiäi und Ankern 


Srandhei 50 Schwetz 


Schatbocks⸗ | 


Boher derſelbe entſtehe und kom⸗ 
me / und 3 ſocche Kranckheit 


Zum vindtenmahl Lgebruckt /f fleißig 
corrigiret / und mit einer noth⸗ | 
| end igen 


Vorrede 
Herrn D. 85 ine) 


Prof. Publ. und der Mediciniſchen 
PFacultat Decani. 


Nit aun Pen. und eo L 1 


er 
en ox. eis STOPH. TARN oyıus 
1704. 
* 


Denen Edlen Wohl Ehrenveſten / Mohl&prs 
wuͤrdigen / Groß⸗ und Vor Achtbaren / Hoch⸗ und 
Wohlgelahrten / Hoch⸗ und Wohlweiſen 
VVV 
On. Friederich Ruͤhlewe in / J. U. D. des Churfl. S. 
Ober⸗Hofgerichts und Schoͤppen⸗Stuhls / wie auch 
der loͤbl. Juriſten Fac. allhier Alleſl und und ietziger 
Zeit regierender Buͤrgermeiſter / o. 
n Leonh. Schwendendoͤrffern/Churf. Durchl. 
zu Sachf. wohlbeſtalltem Rath / dero Schöppens 
Stuhls in Leipzig All. und hochverdientm 
eee, 
an. Chriffian Langen /s Th. D. und P. p. des hohen 
St. Meiſſens Canon. des Churf. S. Confiſt. Alf. der 
Acad. Decem Viro, des gr. Fuͤrſten⸗Coll. Collegia- 
len / wie auch Superintendenten ic. inbeipzig. 
In. Johann Suͤlſemann / s. Theok D. und P. P. des 
Stiffts Zeitz Canon. des Conſiſt. allhier Aſſeſſ. und 
. zu S. Nicolai Paſtorn, ke. ee 
n. Johann Benedict. Carpzoven / s. Th. Lic. und 
F. P. wie auch zu S. Thomas Archidiacono, &c. ſei⸗ 
nem hochgeehrten Hrn. Beichtvater. 
en. Mart ino Geyern /s. Theol. Lic. und P. P. wie 
we auch zu s. Thomas Diacono, &e. 1 4 | 
an. Heinrich Graman / des Raths allhier / und Bey ; 
der Rechten vornehmen Candidaten / ꝛc. 5 
vn. Michael Brummern / dem Aeltern / des Raths / 
we auch zu S. Johann treuen Vorſtehern / und 
„ vornehmen Handelsmann in Leipzig. 1 
Seinen hochgechrten / hochwerthen und inſondere 
bros und viel guͤnſtigen Herren und 
N KV 
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Das iſt / wie es D. Luther verdeutſchet: 
Denn Sg verletzet und verbindet / ER zer⸗ 
ſchmeiſt / und ſeine Hand heilet. Welches oh⸗ 
ne gefehr allhier ſo viel geſagt: Mein Hiob 
bedencke / daß eben derſenige / der dich nie⸗ 
dergeſchlagen und verletzet / auch unfehl⸗ 


har wieder aufrichten und heilen koͤnne. 


Wer aber derſelbe ſey / der da niederſchla⸗ 
ge und verletze / und auch wieder aufrichte 

uf vezbinde das zeiget Euphas hlebey an / 
mit dem Woͤrtlein den ĩple⸗ welches in ſei⸗ 


nerSprache das Nomen Vicarium, wo⸗ 


mit er uns zurück weiſet in 3 


Zueignungs⸗Schrifft. 
henden Verſicul / in welchem eꝛ die caulam 
efficientem, oder denjenige/ von welchem 
alles andere / uñ auch dieſes des. Hiobs fein 
Ungluͤck herruͤhre / namhafft machet / weñ 
er denſelben w wie auch Te nefet / hier⸗ 
mit anzuzeigen / daß er nicht etwa den de 
u r, das iſt / den Diabolum, oder 
wie ihnChriſtus ſelbſt nennet / den aexeile 
TE none rr, das iſt / den Fuͤrſten dieſer 
Welt / ſondern den Deum Verum, coeli 
terræque Monarcham, den groſſen Ott 
Himmels und der Erden meyne und ver⸗ 
ſtehe: Denn Dieſer / eben Dieſer iſt es / ſo 

verletzet / Dieſer iſt es / ſo zerſchmeiſt; Und 
zwar offt nicht wenig / ſondern mit em⸗ 
pfindlichem Nachdruck und ſtꝛengẽ Ernſt / 
wie aus den beyden Woͤrtlein ed uñ v 
abzunehmen / womit vielmahls nicht ge⸗ 
ringe Schlaͤge und Schmertzen angedeu⸗ 
tet werden. Wes wegen auch der Apoſtel 
Paulus / wenn er den no. Pſalm anzie⸗ 
het / das Woͤrtlein vnd durch das værag⸗ 
av, welches heiſt ein Ding fo zurichtẽ / daß 


ſchet, Das Wort Waber / gebraucht ward 
u Beſchreibung der Schmertze / ſo die Si⸗ 
e 3 chemi⸗ 


sfaß zu nches mehr ming iß, verdelme⸗ 


Zueignungs⸗Schrifft. 
che miten von ihrer Beſchneidung empfin⸗ 
den; Denn dieſe ihre Kraͤffte dermaſſen 
ſchwaͤcheten / daß ſte ſich den moͤrderiſchen 
Waffen des Simeons und Levi / bey ſo 

unverſehener Hberfallung/ nicht zu wi⸗ 
derſetzen / noch ihr Leben davon zu retten 
vermochten. Und eben von dieſem Wort 
wird auch der HELL Meßias ed un: 
das iſt / in Schmertzens⸗ Mann genennet / 
weil es groſſe und unausſprechliche 
Schmertzẽ waren / die ER um unſert wil⸗ 
len in ſeinem Leyden / beydes am zarten 
Leibe und heiliger Seele / ausſtehen und 
erdulden muſte. | 

Ob min zwar wol dieſes an einem Theil 
faſt erſchrecklich / daß Gott der Allerhoͤch⸗ 
ſte den Menſchen mit allzu ſchmertzlichen 
Schlaͤgen und Veiletzungen fo übel tracti⸗ 
ret: So iſt doch hingegen auch höchſt⸗troͤſt⸗ 
lich / daß ER hierauf gnaͤdig wieder ver⸗ 
bindet und heilet / geſtalt auf ed dolore 
afficere, das iſt / verletzen / alſobald und 
gleichſam auf dem Fuſſe folget wan mede. 
lam facere, dem verletzten Coͤrper zu feiner 
Heylungqittel ſchaffen / und die verwun⸗ 
Lune Glieder: neben: Am 5 XND, 


ran. 
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— — 
frangere, das iſt / zerſchmeiſſen / Ned ſana 
re. heilen / oder wieder geſund machẽ. Und 
iſt dieſes des rund⸗Guͤtigen S Ottese⸗ 
brauch / daß / wenn Er die Seinigen au 
ſchlagen / Er ſte auch imerdar wieder hei⸗ 
let; Darum Er nicht allein ſonſt hin und 
wieder in Heiliger Schrift recht und bil⸗ 
lich ein Artzt genennet wird / ſondern ER 
leget ihme ſolchengꝛahmen auch wohl ſelb⸗ 
ſten ben / wenne r zu ſeinem Volck ſpricht. 

23 . N N 4 


Ich bin der MErr / dein Artzt. 


Gleichwie aber Sott der HERR me 
diate, durch Mittel ſchlaͤget oder verwun⸗ 
det / es geſchehe nun ſolches gleich effective, 
wenn Er ſeine Creaturen darzu ausruͤ⸗ 
ſtet; oder permisſive, wenn er über die 
Menſchẽ verhaͤnget / daß ſte entweder von 
boͤſen Leuten / oder vom Satan ſelbſt ver⸗ 
letzet und beſchuͤdiget warden: Alſo auch im 
Gegentheil verbindet und heilet GOTT 
mediate, durch Mittel / zu welchem Ende 
Er auch im Anfang oder bey Erſchaffung 
der Welt hat laſſen aus der Erden herfuͤn 
gehen Graß / * 1 Baume / u. 1 

| * 


get wird / Got verbinde: Ja / 
ob gleich G Ott der HErꝛ ſelbſt ſpr icht. Ich 
toͤdte und mache lebendig: Ich verwunde 
und heile; daß ſolches demnach fo gar im- 
mediate, ohne Mittel geſchehen muͤſſe / und 
man dahero alle Artzneyen verachten oder 
ſich verlauten laſſen koͤnne: G Ott / der mir 
die Kranckheit zugeſchicket / wird mich 
wohl wieder ohne Artzney geſund machen; 

Nein / gar nicht: Sintemahl GOtt kei⸗ 


1 


nem leichtlich was neues aufbringen / odeꝛ 


mit ihme bloß durch Mirakel handeln wil / 
ſondern Er wirds nunmehr wohl dabey 
bleiben laſſen / wie Er es einmaht angeord⸗ 
netz Nemlich / daß wir feine Krafft in dens 
von ihme erſchaffenẽ Creaturen / inKraͤu⸗ 
kern / Holtz / Fruͤchten / Blumen / Metal⸗ 
len / ꝛc. in welche Er ſelbe viel⸗ und manch⸗ 
faltiger Weiſe eingeſencket / und die Ihme 
* SE zu 


“ 


Zueignungs⸗Schrifft. 
zu unſerer Erquickung dienen muͤſſen / 
ſuchen ſollen; Denn alſo wil Er ſeine 
Himmliſche / ubernatuͤrliche / und unbe⸗ 
greiffliche Wirkung in einer irrdiſchen / 
elementaliſchen / und begreifflichenRate⸗ 
rie er weiſen und darbiethen. 
Fraget ſich demnach itzo nicht / ob Ott 
den Krancken unmittelbahrer Weiſe auf⸗ 
helffen konne? Sintemal an dem Können: 


durchaus nicht zu zweiffeln / weil wir 


wiſſen / daß nach deꝛ Lehre S. Pauli / GOtt 
über ſchwencklich thun kan / uber alles das 
wir bitten und verſtehen: Ob aber GOtt 
der Aller hoͤchſte auch ohne Mittel / wie r 
zwar ſolches zu thun gar wohl vermag / 
heilen uñ helffen wolle / das iſt zu beobach⸗ 
ken und zu betrachten? Denn Koͤnnen und 
Wollen zweyerley iſt / und laſt ſich / wie 
ſonſt ingemein / alſo auch allhier von den 
Können zu den Wollen nicht alſobald 
ſchlieſſen / weil vor allen Dingen einig und 
allein auf GOttes ſonderbahren Willen. 
wie auch auf die / ihme wohlgefaͤllige und 
uns vorgeſchriebene Ordre zu ſehen. 
Daß aber GOttes Ordnung / Meynung 
und Wille dieſer ſex / daß E nicht etwa nuꝛ 
„„ ſelten / 


8 8 


fee’ ſondern allermelſt mit uns durch 


ordentliche Mittel handeln wolle / und wir 
darum auch dieſelbe eꝛnſtlich gewieſen ſeyn 
ſollen / das erhellet unter andern daher / 
wenn Eg die Mittel alsdann gleichwol 
noch für die Hand zu nehmen beſiehlet / wo 
auch wohl allein durch das Wort ſeiner 
Verheiſſung / ſo unausbleibentlichẽ Huͤlf⸗ 
fe mit ſich bringet / der Patient haͤtte koͤn⸗ 
nen geneſen / und geſund werden. Denn 
ffehelMuſte nicht alſo Konig Hißkias auch 
ein Feigen⸗Pflaſter auf die Druͤſe legen / 
ob gleich ſeine Leibes⸗Beſchwerung durch 
dieſe Göttliche Verheiſſung / daß er nem⸗ 
lich am dritten Tage wieder in das Hauß 
des HErrn gehen ſolte / unfehlbahr von 
ihme genommen war: Muſte nicht der 
junge Tobias auch ſein Zimmer / zu Ver⸗ 
treibung des boͤſen Geiſtes Aſmodi / welche: 
allbereit der Saren beygelegt / ſiebẽ Maͤn⸗ 
ner ums Leben gebracht / mit deꝛ Leber / des 
von ihme zuvor gefangenen Fiſches / raͤu⸗ 
chern / und ſich alſo zugleich der euſſerlichen 
Mittel gebrauchen / ungeacht der Engel 
Maphael ſolchen boͤſen Geiſt gefangen / 
Felbſt in eine Wuͤſten verbannete / er 1 
RE a urch 
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durch allem vorfichende Unheil gnugſam 
abhalff. Muſte nicht ferner ietztgedachter 
Tobias / ſeinem blinden Vater die Augen 
mit der Gall von eben demſelben Fiſche 
ſalben / und ihm auf ſolche Weiſe das ver⸗ 
lohrneGeſicht wieder bringen / welchesder 
Engel unfehlbar / aus Verleihung Gott 
licher Krafft / auch wohl ohne ſolche Sal⸗ 
bung / haͤtte erſetzen und erſtatten Fönnen? 
Lind wer mag laͤugnen / daß der HERR 
Chriſtus den Blindgebohrnen nicht auch 
ohne Mittel gar wohl haͤtte koͤñen ſehend 
machen / iedoch verſchlaͤget Er ſelbe nicht / 
ſondern gebraucht ſeinen Speichel uñ von 
Koth der Erden darzu / darmit anzuzei⸗ 
gen / daß wie Er hier durch Koth / alſo auch 
ſonſt durch allerley irꝛdiſche Artzney⸗Mit⸗ 
tel helffen / und ſeinen Speichel darinnen 
ſpritzen / das iſt / feinen Segen dazu geben 
wolle / und wir demnach dieſelbe mit nich⸗ 
ten veraͤchtlich halten / oder gar hindan ſe⸗ 
tzen ſollen / wie wir dann auch hin und 

vieder in H.Goͤttlicher Schrifft dafur ge⸗ 

arnet werden / als da geſaget wird: die 
rtzney koͤmmt von dem Hoͤheſten / und 

Koͤnige ehren fie Der HErr laſt die Artz⸗ 
| FR hen 


4 
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ney aus der Erden wachſen / und ein Vers: 
nuͤnfftiger verachtet ſte nicht. Und was 
dergleichen Sprüche mehr ſind. | 
Weil aber unter andern in Göttlicher 

Schrift ausdrucklc gemeldet / und hier⸗ 
bey ferner mit angehenget wird / daß Gott 
der Herr die Artzney⸗Kunſt abſonderlich 
auch um Vertreibung der Schmertzẽ wil 
len eingeſetzet und verordnet / und dan⸗ 
nenhero ſich derſelben eben ſo wol in den 
Schmertzen / als andern Kranckheitẽ / an · 
zunehmen und zu gebrauchen noͤthig ſeyn 
wil; Als habe ich dieſes / was etwa wider 
die Schi tere 


rtzen in dem Schmertz⸗machen⸗ 
den Scharbock gebraucht und angewen⸗ 
Bird kan / ſo viel mir GOtt Gnade 
dazu verliehen / in gegenwaͤrtigem Un⸗ 
terricht iederman zum Beſten / aufſetzen 
und darſtellen wollen. Lebe hierbey der 
gäntzlichen Hoffnung / GOtt / der durchdie 
Artzney dem Menſchen zu helffen Ihme 
zum meiſten gefallen laͤſſet / werde auch 
die von mir aufgezeichnete Mittel in 
Gnaden alſo ſegnen / daß dadurch die 
Schmertz⸗leidenden Patienten / ſo fernes 
nn ſonſt nutz⸗ und erſprießlich iſt / a a 
| nicht 
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nicht vollſfandig geneſen / jedoch groſſedin⸗ 
2 und Erquickung erlangen moͤ⸗ 


gen 

Daß aber 7 Edle / Wohl⸗Ehrenveſte/ 
— Ehr wuͤrdige / Groß⸗ und Vor⸗ 
Achtba re Hocheuß Wohlgelabrte e doch⸗ 
und Wohl⸗weiſe Herren / Ihro Hochan⸗ 
ſehnlieheahmẽ ich dieſer meiner geringe 
ſchaͤtzigen Arbeit voran geſetzet / Ihnen fol 
che hiermit vor andern zuſchreibe / und 
gleichſam zu eigen übergebe gecchiehet zu 
keinem andern / als dieſem Ende / daß ich 
ihnen theils meine ſchuldige Beeh 
der Sie als Lichter und Stuͤtzen dieſer 
Stadktehrdigiertbiein; Theils | 


w un Freundſchafft 
tig machen / und dann auchlhels die alle 
reit erlangete noch beſſe ff 0 unterſtützẽ / und 
Sie darinn N ortzufahren / ver⸗ 
anlaſſen moͤgen. Worzu ich mich denn die⸗ 
ſer Gelegenheit / in Ermangelung anderer 
und beſſerer / fuͤglich gebrauchen wollen. 
Bitte demnach meine Großguͤnſtigen 
Herren und Freunde bienfi- freundlich / 
na die wohlgemeynte Intention be⸗ 

blich/ und mich deſſen / warum ich mich 

bewer⸗ 
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bewerbe / fahig zu ſeyn laſſen / auch fon 
> Daneben alles zum beſten deuten; Welche 
ich hierbey des Allgewaltigen GOttes 
treuen Schutz zu beharrlicher guter Ge⸗ 
ſundheit / guten Friedens⸗Stand / und 
allen andern ſeeligen Wohlergehen beſtes 
empfehlen thue. Geben aus meiner 
Studier⸗Stuben in Leipzig den 9. des 
a interm. Im SR 1647 


den 
a Wohl Ehrenv. 


„Ehe Groß⸗Achtb. Hoch · u 60 8 
05 e ns | 
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FA N N A NER 
Vorrede an den Veſer. 
As einem gewiſſenhafften 
SER EB Medico viel Nachſinnens 
VER gebiehret / iſt die Erfindung 
2 > füglicher Præſervativen und 
wüurcklicher Curativen / 
worzu denn folgende zwey Stuͤcke ſatt⸗ 
am Anleitung ertheilen / als: Fre- 
quentia & Periculoſitas Morbi. Wenn 

nemlichen eine Kranckheit ſehr gemein / 
und oͤffters eine Stadt und Land damit be⸗ 
fallen wird / und zwar nicht ohne ſondere 
Befahr und hoͤchſten Nachtheil. Beyde 
serührte Urſachen nun befinden ich uͤber⸗ 
luͤßig bey dem Scharbock / indem die 
laubwuͤrdige Erfahrung uns augen⸗ 
ſcheinlich beybringet / daß ſolch gedachtes 
Malum nicht allein entlegenen Laͤndern; 
ondern auch hieſtgen Oertern / wie iedern 
ewuſt / aufſetzig ſey. Es treten zwar viel 
hervor / fo unbedaͤchtlich und ohne ferners 
Nachdencken / oben angeführte Kranck⸗ 
eit annihiliren und vernichten / auch 
| ? gar 
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gar inter non-entia anzurechnen Feind 
Scheu noch Bedenckentragen; Aber wii 
ſehr fie hinter der Warheit hingehen / uni 
derſelben mercklichen Abbruch thun / ver⸗ 
weiſet ſte nicht allein ihr eigen Gewiſſen, 
und das gemeine Weſen und Nutz; ſondern 
alligiren auch hierdurch propriam turpi:- 
tudinem, ihre Unwiſſenheit / rohes un 
unreiffes Judicium, welche nur dasjenige, 
ſo aus ihrem eigenen Gehirne geſponnen, 
hoch zu achten und zu erheben / anderer aber 
bedachtſamere Placita nieder zuſchlagen uñ 
geringſchaͤtzig zu machen meiſterlichen aus 
gelernet haben. Daß aber vera hujus Mor- 
bi exiſtentia befindlich / habe ich A0. 1624. 
gar wohl empfunden / da von Roſtock weg 
und nacher Wittenberg mich zu begebem 
ich umgaͤnglichen gezwungen wurde / wei⸗ 
len eine ſtarcke impreſſio und diſpoſitio ad 
Scorbutum ich bey mir mercklichẽ verſpu⸗ 
ren lieſſe / weswegen auf Gutachten und 
reiffes Einrathen der Medicorum meinem 
Abzug uñ Reiſe zu beſchleunigen kein fernen 
Bedencken truge. Uber dieſes giebet Bey⸗ 
fall Herr D. Michael Clement, Churfl. 
Wittbe zu Colditz ee ee un 
ent EP IM ee 


ee 
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dicus, ſo ſich eine Zeitlang allhier enthal⸗ 
ten / und in Cognitione Scorbuti viel 
Muͤhe nicht vergeblich angewendet / wel⸗ 
ches zwar der Naſutulorum Turba auch 
nicht verſchonet; ſondern ihn hoͤniſch und 
ſpoͤttiſch den Scharbocks⸗Doctor ohne alle 
Scheu geheiſſen. Es iſt aber ſolch ihr un⸗ 
billiges Beginnen durch ſein Prognoſti⸗ 
cum / ſo er deswegen geſtellet / und auch 
alſo leider erfolget / beſtraffet worden. 
Wohlgedachter Herr Doctor hat gegen 
mich und andere ſich oͤffters mit dieſen 
Worten heraus gelaſſen: Es wuͤrde fein 
Geduͤchtnuͤß um dieſer Urſachen oͤffters 
verneuert werden. Wie offt ich und an⸗ 
dere Medici von dergleichen Sciolis und 
Naſutulis deswegen zur Banck gehauen 
worden / wil es anzufuͤhren die Zeit ver⸗ 
bieten / iſt auch zu gedencken gaͤntzlich un⸗ 
wuͤrdig / und ſeynd Verſtaͤndige viel anders 
hievon zu judiciren gewohnet. Daß aber 
dieſe Kranckheit vor vieler abgewichener 
Zeit und verblichener Jahre ſeine exacer 
bationes nicht nur in Meiſſen / ja auch in 
andern umliegenden Laͤndern mit der da⸗ 
mit beladenen nicht geringer Verluſt er⸗ 
baͤrmlichen ausgeüͤbet / giebet zu verſtehen 
20 B 2 Grego- 
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Gregorius FabritiusChemnicenſis annal. 
Urbis Miſnicæ in folgenden: Anno 1486. 
graſſatus eſt inauditus & novus morbus 
in his terris, quem naturæ Saxonici vo- 
cant den Scharbock. Fuit idem morbus 
contagioſus multorum mortalium gravi 
periculoſo. M. Cyriacus Spangenberg im 
erſten Theil der Mans feldiſchen Chroni⸗ 
cken cap. 342. fol. 393. gedencket: Es hat 
Anno 1486. zum erſtenmahl in dieſem 
Lande die ſchaͤdliche Seuche der Scharbock 
ſich ereignet / und ſeynd viel Leute damit 
behafftet geweſen. Aus dieſer Urſachen iſt 
er auch Morbus Saxonicus die Sachſen⸗ 
Kranckheit genennet worden. Wie klaͤr⸗ 
lich nun des Scharbocks Gewißheit hier⸗ 
aus erhellet / alſo groͤblich veꝛſtoſſen gedach⸗ 
le Scioli, ſo gar auch / daß fie ihrer unge⸗ 
gruͤndeten Meynung eintziges Argument 
und Beweiß anzufuͤhren ohnmaͤchtig 
ſeyn. Die Cauſæ productivæ ſeynd ja ver⸗ 
handen / als die beſchwerliche Krieges⸗Un⸗ 
ruhe / öfftere Belagerung / Angſt / Schre⸗ 
cken / Bekuͤmmernuß / Zorn, groſſe Unluſt 
ui Geſtanck / viel ſterben des Viehes / uñn an⸗ 
dere vielfaͤltige Ungelegenheit / ſo bemeldte 
ir 1 5 Kͤranck⸗ 
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Kranckheit zu befördern bequem ſeynd: 
Die Flüchtigen haben üͤber dieſes vielmahtl 
in Moraſt und ſumpfichten Oertern / auch 
wol unter freyem Himmel ſich aufhalten / 
ungewoͤhnliche / unverdauliche und uͤbel⸗ 
riechende Getraͤncke uñ Speiſen zu ſich neh⸗ 
men und genieſſen muͤſſen; Es ruͤhret aber 
der Scharbock nicht nur aus ietztangefuͤhr⸗ 
ten Urſachen alleine her / ſondern wir be⸗ 
finden ungezweiffelt / daß er auch ein mor- 
bus Contaginoſus ſeꝝ / dannenhero darzu 
nicht undienlichen gefallen derer ſepten 
trionaliſchen und anderer Auslaͤndiſcher 
Voͤlcker in dieſen / und anderer umliegen⸗ 
den Linder ſchaͤdliche Gegenwart und Ge⸗ 
meinſchafft / wie ſolches die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg / welches in ſpeculo ſcorbutico, und 
war in der Vorrede an den Leſer / Au erſe⸗ 
hen / nicht ohne mercklichen Nachtheil in der 
That alſo befunden. Dieſes ferner zube⸗ 
weiſen / koͤnten viel Exempel und Zeugnuͤſſe 
beygebracht und angezogen werden / ſo es. 
anders die Nothwendigkeit erheiſchte. 
Was periculoſitatem anbelanget / zeiget 
ſolche der effect und Wuͤrckung dieſer 
Kranckheit / alſo / daß ſie auch wegen bey 
755 e e ſich 
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ſich fuhrender Gefahr mit viel und unter⸗ 
ſchiedlichen Namen beleget / und nicht un⸗ 
billigen eine gefaͤhrliche / anfaͤllige / abſcheu⸗ 
liche / jaͤmmerliche / toͤdtliche / wunderliche 
Seuche genennet wird. Andere Verſtaͤn⸗ 
dige halten ihn vor eine Univerſal⸗Kranck⸗ 
heit / quĩ olet malitiam & clamitat callidi- 
tatem ab imis unguibus ad verticem 
ſummum. Reisnerus d. Scorbut. Exer- 
cit. 7. und Botterus Med. de vera & expe- 
dita Scorbutum cognoſcendi curatione 
ſchreibet: Scorbutus eſt morbus chroni- 
cus miſere multo tempore ægros tor- 
quens, adeo, ut nec vivere bene nec mo- 
ri fere queant. Ferner nennet man ihn 
auch einen morbum divinum, occultum, 
venenatum. Dannenhero der Weltbe⸗ 
ruͤhmte und um der Medicin Wohlver⸗ 
dienter Profeſſor D. Sebizius in Diſſerta- 
tione de Divino, quod Hippocrates in 
morbis conſiderandum in Prognoſtico- 
rum ſuorum Veſtibulo deſiderat, Theſi 
126. ſehr wohl meynet: Qvis hie qvæſo, de 
has præſentia dubitet, cum & cauſæ ſint 
occultæ, quia venenatæ & affectus admi- 
rabilis. Es finden und treten herbey unter⸗ 
ſchiedenedymptomata uf Anfall / ſo die be⸗ 
N a vorſte⸗ 
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vorſtehende Gefahr dieſer Kranckheit uns 
entdecken / als: haͤßlich geſchwollen Ange⸗ 
ſicht / unertraͤgliche Hauptſchmertzen / un⸗ 
leidliche Zahnſchmertzen / abſcheulichen uͤbel⸗ 
riechenden Athem / erbaͤrmliche Blindheit / 
Schwind⸗ und Waſſerſucht / Ausſpannen 
und Reiſſen des Leibes ſo hefftig / daß auch 
das Peritonæum biß weilen ſich von einan⸗ 
der begiebet. Es iſt auch dabey ein Spalmus 
und Krampff / dahero es die Kriebelkranck⸗ 
heit / etliche zu nennen pflegen / Convulſio. 
nes, Laͤhmung an Händen und Fuͤſſen / 
daß derer Gebrauch gaͤntzlichen verſchwin⸗ 
det / und man ihm Speiſe und Tranck ge⸗ 
ben muß / lauffende fahrende Gicht / lang⸗ 
wirige Fieber / ſeynd auch anweſentlich. Ui⸗ 
ber dieſes verurſachet es auch uͤbelriechen⸗ 
den Schweiß aͤuſſerliche unheilbare Scha 
den / Geſchwuͤr / kalten Brand und andere 
Zufaͤlle. Er weiß ſich letzlichen dermaſſen 
zu verſtellen und offt den erfahrenſten her 
um zu fuͤhren / daß er in die Gedancken 
gerathen muß / es ſey dieſe oder jene Kranck⸗ 
beit, o von ihm herflieſſet / eine Zauberey / 
wie hier von ein mehrers in einem abſon⸗ 
derlichen Tractat Dxo volente ich zu bes 
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rluüuͤhren geſonnen bin. Worinnen auch das 


Speculum Scorbuticum zu uͤrnberg ge⸗ 
druckt / uns gutelinterweiſung giebet Letz⸗ 
lichen veranleitet der Scharbock viel 
Kranckheit / daß fie vor unheilbar geſchaͤtzet 
werden / auch alle Cur ſo lange vergeblich 
angewendet / biß dieſer Gaſt erſtlichen aus 
feiner. Herberge verjaget und vertrieben iſt. 
Dieſes alles hat rühmlichen zu reiffer Er⸗ 
wegung gezoge Herr D. obannes Dravvi- 
ius ſeeliger / welcher 10. Jahr meine Biblio · 
thec und LaboresChymicos treu und fleiſ⸗ 
ſig verwaltet / und hiervon viel oblervatio⸗ 
nes annotiret / welche er endlich auf mein 
Gutachten und dem gemeinen Nutz zu bes 
fordern publici juris gemacht uñ in Druck 
gegeben hat. Weilen aber die Exemplaria 
abgangen / und die Nothleidenden derer 
nicht haben theilhafftig werden koͤnnen; 
Als habe auf Herr Tobias Rieſen / Buch⸗ 
haͤndlers allhier / Anſuchen / mich bewegen 
laſſen / ſolches zu revidiren / und dem Mech 
ſten zur Erſprießligkeit in Druck wieder zu 
befoͤrdern. Zu dieſen vorhabenden und 
denen damit behafftenden zu Nutz 8 5 
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der Allgewaltige und erfahrneſte Artzt ſei⸗ 
nen Wohlgefallen ertheilen / und dieſe und 
andere hereinbrechende und wuͤtende Seu⸗ 
chen ungezweifelt abwenden. Leipzig den 
8. Octobr. 1657. 35 1 
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aufflaͤufft; eine abſonderliche Waſſerſucht / 
Schwinoſucht / Druͤſen / Kneutel / Beulen / 
Dunſung des gantzen Leibes / und aller⸗ 
hand andere beſonders wunderliche / harte 
und weiche Geſchwulſt mehr. Wie auch 
dergleichen ſind / wenn der Patient dabey 
abnimmt eine abſonderliche Lungen⸗ oder 
Schwindſucht / kurtzer ſtinckender Athem: 
Item / eine allſachte und unvermerckt⸗ein⸗ 
ſchleichende Ausdorrung / Atrophia ger 
nannt: Wie weiter dergleichen ſind / wenn 
daben viel Boͤſes von ihm gehet; abſonder⸗ 
liche ſtinckende bo Bauch⸗Mutter und 
andere Fluͤſſe / Ruhr / Bluten / Auswuͤr⸗ 
gen. Wenn er dabey Haupt / Beſchwerun⸗ 
gen hat; Schlag / Vergeſſenheit / Schwin⸗ 
del / Schlaff⸗Sucht / Wahnwitz / Zahn: 
ſchmertzen / ꝛc. Wenn er dabey an Farben 
ſehr ungeſtalt gemacht wird; Schwartze 
und gelbe Sucht / Roſen oder Rothlauff / 
und allerhand Flecke / Alpflecken / Beulen 
wie einer geſtochen / der von Muͤcken oder 
dern geſtochen. Wenn er dabey bald 
Hitze / bald Kälte empfindet: Fieber ſo theils 
ohne Ordnung / theils um den dritten / 
andern / oder auch wohl alle Tage den 
f Kran⸗ 
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Krancken angreifen / und was dergleichen 
abſonderliche Zufälle und Neben⸗Kranck⸗ 
heiten mehr ſind; Von welchen denn noch 
nnter ſchiedene Schrifften oder Tracaͤtlein / 
dieſem gegenwartigen gleich / konten ver⸗ 
fertiget werden; Wenn man nemlich die⸗ 
jenigen / ſo in einer Gleichfoͤrmigkeit ſtehen / 
ode eine Ver wandſchafft mit einander has 
ben / noch abſonderlich beſchreiben / und de⸗ 
ren Eur mit Fleiß vortragen ſolte; Da 
denn dieſes Tractaͤtlein / welches die Ge⸗ 
ſchwulſt zuſammt ihrer Heilung in ſich be⸗ 
greiffe / nicht unbequem ein Unterricht vom 
auftreibenden Scharbock: Dieſes Tra⸗ 
ctaͤtlein / ſo vom Abnehmen handelte / ein 
Unterricht vom verzehrenden Scharbock : 
Dieſes / ſo die Flüͤſſe beſchriebe / von Flieſſen⸗ 
den: Dieſes ſo die Mißfarben darſtellete / 
von den Fleckenden: Dieſes fo die Fieber 
einführete / ein Unterricht vom Fieberhaff⸗ 
ten Scharbock / und alſo fortan / ein iegli⸗ 
ches mit ſeinem beſondern Namen genen⸗ 
net werden mochte. Wobey auch ferner 
der Schaͤden / fo aus dem Scharbock ent⸗ 
ſpringen / als da ſind deſſen Brand / Glied⸗ 
Waſſer / um ſich freſſenden Geſchwuͤre / 


Verbin 
berhaͤuſſten Stuelgängen ge⸗ 
trieben / bald uͤberaus ſehr ver⸗ 
ſtopſſet wird / und was hier 
bey dergleichen mehr einander 
gantz zugegen laͤufft / daß das: 
her nicht jedesmahl die allge⸗ 
meine Scharbocks⸗Cur allein 
alles gut machen und zu rechte 
bringen kan / ſondern offt dar⸗ 
neben auff was mehrers geſe⸗ 
hen ſeyn wu. 
Uber dis / fo gewinnet ietziger Zeit / der 
Scharbock / um ſeiner ie mehr und mehr 
zunehmenden Boßheit willen / nicht allein 
neue und zuvor unbekandte Geſtalten ; 
Sondern er erweiſet ſich auch in denen 
laͤngſt⸗bekandten dermaſſen beſchwerlich 
und wiederſpenſtig / daß wir daher gnug⸗ 
ſam Urſach haben / darüber abſondiruag 
. u 
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und ausführliche Berichte zu ſtellen: Wie 
demſelben in dieſem oder jenem Zuſtande 
füglich und ſattſam zu begegnen. Weil 
aber hierzu noch uber die übliche Mittel / ſte⸗ 
ig andere kraͤfftigere zu Huͤlffe zu ziehen 
ind / und darbey dasjenige / was einmahl 
nehr als das andere fruchten / und den 
Krancken von denen mit zuſchlagenden 
Beſchwerungen eher und gewaltiger er⸗ 
etten kan / aus der Erfahrung zu erler⸗ 
ien / und alles zu erkundigen in eines eini⸗ 
jen Menſchens Vermoͤgen allein nicht ſte⸗ 
et / ſondern auf ihrer vielen beruhet; Als 
verden auch andere gewiſſenhaffte Medici 
ey der Menge ihrer Patienten / etwas an⸗ 
umercken ihnen angelegen ſeyn laſſen 
ind dem gemeinen Nutz zum beſten auf⸗ 
eichnen / wofer n ſte ihre ſchuldige Pflicht 
eobachten / und nicht geſtatten wollen / daß 
urch des Scharbocks itzige in ſeinem gifft⸗ 
naͤßigen Weſen ſtets hoͤhere Steigung 
ind weitere Einreiſſung / unſere Staͤdte 
ind Dorffer endlich nicht gar zu lautern 
pittaͤlen und Siech⸗Haͤuſern werden 
llen. Welches denn traum bey folder 
aͤhrligkeit / da man wider dieſes 5 
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bey der Natur weiter Mittel auszufor⸗ 


ſchen / und Waffen dargegen zu ſchmieden 
die Hände ſincken laͤſſet / endlich zu befahren 
iſt; Bevoraus / weil zuvorhin nunmehr 
faſt die meiſten Kinder in dieſer Kranckheit 
gezeuget und gebohren / die Alten aber / 
durch die ietzigen truͤbſeligen Zeiten fort fuͤr 
fort mehr dazu diſponiret werden. 


Ich fuͤr meine Wenigkeit / gebe auf die⸗ 
ſes mahl nur einen inter richt heraus / wie 
ohne gefahr anzugehen / wenn der Schar⸗ 
bock durch Schmertzen einen oder den an⸗ 
dern Theil des Leibes angreiffet / und da⸗ 
durch den Menſchen aller meiſt zuſetzet / die⸗ 
weil daſſelbe ein ſolcher Zufall / daß / wofern 
einer unter allen die ordentliche Schar⸗ 
bocks⸗Cur umkehret / es eben dieſer iſt; 
Sintemahl darben / inſonderheit wo die 
Schmertzen zu hefftig und zu groß fallen / 
ſichs nicht leiden will / daß man den Schar⸗ 
bock alsdann nach der Ordnung / wie ſichs 

ebuͤhret / zu curiren anfange / und ſo lan⸗ 
ge damit / biß er an ſich ſelbſt gedaͤmpffet 
wird / weil er ſich ſo bald und leichte nicht 
giebet / Aufſchub nehme: Sondern die 
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Schmertzen muͤſſen vor erſt gelindert und 
die Cur einig darauf gezogen werden / wo⸗ 
ern der Krancke nicht in das auſerſte Ver⸗ 
derben geſetzet werden ſoll. Wie nun ſol⸗ 
hes im Nothfall bey dem Scharbock vor» 
zunehmen / wird gutes Theils in dieſer 
Schrifft zu befinden ſeyn; Wobey doch 
uch allezeit eine Anleitung zur rechten Or⸗ 

linar-& ur mit angehenget iſt. 8 | 


Damit wir aber nicht angeſehen wer⸗ 
en / als nehmen wir hiermit eine unnuͤtze 
Mühe auf uns / weil ihrer etliche auch wol 
Doctores und Profeſſores auf Univerſi- 
aͤten / Leib⸗Medici aus dem Scharbock 
ar ein Non- ens machen / und ihn als eine / 
on andern Gebrechen unterſchiedene und 
bſonderliche Kranckheit nicht zugeben 
vollen: So iſt allhier ein wenig innen zu 
alten / und vorher zu ſehen / auf was 
Brundfolche Wiederrede beſtehe. 


Ob es nun zwar an dem / daß nicht al⸗ 
ine Idioten / oder ſchlechte und gemeine / 
ndern auch etliche gelehrte Aertzte dieſer 
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flr / daß / was die Gelehrten belanget / ſol⸗ 
ches bey ihnen nicht aus einer Ignorang ger’ 
ſchehe / als wenn ſie ſo gar den Scharbock 
bey den Leuten nicht mercken ſolten / weil! 
te deſſen zum öfftern von allerhand uns 
fehlbaren Gruͤnden gnugſam uͤberzeuget 

werden: Sondern daß ſie es vielmehr aus 
einem an und allein zu dem 
Ende thun / damit ſie vor andern kluͤger 
und ſpitzſindiger gehalten und angelchen 
werden moͤgen Welchen aber andere hoch⸗ 
gelahrtere und mehr⸗erfahrnere Maͤnner 
in dieſem Puncte / woes die Noth erfoder⸗ 
te / gnugſam wurden zu begegnen wiſſen. 
Ich meines Theils und meiner Wenigkeit 
nach / fege anitzo nur dieſes entgegen / und 
Sage: Solte / ihrem Vorgeben nach / gar 

durchaus kein Scharbock ſeyn / was hat 
denn die beruͤhmten und wohlerfahrnen 
Maͤnner Ronſſeum, Reusnerum,Roter-- 
beccium, Hornium, Bricæum. Albinum, 
Echtium, Eugalenum, Stubendorffium, 
Salomonem Alberti, Langium, Fore- 
tum; Wierum- Sennertum, Horltium_., 
etræum, Brunnerum und ander ihres 
gleichen mehr / bethoͤret / daß fie davon ſo viel 
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geſeh rieben / uñ ans Tage Liecht hervor ge⸗ 
bracht habs: Wolte jemand / dieſes zu beant⸗ 


worten / die genemesdege anfuͤhren uñ ſa⸗ 
ge. Multitudo errantium, non parit erro- 
ri patrociniumʒoder auch wol alle die Zus 
alle / ſo ſich im Schar bock her vor thun / aus 
iner verbrandten und ſcharffen melancho⸗ 
iſchen Feuchte herzukommen / und mit des 
Schar bocks Kranckheiten einerley zu 
eyn / beweiſenz So ſage er mir zugleich da⸗ 
bey / warum nicht auch die Scharboeks⸗ 
Zufaͤlle mit denjenigen Artzneyen / welche 
anf die von der Melancholey allein her⸗ 
ntſpringende Beſchwerungen / iederzeit 
aufheben und hin wegnehmen / ebener maſ⸗ 
en bezwungen und uͤber waͤltiget werden; 
Denn wir ſehen ja / daß ſolche / fuͤr ſich einig 
ind allein gebraucht / ſehr wenig im Schar⸗ 
zock ausrichten. Und ſaget Sever inus Eu⸗ 

zalenus, daß ſich zwar unterſchiedene vor⸗ 
iehme Medici unterſtanden / die Schar⸗ 
hocks⸗Kranckheiten / mit denen wider die 
Melancholey ſonſt dienlichen und kraͤffti⸗ 
en Mitteln anzugreiffen und nieder zule⸗ 
en; Jedoch aber / wo nicht die Anti-dcor- 
utica dazu kommen / wenig damit ausge⸗ 
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lichtet und erhalten haben. So iſt es uber 
dis auch noch nicht gnugſam klar er wieſen / 


das die Melancholische und Scharbockiſche 


Kranckheiten allemal ſo genau uͤberein 
ſtimmen: Stim̃en ſte uͤberein / wie koͤmmts 
dann / daß die Scharbockiſchen Kranckhei⸗ 
ten ſo leicht anſtecken / und durch eine ſchlech⸗ 
te Anklebung ſo bald auf andere gebracht 
und fortgepftantzet werden / die Melancho⸗ 
liſchen aber nicht! Wie koͤmmts gleichfals / 
daß / wenn der Scharbock den erſten und 
andern Dauungs⸗Gliedmaſſen einmahl 
eine boͤſe Unart anhaͤnget / ſolche hernach 
ſchwerlich wieder dar von zu bringen / und 
die Patienten ſtets daran zu ſiechen haben: 
Hingegen aber / viel Melancholiſche Gebre⸗ 
ſten alſo curiret werden / daß weiter nie⸗ 
mals was Boͤſes darauf im Leibe empfun⸗ 
den Wii d reis 


Ja moͤchteſt du ſprechen / die Melancholey 
iſt nicht allemahl eines gleichen Weſens / 
ſondern kan zuweilen dermaſſen böfe wer⸗ 
den / daß fie in Aufbringung Son 


N 


wunderlicher Kranckheiten dem Schazbock 
nichts zuvor giebet. Ich geſtehe dieſes; Je⸗ 
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doch wird ſolches hingegen / bevorab / wenn 
bey den wunderlichen Kranckheiten eine 
Anklebigkeit ver ſpuͤret wird / nicht leicht ehe 
geſchehen / es habe denn die Melancholey zu⸗ 
vor ſolche ſonderlich . verderbte Proprierät 
uñ Eigenſchafft an ſich genom̃en / die einem 
Hifft nachahmet; Denn ohne dergleichen 
Eigenſchafft dieſelbe nicht einerley Zufaͤlle 
mit dem Scharbock einführen / vielweniger 
ich damit ander weit anhaͤngig machen 
an: Darum ſo iſt ein groſſer Unter⸗ 
cheid unter der Melancholey: welchen denn 
u erlernen / wie diejenige / ſo vor der ſonſt⸗ 
zemeinen / in einer Special-Gifftmaͤßigen 
Verderbung bey dem Menſchen ſtehet / und 
hu daher / auf eine / von andern gifftigen 
Kranckheiten unterſchiedene Art / zu beſcha⸗ 
igen ſich unter faͤhet / mit einem ſonderli⸗ 
hen Titul abſondern / und eben ſo wohl 
en Scharbock zu nennen pflegen / als die⸗ 
enigen Verderbungen / ſo bey denen ans 
ern / Feuchten / als Gall / Schleim / ꝛc. vor⸗ 
chen; Wie denn die Melancholey um 
es willen ſolchen Namen ebenmaͤßig / ja 
vol ehe und mehr verdienet / weil keine 
feuchte / nach ihrer Verderbung / der Me 
Be Ez lancho⸗ 
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lancholey an Gewalt und Macht allerhand 
Boßheit auszuuͤben gleich koͤmmt. Wem 
nun der Name Scharbock / der gifftmaſ⸗ 
figen Melancholey zu geben nicht gefällt / / 
darff darum keinen Streit erregen / ſon⸗ 
dern mag ihm ſelbſt einen beguemern auge 
ſinnen / weilan dem Namen dieſes Unwe⸗ 
ſens wenig gelegen / wenn nur in der 
Haupt ⸗Sache nicht verfehlet / und dieſes / 
was numehr einer melancholiſchen Feuch 
te / der eine gifftige Natur an ſich genom⸗ 
men / zuſtehet / nicht auch einer ſchlechten 
zugeſchrieben wird. | 2 zu 


Hier naͤchſt nun auch die Urſach der Idio⸗ 
ten oder ſchlechten und gemeinen Aertzte / 
warum der Scharbock bey theils derſelben 
ſo wenig gelten will / anzufuͤhren; So 
ruͤhret ſolche nicht daher / daß ſte ihre Mey⸗ 
nung mit einem oder dem andern wichtig⸗ 
Vernunfft⸗maͤßigen Schluß / oder mit ſub⸗ 
tilen Argumenten behaupten und unter⸗ 
ſtützen koͤnten / ſondern die Urſache iſt dieſe / 
weil ſte den Scharbock / um feiner wun⸗ 
derlichen Beſchaffenheit willen / in ihre 
Koͤpffe nicht bringen mogen / und . 0 
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richtigen Beſche id davon zu geben / ihnen 
zu ſchwer fallen wil; Wes wegen denn ſie 
ein beſſer Mittel ihre Unwiſſenheit damit 
eme een e wenn 
ſe denſelben gar verneinen. Wie ſehr aber 
euch ihre 11 0 Einfalt und ſchlech⸗ 

e Kunſt entdecket wird / fo glaͤubet man 
üchts deſto weniger ihnen vielmahls mehr 
enn den vernuͤnfftigſten und erfahrneſten 
Medicis; Und worüber ſich vielmahls 
hoͤchlich zu verwundern / fo glaͤubet man 
hnen nicht allein / ſondern vertrauet ihnen 
vohl im Scharbock / davon ſie doch nichts 
viſſen noch verſtehen / nicht weniger als in 
indern Kranckheiten / Leib und Leben / de⸗ 
ven ſie doch einmahl wie das andeꝛ mit eben 
olchem Ver ſtand Huͤlffe zu ſchaffen wiſſen / 
us wohl etwa ein Zimmermann oder 
Maurer aus ſeiner Profeßion einen Peltz 
u flicken / und ein Glaſer oder Schuſter ein 
Lachzu decken weiß. 


Nachdem aber alſo Bieienigen/ 00 ches 
Mil einer ſonder⸗angemaſten Klugheit / 
theils aus dem Mangel der rechten Wiſſen⸗ 
een und ver⸗ 
EF nichten / 
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knichten / nicht richtiger Meynung ſind / und 
uns deshalben in unſerm Vornehmen we⸗ 
nia irrig machen koͤnnen; Als ſind uns auch 
dieſe gar nicht entgegen / welche den 
Scharbock nur difimuliren: Denn ſolche 
ſich nicht heraus laſſen / als hielten ſte denſel⸗ 
ben vor ein Ding / das in rerum Natura 
nicht vorhanden / und daher alles / was 
vom Scharbock geſchrieben / vor ein unnd⸗ 
thig Werck achten wolten; Sondern ſie veꝛ⸗ 
hehlen den Scharbock gutwillig / ob ihnen 
ſchon dieſes argen Gaſtes Anweſenheit kei⸗ 
nes Weges verborgen iſt / nur bey denen 
daran ſiechenden / nicht aber bey ihren ge⸗ 
ſunden Umſtehenden. Sind alſo dieſe / 
denen obangezogenen Aertzten / darum 
nicht zu vergleichen / weil ſte von weit an⸗ 
dern Urſachen darzu angetrieben werden / 
deren denn unterſchiedene und wichtige offt 
vorhandẽ / worunter aber auch dieſe unter⸗ 
weilen eine ſeyn kan / daß der Patient fuͤr 
dem Scharbock / als der von iederman fuͤr 
eine ſehr boͤſe Kranckheit den Frantzoſen 
gleich gehalten wird / einen Abſcheu traͤget / 
und nicht gern vernimmt / daß er damit be⸗ 
haſſtet ſeyn folk; Da denn wenig 1 15 
85 egen / 
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gelegen / ob der Medicus dem Patienten 
viel vom Scharbock herſchwatzet und dar 
von wiſſen laͤſt / oder nicht / wenn er nur wis 
der denſelben mit guten Artzneyen zu Fel⸗ 
de ziehet; Wie vor wenig Jahren ein Medi- 
uus ſich ſolcher Beſcheidenheit gebrauchte; 
Denn als dieſeꝛ zu einem vornehmen Manz. 
ne beruffen wurde / welcher ſchon zweene 
Medicos einig darum abgeſchafft / daß ſte / 
in ihm den Scharbock zu curiren / hatten 
borgenommen / und dieſer Medicus aus 
des Patienten Worten / indem er vor gab / 
vie er zum Schar bock kommen ſolteẽſo viel 
ermerckete / daß ihm der Schar bock ſehr 
ntgegen war / ließ er es nur ſonſt eine groſ⸗ 
e und beſchwerliche Kranckheit bey ihme 
eyn / fuhr aber immittelſt nichts deſtoweni⸗ 
er mit der Scharbocks⸗Cur / wie die vor i⸗ 
en Medici ſchon angefangen hatten / im⸗ 
ner fort / und blieb ee ein 
ingenehmer und belobter Artzt. 

Wie wohl nun ſolcher Klug⸗ oder Beſchei⸗ 
enheit / mit Verſchweigung des Schar⸗ 
ocks / ſich zum offtern mehr anzunehmen; 
wil iedoch zuweilen auch deſſen Entde⸗ 
kung / wo man fuͤglicher darzu kom̃en kan / 
Ba C 5 von 
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vonnothen ſeyn / naͤchſt Erinnerung / daß 
ob wohl der Scharbock an ſich ſelbſt eine 
hefftig / boſe Kranck heit ſey / dennoch dar⸗ 
um niemand / wann er von GOT das 
mit beleget wird / ſich deſſen mehr / als ſonſt 
eines gemeinen Fiebers / oder anderen un⸗ 
verdächtigen Kranck heit / zu ſchamen habe / 
gleich ob ihm dadurch ein boß Geruͤcht zu⸗ 
gezogen werden möchte; Sintemahl zu 
wiſſen / daß der Scharbock nicht von Un⸗ 
zucht und ſchaändlicher Hurerey / wie die 
Frantzoſen / oder andere böͤſe Thaten / ſoet⸗ 
wan durch ihn entdecket oder verrathen 
wuͤrden / entſpringe; Sondern er kommt 
den Sittſamſten / Froͤmmſten / und denen / 
die in aller Unſchuld leben wohl eh uber 
den Hals / als den ruchloſen Welt Kindern / 
die Aller leichtfertigen Uppigkeit ergeben 
find; Dieweil der Scharbock eine ſolche 
Kranckheit iſt / die ſich ſelten niederlaſſet 
wo einem boͤſen Gemüthe allerhand Luſt 
und Welt⸗Freude / nach feinen Begierden 
zu nehmen / geſtattet wird; Hingegen aber / 
iwo man den Leib zu ſehr caſteyen / uñ ſich zu 
fill und eingezogen halten will allermeiſt 
doch / wo daneben guch Sorg und Beküm⸗ 
ne . mernuß 
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nernuͤß den Muth gantz unter druͤcken 
elffen / zum liebſten und oͤffterſten feinen 
luffenthalt nimmt. Wobey auch dieſes zu 
nercken / daß / wenn ſchon der Scharbock 
uweilen einem Patienten / mit aller hand 
efftigen Zufaͤllen uͤbel zurichtete / und wol 
ey demſelben mitſſcheußlichen Flecken und 
echten / Blattern / Beulen / um fi freſ⸗ 
nden Geſchwuͤren / und ſpeckichten Schaͤ⸗ 
en her vor breche / man darum nicht eben 
ie Frantzoſen ſelbſt daraus / weil darbey 
leich böſe Handel auch in der Menge vor⸗ 
ulauffen pflegen / machen muͤſſe / wie ſol⸗ 
es etliche / im Scharbock nicht a 
nterrichtete / unerfahrne Bader und Bal⸗ 
erer mh ebrauch haben: denn deꝛ Schar⸗ 
ock dergleichen aͤuſerliche ſchaͤndliche Ge⸗ 
reſten / wenn er im vollen Schwang ge⸗ 
racht / und nunmehr zu ſeiner vollen 
Nacht kommen / aufzubringen Meiſter 
nug iſt / alſo gar / daß ers auch hierbey 
icht bleiben laͤſt / ſondern wohl zuweilen 
ch mit einander wie ein freſſender 
rebs erzeiget. Und kan der Scharbock eb 
en Menſchen gantztumm / ſtumm / tauh / 
ind / lahm / krumm / raſend / ꝛe. hr 
€ | Ä wohl 
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wohl die harten Knochen in den Gliedern 

ermalmen und angreiffen; So wird ihm 
nicht unmuͤglich ſeyn / Fleiſch und Blut da⸗ 
hin zu bringen / daß ſie mit Beulen und 
Blattern auflauffen / und endlich in unflaͤ⸗ 
tige Geſchwuͤr verwandelt werden. 

Wo nun ein Patient mehr um ſolcher 
hefftig⸗boͤſen Zufaͤlle / als um Verdachts 
einer ſchimpfflichen Kranckheit willen / den 
Schar bock ſehr ſcheuete / und darum / wenn 
ihm deſſen Anweſenheit offenbahret wuͤr⸗ 
de / in Schrecken / Soꝛg und Bekuͤmmernuͤß 
ſolte geſetzet werden; So kan ein Artzt wohl 
bey dem diffimuliren bleiben / und den 
Scharbock / als welcher dey Bekuͤmmer⸗ 
nuß ſehr zunimmt / ihm auch dabey mit 
Artzney wenig anzugewinnen iſt / wie viel 
muͤglich verduͤſchen; Ja wenn auch ſchon 
ein Artzt in ſolchem Fall eine geringe oder 
maͤßige Kranckheit nur obhanden zu ſeyn / 
vorgiebet / und unterdeſſen gleichwohl eine 
gefährliche und boßhaffte curiret iſt er doch 
gleichfals darum in ſeiner Kunſt und Ge⸗ 
ſchickligkeit gar nicht zu tadein / vielweniger 
zu verwerfen 
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Zu tadeln uñ zu verwerffen find viel eher 
und mehr diejenigen / welche eben ſo wenig 
den Scharbock / ob ſte ihn ſchon antreffen / 
uriren / auch wenig ſie ihn melden; Oder 
da ſie ja zu deſſen Eur ſchreiten / dennoch 
olche widerwärtige Artzneyen hierzu ord⸗ 
jen und verſchreiben / die mehr Schaden 
ls Nutz ſchaffen. Maſſen man der⸗ 
leichen Artzneyen nicht ſelten anwenden 
ſehet / worunter denn die Kraͤuter⸗Saltze / 
welche um beſſerer Vorſichtigkeit willen 
ier bey nothwendig mit anzufuͤhren ſind / 
veil ich weiß / daß ſchon vor etlichen Jahren / 
unterſchiedenen Scharbocks⸗Zufaͤllen / 
hr damit verſtoſſen / und wenig Nutzen 
eſchafft worden iſt:) billich zu rechnen / 
enn ſie nemlich zu ſolcher Zeit eingegeben 
her den / da zuvorhin der Krancke mit 
harffem laugichten Saltze haͤuffig gnug 
1 darinnen ſeine meiſte Schar⸗ 
ockiſche Verderbung beſtehet / und auch 
avon die aͤrgſten Beſchwerungen und 
ufaͤlle empfindet; Sintemahl alsdenn 
— Saltze / ob ſchon deren Kraͤuter / wenn 
re gantze Subſtantz und Weſen noch bey 
nander / ſonſt anderweit wider den 
5 | Schar⸗ 
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Scharbock dienliche Mittel geweſen:) dem 
zuvorhin ſattſam⸗heiſſenden und ſchar ffen 
Scharbocks⸗Salt im Leibe / zu Ausüdung 
ferner Boßheit / Beforderung thun: Wel. 
ches daher zu beweiſen weil den Kraͤutern 
die Krafft / womit ſie ſonſt den Schar bock 
wider ſtehen mogen / in dem Verbrennen 
meiſt entgangen: Ja von ihrer vielen nicht! 
unbillig gezweiffelt wird / ob bey der Aſche 
nur das wenigſte noch dar von übrig fe 
konne; Das Saltz aber / ſo man aus der 
Aſchen zu ziehen pfleget / als ein Erdhafftes 
ſcharffes Ding / und das wohl zu Zeiten 
duꝛch ein ſtarckes Feuer und eine zu hefftige 
Calcination noch ſchaͤrffer gemachet wird / 
dem Scharbockiſchen Saltz / in ſeiner feu⸗ 
rigen / aͤtzenden und brennenden Unart 
Kohlen zutraͤgt / und alſo zu wuͤten und zu 
toben mehr aufhilfft: Nicht aber daſſelbige 
daͤmpffet / baͤndiget / begütiget oder mildert / 
da man doch hierauf zuföderſt und vor ala 
len Dingen / wofern des Patienten Be⸗ 
ſehwerungen nicht u⸗ſondern abnehmen 
ſollen / ieder zeit zu ſehen / und ſich darum 
nothwendigſt zu bewerben hat; Welehes 
mit Krauter⸗ Saltze ſehwerlich * 
Re | mehn 
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mehr gar nicht / zu erhalten ſeyn wird. Und 
wie ſolte ſolches damit zu erhalten ſeyn? Iſt 
doch D. Sennert in der Meynung / daß 
das Tartarum Vitriolatum ja faſt auch 
Tremor Tartari, welcher noch lange nicht 
nit ſeiner Schaͤrffe einem Kraͤuter⸗Saltze 
u vergleichen / darum in dem Affedtuhy- 
‚ochondriaco; weil ſie die hieꝛbey befindli⸗ 
hen hitzigen / ſchar ffen / und ſaltzigen Feuch⸗ 
igkeiten mehr erbittern / und boßhaffter / 
ls gůtiger und gelinder machen / nicht im⸗ 
nerdar ſo gar ſicher und mit Nutzen ge⸗ 
raucht werden moͤgen; wie viel weniger 
vird ein Kraͤuter⸗Saltz zu gebrauchen 
n / wozu eben ſolchen ſcharffen anweſen⸗ 
en Feuchtigkeiten / noch eine ver derbliche / 
roſſe / gifftmaͤßige Schar bocks⸗Faͤulung 
azu geraͤth / und dieſelbe vollends zu einer 
** und ſehr ſchaͤdlich⸗um ſich freſſen⸗ 
en Boßheit / bringet nnd leitet: Denn alſo 
get D. Sennert. in Medieinæ Pract. lib. 3. 
art. 3. cap. z. ubi agitide Meſenterii Vaſo- 
um anguſtia & obſtructionibus, allda 
3 vom Gebrauch des Lartarĩ 
e ſonderliche Vermahnung anſtellet: 
ateor quidem, e tartaro parata medica. 
8 menta, | 
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menta, in humoribus melancholicis craſ- 
ſisque incidendis & attenuandis, ideoque: 
obſtructionibus aperiendis, magnamı 
vim habere. Cum vero ſæpe accidat, ut im 
affectione hypochondriaca bilis atra, hu- 
moresque falſi & acerbi, atque omnino 
acres, & qui ignis quaſi ſeminaria in ſe 
continent, reperiantur: Talibus certe 
humoribus tartarum vitriolatum, & hu- 
jusmodi acria medicamenta noi conve= 
niunt, cum eorum acrimoniam non re- 
tundant: ſed ea potius uſurpanda, quæ 
pravas qualitates talium humorum tem- 
perent: & omnino contrariæ qualitatess 
contrariis opponendæ. N, 
Demnach denn viel daran gelegen / daß 
einem beiſſenden Saltz im Leibe / auch 
gleichwohl mit ſonderer Manier / fein 
Schaͤrffe genommen werde; ein pur ⸗lau⸗ 
ter Galenicus aber / ſich hierein nicht ſo gat 
wohl zu finden weiß / als der ſo wenig im 
Salt / als andern Mineralibus geuͤbet; 
noch was etwan draus zu bringen ſey 
nachſuchet / viel weniger wie durch Kunst 
ein ſaures ſuß / und wie ein ſüſſes hingegen 
ſauer gemachet werden möge / a 
RN | Such for 
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orſchen / ihme iemahls angelegen ſehn laͤſ⸗ 
t / und die Chymia uns von ſolchen allen 
en meiſten und beſten Unterricht giebet; 
s traue ich / eee hievon zu re⸗ 
en / einem Med lico, der neben dem Ver⸗ 
unfft⸗maͤßigen W eg zu euriren ſich auch 
jeſer Kunſt annimmt / in vielen Schar⸗ 
ock s⸗Gebreſten mehr / weder ſonſt zweyen 
der dreyen / die ſich derſelben nie bedient 
macht: Weil auch ein Chymicus in den 
Abeitenſzuweilen emechleichformigkeit er⸗ 
ehet / wie die / bey dem Menſchen befindli⸗ 
e Mineralien anzugreiffen / oder wie auch 
— — demſelben fuͤglich zu ver⸗ 
en / und zu a ‚andern vorgenommen 
— a noch vielmehr traue ich 
me / weil er auch einen linterſcheid zu ma⸗ 
en weiß / ob bey dem Menſchen ein S altz 
ehr Aluminoſiſch / Vitrioliſch / Nitro? 


ch fen; und was alſo ammaßl mehr / 


das ander / Schaden bringen kan. 


Und ſo viel von etlichen Fehlern / ſo 
17 0 7 harbock / indem er entweder 

tz Hane oder nicht 1 curiret 
We vorlauffen. 
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md wieder uͤbers Meer / nach Americam 
n ihr Vaterland / geflohen / daß davon kein 
zuͤncklein mehr in der Aſchen bey den Leu⸗ 
en glimmen / und bey manchen ein Feuer 
nzuͤnden kan? Ich halte es nicht. Wo 
leibet das gemeine Bauch Grimmen von 
Bind / Gall / ꝛc.? Wo das gemeine Pos | 
agra und Seitenſtechen / ꝛc. Iſt ſolches 
lles durch den Scharbock caſſiret? Nein; 
Sondern das Contrarium ſtehet vielmehr 
licher maſſen / wo nicht ſonſt ſolches Vor⸗ 
eben zu vorhin an ſich ſelbſt ungereimt 
nug iſt / im gegenwaͤrtigen Tractaͤtlein 
uerweiſen; Denn darum werden hier⸗ 
men mitden verfländigen und unerfal . 
nddie eichen der andern Schmerg ma⸗ 
enden Kranck heiten / ſo auf den Schar⸗ 
ock nicht deuten / — . wei fie 
eyderſeits unfehlbar und mit Warheit / 
nnoch einmal wie das — —— 
datienten zu mercken und anzutreffen 
ynzſind deñ nun unter ſchiedener Kranck⸗ 
eiten Zeichen da / ſo werden auch derſelben 

nerſchirdene — —— * onsfgehen 

en eo vertilget ſenn. Bite: 
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rung us auch deſſen ge — zu enger —— 
menſpannung / ſehr groſſe irrige Mey⸗ 
mungen vorgehen: Alſo ereignen ſich auch 
deren nicht minder unterſchiedlich⸗viel bey 
des Scharbocks ſeinen Zufaͤllen; Denn 


da wil offt der eine bald hier / der ander bald 
dort hinaus / nachdem etwa ein iedweder 
ſein Beduͤncken gefaſſet. Und geſchiehet 
es auch vielfältig bey den Schmertzen / 
worüber aber der eee — nicht a 
1 15 gefaͤhret wird. ken ee 


In Betrachtung — — 
| vo? — sn die Schmer⸗ 
5 harbocks / ſo viel muͤglich / aus 
nde im gegen waͤrtigen Buͤchlein 
| he mie vorgenommen / und da⸗ 
challer hand tunserfehiedliche und gnau⸗ 
hieher⸗gehoͤrige Wiſſenſchafften entdecken 
wollen / von derer fleißiger Beobachtung 
denn ver hoffentlich mancher einen / ihme 
noch verborgenen Irrthum dabey erken⸗ 
nen / die daher dienliche Artzney von der 
undienlichen unterſcheiden / einen Sl 
HR 4 a⸗ 


Schaden zuwellen berhuͤte: 

schuhe Purtenen nüchkte G duch 
Huͤlffe / deſto beſſer euren und cher gu 
Re bringen tonnen wird. AF a 
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„QBennaber die Be | 


— me e 
ft zu fuhren / auch fonf in wennn red 
en am allerunbeſonneſten umzugehen 
hegen. Als habe ich zuforderſt um der⸗ 
damit ſie il ihres Irrth: ne 

eff mehr vertfandiget / und daher von 
des unrechtmüßigen E urirens Beginne 
deſto eher abgeh 
ies beſſern unterrichtet wurden / die e mei⸗ 
ie wenige Arbeit / in Teu el eutſcher Sprache / 
b ſichs wohl in Lateiniſcher alles faſt arti⸗ 
zer und deutlicher hatte ſetzen laſſen / und 
ie mir darinnen abzufaſſen auch beliebli⸗ 
her geweſen waͤre / unumgaͤnglichen her⸗ 
* geben müßen; Lebe iedoch hier bey der 
nelichen Hoffnung / es werden die Ge⸗ 


ich) D 3 ſon⸗ 
* 4 4 


. 


geginnen 
cen dee 


ehrten und Hochverſtandigen nicht achten / 
| was vor iner Sprache es geſchrieben / 
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ſondern es ebenmaͤßig ihrer Augen wür⸗ 
digen / dieweil ich fo wohl deren Genfur: 
hierüber willig zu vernehmen / als auch ih⸗ 
re Scharffſinnigkeit zugleich darbey anzu⸗ 
regen begehre / daß fie denen Sachen / 1% 


meine Wenigkeit in allem zu erreichen 
nicht vermocht / vollends nachdencken / und 


ſich alſo ſelbſt vor den Riß ſtellen wolten / 
damit manchem / von dem Scharbock her⸗ 
entſtehenden Ubel / durch ihren Rath und 
Sorgfaltigkeit / nuͤchſt Göttlicher Huͤlffe / 
vorgebauet und begegnet / und unſern ietzi⸗ 
gen nothleidenden Krancken / um ſo viell 
| fere Erquickung geſchafft werden moͤch⸗ 
te; Wohin denn mein endliches und An 
f we Abſehen allermaſt gerichtet iſt. 


Wird mir danach niemand mein 
iehmen dahin deuten / als wenn ich 
mir nur hiemit einen Buſch in d die Welt 
aufzuſtecken / und einen groſſen Nahmem 
zu erjagen / oder andern etwas zuvor thun 
gedachte; Nein / gar nicht: Fintemahll 
ich mich niemahls über das Vermoͤge 
meiner Fluͤgel allzu hoch wider die heiſſem 
e e der Sonnen mit dem Icaro zul 
| Bi ſchwin⸗ 
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ſchwingen begehret / ſondern vielmehr die 


Mittel⸗Straß / oder den Weg durch the: 


er und Grunde / geſucht und geliebet ha⸗ 
e daß alſo verhoffentlich ein ieglichauf⸗ 
ichtiges Gemüth rudern 15 0 


hell hierüber fallen / und alles zum beſte 
auslegen wird: e ene lan e 


aber ja hieben etwas vorlauffen / 
das dem Leſer nicht zierlich teutſch gnug ge⸗ 
eben zu ſeyn bedüncken moͤchte / ſo vermey⸗ 
je ich / die Suͤſſe und Nuͤtzligkeit des Kerns / 
werde um der Schalen willen nicht zu 
berwerffen / und untuͤcht 


7 


3 


tig zu machen fun; 
Maſſen ich denn mehr um den Kern / als 
um die Schalen / bemuͤhet geweſen bin; 
Ob ich wohl / die Warheit zu ſagen dar⸗ 
um nicht rühmen kan / als wenn ich deſſen 
Süßigkeit (wo ich anders die rechte Er⸗ 
fantnuͤß dieſer unſer Kranckheit eine Suſ⸗ 
ſigkeit nennen darff:)gnugſam zu koſten 
geben koͤnte / indem ich die Frucht noch et⸗ 
was frühe / und gleichſam für der Zeit vol⸗ 
har Reiffung abbrechen muͤſſen / weil zu 
deſſen Reiffwerdung ein guter Verzug 
und viel ſorgſame Pflege erfordert wird. 
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Von der ſcharbockiſchen 

keiſſenden Gicht / 
Der Erſte Satz. 

VNeich wie der Scharbock ſich ſonſt 
durch allerleyſo wohl innerliche als fe ſch 

auſerliche Zufaͤlle und Zeichen zu er⸗ der Schar⸗ 

Kennen giebt: Alſo empfindet man bock kã her 
ch deſſen Gegenwart mehrmahls durch vor thun 
erhand Reiſſen Brennen und Schmer- auß all 
welche nach Unterſcheid des Orts / den Schnee 
eingenommen / bald dieſer / bald jener aſſo verglei⸗ 
anckheit ſich vergleichen. Ereignet chen ſich 
demnach vom Scharbock Schmertzen auch ſolche 
der Seiten / ſo hat es einen Schein ei⸗ 8 
Seitenſtechens / pleuritis genannt: Orth mit 
llet ſolcher in den Bauch / wird er für die mandertey 
lica gehalten: Im Backen / für Zahn- Kranckhei⸗ 
5 Im Ruͤcken / fir Nieren⸗Beſchwe⸗ ken. 
g: In der Weiche / für Miltzſtechen: ö 
den Arm und Bein / für kalte Fluͤſſe: In 
„ die 


| 


ſtellen / dafur angeſehen werden; CintemahN 


Von einem 


Definitio 
nomina» 
lis. 


* 


EIER 


die Urſache an allen Orten nur eine einigen) 


abbilden / und ſich denſelben aͤhnlich und gleich 


ſtellen kan. 


rus oder Weinſtein / entweder vor ſich im G6 
blut hafftend / oder unter einer duͤnnen Jeuc 
Sigi 


reiſſende Gicht / der! Satz- 3 


tigkeit / und Waſſer gemiſcht / ſo mit dem Ge⸗ 

bluͤth durch alle Blut / und Puls⸗Adern ſtrei⸗ 

chet / und durch eine ſonderliche und gleich⸗ 

am gifftige Faͤulung / zum aͤrgſten verderbet 

worden iſt; Wenn nemlich daſſelbe um die 

Belencke von dem Blut ſich abſondert / und 

oß machet. Und diß iſt der einige Unter⸗ 

cheid zwiſchen dieſem und andern Schar⸗ 

bocks⸗Sehmertzen / daß das Saltz allhier 

im die Gegend der Gelencke / von der Natur 

ur ausgetrieben wird / und allda mit aͤtzen Subje- 

ind reiſſen zu wuͤten anfaͤnget. | e &um. 
Von ſolchem vielfaͤltig ſchmertz⸗machen⸗ 


en Saltz / haͤlt noch zur Zeit maͤnniglich / Das Salz. 


aß es feiner Eigenſchafft nach derbe / Dichte mn Schmb. 


ind fire ſeyn muͤſſe / und wollen es daher be U iuge⸗ 


amt 
veiſen / daß an denen Orten / wo viel geſal⸗ En 2755 


‚enes Fleiſch aus dem Poͤckel und aus dem nung nach 
Rauch; Item viel geſaltzene Fiſch und grobes fix feun. 
Halz⸗Aaſſer/ als welche dergleichen Saltz 
aͤuffig bey ſich führen zur Speiſe und Tranck 
jenoffen werden / ſich der Scharbock gemei⸗ 
iglich ſehen und ſpuͤren laſſe; Welches wir 
war nicht ſo gar verwerffen / ſintemahl nicht 
hne / daß im Scharbock dergleichen Saltz 
ielfaͤltig anzutreffen / ſo da wegen ſeiner 
reſſen⸗und beiſſenden Arth / nicht wenig 
Schmertzen / bey den empfindlichen Theilen 
es Leibes / und über 8 Lach andre Beſchwe⸗ 

2 kun⸗ 


— 


2:3 


4 Von der Scharbockiſchen 


— —-V—T¼ 


Einwurf kungen mehr aufzubringen vermag; Jedoch! 
wider dies ſehe ich auch an / und bedencke bey mir / obo 
ſer Mey⸗ nicht zu glauben / daß ſich bey dem Scharbockt 
unng. ingemein / und alſo bey der ſcharbockiſchem 
Gicht / unterweilen auch wohl ein fluͤchtigess 
Saltz finde / und daher die Gicht mit ihren Zu⸗ 
Fällen vielmahls mehr in einem dünnen fluͤchti⸗ 

gen / als derben und fixen Saltze beſtehe / weil 

was allemahl vorgehet / nicht ſo wohl einem 

derben und feſten Saltz ob ſolches gleich auch 

unter einer duͤnnen Gauche verborgen liege 

fo aͤhnlich koͤmmt / als einem flüchtigen. Denn 

wann ich unter andern deſſen ſchnelle Bewe⸗ 

gung und geſchwinden Fortgang aus einem 

Glied des Leibes zu dem andern an feinem 

Ort geſtellet ſeyn laſſe / und nur einig anfehet 
die kleinen Beulen und Huͤbelgen / die nicht al⸗ 
lein bey dergleichen Gicht / ſondern faſt in al⸗ 

len ſcharbockiſchen Zufaͤllen / ie zu Zeiten h 
. wieder / ehe man es wahrnimmt / uͤber 
8 fuͤßig aufffahren / und alſo auch hinwieder⸗ 
bocke⸗Salg um verſchwinden; Sokan ich ſa nicht anders 
verurſacht ſagen / denn daß hinter dem Scharbock auch 
offt hin und ein fluͤchtiges Saltz / welches in feinem hin, 
wider auf, und wiederſtreichen alſo hie und da / in Kneu⸗ 
| and en ichen oder Oruͤſen Geſtalt / bald zuſammen 
und Hüͤbel⸗ laͤufft / bald wider ſich gantz vertheilet / ſte⸗ 
gen. cken muͤſſe; Urſach / die e 
| a en en 0 


0 


reiſſenden Gicht / der L Satz. 5 
ald hart / mit einem durchdringenden Saltz 
ngefuͤllet / ohne duͤnnes Waſſer / fallen auch 
ald wieder plat nieder und vergehen. Wie 
ber dieſes Saltz / wenn es nur vom Blut 
der Waſſer abgeſchieden werden ſolte / gleich 
nem fixen, wieder zuruͤck gehen koͤnte / wo es 
icht von ſich ſelbſt / als ein beſtaͤndigs fluch⸗ 
ges Weſen / ſeinen Fortgang nehme / kan ich 
icht ſehen: Inſonderheit / weil es ja keinen 
daum in der Beule giebt / des Waſſers ſo viel 
nzulaſſen / als zu des Saltzes Auffloͤſung und 
es Raums Ausſpuͤlung vonnoͤthen / ſinte⸗ 
jahl ein iedes feine gebührende Quantität 
im Auffloͤſen haben will / und des Solventis 
llemahl mehr ſeyn muß / denn des Solvendi. 

Solte man hierneben von etlichen am 
Scharbock kranckenden Leuten das Blut 
ufffangen / und ſo wol das Waſſer / welches Slühtts 
ch in Laſſung des Bluts hernach ſelbſt ſchei⸗ 1 | 
et / als das Blut ſelbſt deſtilliren / ſo würde Blut an⸗ 
jan alsdenn in der Warheit erfahren / wie zutreffen.“ 
jel fluͤchtig Saltz beyder Orten / an ſtatt des 
sen und feſten Saltzes / offt darinnen anzu⸗ 
seffen ſey. . 

Wie leichtlich aber dieſes Saltz nicht als Lam indes 
eine vor ſich / wegen feiner Fluͤchtigkeit / ſon⸗ a 1275 

ern zu Zeiten auch wegen einer Ensündung von emen 

0 Auffwallung des Gebluͤths / in unſern Ort zum 
eibern / von einem Ort wegwandern / und bey andern 


1 


6 Vloon der ſcharbockiſchen 
dem andern ſich wieder angeben und ſamlen; 
oder ſtetig hin und wieder getrieben werden 
koͤnne / das iſt etlicher maſſen aus der Redihi- 


cirung des fluͤchtigen Saltzes des Hirſch⸗ 
horns / Elphenbeins / Schlangen Hirnſcha⸗ 
len / ꝛe und andern chimiſchen operationi- 
bus mehr zu erſehen / wo nehmlich dergleichen 
Saltz / wenn es zuvor von ſeinem feſten und 
harten Leibe / vermittelſt einer ſtarcken Hitze / 
gezwungen und gebracht / und nunmehr wei⸗ 
ter gereiniget werden ſoll / durch ein faſt ge⸗ 
lindes und ſanfftes Feurlein / ſonder groſſe 
Muͤhe / ſich erheben und aus einem Glaſe in 
das andere fort treiben laͤſſeet, 
Non einen Wann demnach eher aus einem fluͤchti⸗ 
flͤchtigen gen als fixen Saltz auch fluͤchtige Kranck⸗ 
Salze ent: heiten / die ſich leicht von einem Ort zum an⸗ 
lie dern wenden / entſtehen koͤnnen / und ein fol 
Kranckhei⸗ ches fluͤchtig Sals unfehlbar bey dem Schar⸗ 
ten. bock mehrmahls befindlich / was wird es denn 
zkhlothig ſeyn / ſich zu bemuͤhen / dieſen oder je 
nen geſchwinden ab⸗und zugehenden / oder 

auch hin⸗ und wieder fahrenden Schmertzen / 

wie auch etwa einen andern ſchnellen Zufall 

im Scharbock / mit dem fixen Saltze / gleich“ 

ſam gezwungener Weiſe / darzuthun und zu 

beweiſen / was mit den flüchtigen ſchon klar vor 

Schar⸗ Augen he: ;;; 
bocks So trifft auch ferner dieſes nicht 4 
8 | a ein / 


ER Gicht / der I. Satz. 7 


n / wie es wohl etliche deucht / daß der Schar ⸗ urſprung 
ock von Speiſen kommen ſoll / einig und al⸗ ber 
in darum / weil das in der Speiſe verborg · 2 nicht 
e und eingeſchaffne Saltzin des Menſchen Be | 
tagen zu grob verbleibe / und nicht der Ge⸗ Speiſen 
uhr nach attenuiret und duͤnne zertrieben Saltz bey 
erde / ehe es in die Adern befoͤrdert pird. Ja der Dau⸗ 

h wolte lieber ſagen / es ſchadeten viel Spei⸗ 905 46 u 
iin ihrem groben Saltz niemahls mehr als ſen ird. i 
enn ihre Saltzigkeit alzu lucker / duͤnne / ſub⸗ 

und penetrabel fachen wuͤrde; 

denn alſo und auf dieſe Weiſe kan und muß 

aſſelbe viel leichter und dielſhläger in⸗und 

urch die Adern gehen / und de s Blut verſal⸗ 

en / welches ſonſten in⸗ und mit dem Unflat 

urch den Stulgang paſſirte. Bin demnach 

ar ſchwerlich an die Mepnung zu bringen / 

15 das Leffelkraut / und was mehr fluͤchtig Leffelkrauk 
Salg fuͤhret / eben darum fo gut im Schar⸗iſt nicht ebs 
ock ſeyn ſolle; dieweil es das verhaltene der⸗ en. 1 
und fixe Saltz wieder flüchtig mache und en well | 
rtreibe. Iſts nur allein daran gelegen / daß es ein bes 
n Scharbock das dichte Saltz flüchtig ges Saltzfflͤch⸗ 
acht werde / fo kan das Leffelkraut allezeit tig macht. 
dub ſchaffen: Und ie höher es alsdenn in 

um ſpiritualiſchen Weſen gebracht wird / 
koͤſtlicher es auch in feiner Wirckung ſeyn 

= Wober koͤmmts aber / daß offtmahls der 


rancke von dem ARE des Leffelkrauts - 


nur 
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nur mehr Beleidigung empfindet / ie fübtſler 

und ſchaͤrffer er iſt? Bevoraus / wenn die 
ſcharbockiſchen ſaltzigen Feuchtigkeiten vor⸗ 

hin zu flüchtig / oder deren fixes Saltz in eine 
fermentation tritt und gehet / wozu es zum! 
oͤfftern durch aller hand Urſachen veranlaſſett 

werden kan. Solte es nicht daher kommen / 

daß ſo wol das fluͤchtige als derbe Saltz / wel⸗ 
ches / wenn es jetzo in der Gierung begriffen / 

auch dadurch zur F lͤchtigkeit geraͤth / von dem 

Spiritu, wie vonnoͤthen / nicht gebaͤndigett 

und nieder geſchlagen / ſondern gleichſam im 

noch ein ſchaͤdlichers Auffnehmen gebracht / 

und dazu vielmehr erbittert wird? Ich meynet 

es ja; ſintemahl ein fluͤchtiges dem anderm 

| zem lich forthelffen / und wenn es zu etwas 
Boͤſes ausſchlagen ſoll / darinnen mehr be⸗ 

5 als hinderlich ſeyn kan. Darum 

S beſteht wil mir nicht eingehen / daß im Scharbock 
| ie nicht dieſes die Eur ſeyn foll / wenn ein fixes Salt 
Eur im ſo zu vorhin aberhand Unheil anzurichten gem 
Scharbock ſchickt iſt / fluͤchtig gemacht wird. Muß dem⸗ 
auff ffüch⸗ nach / daß das Leffelkraut / Brunkreß“ :. im 
tigmachüz; Scharbock fo vortreffliche Tugend haben / 
| ee auf einem andern Grunde / als auf der Fluͤch⸗ 
liͤchmachung des fixen Saltzes beruhen / und 
wie ich vermeyne/ vielmehr in dem beſtehen / 
daß vorgedachte Kraͤuterlein etwan eine ſon⸗ 
eee Eigenſchafft in 0 ch vi 
be f 


reiffenden Gicht / der L Satz. 9 


en / die heimliche und heimiſche Boßheit des 
Scharbocks / ſo einem Gifft nicht unaͤhnlich / 
ieder zu legen und zu uͤberwaͤltigen / wie 
nſer Sennertus zum Theil auch dahin zies 
t in practica ſua, lib. 3. part. 5. Sect. 2. 
ap. 2. Ubi marginalia: Oceulta vis in medi- 
amentis ſcorbuticis. 4 


Wollen wir nun weiter nachforſchen / 
voher denn diß Saltz urfprünglich komme; 


— 


o ift zu wiſſen / daß alies / wovon wir leben / Can rer 
Jaltz in ſich hat / und es mit ſich in unſernn 
eibbringet. Und wie dieſes von dem fixen pires ui 
ir bekannt angenommen wird / ſo muß es flͤchtiges 
aun von den flüchtigen verſtanden wer⸗ Saltz iſt vs 
en; Sintemahl beydes in Speiſe und 19 05 ei 
cranck zu finden / und dieſes vielmahl fo and rag 
iel / als jenes immermehr / wie das aus verborgen. 
noblauch / Zwiebeln / Merrettich / Spirituo- we 
ſchen Weinen / und dergleichen wahr zu 

ehmen. Wenn nun ſolch Saltz / es ſey 

leich wie es wolle / nicht bey Zeiten geſchie⸗ 

en wird: (Welches geſchiehet / wenn die 

Natur des inwendigen Gebaͤudes Menſch⸗ 

chen Coͤrpers nicht beym beſten beſchaffen / 

10 ſonſt zum Austreiben traͤge iſt: ) Was 

8 Wunder / daß daffelbe theils in ſeiner 
th bey des MenſchenGekroͤß oder dem 
neſenterio ſitzen bleibet / theils mit feiner 

9 E 5 Fluͤch⸗ 
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Flüchtigkeit in den Adern uͤberhaͤufft wird / 
und endlich eine ſehr böfe und groſſe Faͤule 
oder Verderbung an ſich nimmet / deſſen 

denn das flüchtige ſo wenig als das fixe ge⸗ 
uͤbriget ſeyn kan. | „ 
Ob aber hierauff das Saltz im Schar⸗ 
Die im bock immerdar allerhand Zufaͤlle allein 
Scharbock einführe und wircke; Oder ob nicht hierin⸗ 
allerhand ne des Leibes Feuchtigkeiten / auch ohne das 
Alwe“ Ss Verderben und Kranckheiten erre⸗ 
rungen / ob gen koͤnnen / weil (.) vielmahls / bey ge⸗ 
fie ie und wiſſen Scharbocks⸗Zufaͤllen / als in ge 
alewege vs ſchwollenen und bluthigem Jahn⸗Fleiſch 
Fu bet: keine Schärfe vom Salz. geſpuͤret wird? 
wird an ſei ( 2.) Vielmahls kein Durſt in dem Patien⸗ 
nem Ort ken / der doch bey gegenwaͤrtigem Saltz 
gelaffen. nicht wohl ausbleiben kan obhanden: 
(3) Viel bey dem reineſten Gebluͤthe 
durch Anſteckung / ohne Mittheilung des 
Saltzes / den Scharbock fangen und uͤber⸗ 
| kommen und bald daran krancken und ſie⸗ 
Das aber chen: Ob alſo / ſage ich / der Scharbock auch 
der Schar⸗nicht ohne Saltz / Ungelegenheit im Leibe 
bock ohne und Gliedern zu ſtifften vermöge / wil ich 
Salz nicht allhier nicht difputiven / ſondern an feis 
1 nen Orth geſtellet ſeyn laſſen. Einmahl 
beuge Fi iſt gewiß daß Salt bey dem Scharbock 
gewiß. obhanden ſeyn müͤſſe / wenn ſich Schmer⸗ 


reiſſende Gicht / der I. Satz. u 

n erzeigen / und inſonderheit / wo fie von 

ner ſcharffen Feuchte / wie auf ſolche Maſſe 

iſere Gicht auffkoͤmmt / verurſachet wer⸗ 

n: Sintemahl auſſer dem Saltz keine 

charffe ſeyn kan. Dann zum Exempel / 

iß auch der Rauch / Knoblauch / Zwie⸗ 

ln / Merrettich / fharffi und in die Augen 

iſſen / iſt keinem andern Dinge zuzuſchrei⸗ 

n / als ihrem auffſteigenden fluͤchtigem 

zaltze. So iſt auch dieſes gewiß und un⸗ 
ugbar / wo bey der Scharbockiſchen Gicht 

ehr nicht / denn eine gifftige Eigenſchafft 

d kein Saltz ſolte vorhanden ſeyn / daß 

cht bald ſo uͤbermaͤſſige Schmertzen fol⸗ 

n wuͤrden / dieweil viel Giffte toͤdten / ehe j 
i ee Wehe oder Reiſſen empfinden 
ird. | | 

Ferner wenn auch das Saltz bey dies 5 
Gicht, mit der verbrandten und vers Das Saz 
rbten Melancholey / die man in Latein bi- imScharb. 
n atram nennet / faſt ſehr überein koͤmmt / hat eine 

id offt gleichwie dieſe hitzet und austruck⸗ groſſe Ber 
t / kermentiret und auffläufft / wie wardſchaßt 
dcheide⸗Waſſer um ſich friſt; Item / von Melancho⸗ 
rdiſcher Materie iſt / und vielmahl die ley. Ent⸗ 
acht über weit mehr Ungelegenheit mas ſpringt des 
el denn am Tage; Als ſchoͤpffen wir da⸗ ig 
r Vermuthung / ſolches Saltz muͤſ⸗ meit von 
ſe derſelb. her 


a 


1 Von der ſcharbockiſchen 
fe feinen Urſprung allernaͤchſt / vor allen an⸗ 
dern Feuchten im Leibe / aus der Melancho⸗ 
ley nehmen / und müffe dieſe gleichfam der 
ſcharbockiſchen Gicht Mutter ſeyn; Inſon⸗ 
derheit auch / weil diejenigen / welche viel 
Melancholey haben / oder darzu genatu⸗ 
ret / der Schmertzen unſerer Gicht vor; 
andern mehr unterworffen ſeyn. Dero⸗ 
wegen geſetzt / daß alle andere Feuchten; 
im Scharbock verderbet werden / fo kan 
doch keine / aus angezogener Urſach / der⸗ 
gleichen Schmertzen leicht gebaͤhren / fie habe 
denn zuvor etwas von gedachter verderbter 
und verderbender Melancholey bey ſich / 
5 werde mit der Zeit in ſolche Art ver⸗ 
ſetzet. EEE an 


Säeimig Dahero / wann gleich in unfer Gicht 


Sleblüth etwan nach der Aderlaß Schleim bey dem 


u Gebluͤth es ſen nun fo viel es wolle / und 
nem clan, an der Farbe grun / blau und gelb geſehen 
hol. ſalgi⸗ wird / ſoll ſich doch dieſes niemand irren laſe 
gemWeſen fen / denn ſolcher Schleim / wie ihnen 
8 unfe manche einbilden moͤchten / wenig zum 
ve Gicht. Schmertzen Urſach geben kan / wo ſich 
nicht auch ein verderbtes melancholisches 
oder falsiges Weſen darunter vermifchet 
häft. Und ob zwar wohl / wenn einmahh 


* 
Il 


die Melancholey zum Scharbock a | 


reiſſenden Gicht / der I. Satz. 13 
hut / durch Faͤulung und Verderbung des 
Bebluͤths bey dem Menſchen viel Schleims 
nterſchiedlichen auff koͤmmt / fo iſt doch 
ergleichen Schleim auch bey andern Kranck⸗ 
eiten / auffer dem Scharbock / zum oͤfftern / 
icht wenig anzutreffen / wo aber gleichwol 2 
ar nichts von Schmertzen verſpuͤret wird. 


Alſo auch / ob ſchon in unſern Leibern Alſo auch 


nſaubere Waſſer gefunden werden / brin, nicht allein 


ſchlechte 


en fie doch nicht bald Reiſſen / wo nicht unsaubere 


as Saltz ſich darzu geſellet. Darum / Waſſer. 
enn bey unterſchiedlichen viel Waſſer 
nd viel Schmertzen find / ſo machts / 
aß das Waſſer mit viel Saltz / wie eine 
cke Lange angefuͤllet wird. Und hin⸗ 
gen / wenn viel Waſſer und wenig 
Schmergen / fo machts / daß das Waſ⸗ 
r etwas wenigers von der geſaltzenen 
d verbraͤndten Melancholey bey ſich 


Aus dieſem allen kan man viel abneh⸗ Noch viel 


en / daß / wenn in unſer Gicht die Ver⸗ weniger 
rbung des andern / bißhero angeführten ein kein 
euchtigkeiten / keine Schmertzen in une Blut 

em Leibe gebiehret / ſolches das reine Ge ⸗ 

m vielweniger thun werde. Im Fall 

nun 


und ſauber 


5 
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nun Schmertzen gefuͤhlet wuͤrden / auch vom 
denen / deren Gebluͤth an ſich ſelbſt rein / 
ſchoͤn und gut anzuſchauen; Iſt hieraus 
anders nichts zu ſchlieſſen / als daß das 
Gebluͤth ebenmaͤſſig einen verborgenen Zum 
ſatz vom Saltz haben / und bey ſich fuͤh⸗ 
ren muͤſſe. Alſo habe ichs erfahren an ei⸗ 
nem Notario, an einem Kupffer⸗Schmie⸗ 
de / und andern mehr / daß / ie wenigen 
allda ein Saltz / dem euſſerlichen Anſehem 
nach / hat mögen erkannt werden: Je 
ſubtiler / hitziger und flüchtiger es geweſen 
alſo / daß es wie ein Blitz durch die Glie⸗ 
der gefahren / und welchen Orth es am 
gefallen / denſelben mit Reiſſen und B rem 
nen dermaſſen tribuliret / und zugleich eng 
tzuͤndet und roth gefaͤrbet / als ob ein Cam 
funckel daſelbſt aufffahren ſolte / welchen 
Schnurſtracks der Natur des Gebluͤths zu 
wieder und entgegen laͤufft: Sintemahl daf 
ſelbe / ſo lange es in ſeinem underfälſche 
Temperament, welches an ſich linde und mil 
de / dergleichen Haͤndel zu machen nicht g. 


naturet iſt. 3 


Die Site Won der Gale daß ſic daruntek 
aber hin, wann fie in unferer Gicht Schmertzen me 
gegen gar chen ſoll / eine Melancholiſche Feuchtigke 
ſehr. \ Me 7 g 


1 


reiſſenden Gicht / der I. Satz. 15 


chlagen muͤſſe / viel anzufuͤhren und zu bes 


veiſen achte ich fuͤr unnoͤthig; Sintemahl 
orhin ſattſam offenbahr / daß / wenn ſol⸗ 


he veraͤrgert und einmahl verderbet wird / 
ie an ſich ſelbſten vor eine ſchwartze Galle 


bilis atra) beſtehen mag: Ja alsdann un⸗ 
er allen ſpecibus der verderbten Melan⸗ 
holiſchen Feuchten die ſchlimmſte iſt; Und 
iefes ruͤhret daher / weil zuvorhin ein allzu⸗ 


charffes und freſſendes Saltz dabey obhan⸗ 
en: Welches denn gar fertig / (wenn nem⸗ 
ich die Galle mehr verbrandt / oder durch 
ine Scharbockiſche Verderbung colliqui- 
et und zerlaſſen wird / daß ſich das Saltz 


avon ſcheiden / und in eine abſonderliche 


Naͤſſe gehen muß / zu ſolcher irrdiſcher und 


echt = ſchaͤdlich⸗freſſender und aͤtzender me⸗ 


ancholiſcher Boßheit geraͤth / der nichts 
u vergleichen: Darum / wo ſich Saltz von 
ieſer Galle zum Scharbock ſchlaͤget / die 
roͤſten Schmertzen hervor kommen: Hin⸗ 


egen aber etwas geringere / wo ſonſt die 
emeine Melancholey dem Scharbock Vor⸗ 
chub thun hilfft; Doch iſt auch alsdenn ein⸗ 


nahl mehrere oder wenigere / einmahl 


efftigere oder gelindere Angſt und Pein zu und 
erſpuͤren. Und hieruͤber darff man ſich dem 
icht fo ſehr verwundern / denn / wie der mes wie auch 
incholiſche Safft nicht einen gewiſſen die gemei- 
en, 15 Grad 


ach» 
dieſe 


elan⸗ 


* 
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choley we⸗Grad ſeiner Verderbung hat / ſondern ein⸗ 
nig mn dne mahl in geringer, einmahl in ſtaͤrckeren 
a Quantität und Menge umſchlaͤget / daa 
bung gera⸗ bey in der Faulung ietzo höher ſteiget / balde 
then! alſo tiefer ſitzen bleibet: Alſo geraͤth auch dis 
verürſac a EN | 

auch feige Saltzigkeit aus demſelben / welche alsdenm 
ſtarcke oder nach ihrem Weſen ſich mit allen anderm 


| Be Feuchten / fie ſeyn gut oder boͤſe / wie fie ana: 


zen. getroffen werden / vereinbahret und vermi⸗ 
ſchet / und ſtellet auch hiernach ihre Schmer⸗ 
Anzeigun⸗ Nach dem wir auch letzlich ſehen / wie⸗ 


gen / daß I. ie bißweilen bey unſern Schmertzen / 
bey der dem Gehirn und Hertzen der Todt gedrohel 
eee wird: Die 2. Kraͤffte bey den Paß 
dein Git tienten offtmahls gar ſchnel abnehmen 
maͤſſiges deſſen doch das wiederwaͤrtige Saltz vor, 
Weſen vor⸗ſich nicht die rechte Haupt ⸗Urſach feym 
handen ſey. kan: 3. Wol bald darzu ein Brandt / wenn 
ein Glied aͤuſſerlich an dem preßhafften 
Orth Zeitens nur ein wenig verwun⸗ 
det wird / erfolget; Wie ſolches mit et⸗ 
lichen traurigen Exempeln zu erweiſen 
ſtehet / da nur eine ſolche Verletzung / an de⸗ 
nen mit den Scharbockiſchen Schmertzen 
behaffteten Zehen / einen kalten Ru im 


reiſſenden Gicht / der Satz. 17 


n Fuß / hernach ins Bein / und endlich in den 

ib zu den Patienten jaͤmmerlichen Unter⸗ 
ing gebracht hat / ja auch 4. das Reiſſen / 
ich der anfaͤlligen Dinge Natur / uͤber die 
ch geſunde / durch Berührung der Kran⸗ 
n und ihres Schweiſſes / ausgebreitet wer⸗ 
n kan: Als muͤſſen wir geſtehen / daß was 

hrers dahinden verborgen liegt / weder 

r eine ſchlechte / und alſo zu reden / einfache 
erderbung und Faͤule austraͤget / welches 
in auff ein ſonderbahres Gifft / ſo im Schar⸗ 
K durch und durch zu befinden / hinaus 
ifft: Daß alſo die vorhergehende Urſach 

ſerer Gicht endlich nichts anders ſeyn 
d / als das Saltz aus zerlaſſener und vers 

bter Melancholeyin den. Scharbocks Gift 
wandelt. 
Wenn demnach dieſes Salt. rege wird / Diferen- 
zur Wirckligkeit ſchreitet / haͤlt es nicht ee 
allen einerley Weiſe die Glieder zu qua» 4525 
Denn bey etlichen bleibet die Gicht da⸗ Ari 
mit feinen ABüten, wie im Anfang / alſo co Fra 
h zum Ende / nur in einem einigen Glie⸗ & perl 
als in einer Zehe in einem Knie / in einem ens. 
57 ꝛc. hitzet / ſticht und brennt darinn ſtetig / 

ob es gleich zu Zeiten etwas inne haͤlt⸗ 

mt es doch nichtweiter / ſondern behaͤlt f ſei⸗ 

5 und faͤnget fein: voriges DV Wüͤten 

erum von neuen an. 


5 > 


— NER GE? SEEENER 


a Von der ſcharbockiſchen /_ 


Arthritis 
vag & 
ſubſulto- 
ö ria. | 

Oder die 
Schar⸗ 
hockiſche 
fahrende 
Gicht. 


Bey andern laͤufft die Gicht darvon 
aus einem Ort in den andern / wie ein Irre 
wiſch oder Raquetlein / bald iſt fie oben / bald 
unten: Unter Zeiten lauſchet ſie / und if| 
ſtille / daß der Krancke meynen ſolte / Di 
Noth waͤre gantz uͤberſtanden; Ehe er aber 
ſichs verſiehet / gehet es auſs neue / an einem 
andern Orte / an / und laͤſt ſich in allen Gliee 
dern vernehmen; Inſonderheit in dem 


Nuͤckgrad / in den Lenden / Arm und Bei 
nen. Jedoch befindet man / daß fie etw 


Wie dieſe 


nur an einem Ort ihre Wurtzel hat / darin 
ne ſie ſich etwas mehr beweget und reget! 
ehe fie aufſtehet / und ihre Wirckung mi 
hin⸗und wieder ſchwermen verrichtet. Wir 
darum dieſe Gattung wohl und recht gg 
taufft / die fahrende Gicht. In Weſtpht 


Aueh, len ſoll ſolche ſehr gemein ſeyn / und win 
phalen ges allda genannt die lauffende Vahren / vo 


net wi 


Wenn dieſe letzte Arth eine Wel 
ihren Willen haben kan / (welches geſchich 


rd.einer Art eines Wurms / den man Val 
ren heiſt / daß es gleich wie ſelbiger Wurt 
naget und herum kreuchhet. 


wenn der Medicus nicht verſtehet / was 

iſt / und alſo nicht Artzney giebt / die dieſe wi 

de / raſende Frechheit zaͤhmen kan / oder da 
ſie ja giebt / der Krancke nachlaͤß ig und u 


reiſſenden Gicht / der I. Satz. 15 
horſam iſt / dieſelbe zu nehmen /) ändert fie Die ſahren⸗ 
h wieder / und da ſte vorher wohl herum ge⸗ de Gicht 
hwärmet / bleibet ſie wieder an gewiſſen Oer⸗ le 
rn ſitzen / und verubet daſelbſt ihre Boßheit rem Um⸗ 
ld ſtarck / bald gelinde / bald gar nicht / bald ſchweiſfen / 
jede rum gelinde / bald wieder ſtarck / und ges nud bleibee 
t wicht ſoleichtefort wie vorhin, weil die m amen 
ande und Nerven / darinnen fie lieget / ihrer Ort 
raͤffte beraubet / daß fie keinen Wiederſtand 
ehr thun können. Maſſen ich geſehen an 
Er Becker / deſſen Hiſtorie unten folgen 


e Gemeinſchafft / daß (.) der Schmertz Scharbo⸗ 
urig / aͤtzend / und nagend / nachdem das Elbe lauf⸗ 
als beiſſender / verderbter und giftiger 8 
rd / oder nicht. Daß (2.) bey bey⸗ Gicht mit 
w unterzeiten Geſchwulſt / an dem preß⸗ einander 
ften: Orth gefunden wird / unterzei⸗ vor Ge⸗ 
nicht, Daß (3) die Schmingen bey, nſchaſt 
e Orthen vielmahl über Nacht heffti⸗ Wen. 
1 weder bey Tage ſeyn / wie in den Fran⸗ 
6 Von dem letzten giebt der gemeine Woher der 
kur ſolche Urſache / und ſpricht: Es Pan 1 
ne die Federn nicht leiden V worinne 7 5 i 
a zu Nacht liege / und auff ſolchen manchmahl 
Jahn l Ye Urſach / weil die Schmer 
% ar . NE 


Es haben aber beyde Geſchlechte ſo Was die 
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ben di e Fe er ſiehet / daß theils Patienten / indem ſie di 
dern nicht ſchmertzhafften Glieder im Bette haben / meh 
leiden kon Schmertzen empfinden / hingegen weniger! 
"nen. wenn ſie heraus gelegt werden Wiewohl nun 
die Federn ſo viel dabey thun / daß unter dem 
ſelben das geregte Saltz mehr erwaͤrmet um 
wuͤtender wird / ſo auſſer dem Bette nicht gei 
ſchicht; So iſt doch die rechte und wahre Ur 
fach dieſe / daß das Saltz ſelbſt / ſo von eine 
melancholiſchen Feuchte herruͤhret / feine 
Mutter / der Melancholey / Natur behaͤltt 
und des Nachts die meiſten Schmertzen erre⸗ 
get; Welche Schmertzen aber hernachmal! 
eben ſo wol ohne Federn unter andern wan 
men Decken erhitzen / und mehr zu wuͤten um 

zu toben aufgebracht werden moͤgen. 


. Die Zeichen wie diele Scharbockiſch 
SignaDia- Gicht zu erkennen“ und wodurch fie von de 
| A Kenn⸗ Alten und unſern Vorfahren bekandte Gich 
Zeichen. De 
nehmen. 1 


Wenn der Schmertz , und vornemlich il 
5 Anfange / nicht lange an einem Orte verhat 
füneifen, ret ſondern aus cinern Eied und aus ein 
den Schar⸗ Seiten in die andere ſtreichet / iſt ſchon ei 
bockiſchen unzweiffelhaffter Beweiß da / daß es von es 
Gicht. nem dünnen Scharbockiſchen, ſcharffen zer 
laſſenen Saltze herkomme / deſſen Natur 2 

6 nick 


reiſſenden Gicht / der I Satz. 212 


t lange zu ruhen und zu raſten; Da hin⸗ 
en die rechte und von den Alten beſchrie⸗ 
e Gicht feinen Ort / den ſie anfaͤllt / icht ehe 
a biß ſie gar ausgehet. Vor Eins. 


Vors Ander / ſo findet ih in der Schat⸗ 2 
iſchen Gicht zugleich ein wenig Erlaͤh⸗ 153 
ag mit / alſo / daß man das gantze Glied / en 
Arm oder Bein / woran die Gewerbe ge⸗ Kiſchen 
iget werden / nicht wohl kan fortbringen / Gicht. 
theiffe ihm dann mit geſundem Arm oder 

enckel hernach; doch gehet ſolche Erlaͤh⸗ 


ig mit den Schmerzen zugleich hinweg. 


Da aber der Schmertz in einem Glied 
hauſet / ohne Verwendung feines. Si⸗ 
und man nicht weiß / zu welcher Gicht 
es denn bringen ſoll. So iſt dieſes die 
intnuͤß: Die Gicht / davon die Alten ge⸗ 
iget / reget ſich anfänglich mit einem 
aur / und wenn die Schmertzen eintreten 
en / befindet ſich hernach dabey ein Fie⸗ 
in. In der Scharbockiſchen iſt mehr⸗ 
[8 weder Schaur noch Fieber / ſondern 
er Schmertz / und ſiehet man offter euſer⸗ 
lichts / unterzeiten giebt es eine Roͤthe und 
wulſt doch ſelten. 
ieneben mehr Gewißheit zu haben / muß 
zugleich auf andere Zeichen ſehen / die 
dem Scharbock 00 ſind; ae 
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derheit auf den Puls und Urin. Item 
auf was Artzney die Patienten Beſſerung 


befinden. Befinden fie ſich wohl auf die 
Scharbocks⸗Kraͤuterlein / (wie denn DIE 


Progno⸗ 
fica, 


Obſerva: 
tie, 


Zufaͤlle auf derſelben Gebrauch mercklich 


in Abnehmen kommen /) und haben fon 
viel gebraucht ohne Nutz / fo Find fir Der 
Kranckheit gewiſſer / daß es nicht der Alten 
ihre Gicht ee? Een A 
Nach dieſem muͤſſen wir nicht vergeſſen 
was man ſich auch von der Scharbockiſcher 
Gicht zu verſehen habe. Da denn zu men 
cken / daß nach Unterſcheid des inhabendek 
Orts fie einmahl mehr Gefahr bringet al 
das ander. Alſo / wenn ſie den Nacken eim 
nimmt / ſo iſt zu beſorgen / ſie bringe Schlag 
mäßige Zufaͤlle / weil die vornehmſten Nel 
ven daſelbſt ihren Ausgang haben. Da eine 
mahls dieſe Gicht bey einem guten Maul 
allhier ſich in den Nacken ſetzte / find de 
Schuͤſſe und Strahlen davon fo hefftig T 
den Schlund und in die Lufftroͤhre gangen 
daß / wo dem nicht ſchleunige Huͤlffe dur 
das Laudanum opiatum geſchehen / er 
rüber das Leben einbüffen koͤnnen; De 
er bald die Lufft nicht mehr hat ſchoͤpfft 
moͤgen: So iſt ihme auch faſt Mi 
muͤglich geweſen / einen Loͤffel voll naffet 


reiſſenden Gicht / der I. Satz. 21 
ne Gefahr des Erſtickens / zu ſich zu 
hmen; Iſt aber nach dem Laudano 
ſſer worden: Wiewohl ihme im Ein⸗ 
hmen daruͤber bald Hoͤren und Sehen ver⸗ 
ÿit!! ihn sd ie; 

Wann dieſe Gicht in die Huͤffte falle / Hey der 

it man beyde Augen aufzuthun; Sin⸗ dei ait 
mahl der Schmertz daſelbſt nicht der ge⸗ l 
ngſte / und daher wohl unruhiges Wachen gute Anf⸗ 
d Fieber mit zuſchlaͤgt / wie auch die Heff⸗ ſicht. 
gkeit der Schmertzen an dieſem Ort ver⸗ 
ſachen kan / daß noch mehr boͤſe Feuchten 
lin gezogen werden; Woruͤber denn 
e Huͤffte ausfallen / ſchwinden / und der 
Schenckel zuletzt wohl gar erlahmen muß 1 
ie uns dergleichen trauriges Exempel ges Oblerrar 
n hat Peter Reiſſer / Herrn Chriſtian Lo⸗ 
ntzs / weiland geweſener Diener / mit deme 
endlich dahin kommen / daß er weder fir. 
n / liegen / noch ſtehen koͤnnen / und in dem 
öchmertz fo abgenommen / daß der Tod n⸗ 
zt ſeine beſte Hüͤlffe ſeyn muͤſſen. 


Sionſten richten die Schmertzen man⸗ Wo rechte 
en. an andern Gliedern ſo ſchaͤndlich bench gu 
ies nicht zu beſchreiden; Jedoch gene⸗ wid / gene⸗ 
n ſie endlich wiederum / wenn ordentliche ſen ihrer 
ſczneyen dazu gebraucht werden“ des viele 
eee ee e ee 


24 Von der ſcharbockiſchen 


Und wo ſen / wo man ſich vielmal zu verwundern hat. 
nicht rech Hingegen wo die Artzney gar bey Seit geſetzt 
te oder gar oder unrecht gebrauchet wird / muͤſſen auch 
e wohl Patienten nicht nur Monate / fonderm 
ker pile. Jahr und Tag ſich mit den Schmertzen 
wl ſchleppen und plagen / biß ſie darüber wohll 

gar verderben. en 


Es iſt nichts neues / daß Leute / welche lan⸗ 
Podatra ge das Podagra gehabt / auch etwas vom 
und Schar Scharbock dazu bekommen / und ſich alſo eim 
bock kom⸗ vermiſchtes Gehecke bey ihnen finden laͤſt:: 
men offt Oder daß ſich das Podagra und der Schar⸗ 
zuſammen. pock geſellen. Denn / wenn wir deren Ur⸗ 

fach anſehen / kommen ſie beyde von einer 
ſaltzigen Materie / und was in dem gemeinem 
Podagra nur ſchlechte Satz iſt / oder ein 
Saltz⸗Geiſt / der von Natur ausgetrieben / 
ſich bey den Gelencken eoaguliret und zu⸗ 
ſammen gerinnet / um daß er nicht weiten 
kommen kan; Das iſt in der Scharbockiſchen 
Sicht ein auf ſonderbahre Art verderbtes 
und einer gifftmaͤßigen Eigenſchafft theil⸗ 
hafftig gemachtes Saltz. Wie leicht es nun 
geſchehen mag / daß das Saltz im gemeinen 
Podagra auf des Scharbocks Art berderbes 
und vergifftet wird: So leicht kan es 
auch geſchehen / daß das Podagra und da 
Scharbock bey einem Wirthe / und in einem 
Haufe einziehen: Daher nicht ehre 


\ 
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fd zu argumentiren oder zu ſchlieſſen: Der 
atient hat Schaur und Fieber / wiege 
aͤuchlich / darum iſt 5 mit dem alten 
odagra alleine beleget; Nein / ſondern es 
kt der Scharbock vielmahl mehr darun⸗ 
als man immermehr gemeynet haͤtte / 
er gleich jn vielen Dingen dem alten Po⸗ 
gra ſich vergleichet / welches wir erfahren / 
nn wir uns nach allen Umſtaͤnden endlich | 
hl und genau umſehen / und halte ich dafür, f 
b dieſes offt die Urſach ſey warum gute Warum 
zneyen im Podagra ſo wenig nutzen / oder vielmal im 
rum ihrer fo wenig an dem Podagra Kos gemeinen 
19 finden; Daß man nemlich unter dem Podagra 
dagra den Scharbock nicht zuweilen ver⸗ 10 
ithet / und denſelben bändigen hilfft. gewand 

| RR wird. 
Ein wunderlich Muſter beyder Zuſammen⸗ Obferva 
ff / deſſen wohl zu gedencken / habe ich vor tio. 
nig Jahren geſehn an einem guten Mann / 
hann Georg Horn / Barbirer und geuͤb⸗ 
Wund⸗Artzt allhier. Als dieſer etliche 
hr am Podagra hart gearbeitet / findet 
auch der Scorbutus, und durchreitet den 
b gewaltig mit allerhand nachdencklichen 
faͤllen / als den Bauch mit Wehen / den eis 
Schenckel mit einer rechten Scharbocki⸗ 
en paralyſi, und was dergleichen mehr / 
bey auch zu Zeiten kalte Scharbockiſche 
* F Schweiſ⸗ 


Schweiſſe haͤuffig hervor brechen. Doch 
En ift dieſes noch unter andern vornehmlich zu 
Ju de, mercken: Alles was er anſahe / kame ihme 
fiche ic doppelt vor alſo / wenn er nach etwas griff 
koͤnnen die er nicht wuſte / welches er unter beyden weh⸗ 
Augen ver⸗len ſolte / und vielmahls des rechten verfeh⸗ 
wahrloſet lete. Wer ſaget mir die Urſache? Ich 
. daß ſpreche das eine Auge war vom Scharbock 
1 85 pppelt per paralyſin an ſeinen Nerven gantz; 
ar ſchlaff / oder per convulſionem gantz ſtraff ul 
ſcheint. und alſo auch zur Hin⸗und Wiedet⸗Wen⸗ 
| dung / etwas recht anzuſchauen / gantz unge 
wach. ſchickt gemacht. Wie aber hierauf Dies 
ſer Fehler im Geſicht folget / daß nehmlich 
einem alles doppelt vor die Augen koͤmmt 
davon beſiehe weitlaͤufftiger den fleißigen 
Augen » Forfeher Vobifcum Fortunatums 
Plempium ,. in. feiner Ophthalmographi 
1. 4. probl. 1. Da derowegen bey Diem 
ſem Manne viel gebraucht ward / unver⸗ 
muthend des Scharbocks / richtete man 
nichts aus / fo bald man aber damahls / auf 
meiner Wenigkeit Rath / zum Scharbocks⸗ 
Mitteln griffe / find dieſe Zufälle faſt bald 
aufeinander weggangen / und hat ſich dez 
Patient darauf ſehr wohl erholet “ iſt doch 
eine Zeit hernach wieder von feinem Po 
dagra angegriffen worden / und daran / wel 
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er ſchon zuvor etliche mahl dabey ſehr viel 
ausgeſtanden / und nunmehr faſt gantz aus⸗ 
gemergelt war / endlich die Schuld der Na⸗ 
tur bezahlen muͤſſen. a ee 


Die rechte Ordnung und Manier Curatie: 

dieſe Gicht zu heylen / (nachdem man vor 

allen Dingen ihren Urſprung / fo eine böfe 

mit Satz vermiſchte / und aus dem Schar⸗ 

bock herruͤhrende Feuchtigkeit / wohl bes 
trachtet /) beſtehet in dieſem / daß man die 
Univerfalia, als Purgiren und Aderlaſſen 

vorher gebrauche / und denn zu den Spe- 

cilleis und Gicht ⸗ brechenden Mitteln 
greiffe. er | 5 


In dem Purgiren iſt mit ſtarcken Starck 
Artzneyen nicht zu geſchwinde zu verfahren / purgiren 
weil es bey allen nicht wohl ausfi chlaͤget / in einmal 
und die Schmertzen vielmahl mehr dadurch bo. 
erbittert / als geſtillet werden / daß ſie Laͤh⸗ 
mung / groß Undeyen / Abnehmen und ders 
gleichen einführen. Bey etlichen ſchaffet 
eine kleine Purgation wol gar nichts / ſon⸗ 

ern wenn das duͤnne Waſſer weidlich aus⸗ 

gefuͤhret wird / wil es ruhiger zugehen / dar⸗ 
um iſt es zum ſicherſten (wie Septalius bey Einmaß ) 
der gemeinen Gicht auch meynet in anim. gur. 

eee ede e adverſ. 
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adverſ. d. 176. lib. 7.) die Erfahrung zu 


N 


Rathe zu ziehen / und fo auf eine oder die 
andere Purgantz die Schmertzen ſich meh⸗ 


ren / und der Unfall groͤſſer werden wil / bins 
fuͤhro davon abzuſtehen; So aber die Be⸗ 


ſchwerung ſich nicht ergroſſert / ſondern nach⸗ 


laͤſt / daß mit der Zeit Linderung geſpuͤret 


wird / mit purgiren fortzuſchreiten. Doch ſoll 
man allzeit von dem gelinden anfangen / und 
was dadurch zu erhalten / mit keiner ſtarcken 
Bewegung ſuchen / denn was ich mit einem 
Meſſer ſchneiden kan / dazu bedarff ich kein 


Beil. Welches insonderheit in acht zu neh⸗ 


men / wo ein groſſes Aufwallen aller Feuch⸗ 


ten vorhanden / und die Verderbung ziemlich 
gifftig und boͤſe vermuthet wird / oder wo die⸗ 


ſelbe ohne vieles Waſſer nur im Blut haff⸗ 
tet. Denn in ſolchem Fall eine unvorſichtige 
MPurgation groſſes Unglück machen kan / wel⸗ 


ches nicht leichte wieder zu wenden ik: In 


Benen⸗ 


nung der 
Purgier⸗ 
Arsen. 


widrigen aber ben den Krancken mehr ein 
Wuſt von überfluͤßiger Wäſſrigkeit / als 
giftigem Weſen vorhanden / kan alsdenn ein 
mehres purgieren nicht ſchaden. 

Was von den gelinden allhier dienet / iſt 
Mechoacanna, Gelapium, oder deren reſina, 


carthamus, Infuſum ex ſambuco, extract. 
Carthami, Syr! flor. acaciæ domeſticus 


2 


. 


ſeu de ſpina cervina, Syr, de cartham.. 
ltem 
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Item , wegen vermiſchter anderer Feuchten / 
das rhabarbarum, die ſenna, das polypo- 
dium. a ie 

Zu den ſtaͤrckern gehören gratiola, efula, 
elaterium, hermodactyli ſamt ihren corrigen- 
ibus, Unter diefen aber kan / inſonderheit 
veil die Feuchten allhier vornehmlich melan⸗ 
holiſcher Art ſeyn / der Elleborus niger groſ⸗ 
en Nutzen ſchaffen. ; 2020 % 

Die Aderlaß iſt anzuſtellen theils darum / warum 
aß man das Blut / und die raſenden wilden hier einedl⸗ 
Feuchten im Blute / ſo um ſolche Zeit derlaß an⸗ 
neiſt im brauſen ſtehen / ſtille und baͤndige: zustellen. 
Theils / daß man einen Schmertz von einem 
Orte bringe / welches alles mit der Aderlaß 
usgerichtet wird: Und dieſes zwar / weil 
adurch die Urſach zu den Schmertzen / von 
em preßhafften Gliede kan zurück gezogen 
erden; Jenes / weil dadurch das Blut und 
ie frechen Feuchten mit dem Blut ſich zu fer 
en und zu erkuͤhlen Raum und Lufft bekom⸗ 
en. | | 
Soll aber eine Aderlaß dienen / einen 
Ichmertz von einem Orte zu bringen / muß 
ne Ader an der geſunden und nicht an der 
fen Seite geſprenget werden. ae 
Irren darum groͤblich beydes die / ſo da 
then / auch die / fo ihnen rathen laſſen / an 
m preßhafften Gliede eine Ader zu eroͤff⸗ 
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nen / was richten ſie damit aus? Nichts / 

als daß ſie alles Boͤſe / ſo noch in der Ferne 

iſt / vollend zu dem ſchandhafften Gliede lo⸗ 

cken und leiten. Wer das nicht glauben will / / 

der kan ſich bey dem Horftio lib, 3. part. 2. 
Obſerva- de doloribus partium extern. obferv. 15. eva 
io. kundigen / wie es einer vornehmen Matro⸗ 
nen gangen / welche / (die Hiſt orie kuͤrtzlichz 

zu erzehlen) weil ſie an beyden Fuͤſſen Wes, 

hetage empfunden / darum an beyden auchz 
gelaſſen / daruͤber aber in ſolche unleidlichee 
Schmertzen gerathen / daß man ſie kaum 

mit vieler Mühe zu ſtillen vermocht hat. 

Ich koͤnte einem von ſolchem Fall auch et⸗ 

was melden. e 


Nach denen Untverſalibus iſt wohl ge⸗ 

Ein iebwe⸗ than / ſtracks auff die Appropriata und 
ders Gifft⸗ Specifica gegangen / und vor allen Din⸗ 
ee gen den Schweiß damit befoͤrdert; Denn 
ficht denn gleichtwie in den Srangofen der Gift durch 
nur durch nichts / denn durch den Wider⸗Sifft des 
die von Guajaci, Sarſaparill, Ke. Der Auſſat 
Natur ihm durch nichts / denn durch Schlangen Fleiſch 
e der tolle Hundes⸗Biß durch nichts denn 
bende Aug, durch eine andere verborgene Krafft aus 
gen curirt. getrieben wird: Alſo laͤſt ſich dieſe Gicht 
durch nichts tilgen / denn durch die ihr ic 

EN ziuſt 
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uſtehende Gegen⸗Artzney / und ob gleich ge⸗ 
neine und uͤbliche Schweißtreibende Mittel 
fft der Sachen / Huͤlffe zu thun / ſcheinen / 
o hat es doch Damit weder rechten Fortgang 
och Beſtand. 8 


Welches ſind aber die rechten Speciſſea und 
ppropriata? Pe ; 

Unter den Medicis gehet jederman / vom Specifica, 
ugalens alſo gelehrt / auff die Kräuter und ſo in ge⸗ 
Wurtzeln / ſo dem Scharbock obſiegen kon, ee 
en. Und iſt nicht ohne / daß es (wie denn & 5 
ugalenus aus Erfahrung in Scharbocki⸗ 
hen Kranckheiten niemand was zuvor giebt / 
ft wohl getroffen / fo weit der Scharbo⸗ 
iſche Gifft darhinter ſtecket. So weit es 
ber die Nerven oder dergleichen nervoſiſches 
Weſen und Theil / als Span⸗ und Band⸗ 
dern betrifft / wil es noch vor andern etwas 
onderliches von einem Specifico dabey ha⸗ 
en / bevorab / wann die Gicht herum ſchweif⸗ 
nder Art iſt. . ; 

Spricht iemand: Was meyneſt du Specifeum 


nderlich darzu erfordert wird? Siehe / derlich in 
wil dirs offeubahren und benenn en dienen ind 
8 ſind / mit einem Worte zu ſagen / Regen⸗Regenwuͤr⸗ 
urmer / das elende Ungezieffer / zwar für mer, 
JE 
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J...... 
Menſchlichen Augen ein ſchlecht und verächte 
lich Ding / doch groſſer und wunderbarlicher 
Wuͤrckung. Denn dieſe / dieſe ſind es das 
rinnen das principal und vornehmſte Beroar 
oder Gegengifft wider unſere beſchwerlichſte 
Kranckheit der Gifft verborgen liegt. Und ob 
ſolches gleich manchem befremden wil / iſt es 
doch nichts deſto minder die lautere Warheit / 
die auf der Erfahrung gegruͤndet iſt; Denn 

einig und allein durch Huͤlffe dieſer elenden 
Wuͤrmer ſich die Schmertzen von Tag zu 

Tag legen und lindern / wenn ſie ſchon mit 
nichts haben koͤnnen gezwungen noch gewon⸗ 
nen werde. Und ſolches ruͤhret nicht allein aus 
der Tugend her / die ſie haben / die Nerven zu 
ſtarcken / (ſonſt koͤntens alleden Nerven zu⸗ 
geeignete Artzneyen thun) ſondern aus einer 
viel andern verborgenen Eigenſchafft / die 
Zdiſchen reiſſende und gifftige Boßheit der Gicht nie⸗ 
den Regen- derzulegen und auszurotten / maſſen eine ſon⸗ 
Würmern derliche Antipathia oder Feindſchafft und 

Sei Streit von auffen auch dwſchene biefem 

elne ſonder⸗beyden zu fehen. Denn wenn en Wurm 
liche Feind. auf einen ſchmertzhafften Ort dieſer Gicht 

ſchaſt. geleget wird / kruͤmmet und windet er ſi 0 

dbiel gewaltiger und hefftiger / als er ſonſt in 
feiner. gewohnlichen Bewegung auf einem ge⸗ 
ſunden zu thun pfleget / treibet auch folches fd) 


lange / biß er endlich Darüber dermaſſen er⸗ 
mattet / daß er ſterben muß — 
| Die 


Leiſſenden Gicht, der I. Satz. '% 


— —— — 


Dieſes iſt das Gewüͤrme / ſo bey den Nie⸗ 
erkaͤndern Pieren / oder Erdpieren / bey uns 


ber / wie geſagt / Regenwürmer genennet 
ird. Doch iſt hierunter ein Unterſcheid / 
enn die rechten haben um den Hals roͤth⸗ 
che breite Ringlein / wor inn ſich ein wenig 
Shut: aufhaͤlt / werden in einer feiſten Erden 


Welches 
die rechten. 


euget / erhalten und gefunden; Wenn 
tan fie wohl zerleget und beſteht / ſo find ſie / 


aß ich alſo reden mag / nichts denn eine fei⸗ 
e oder zache zuſammen geronnene Erde; 
edoch hat die Natur ſo viel Krafft darein ge⸗ 
get / daß / ob es wohl nur ein ſimplex, den⸗ 
och damit unterſchiedlich viel / und darzu 
cht geringe Maͤngel und Gebreſten verbeſ⸗ 
rt und geheilet werden koͤnnen. 


Keine Weſtlaͤufftigkeit zu machen / wollen 


ir nur beylaͤuffig inen kleinen Auszug der 


rnehmſten Nutzbarkeit davon geben. 


Sie treiben den Harn / keiner ans 


en Aetzney hierinnen was zuvor geben⸗ 
: Erledigen / wo anders ſonſten was 


ı Muͤßfarben und Gelbeſucht hat man ſich 


er Huͤlffe ſehr zu getroͤſten: Sie hey⸗ 


„„ en e ub 


1 
| 


1 


erhalten iſt / von der Waſſerſucht: 


„Nerven und Nerben⸗Wunden ohne 
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F 
bluͤth im Leibe hat / oder mit dem Stein ber 
ſchweret iſt / kan ſolches alles damit zertreß 
ben: Sie wehren dem Abnehmen der Glies 
der / euſſerlich gebraucht: Geben Milch der 
Saͤugenden / und Schweiß / wer Schwei 
vonnoͤthen hat. Ein Engelsmann iſt neu 
lich darauff kommen / Fiſteln damit gruͤndt 
Gering ges lich zu curiren. Alſo verſtecket die Naltun 
achte Din vielmahl hinter einem geringſchaͤtzigen Di 
ge . ge groſſe Wirkungen: Wer fuchte bey den 


. | geſchwollenen güldenen: Ader zu lindern! 
Bey den Wuͤrmern / ſo in den faulen Ele per 
ſich auffhalten / die Krafft / das Gehoͤr z 
ſtaͤrcken? Bey der Ameis / geil zu machen 
Bey bem Froſche / das Blut zu ſtillen? Bes 
der Kroͤte / die aͤuſerſte Waſſerſucht zu heiler 
wenn mans nicht mit Augen gefehen / und i 
der That erfahren haͤtte? Darum ſaget PN 
nius recht: Maxima pars eorum, que. ſeimug 
minima elt eorum. quæ ignoramus. Das iſt 
Der groͤſte Theil derer Dinge / fo wir allbe 
reit wiſſen / iſt der 2 derer / die uns a | 
5 N ie A 
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r 


Unterzeiten nimmt man dieſe Wuͤr⸗ Fuͤr ſich al⸗ 


1er alleine / zerquetſchet fie. mit ein wenig lein. 


Wein / in einem ſteinern Moͤrſel / druͤcket 


e durch ein ſauber Tuͤchlein / und geuſt 


was Wein hernach / giebet davon Mor⸗ 
ens / Mittags und Abends 3. oder 4. Löffel 


} 


en darzu gethan / die den Schweiß und die 
zerven zu ſtaͤrcken befoͤrderlich / und wo 
cht zweymahl / doch täglich einmahl fruͤhe / 
hl darauf geſchwitzet. Dergleichen iſt 
ch folgends von einer beruͤhmten Ma⸗ 
n im Stifft Muͤnſter vor ein ſonderlich 
eheimnuͤß lang gehalten: Nimm Salbey / 
etonien / Weinrauthen / iedes 5. Blaͤtter / 
genwuͤrmer mit rothen Ringlein um 
Hals / an der Zahl fuͤnffe / des Seven⸗ 
ums etwas / und zwo Wurtzeln von Teu⸗ 
„Abbis wohl zerſtoſſen / mit Hollunder⸗ 
uͤt⸗Waſſer / ſtarck ausgedrucket / darzu 
ban der rechten runden Oſterlucey⸗ 
urtz zween Scrupel „ und alſo zum 

weiß eingegeben. Beſiehe hiervon Wie 

im Boch von den unbefandsen Kranck⸗ 
5 im Capitel von Bahren. 


N ? r e, we 

EHRE N]. 1814 5 CC 

ne 
Kr 


| 
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Geſſer ober iſt es / etwas von Kraͤl⸗ MirRufig 


2, Bone nehediiien 


„rt und Auf eine andere Form leget es Heinricus 
Weiſe des a Pra Medicus Campenſis vor in einem 
Henrici a: Brieffe an Foreſtum geſchrieben / auf ſolche 
‚Bra, dieſe Maß Nimm Teufels⸗Abbis 2 runde O⸗ 
Würmer ſterkueen zii der edlen Salbey“ Benonien 
eben. int J Stab⸗Wurtz / Nauthen / Singrün 
Sevenb aum / an p. j. Koche es im flieſſenden 
Waaſſer biß auf die Helffte / davon genom⸗ 

men Zi. und mit 5 geſauberten Regen⸗Wuͤr⸗ 

mern gerieben und durchgeſchlagen / und wie⸗ 

derum vermiſcht mit Theriak aß. Zimmet / 

25 und Zucker / ſo viel noͤthig / gieb es dem 
Krancken warm auf etliche Tage fruͤh zut 
Speiß zu trinken 
Auf dieſe Weiſe habe ich es ſelbſt anfaͤng⸗ 

lich gebraucht / wie ich zum erſten mahl die 
Scharbockiſche reiſſende Gicht an einem 

Becker wahrgenommen und erkandt. An 

dem Tranck habe ich wenig geändert 
auſſerhalb / daß ich des Sevenbaums etwas 

mehrers genommen / um / daß ich vermeyne⸗ 

derſelbe von den Haͤutlein / Banden und 

Nerven alles Boͤſe ſehr abtreibe ſey auch 

darum allezeit in mehrer Quantitat hinzu z 


Mt bgenmecten Becker hatte 6 
eine ſolche Beſchaffenheit: Der gut 


Obferva- 
Mann konte weder figen? ſtehen / noch 10 


tio. 


reiſſenden Gicht / der J. Satz. 35 


egen / muſte derhalben in einer Viertel⸗ 

Stunde offt zu acht mahlen Aenderung vor⸗ | | 

ehmen mit Verwendung des Leibes / wie⸗ 5 

— bitter und kuͤmmerlich / ſo ſehr war er 
1. einem Beine mit hefftigen Schmertzen 

leget; Denn bald klaget er die Huͤfft / hald 

let er die Angſt um das Schienbein / 

d um den Knoͤchel / und unten im Fuß / 

nd iſt lange Zeit viel gebraucht worden / 

ichdem man bald dieſes / bald jenes gar⸗ 

is gemacht hat. Aus Muthmaſſen / daß 

r Scharbock dahinden ſeyn muͤſſe / habe 

) naͤchſt GOT / mit innerlichen Artz⸗ 

yen ſo viel erhalten / daß der Schmertz 

was in der Huͤfft auſſen blieben / und er 

ſſer ſitzen koͤnnen. Bey waͤhrender Cur 

ben ſich zweene groſſe Feuerrothe Flecke / 
Man nennet ſie ſonſt Nacht⸗Griffe /) Nacht: 

jer Hand breit über dem Knie fehen laſ⸗ Stifte. 

zu mehrerm Zeugnuͤß / was vor ein 

aſt da hauſete und herbergete. Die 

einliche Noth aber um die Knoͤchel / 

Waden und das Schienbein habe ich 

cht eher tilgen koͤnnen / (weil der Gaſt 

e hier feſte geleget / und den Orth fü 


erichtet / daß ſolcher faſt ſeine Em⸗ en 
ndligkeit verlohren /) biß ich endlich zun 
m Trguck von den Wuͤrmern / gangen / 
175 93 doch 


* 
| 


auf 5 vor einmahl zu n. men / iſt aus 5 vort 
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| doch auf vorhergehendes und dazu gehe 

riges Purgieren / Aderlaſſen / ꝛc. Der Tranck 
iſt 8. Morgen nuͤchtern gegeben / und fi le. 
darauff geſchwitzet worden Aeuſſerlich wur⸗ 
de der Ort bestrichen mit folgendem Se ö 
a 1 
. Feb Lilior. coal. 1 
Ne | "Mi 

Ref umarin. 1 

ce, 
Ser. cochlcaria an h 
Eirucæ 

vf, in Speier 2 r. . 
u reifen 2 vj. inſolaudo per 


3. dies, eæprime n W Fi 
Fur. f e 
2 ae! & 1 
Spiritus umb ricor. aß 5 
Canmpbors ip. 
Miiſce re 


ge iſt dieser Patient mit So 
Hälfte geneſen / fuͤhlet im Stehen und e 
1 langer Zeit her am Fuſſe nichts / di 
er zuvor / wie ein todtes Olied⸗ mit e 
ben ſchleppen muſte. 1 
Wie viel nun Würmer an der Zahl 


9 
1 


. Vormilen der Traͤncke zu er, 
teen) 


reiſſenden Gicht / derl. Satz. z 8 


en / wiewohl nicht ſchadet / wer deren 

hr nehmen wil. Eine gewiſſe und ſichere 

ihl zu figen / iſt ein lauter Aberglaͤubiſcher 

and / gleichwie ein Tand iſt / den Seben⸗ 

um mit bloſſen Fuͤſſen; zu holen / und mit 

rechten Hand zu brechen / wenn er groſſe 

afft geben ſoll / wie dergleichen Handel 

lmals vorlauffen. | 
Wie lange aber in dem C Gebrauch zu Wie lange 

fahren / wird die Zeit lehren / denn nach dam ban 

n die Gicht böfe und widerſpenſtig / wil verfaßte. 

die Beſſerung offt in die dritte / vierdte 
d mehr Wochen verſchieben. Darum / 

mit dieſem Tranck anfangen will / und 

a. lange mit dergleichen Beſchwehrung 

aden / muß ſich des herben Geſchmacks 

ber / welcher traun nicht vor iedermans 

aul iſt / nicht abſchrecken laſſen / wo er der 

tzlichen Beſſerung fähig werden wil. 1 


Ich habe zu hun gehabt / daß ich es bey 
nen Patienten, mit ſolchem Tranck biß 
acht Tage bringen koͤnnen / und halte 
si dafür / es duͤrfften ihrer viele nicht 
nge damit anhalten / wil geſchweigen / F 
fie es in vorſtehender Noth biß auf die 
ere oder dritte Woche damit ſolten kom⸗ 
il ſondern bald / in wenig Tagen / 
2 G4 um 
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| Urſach / wa⸗ um einen 1 ihnen verderblichen. Auffebuba 
rum ich ge⸗ anhalten. Dieſes. hat | mich ‚beromegen 
öh, bewogen “ „binführsauf.eine\angenehiiene 
worden / T.. ̃ ͤ N BEA are 
die R gen und ſichere Gattung zu dencken die ür 
Würmer mer / ohne ihr grobes ſabſcheuliches Corp 0 
ineine E, valifcpes Weſen witihfem Zusat eimngeen 
fen u und habe es nunmehr in eine liebliche Eſſeng 


beingen. gebracht / werde auch wohl keinem mehr diet 


Q huͤrmer nur ſo groͤblich zerrieben eingeben / 
oder iemanden / ohne Noth drirgendelirlach 
dieſelben alſo zu nehmen / rathen. Und biß 
betrifft? 1 e em 
Ferner wenn auch gemeldet / und au 
etlichen Gruͤnden bewieſen worden / daß 

theils Schmertzen in unſer Gicht von ei 
nem flüchtigen Saltze herkommen / und def 
mittelſt deſſelben von einem Orte zum au 
dern ſo ſchnell fortrucken; ſolche Schmer 
tzen aber ſich nicht, eh allemahl m. 
denen dazu gehörigen Artzheyen “ oht 
Baͤndigung ihres Saltzes“ niederlegen la 

fen wollen z. Als kan dißfalls/ wo dan 
ein flüchtiger Schmerz und ein foich Sal 
geſpürek wird nicht chaden, daß man un 
achtet deſſen allen was zu dieſer A 
Schmertzen eine Weile hervor geſchl 


. 
, LAS REES Karl Kane Selle * 
dahin kachte / wie vornehmlich aus diefe 


+ 
4 


\ 


1 Be 


reiſſenden Gicht / der I. Satz. 4 


als in Zeiten feine Fluͤchtigkeit genommen 
erden moͤge. Denn alſo duͤrffte man nicht 
leine vielmahls ſchleunigere Huͤlffe zu ge⸗ 
arten / ſondern ſich auch vor dem hin und 


* v * — 


Af Spiritumvini, ſo kanſt du deſtillando 
as Saltz vom Hirſchhorn wieder flüchtig: 
den Helm haben. Wie dieſes nun ange⸗ 
et / in aͤuſſerlichen Sachen; So mag das 
are G 5 fluͤch⸗ 


2 Vonder ſchar ber 


—— — 


flüchtige Salz bey dem Menſchen / und al en / und alſo 
auch hier in der Gicht ziemlich angehalten / 
und zum Gehoyſam durch allerhand faͤuerli⸗ 
che Spiritus; Saͤffte und dee Waß⸗ 
ſern mehr gebracht werden. 2 1 


Zwey Ein Wiewohl man aber hiercoierr einwen⸗ 
uͤrffe / daß den moͤchte / die ſaueren Sachen dieneten 
1 nicht en bey dieſem Saltze / weil daſſel⸗ 
unſer icht be mehren Theils von der Melancholen 
wie im hergebracht wird / worinnen alles ſaure 
Scharbock und eßighaffte ie und allewege keine beque⸗ 
in gemein / me Statt finden wollen; Oder ſpreche ie⸗ 
He 1 mand; Das Saltz würde durch dieſe Wei, 
ſolen. Jesu fix gemacht / und folgends durch den 
Schweiß / woran das meiſte hier gelegen 
aus ufuͤhren / gar zu ungeſchickt. So it: 
doch zu wiſſen vors Erſte / daß viel frucht⸗ 
barliches im Scharbock uͤberall / um / daß 
nunmehr ein groͤſſerer Unter ſcheid obhanden / 
mag gebraucht und vorgenommen werden 
fo in der Melancholey nicht allein unnuͤtz / 
ſondern darinn widerwaͤrtige Wirckungen 
Widerle, erzeiget. Bey dem Sauren ietzo nur zu 
gung des bleiben / ſo haben wir gute Nachrichtung von 
Erſten. den Niederlaͤndiſchen See⸗Fahrern / und 
bezeuget es auch Ronfzus, daß / wie ſchaͤdlich 
| alle ſaure Feuchten ſonſt in der Melanch 
| BRENNEN sw, * an den heffti alter ien hi 
u 0 


S; 


reiſſenden Gicht / der l. Satz. 43 


ſten Zufaͤlen im Scharbock einig 
d allein durch die Saͤure der Eſtronen 
d Pommerantzen geneſen und aufkom⸗ 
n. Ich an meinem Theil bin gewahr 
rden / daß der Meer⸗Zwiebel⸗Eßig in uns. 
ſchiedenen Scharbocks⸗Beſchwehrungen 
ch ziemlichen Nutzen geſchaffet. So hal 


r auch ebenmaßig ein berühmter Doctor 

‚dieine don Dantzig geſchrieben / wie et, 

e vornehme Schiffer bey den Ihrigen wie» 
den Scharbock zur See / in langwier i. 
Schiffarten / ſehr nuͤtzlich die ſaure Waſ / 
gebrauchen / welche in Zubereitung ds 
timonii diaphoretici auf dieſe Weiſe 
gefangen werden koͤnnen: Maure eine Ein ee 
torten / die oben eine Röhre oder Loch im derlich zu⸗ 
icken habe / in einen Ofen / lege dabor eine bereitetes 
rrenkolbe / halb mit Waſſer gefüllt / mache Waſſer wi ⸗ 
Retorten gluͤend / trage Loͤffel⸗weiſe hin, Schardock 
Das Nitrum mit dem Antimonio, ſtopffe 

ch dem Eintragen das Loch allzeit fleißig 

ſo wird das vorgeſchlagene Waſſer eine 

aͤure bekommen; fltrire dieſes durch ein 

ey oder dreyfaches Maculatur, und ver⸗ 

hre es. Mit dem / in der Retorten bleiben⸗ 
Antimonio kan man vollend procedi- 
5 daß das Antimonium diaphoreticum 
‚aus komme / wie braͤuchlich: Was nun den 
2 7 andern 
! 


44 Von der ſcharbockiſchen N 


andern oder letztern Einwurf anlanget / f 
ſtecket ſich die fixation allhier bey dem Saltze⸗ 


nicht ſo weit / daß ihm damit / durch dem 
Schweiß auszugehen / verwehret würde 
Denn fo lange ſolches nur ſo fx, daß es daben 

im Waſſer aufgehet / ſtreichet es ſo fertig mi 

dem Schweiſſe fort / wie das fluͤchtige / maſſent 

nicht alles eine fluͤchtige Saltzigkeit iſt / wat 
ſonſt mit dem Schweiſſe ausgetrieben wird. 
Wenn ſau⸗ Gehet derowegen meine Meynung fehließs 
"lieben dahin / daß / wofern die Schmertzen zu, 

in unſer chen verbinden ſoll / die dergleichen Fluͤchtigg 
Gicht u keit deſto eher zwingen und nieder legen helf 
gebrauchen fen. Wozu ich an meinem Ort die entias ſpe⸗ 
| eificas, mit denen Spiritibus mineralibus ach 
dis, und inſonderheit mit dem Spiritu viridi 


kEris, vermiſchht. 


Wer keine nähere Mittel hat / kan von 
folgenden Pulver nehmen sß. von der ſaurer 
Infuſion E. darunter mengen / Syr. e Succe 
Citri Eßl und zum Schweiß eingegeben. 

e een . 1917375 N 1940 er 
ee Das Pulver iſt dieſes: 8 1 
E. Talpæ ad albedin. calei. 
Ener eee ee, 85 

a Tre 


rohen Satz. 45 


| Trachifcor. de Vipera. 3). 
Cinnabar. antimon. Zij. 
a Sodii. 
Margarit. pp. an. 3b. 
15 Ber par. aurati. Dj. 
Lapid. Beꝙoar. or. 35. 
Miſc. . Aale ” 
dais 35. 
Infuſum 
ger Lign, 2 e 
er 8 


A 
cy nd ae 
Rad. Caryophyllas: 
d de arthetic. an. 71. 
Contrabiervs 
Teviſc. an. zi. 
H. rutbe , * art börks. 8 
e 5 dee, fahine, 2 
n, 2 
N Caflorei 75. 
c Cor Ir aurantiar. 
g Citri an. 3. 
BLUE: For. SambuciMj. 
a rorismarin, p. gi 
Sem. angelir. 


| ik au. 0. 


* Per 


If 


46 Von der ſcharbockiſchen 
Inciſis & contuſis funde Spiritus 
c cteti optime dephlegmari Ib. ij. mates 
ra vaſe vitreo claufo, in loco calidi 
per aliquot dies: Eaprime totum im 
Ffuſam & filtra: In liguore filirati 
macera denne Lumbricos terreſtres au 
omms immuditie repurgatos no. Z55 
Defunde, & fümel atque iserum pet 
chartam filıra, quo magis defscetur 
N e a N 
Was iſt aber nun zu ſagene Iſt mit diefen 
fo viel auszurichten / jo bedarffs weiter we⸗ 
nig der antiſcorbuticorum? Nein / folchen 
Verſtand hat es nicht. Wahr iſts daß mehr 
erwehnte Mittel viel Nutzen ſchaffen / ſo weil 
allhie die Bande / Merven / und was derglei⸗ 
chen fuͤhlſam / inſonderheit angefochten wer⸗ 
den / die gifftige Befleckung davon abzutrei⸗ 
ben / wohin alles gehet und fein Abſehen hat 
was gedacht worden; ſo weit aber der Schar⸗ 
bock hier nicht alleine ſchlechter Weiſe darbey / 
ſondern / da die Schmertzen feiner theilhaff⸗ 
tig ſeyn ſollen / er zuvor im gantzen Leibe feine 
Wurtzel haben muß; Sollen und muͤſſen 
hiernaͤchſt die Scharbocks⸗Mittel nicht aufs 
fen bleiben / dafern man anders der Cur einen 
beſtaͤndigen Grund zu legen / und fernere PR 


roxiſmos zu verhuͤten gemeynet iſt. 
Mud . Darum 


reiſſenden Gicht / der l. Satz. 47 


Darum kan der ſo wenig irren / welcher 


Infangs unſerer Kranckheit bald unter 


ndern Artzneyen die Scorbutica mit unter» 
enger, Als auch der / ſo hernach gebraucht / 


as ſonſt innerlich bauen und beſſern hilfft / 
m Scharbock ferner allen Paß zu ver⸗ 
men, Wozu bey vielen / daß fie die ein 


ahl entnommene Schmertzen nie wieder 


funden beförderlich geweſen das Inu. 


m rad. Caryophill. Enulæ, chamedryos 
amzpithyos , naſturt. aquatic. &. 
m Decoctum chynæ, ſaſſafras, und was 
nen gleichet; Eflentia contra ‚arthriti- 
n vagam D. Michaelis. Item Eilentiam 
fr | W 


2 Wolte jemond in Teutſcher Sprache 


sführtich zuleſen begehren / wie ingemein 


n Scharbock zu begegnen / und wie her⸗ 
ch die dazu geordnete nutzbahre Mittel 
ch alhter bey der Scharbockſſchen Gicht 
ua enden 7 der kan / weil uns das anietzo 
veitlaͤufftig fallen wil / daruber e 
aus bündige Scharbocks⸗Tractat ein 
örgii Horſtii, zu Gieſſen gedruckt / oder 


Beleges worden: >> een 
 Eugalehus hat aus der Erfahrung / daß / 


ſche bald am Anfänge diefer Gicht ſtetig 
e 97 e e 5 


N 1 ; 


sunlängf zu Nürnberg vom Scharböck 
CCC 


bey 


— 


— 


48 Von deb ſcharbockiſchen 
bey einem halben Jahr / Wermuth in Bier 


k 


oder Wein gegoſſen / ſich wohl darauf befun⸗ 


Auführung ! Bey Erzehlung dieſer innerlichen M 
der Horn⸗ tel / ſolte nunmehr auch billich der unlaͤngſ 


tes Theils erkundiget worden Vaſo kan ma 
doch aus dieſem noch keine eigentliche 
wißheit nehmen / wie ſehr fie der ſcharbock 


fen beſtehet / wider welches die Mittel ve 


reiſſenden Gicht / der I. Satz. 49 


———— —— — — 


nd, und offenbahren Tugenden ie wenig 


* 


rrichten. VV 
Und fo dann nun die Erfahrung von 

(her kurtzen Zeit an / nemlich kaum von 

m Sommer des naͤchſt⸗ vergangenen 46. 

ahrs / in welchem die Hornhaͤuſiſchen 

rungen erſt zum rechten Gebrauch kom⸗ 

en ſind / nicht gar wohl und zu richtig im 
chwang gebracht worden / vielweniger 

8 2. oder 3. Exempeln reſtituirter Perſo⸗ 

1 fo gar genau erlernet werden mag / was 

Ott eigentlich vor Krafft wider unſer 

cht in dieſe Brunnen geleget / bevorab / 

il diefelbe auch unterſthiedlichen Leuten 

mehr gedachter Gicht ſo wohl nicht be⸗ 

umen wollen / wie kan man davon noch 

Zeit gruͤndlichen Unterricht geben und 

heilen? e 
Demnach aber gleichwol ſolche Brunnen Dieſe 
Scharbock ingemein mercklich ange, Brunnen 
fen, und ſich auch wohl key etlichen dar, Ohe 
en nutzbar erwiesen, maſſen ich ſelbſt in qngenrie 

wenigen Zeit / welche ich mich dabey fen. 

gehalten / an unterſchiedlichen geſehen/ 

nach derſelben Gebrauch die Schar⸗ | 
„Flecken in der Menge heraus getre⸗ 4 
und das innerliche verderbete Weſen | 
t allein Davon rege gemacht / fondern 
nach der Haut . 1 | 

iſt 


| 


1 


50 Von der ſchaͤrbockiſchen 
iſt zu vermuthen / daß fie auch / wofern mam 
in allen recht damit umzugehen wuͤſte / in unſe⸗ 
rer Scharbockiſchen Gicht noch wol mit Nutz 


* 


| zu gebrauchen waͤren. 1 
Gott kan Doch iſt auch dieſes gewiß / wenn beit 
das / was den Hornhaͤuſiſchen Brunnen ſthon eine 
an ſich heilſame Krafft wider die Scharbockiſchg 
e Gicht vorhanden / daß GOtt iedennoch folche 
Ligen was als ein Herr aller Ereaturen, nach feinem 
unkrafftig / ſonderbahren Rathſchluß / um gewiſſer 
hingegen und uns verborgener Urſach willen / zuruͤch 
kräftig halten / und nicht bey allen Unterfcheil 
machen. zur Wirckung kommen laſſen kan / allen 
dings wie er hingegen auch wohl andert 

mahl einem / ſonſt in der Artzney untuͤcht 

gen Dinge / groſſe Tugend verleihet / un 

dadurch einen Krancken / wenn anders da 

aus etwas gutes erwachſen ſoll / wunder 

bahrer Weiſe / wiederum aufhilfft; Ge 

ſtalt uns davon das 8. Capitel des 2. Buch 

der Könige ein Exempel darſtellet / indel 

durch das ſchlechte Waſſer des Jordans 

das weder zuvorhin oder hernach meh 
geſchehen / der Auſſatz Naemans richtig ge 

heilet worden / und wir auch zum oͤfftern eb 

fahren muͤſſen / wie die allerkoͤſtlichſte un 
bewaͤhrteſte Artzney bey manchen / zu Wi 


N 
1 
lich 

SAN 
ET 


derbringung ſeiner Geſundheit n 


— 


reiſſenden Gicht / der 1. Satz se 
is geringſte helffen oder befoͤrderlich ſeyn 
1 | | ich 


Darum einem iedwedern / ſo zu dies 

m Brunnen Luſt hat / zu berſuchen ſtehet / 

ie ſie ihme zuſchlagen / und was die Gna⸗ 

Gottes ihme dadurch für Huͤlffe lei⸗ 

n wolle / als auf welcher das Fundament 

ruhet / ſintemahl wem Gott wohl will / 

ch das Boͤſe zum Guten / und wem er 

1 feines ſuͤndhafften und unbußfertigen 

bens willen nicht wohl wil / das Gute zum 

oͤſen ausſchlagen muß. Se 
„Eu 9 Diefem Brunnen / weil wir Von den 

hlaͤufftig davon zu reden kommen / nur noch 11 7 

vas weniges zu gedencken / ſo iſt genugſam N 1 7 55 | 

enbar / wie mancherley und faſt wider⸗ fallen un⸗ 

irtige Meynungen hiervon gefallen: Die⸗ kterſchiedli⸗ 
halt dafür / daß ſie ein pur⸗ lauter Werck che Mey⸗ 

Ottes ſeyn / wodurch groſſe Veraͤnderun⸗ nungen. 

angedeutet werden; geſtalt denn auf der⸗ 

ichen Wunder⸗Brunnen vor dieſem 

hrmahls entweder Zerruͤttung in Reli⸗ 

us oder Regiments⸗Sachen / Theu⸗ 

ig / Sterben / ze. Oder auch wohl eine 

e / geruhige / und anderweit gewuͤnſchte 

t gefolget: Jener ſchreibet die wun⸗ 

bahre Krafft und Wirckung der Brun⸗ 

nicht allein den Mineralien / ſondern 

| a auch 
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auch den Metallen zu / und will / daß foichen: 
Brunnen Waſſer / ehe es an das Tagerkichhi 
hervor bricht / durch viel ſolche Oerter ſchlieffß 
und gehe / worinnen die Metallen gene 


riret werden / von welchen das Waſſer auch 
hernachmahls / weil felbige Metallen noch 
in der erſten Geburth ſtehen / und ſich daher 
leicht in ein Waſſer einſchlagen und einmia 
ſchen Eönnen / nicht wenig Artzneyiſcher Tun 
genden an ſich nehme und erlange. Ein am 
der fuͤhret ein ſonderlich Saltz der Erden / fü 
man ſonſt Sal Centrale zu nennen pfleget; 
dabey ein / und vermeynet / daß vermittelfi| 
dieſes Saltz ebenmaͤßig nicht geringe Curer 


vorgehen und geſchehen moͤgen. 
Wie nun / der erſten Meynung nach 
gantz nicht zu zweiffein / wenn GOtt durch 
etwas Wunder erzeigen will / daß ſolchet 
thaͤtig und kraͤfftig ſeyn muͤſſe: Wie ferne 
ingleichen nicht zu verneinen / daß von der 
Metallen groſſe Wirckungen / zu Heilung 
allerhand ſchwerer Kranckheiten / herflieſſer 
koͤnnen; Alſo wil ich mich auch endlich nich 
darwider ſetzen / daß das Sal Centrale, (0 
ne welches die Erde nicht fo gar ſeyn kan 


ſolchen Nahmen aber daher überfömmel 
weil dieſes weit ein mehrers und hoͤhers 
als ſonſt ein ander gemeines Salt in ſich 


em 


reiſſenden Gicht / der I. Satz. 5 


greifft) nicht zu wichtigen Curen heiffen 
te; Sintemahl in dieſem Saltz viel ver⸗ 
gen lieget / ſo zu Aufnehmung nicht wer 
zer Dinge dienet / wie ſolches an dem al⸗ | 
ne zu ſehen / daß / wo eine Erde dergleichen Jide. 
altz viel in ſich haͤlt / daſelbſt auch alles ran ſteckt 
ichtbarlich und reichlich: Und wo hingez viel vers 
wenig / alles ſparſam hervor waͤchſt und borgen. 
fkoͤmmt; Wie auch die Erde / ſo an ſol⸗ 
m Saltze Mangel leidet / oder ein weniges 
ſich fuͤhret / duͤrre / ſandigt und ſproͤde: 
aber / ſo reichlich damit begabet / feiſt / 
wartz undklebicht iſt. Daher pflegen die⸗ 
igen / welche von dieſem Saltze ihnen et⸗ 
s zuwege bringen wollen / daſſelbe bey den 
wartzen Aeckern oder feiſten Wieſen zu 
hen / ſolcher Geſtalt / daß fie eine ſonderliche 
ractiviſche Materie in einem Hoͤltzern 
ßlein auf Tag und Nacht / im Monat 
ajo / zwo Ellen tieff unter die Erden 
ben / und damit das Saltz von ihr / auf 
Schritte herum nahe an das Faͤßlein 
ammen ziehen; Von ſolcher allernaͤchſt 
Faͤßlein liegender Erde bringen fie als 
n das Saitz heraus / und ſoll hernach / rie 
che vorgeben / daß ſie wahr genommen / 
viel Schritte herum / wo das Faͤßlein 
anden / eine lange Zeit nicht das ge⸗ 
fie, Graͤß lein / geſchweige was mehrere 
3 „ . 


54 Von der ſcharbockiſchen 
ehe hervor wachſen / es werde denn der Ork 
durch bie Lufft von dem Geſtirn / mit ſol⸗, 
chem Saltz wiederum aufs neue impregni⸗ 
ret oder geſchwaͤngert. Daher man / mei 
nem Beduͤncken nach / dieſes Saltz / wel⸗ 
ches in Lateiniſcher Sprache unterfchiedlichet 
Namen / als Sal Centrale, Sal Hermeti⸗ 
eum, Sal Arcanorum, Anima Terræ, uͤber⸗ 
koͤmmt / zu deutſch gar fuͤgleh das wachſend⸗ 
machende Saltz nennen koͤnte. | 
Wofern derowegen bewieſen und vor Aus, 
gen geftellet wird / daß dieſes Saltz wahr⸗ 
bafftig bey den Waſſern der Hornhaͤuſiſchen 
Brunnen zu befinden / und etwan darnebem 
auch die Urſach angezeiget / warum ſich ſol⸗ 
ches Saltz in die Hornhaͤuſiſche / und nicht. 
ebenmaͤßig in andere Quellen abgelegenen 
Oerter / die gleichfalls unter fetten und frucht⸗ 
baren Feldern hinſtreichen / ſencke und nieder 
laſſe: fo kan es der Natur nach gar wol ſeyn / 
daß die Waſſer | 
vermittelſt des Centralifchen  Salges der 
Erden / ihre wunderliche Wirckungen / ſo ſch 0 
etwa bey einem oder dem Tr 5 
wieſen / ausüben und verrichten knnen. 
Aber wie dem allen / fo bilde ich mir auch 
faſt ein / daß bey manchem das We 
grofſe e ſo er zu 2 Brunn w 
SEM 


reiſſenden Gicht / der I. Satz. 55 


tragen / viel zu Abhelffung ſeiner beſchwer⸗ 

hen und langwierigen Kranckheit / von 

elcher er ſonſt auf andere Weiſe nicht gene⸗ 

n koͤnnen / gethan habe. Denn wie wir bey 

dern Euren ingemein ſehen / ſo bringet 
n ſtarckes Vertrauen ie zu Zeiten groſſe Gut Ver⸗ 
dinge zuwegen / die auſſer demſelben ſonſt N 
elmals zuruͤck bleiben. Urſach iſt diefe / weil iich / und 
uf ein ſtarckes Vertrauen auch eine ſtarcke hülft zur 
inbildung / und hinwiederum auf eine ſo Geſund⸗ 
ſchaffene Einbildung groſſe Bewegungen heit. 

s Gemuͤths zu folgen pflegen: welche Bes 
egungen denn / indem Sie nemlich von elner 

aten Zuverſicht erwecket werden / den Pas 

enten ftoͤlich machen / dadurch das Gebluͤth 

1 Reibe zum Aufwallen bringen / und in ſol⸗ 

er Aufwallung des Gebluͤts die lebhafften 

jeifter zugleich ermuntern / wovon der gan⸗ 

n Natur Kraͤffte ſich zuſammen thun / und 

en Gedancken in ihrem ſonderlich⸗groſſen 
Zerlangen zu gehorſamen / wider die Kranck⸗ 

sit ſtreiten / und fo dann auch dieſelbe uͤber⸗ 

inden: wie hingegen / wo das Gebluͤt durch Mißtrat 
ügcht und Mißtrauen / wenn nemlich der * 
raucke kein Hertz entweder zum Artzt oder grüße, und 
r Artzney hat / erſtarret / und die Heiſter dar⸗ mehret die 
men gehemmet werden / die Kraͤffte hierauf Kranckhelt 
nterliegen / und die Kranckheit die Obere 
12 54 hand 


Es ſolte aber billiger heiffen: Ile ut plurimum 


. 
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hand behalten muß. Daher zum oͤfftern ein 
Alrtzt von ſchlechter Kunſt / einig aus dem 
Gluͤck / indem man ihme viel zutraut / mehr 
bey einem Patienten ausrichtet / als ein ge⸗ 
ſchickter und wohlerfahrner / daß daher gleich⸗ 
ſam ein Sprichwort entſtanden: lle plurimos 
ſanat, cui plurimi fidunt. . 
Der Artzt macht ihrer viel geſund / 1 


Dem man viel traut aus Hertzengrund. 


ſanatur, qui plurimum fidit: 1 
Es wird der allermeiſt geſund 22 


So traut und hofft aus Hertzengrund. 1 


Alldieweil / wo das Hoffnungs⸗volle Ver⸗ 
trauen eine Urſach der Reſtitution iſt / nicht 


Der Pati⸗ 
ent curiret 
ſich ſelbſt 

durch das 
Vertrauen 


das geſchiehet / fo faͤllet die erſte oder vorhe ro 


der Artzt / ſondern der Patient ſelbſt / durchs 
Vertrauen / das in ihme alleine beruhet / ſich 
curiret / wozu der Aetzt nichts ooferiret oden 
etwas wircket / es muͤſte dann ſo verſtanden 
werden / daß der Artzt etwa auch wol auf 
eine ſonderliche Manier das Vertrauen ge⸗ 
gen feiner Perſon erwecken koͤnte / und wo 


22 
«ij 

31 i 

14 
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reiſſenden Gicht / der I. Satz. 57 
Bege ſind / und hierzu nicht allemahl greſſe 
Biſſenſchafft und Kunſt / indem nicht jeder ⸗ 
an unter Kunſt und keiner Kunſt zu unter⸗ 
heiden weiß / behuͤlfflich und befoͤrderlich 
: Als bringet ſolches ſo bald ein Artzt von 


lechter / as einer von groſſer Wiſſenſchafft 


wege / und geſchiehet denn nachmahls / wie 
r gedacht / daß ein ſchlechter Artzt wohlſo 
ld einen oder den andern Patienten durch 
ſſen feſtes Vertrauen / wieder zu rechte 
inget / und dadurch etwa eher in ein groſſes 
Ifnehmen koͤmmt / als ein guter und erfahr⸗ 
allein durch Kunſt. Hilfft alſo / ſaget D. 
eytagius in ſeinem Bericht von der Me⸗ 
ıcholia Hypochondriaca, wo er dieſe 
‚age einfuͤhret: Ob die Kunſt des Artzts / 
er das Vertrauen des Patienten gegen 
n Artzt mehr vermag? Zum oͤfftern das 
ertrauen mehr als die Kunſt. Und die⸗ 
will er mit folgender Gleichnuͤß noch 
itlicher zu verſtehen geben / wenn er 
icht: Es troͤſten zweene Theologi eis 
n Betruͤbten / der eine bringet gruͤndli⸗ 
ern und tieffſinnigern Troſt als der an⸗ 
doch wird der Betruͤbte mehr bewegt 
dem / der kaltſinniger und ſchlechter iſt 
von dem andern / zu dem er nicht ſo 
6 Vertrauen hat; Alſo viel vermag der 
zahn des Menſchen. Und wie ſehr nun 
4 3 das 
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das Vertrauen zu dem Artzt dem Patienten 
zu ſeiner Geſundheſt befoͤrderlich ſeyn kan; 


zam Artz; Alſo ſehr auch das Vertrauen zur Artzney; 
elſd hüfft ſintemal beydes das Gemuͤth des Krancken 
u aufrichten / wie ſolchs aus dem abzunehmen / 
ertrauen enn vielmals eine Artzney / die etwan einem 


groſſen Namen hat / in hohem Werth gehal⸗ 
ten / und hefftig eingelobet wird / oder unbe⸗ 
kandt iſt / und von ferne koͤmmt / ob gleich nicht 
gar viel dahinden / mehr bey dem Patienten 
nur durch ſein Vertrauen zu ihr / ausrichtet. 
als eine gemeine und an ihrer Guͤte viel befil 
„ ſere oder bekandte. Darum Faracelſus diß⸗ 
„ falls an einem Ort recht faget: Den Artzney 
„en Glauben zuſtellen / giebt der Mediein der 
„Spieitum oder Geiſt / der Geiſt die Erkan 
„ nuͤß der Medicin / die Mediein oder Artzner 
„aber ſelbſt die Geſundheit / und wie dem 

„ nemlich der Patient glaͤubet / also hüfte u 
„befördert ihn der Spiritus oder Geist. 1 ni 
rj an einem andern Ort braucht er hievon foh 
„che Worte: Die Imaginatio zuͤndet die vit 
„ tutem vegetativam an / wie das Feuer eil 
„ Holtz. Avieennas aber ſpricht alſo: Maß 
„mercke auf die Zuneigung des Krancken 
„ wenn er glaͤubt er werde geſund Oder det 


„Gefunden / wenn er meynet ! er fen Erandh 


J Hieraus erfolget öfftere, daß die geſtabche 
„Sinnligkeit inder Materia wircket und de 


reiſſenden Gicht / der J. Satz. 59 
FFP 
us entweder Kranckheit oder Geſundheit e. 
seipringet/ und ſolche Wirckung lſt viel 
aͤfftiger / als alles / was der Artzt offt allein 
uſſer dem Vertrauen mit feinen Mitteln“ 
nd Werckzeugen verrichet. „ 

Und daß ſolches auch etwa zuweflen bey Muthmaſ⸗ 
n Hornhaͤuſiſchen Brunnen eingetroffen / ſung / daß 
etlicher maſſen aus dieſem zu glaͤuben / weff auch das / 
ders wahr / was mir doch von wahrhaffli⸗ z den 
n Leuten berichtet worden: Als nemlich / daß eg W 
che von dem erſten Trunck der Brunnen dn 


* 
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feine Geſundheit völlig zuwege bringen. Und 

ob kun ſolcher nachmals gleich nicht erfolgter) 

ſoll er dennoch G Ott den Allerhöchften ehren 

und loben / gedenckende / daß die begehrte fein 
des⸗Geſundheit entweder nicht zu feiner Sees, 

len Wohlfahrt / oder zur Ehre GbOites wuͤrder 

gelanget und ausgeſchlagen ſeyn. Und ſo viel! 

bon den innnerlichen Artzneyen 
euſerliche Hierauf wollen wir nun auch die aͤuſſer⸗ 
Aehuehen. lichen Artzneyen / welche etwa bei der ſchare⸗ 
Hbiockiſchen Gicht anzuwenden ſo kurtz es Sich 
leiden will verfaſſen und anfuͤhren. Woben 
denn bald Anfangs dieſe Erinnerung noͤthig 
Sil vor- U daß man in Auflegung derer“ eine ſolche 
ſcchtiazu Vorſichtigkeit und Klugheit gebrauchen muß! 
gebrauchen als irgend in einem Dinge Dieweil 
unſere Gicht ſich von einer Zeit zur andern 
auch wohl in einem Individuo, andert / und 
wunderliche Geſtalten und Manieren ane 

nimmt; da denn dieſes / was jn der einen 

über zuschlagen ſehr zutraͤglichl in der andern 
höchſt᷑ſchaͤdlich iſt / alſo/ daß daher nicht ball 
gewiſſe Artzneyen geterminiret werden kon 
nen / womit dieſer Gicht Aufferlich ingemeir 
zu begegnen. Und wenn denn ein Artzt ſick 
dieſer Gicht Eigenſche fft nicht zuvor wol 
erkundiget / und darin mit der äuſſerlichel 


Artzneh ohne Unterſcheid / oder auch zn Ted 
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reiſſenden Gicht / der I. Satz. 61 
80 vermeſſen umgehet / kan er den Kran- 
en wohl in die aͤuſſerſte Gefahr des Lebens 
uͤrtzen. Darum hoͤchſtnoͤthig waͤre / daß wir 
If alle Faͤlle / wie fie ſich etwan begeben koͤn⸗ 
n / ſinnten und gedaͤchten / um einen guten 


nterricht darinnen an die Hand zu geben; 


demnach aber ſolches zu weitlaͤufftig fallen 
uͤrde / ſo wollen wir immittelſt das / was 
ich allen Puncten ſo genau nicht beſchrie⸗ 
n werden kan / nur in den vornehmſten und 
ichtigſten hieher ſetzen / und etlicher maſſen 
irſtellen. Und iſt dieſes / daß man vornehm⸗ 
h ſchaue: Ob die Schmertzen der Schar⸗ 
ckiſchen Gicht umſchweiffend ſind / und 


tum wandern oder ob ſie an einem Orte 


ſtaͤndig verharren und verbleiben. 
Bleiben die Schmertzen an einem Orte 
d bey einem Gliede beſtaͤndig / und man 
n daraus abnehmen / daß fie faſt mehr 
n einem ‚are als fluͤchti gen Saltze her⸗ 
mmen; Item / find fie mit keiner groſſen 
tzuͤndung verbunden / oder haben eine gu⸗ 
Zeit gewaͤhret / und ſich feſt eingeleget / 
o/ daß ſie eine Dileulſion gar wohl er⸗ 
gen moͤgen; Alsdenn kan man mit er⸗ 


rmenden und zertreibenden Sachen ver⸗ 


ren / und hierzu auch fuͤglich Vegetabiliſche 
rituoſiſche Waſſer 2 ober die 4 ſelb⸗ 
1 abenühlagen. Ä 


a * 


= 
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Hingegen ſind ſie umſchweiffend / und ent 
ſtehen von einem flüchtigen Saltz / fo zuweilen 
in feiner Natur wol dermaſſen feurig / daß etz 
einen Ort mit Schmertzen und einer Engl 
dung zugleich beleget; Alsdenn wollen zwaß 
vielmals diejenigen Sachen / welche ſonſt ben 
andern Schmertzen ingemeinkinderung ſchaßf 
fen / und zugleich in etwas erkuͤhlen mehr Ru 
he zuwege bringen / weder die hitzigen und em 
pfinden in ſolchem Fall die Patienten von den 
Cataplaſmatibus ex Lenticula aquatica, for 


— BEL CE, 


Chamomill. Verbafei, Lumbrieis , femn 
hyofciami & farina hordei cum ladte_ 
coctis zu oͤfftern nicht wenig Loſung: gleich 
wol aber iſt hiebey groſſe Obacht zu haben 
daß / indem auf ſolche Weiſe die Schmertzen 
gelindert und nieder geleget werde / nicht dafuß 
ein aͤrgers und ungluͤckhaffters Weſen hervoß 
breche; welches denn inſonderheit leicht geſche⸗ 
hen kan / ſounter andern das fluͤchtige Saltz ber 
dem Scharbock in ſeiner Verderbung ſo ho 
geſtiegen / und zu einer allzugroſſen gifftmaͤß 
gen Unart gerathen iſt:denn wo ſolches vergan 
gen / die Scharbockiſche Gicht mit dem Ery⸗ 
fipelate oder Roſe eine groſſe Verwandſchafff 


gewinnet / und kan denn / gleich wie bey der Roi 


ſe/ durch eine ſchlechte Repercuflion das gif 
mäßige und flüchtige Saltz nach dem Leibe zi 


10 


gehen / und daſelbſt weit einen gefaͤhrlicheln 


reiſſenden Gicht / der. Satz. 6z 
— — — N 


uſtand / als bey den aͤuſerlichen Gliedern ein⸗ 
führen veranlaſt werdenzſintemal wann ein 

ches Salt das Gedaͤrme anfaͤlt / ein treff 

ch Reiſſen im Leibe / daß das Penteneum zer⸗ 

ſſen / oder wol gar die Palſio Iliaca nicht leicht | 
uſſen bleibt:fteiget eszumGSehienfo bekoͤmmt Was vo | 
er Menſch Schwindel / Schwehre Noth / ungetegen⸗ 


Schlag und dergleichen ſchreckliche Hauptbe⸗ ren ik | 
hwerungen mehr: uͤbereilet es das Hertz / ſo wenn der 
bald Ohnmacht da / oder folget wol gar ein Schmer⸗ 

hlinger Tod; ſtreichet es nach dem Rippen⸗ ben / oder 
etz / ſo ereignet ſich ein gewaltig boͤß Seiten: 1 5 

chen: geraͤth es zur Lunge / fo entſteht daher ſach zurück 
ser Odem / Beaͤngſtigung des Hertzens / in den Leib 


oſſe und gleichſam erſtickende Hu ſten / Blut⸗ getrieben 
eyen / c. Und in Summa / was ein Gifft ſonſt wird. 
innerlichen Gliedern in gemein vor Uns 
il anſtifften kan / das vermag auch dieſes 
ßhaffte Saltz zu vollbringen / wie ich auch 

eiß / daß / wenn es vor ſich ſelbſt zurück ges 
lagen / oder zur Ungebühr mit unrechtmaͤſ⸗ 

er Artzney aͤuſſerlich angegriffen worden / 
gantze Leib davon durchaus mit allen ſei⸗ 

n Gliedmaſſen / in wenig Stunden / mit vie⸗ 
Heitzens⸗Angſt aufgelauffen und geſchwol⸗ 

/ allermaſſen / wie dergleichen in den Ungri⸗ 

en und andern aus gifftigen Feuchten entſte⸗ 

nden Kranckheiten bißweilen zu geſchehen 

eget. Und koͤmmt alſo in dieſem Stuͤck der 

i Schar⸗ 
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Scharbock mit solchen gifftigen Kranckhes⸗ 

ten bielmals ſehr uͤberein. Wer demnac 

wiſſen wil / wodurch doch der Scharbock of 

eine Geſchwulſt ſo geſchwind aufdringek 

der kan nur betrachten / wodurch bey anderm 

vergiffteten Kranckheiten dergleichen Ges 

ſchwulſt aufkommt. Und weil Baltha fare 

© ‚Conradinus , der Artzney Doctor, in dem 

Ungriſchen Fieber am 27. Capitel feinege 

Tractats von der Ungriſchen Krauckheit 

ſolches gar fein vor Augen ſtellet aber ge⸗ 
dachter Autor nicht in iedermaus Händen fi 

als wil ich deſſen Worte / zu des gemeinen 

Mannes beſſern Unterricht / hieher ſetzen. 5 

Zweyerle , Zweyerley groſſe unglaublge Ge⸗ 

en be ſchwulſten / ſpricht er / tragen ſich zu im 
- fen behm BR 2 1,33 2 7 
Ungariſche dem Ungeriſchen Fieber / eine bald am 
Fieber. erſten / andern / oder dritten Tage / do 

„Die Erſte. Fier ente allenthalben uͤber den gantz 

Leibe dermaſſen aufflauffen / gleichwiß 

eine Kuhe / die eine Feldwanzen ode 

Bubreſt, im Qualſter gefreſſen ba 

und dieſe Geſchwulſt ſiehet der Waſſe 

Sucht / Leucophlegmatia > ſehr gleid 

die Arme / Haͤnde / Beine / Fuͤſſe / Brut 

der Bauch geſchwillet alles zum hef 

tigſten / und ich weiß keine caulam 


A| 


eiſſenden Gicht / der J. Satz. 65 
fer Waſſerſucht / wie fie ſich moͤchte 
ter den drehen / fo ſonſten ſich begeben / 
her keimen / denn allelne / daß diß eine 
temperies ventoſa fey / die von giff⸗ 
en boͤſen Winden verurſachet wurde / 
d die Spiritus vitæ mit ſolchen Bu⸗ 
ſſchen und Auſtraliſchen Winden 
maſſen corrumpiret / daß fie alle 
earlis und Möhren wie eine Heerpau⸗ 
n aufblaſen und ausdehnen / wie denn 
iſt offt im hefftigen / kalten / waͤßrigen 
zetter und Winde geſchiehet / da einer 

ter den Augen auffläufft / oder wann 
em bey der Nacht ein Wildnuͤß an⸗ 
ſt. Dieſes Accide ns iſt ſehr erſchreck⸗ 
Dann wie ſonſt in T’ympanite der 
auch um den Nabel / und unten herum / 
ß iſt / und daß alle Glieder nicht 
ers pauſen / als wenn man eine Tau⸗ 


mit einem Federkiel auffbläſet. s i@ 


alles groß auch die heimlichen lies 
Und mepnet einer / es werde alles 
berchen Ich habe etliche wahl an 
en Krancken verzagt; Da ich aber 


5 


Die An⸗ 
dere. 


habe ſie 


oder zweene wiederholt. Denn dieſe nich 


und Kuͤmmich in ihren Waſſern (id 
und ſie trincken laſſen. 
Die andere Geſchwulſt oder Wall 


cken etliche Tage gelegen ſeynd / etwa 


den ſſt / habe ich dieſen Proceß mit ihne 
gehalten: Erſtlich habe ich ſis an aller 


Dertern mit der Rauch⸗Kertzen gerät 
chert / zu corrigiren die Spiritus vitales 

im undaͤuen bewegt und darat 
aſſen: den Schweiß ein Ta 


ſchwitzen 


Hiteklagen: sondern allein ein chart 
Kopff / und Laßheit der Glieder; ſehn 


ſehr voll / einer meynet ſie erſticken ih 
untern Haͤnden / alſo raſcheln ſie. 2 Au 
habe ich geringe laxativa, als tryphe 
ram Perficam gegeben cum oleo aniſ 
& carui. Aber bald fie alſo geſchwiß 
haben / nimmt die Geſchwulſt immerzug 
mach abe / daß fie wieder die rechte Gro 
bekommen. Ich habe ihnen Anieß / Fench 


0 
* 


| 
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Sucht iſt nacher erfolger/fo nun die Rrat 


N 1 
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vaͤßrige Farbe entſtehet: Oder ſonſten 
in intemperies frigida vel calida, 
vann die tebricitantes nicht recht dau⸗ 

n mogen / erfolget. Wie dann nach vie⸗ 
en langwierigen Krauckheiten / und 
bleimigen Fiebern ſolches geſchiehet. 
den Armen habe ich diß Decockum 
eben / Als nemlich rad. enulæ, lilior. 
Erul. leviſt. die an der Lufft ein wenig 
ei worden ſind / und ſolche in halb 


Bein und Waſſer ſieden laſſen / und ih⸗ 
en davon zu trincken gegeben / mit Aniß 


ermiſchet / e. 


Zu dieſen und andern bißhero erwehnten 


acht werden / wofern nicht dieſe Gicht, ehe 
zan zum aufflegen ſchreitet / nach aller ihren 


zeſchaffenheit zuvor wohl und recht betrach⸗ 
t / und nach Befindung derſelben gebuͤhr⸗ 
he Mittel dazu angeſtellet und angeordnet 
erden. Und es ſolte wohl niemand leicht 
auben / daß auch ein kleines / zur Unzeit 
ıfgelegtes» Pflaͤſterlein offtermahls ei⸗ 
n unuͤberwindlichen Schaden brachte: 
es gleich auch ſchon von Oxyeroceo zu- 
richtet / welches doch in unſer Gicht an⸗ 
4 f J 


J. 2 der⸗ 


s Donderfeharkoctitihen 
derweit gar nutzbar iſt / wie ingleichen die! 


Cataplaſmata, Epithemata beydes von! 


Milderung ſchaffenden und in etwas ere! 


Fernelii 


Artzney⸗ 


was aͤuſerlich; entweder die Schmertzen zus 
lindern / oder deren Materien zu verzehren / 


. ee, AN Moſchat. 1 


kühlenden Dingen zuſammen geſetzt und) 


auszuziehen / zu zertheilen de. mehr gebraucht 
wid nicht zu berwerſſen wenn made 
mit Beſcheidenheit und Vernunfft damit 


umgehet; Und lieget nur daran / daß eim 


Medicus den Verſtand habe) wie lange M 


welcher Zeit / und in was fuͤr Schmertzen 
dieſes oder jenes zu uͤberlegen iſt. Hic Rho« 


dus, hie ſalta. Die Materien zun Artz⸗ 
neyen findet man überflüßig hin und wieder 
85 Sonſt wird in der Scharbockiſchen Sicht 
en t dieſes / von Fernelio beſchriebene 


8 S Haste 207 rn. 
R. Dyreri Zinziber. 


Coricplyllor. an. il. 


Fe 9 
3 2 — 7 
A Be 2 


re. 


reiſſenden Gicht. der L. Satz. 69. 
e TR Rad. Ariſtolocbh. G. 
Hier modabylor. 

lein geſtoſſen / darauf guten Brandtewein 
egoffen b. j. und wann es einen Tag ge⸗ 
tanden / dazu gethan Ib. jß. Terpentin; und 
urch einen Alembie gelinde herüber getrie⸗ 
en / daß das Oleum mitgehet: Dieſes aber 
nuß man abſondern und zum Gebrauch ver⸗ 

vahren. „ . 
Ich habe dieſes nicht ſelbſt verſucht/ doch 
eucht mich / es moͤchte in alten langwierigen 
nd tieff eingeſeſſenen Schmertzen noch wol 
Nutzen ſchaffen. An meinem Theil gebrauch 
ch mich eins / aus vielen bewahrten Stücken 
uſammen geſetzten / und ſonderlich wider den 
Scharbock angeordneten / Spiritus 1004 
nit ich auch nicht alleine bey den Gliedern 
iel unterſchiedliches / langwieriges / boͤſes 
Reiffen endlich übermeiftert / ſondern auch 
n den flüchtigen Schmertzen / wo er zu rech 
er Zeit angewendet worden / viel gutes ge⸗ 
tifftet, Sintemahl / GOTT Lob! dae⸗ 
uf noch niemahls ein ungluͤckhaffter boͤ⸗ 
er Zufall bey dem Leibe gefolget; Und ob 
vohl dieſer Spiritus nicht allemahl ſo ge⸗ 
chwinde / und gleichſam in einem Huy / wie 
8 mancher begehret/ die Schmerzen auf, 


5 
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hebet und völlig hinweg nimmt / ſo wil 1 
doch den Patienten für einem und dem an⸗ 
dern vielmahls mit zuſchlagendem Unfall ehe 
damit verwahren / als mit vielen andern 4 

Artzneyen. =. 

renten / ſo. Wer kein anders und beſſers in Bereits Y 
in ce ſchafft und Vorrath hat / der nehme Spiritum 
ditt und in Lumbricorum „ oder aquam antihyfteris 
enam cam camphoratam, und miſche darzu in 
0 rechter 1 8 etwas vom Spiritu Ju- 
heſſerer zu kiperiy Ceraſorum, Lilior. convall. 
gebrau⸗ Sainbelz Tartari; &c. oder gebrauche ihr 

chens was ich vor pag. 38. bey dem Exempel des 
Beckers angewendet. Oder ſchmiere die 
Glieder / ſo die Gicht darnach beſchaffen / mit 
dem / von Venediſcher Seiffen / Campher / 
Saffran / und Brandtewein (mit dem Spi⸗ 
ritu articulari , oder Lumbricorum tere: 
reſtrium compoſito, iſt beſſer / N. zugerich⸗ 
teten / und wider das Podagra laͤngſt bekand⸗ 
ten Balſam / worzu auch wohl zuweilen etwas 
vom „ Salis armaniagi. kan en 1 
a e ER | 
Splits. Noka; der Hit Eumbriestus, (wel⸗ 
Lumbrt cher nichts iſt / denn ein Spiritus Vini, 10 
u Regenwürmern deſtillirt) muß je und alle 
| Wege hier gut ſeyn; Darum noͤthig / das 
derſelbe aufs neue nicht nur ein oder zwen⸗ 
mahl / ſonderu zu füͤnff oder mehr mah len 

a 


riiſſenden Gicht / der. Satz. 71 


friſche Regen⸗Wuͤrmer gegoſſen / daruͤ⸗ 
maceriret / und wiederum herunter ges 

en werde / worzu man denn die Regen⸗ 
uͤrmer in der Menge haben muß. Wer 
owegen nicht weiß / wie er ſie haͤuffig übers 

nmen ‚möge, dem will ich einen guten eis die 
ng hier anzeigen. In der Nacht wenn es Regen. 
ackel iſt / und etwas ſchlackicht oder Wuͤrmer 
gen⸗hafftig Wetter giebet / ſo gehe leiſe in in der 
Wieſen oder Gaͤrten / wo man fie Menge it 
ſt antrifft / mit der Laterne / ſo wirſt du ſie men. 
Ten ůberſchleichen / und bey etlichen tau⸗ 
den erwischen. Etliche beſprengen die 

de bey Tage mit Laugen / oder mit Vitriol, 
Waſſer aufgeloͤſet / ſo ſollen ſie auch heraus 

en / und von den Fiſchern alſo gefangen 


Mit der Diet oder Regiment im Eſſen 
5 Trincken / und dergleichen / wil ich mich 

yt aufhalten / viel Dieentz zu machen / der 

ancke halte ſich theils wie in dem Schar⸗ 

k / und theils wie in dem gemeinen Zip⸗ 

le ſich zu halten geziemet. Ich ſchreite zn 

i Schmertzen anderer Theile des Le 
bes / ſo aus dem Scharbock her⸗ 
ART 1 ſlieſſen. ja i n 
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Scharbock 
erregt auch 
Schmertze a 
: und aller⸗ - 0 1185 

hand Uun⸗ nem Sch 
gelegen⸗ bet / woher denn 

an mehr 

urch ei Br | 
Dun. hieibety ſondern gle 
SIE BE 


* 


einen 
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ufft: Doch iſt das ein groſſer Unterſcheid / 
b das jetzige Ubel dem Leibe ſchaͤndliche 
erſtellung / und nicht allemal mit Schmer⸗ 
n / wie in der Gicht / ſondern Zeiten auch 
ns ohne denſelben / gebieret: Über das 
ch / daß es ſich mit ſo viel abentheurlichen 

d andern ungewoͤhnlichen Zufaͤlen an 
ag giebt. Deswegen / weil ſolches anders 
ts vor dieſem nicht viel geſehen / vielwe⸗ 


Kriebel⸗Kranckheitder l. Satz. 73. 


ꝛathen / es waͤre abermahl gar was neues / 
er rüͤhre von bezaubern her. 
Wann aber auf beyde Beſchwerung⸗ 
mlich fo wohl die / welche in einer Feuchten 


er Zuſtand un 
Kübel Krancthei a 


f 


5 


1 
1 


reiſſenden Gicht / der I. Satz 75° 
„Kranckheiten vermiſcht / nicht entledi⸗ 


köfinen“ s . ene a 
Diefe Beſchwerligkeit demnach kurtz zu D 10 


\ 


n / iſt nichts anders / als ein ſeltzames Zie⸗ 
und Zucken / oder verkehrte Bewegung 
Blieder / entweder aus des Scharbocks 
en / oder auch aus andern / doch eben⸗ 
ig» verderbten Feuchten und ſchaͤdlichen 
mpffen entſtehende / welche inſonderheit 
weiſſe Geaͤder / die Nerven und Haͤut⸗ 
des Gehirns / und gantzen Leibes anfein 
und anfallen / daher ſich auch dabey Zei⸗ 
wohl ohne / Zeitens wohl mit Hitze und 
er / Schwehre Noth / tieffer Schlaff⸗ 
nung / Wahnwitz / Raſen / und was der⸗ 
hen mehr / auf Beleidigung der em» 
lichen Theile des delbes folgen kan / viel⸗ 
erzeigen; Doch findet ſich unter die⸗ 
ge eines oder das andere bey den 
ſenten unterſchiedlich / nachdeme die 
iplexion eines Menſchen zu dieſem oder 
n Unfall mehr incliniret und genei⸗ 


„Dau wir nun dieser Kranerhel Art Cefieten 
Weiſe beſſer por Augen ſtellen / wil ich Kranckheit 
bempel anführen / ſo Herr D. Jacobe 
old / vornehmen practico in Memmin⸗ 

Anno tee eins mals an einem Maͤgd⸗ 

unter Handen kommen / bey welchem 

8 wir 

| 


* 


tio. 


licher Verſtellungen / warnehmen werden 


Obſer re- 
li eines Tages zuvor etwas wenig Ko 


Schmertzen gefühlet / iſt frühe Morgens 


bald wieder kommen / wobey zwar dieſe g 


ten der Hals ganz fleilf und unden 
wieder geſtanden; Und dieſes hat de 
Tag zum Aufang ihrer Nieder 
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* 
222 ͤ T — TED 
— 


wit eine Abwechſelung / allerhand wunder 


Geedachtes Maͤgdlein / als es den 7-- 


deme es zur Kirchen gehen wollen / plot 
darnieder gefallen / gleich als ob es vos 
Schlage getroffen waͤre / auch nebenſt Y 
lierung der Sprache weder Hand noch Ff 
regen koͤnnen; Da man fie aufs Bette ge 
get hat ſietieff angefangen zu ſeuffen mi 
anders als ob fie was schweres auf dem n 
gen hätte, unterzeiten die Achſeln hefftig in! 
Hohe geworfen / und über laut geſchrye 
Und ob wol dieſe Angſt bey ihr offmals 
mittiret und nachgelaffen / iſt ſie ihr d 


U 


U 


ſerlichen zween Senlus, als Hoͤren und & 


hen / ſtets underruckt geblieben / aber dis 
de / welche ich verlohren, hat ich alerdi 
ſo nicht wieder finden wollen. Kurz hi 
hat ſie weiter angefangen den Kopff hin 
wieder zu werffen / doch iſt bald dabeyz 


und Zunehmen gewähret“ biß ü nn 
un . Ulbis Hernach aber in es en 


* 
4 12 n N 
a „ A 741 8 1215 N 
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t allein ärger worden / ſondern ſie iſt noch 


den der Umſtehenden nicht ertragen koͤn⸗ 


Der dritte Tag iſt gantz gut gewefen: 


gegen bey dem Vierdten hat ſich ein fols 
Krampff bey den Fuͤſſen gefunden / daß 
urch die Beine gantz nach dem Leibe gezo⸗ 
worden / und ſind darauf ſtehen blieben / 
chals wann fie mit ſtarcken Stricken alſo 

nden / einen Bogen geben muͤſten: dieſes 


gewähret vier Tage/ doch ohne Schmer⸗ 


Mittlerweile hat ihr ſonſt nichts geman⸗ 
Am vierdte Tage gegen Abend hat ſich der 
N Krampff 


ö 
N 


Js 
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Krampff plotzlich verlohren / und iſi fie 
verſehens aus dem Bette geſprungen 
fund und frolich zu den Eltern gangen 
gantze Zeit nichts mehr klagende. 


8 & 4 8 


nach Derffieſſung eines Monats /i 
nemlich den 6. Auguſti, wieder angang 
doch auf eine andere Weiſe; Den 
bald ſie geſſen / hat der Leib angefang 
wancken / und iſt ihr worden, wie 
ihr ein ſtarcker Schlaff zuhienge 


welchem ſie ſich. auch nicht enthalten 
hen wie vielfaͤltig ſie ebenmäßig de 
mit Schrecken ruckweiſe in die Hoͤhe 
geriſſen worden / und 
am Tage auf genomme 


biß endlich in der dritten ſich dieſes 


auch wieder verſch 


No 4 * * 160 * SE 2 e ar Pa ER: 1 
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igſt in der Her» Grube empfunden / die 


r / indem man ihr die Bewegung wie⸗ 


# 7 


5 zugelaſſen / geſchtwinde zergangen /) hae 


doch mit den Fuͤſſen geſcharret und ge⸗ 
ee. Wenn die Paroxyſmi gelinde ges 
| A weſen / 


Cauſa an- 


Saal, Die Erſte und zwar Stund Ur 
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weſen / hat ſie zwar in n / 
doch bald dieſes bald jenes Glied auf und 
nieder geruckt / vielmahls auch den Kopff 
unaufhoͤrlich von einer Seiten zur andert 
geworffen / oder das Maul und Gefich 
wunderlich gekrümmt und zerzogen. Sum 
ma / viel abentheurliches mehr iſt zu feher 
gerpeſen; Denn ietzo hat ſie geſungen mi 
lauter Stimme / iego im Augenblicke iſt ſi 


gierde Effen gefordert / und im Fal man e 


merken Fünnen anden nme 
und wenn die Zunge anfangen zu fallen. Di 
8 ſes Maͤgdlein iſt gantz reſtituiret / auſſerhal 


wenn ſie erſchrecket oder erzuͤrnet worden / h 


x 


"fie die Beſchwehrung auf ein oder zee 
Stunden ſonſt aber niemahls / wieder ef 


aller Marter dieſes Gebrechens / der theil 


zum Beyſpiel eg erzehlt / kund was der ale 


Kriebel Krauckheit der J. Sag. 8 


n / einmahl weniger oder mehres / anders 

irts ingemein ſich dabey erzeigen kan) iſt 

his anders / als eine ſchaͤdliche verderbete 
elancholey / oder auch ein zeher Schleim / 
che in einer ſonder boͤſen giftigen Schar⸗ 
Es⸗Faͤulung beſtehen / und um den Mas 
Miltz / Leber / und was mehr in der Be⸗ 
chbarſchafft unter dem Diaphragmate her⸗ 
lieget / ſich aufhalten; inſonderheit aber im 
kraß / mit Verſtopffung und Verſaurung 

zum uͤbelſten anlaſſen / woraus denn mit 

Zeit (wie von einem gierenden Moſt Duͤn⸗ 
aufſteigen) auch hernach die ander Urſach Caufa 
erhebet / nemlich ein gleich⸗boͤſer gifftmaͤſ⸗ proxima’ 
er Broden und Dampff / welcher bald oh⸗ 

weitere Mittel und Huͤlffe / das weiſſe Geaͤ⸗ 
anhaucht / und unſere ietzige Beſchweh⸗ 

g nunmehr vollend geſchwinde aufzubrin⸗ 


/ das naͤchſte Mittel iſt. W ge 
Daß aber dergleichen verderbete Me⸗ 

choley oder zeher Schleim um die Ge 

d / wie gedacht / bey den Menſchen auf⸗ 

chſen / und ſich anſetzen koͤnnen / koͤmmt en- 
der her / wenn (1. ) ſolche grobe / rohe und Cauſa 
innehmliche Speiſen / wie etwan die extezoz. 
te in Hungers ⸗Noth und Theurung eſ⸗ 

muͤſſen / zu viel und lange genoſſen wer⸗ 
woruͤber / weil zwiſchen ſolchen rauhen 

eſen / und des Magens Waͤrme eine zu 

1 1 groſſe 

| 


Bone 


grosse Dingleſchheit unchtallein viel ungenau 
tes hinterblieben / und endlich zu einer ſchaͤnd⸗ 
lichen Melancholiſchen oder ſehleimichtem 


wenn (2.) zwar gute verdauliche Koſt ge⸗ 


nommen wird / iedoch der Scharbock vorhin 


bock kan Anſtecken verwarloſet werden / daher dieſe 


Auch au a ea de ad ” 
dezenten Beſchwerung nicht allein bey Armen / und zu 


ne mangeln laſſen / noch fichder Traurigkeit hart 
und ohne annehmen / aufkoͤmmt und ſtatt findet: 


Sorg lebe. Wenn nu derwegen gedachte beyde Stuͤck 
51 5 im 


} 


Kriebel⸗Kranckheit / der n. Satz. 85 
in ihrer Boßheit zur Fermentation treten? 
oder ſich ſonſt regen / ſtehen bald die Daͤmpffe 
davon auf fahren mit Gewalt nach den 
Nerven oder Sehnen zu / als denen ſie ſonder⸗ 
lich gehaͤbig und zuwider ſeyn / reitzen und 
ſtrengen dieſelben ſo ſehr an / daß ein Glied 
ſich hier das ander dort hinaus wiyfft und 
ſtoͤſt / oder guf ungewohnliche Weiſe ſich bald 
wieder zuſammen zeucht / bald geſtrackt und 
ſtarr wird welches der Patient / wie unlieb es 
iſt / und wie ſehr ers zu verhindern verſucht⸗ 
nicht erwehren kan. Im Fall nun hierbey der 
Daͤmpffe nicht zu viel ſeyn / werden ſie / indem 
die Glieder ſich ſo gewaltig bewegen und da⸗ 
wider ſetzen / zuletzt noch überwunden und 
ertrieben; Daß fie aber uͤbermenget / oder 
ich ſtets mehr und mehr angeben und fol⸗ 
gen / fo flechten ſich von dieſen etliche dermaſ⸗ 
en ſtarck in die innerſten Flechſen hinein, 
daß die Glieder offt lange Zeit daruͤber ſteiff 
ind krumm ſtehen bleib en muͤſſenz Oder ihei⸗ 
en ſich / und nehmen woſl gar den gantzengeib 


4 


5 — 7 


ugleicher Quaal und Marter ein. Bde 
Wie wohl nun dieſes alles feine Richtige 
eit hat / daß / wenn die Nerven von was wi⸗ 
. gerühret / die Glieder ſich fo 
bel gebehren; So kan man ſich doch über 


ichts mehrers hier fo ſehr berwundern ale 
aß dieſe Dünſte we vorige B 155 
71 K 2 a 


84 Von der ſcharbockiſchen 
bey manchem ſo geſchwinde / und mit ſolcher 
Kalte / in die Hoͤhe fahren / nicht anders / als 
wie ein Eiß im Leibe durch die Adern lieffe / 
ober gar ein kaltes Waſſer uͤbern Hals ge⸗ 
ſchuͤttet wuͤrde / daß der Menſch gleichſam: 
daruͤber erſchuͤttern muß: Bey manchem 
dagegen wie ein feurig Gewitter aufſtehen⸗ 
worüber denn inrdendig nichts anders denm 
Glut und Brandt verfpürt wird. Bey man⸗ 
chem auch ſolche Dünſte aufbederley ABeife 
doch umgewech elt / ſich bald kalt / hald warm 
vermercken laſſen / und hervor thun. Wenn 
denn in einer Materi die Qualitäten ſich ein 
ander fo fehnue stracks entgegen ſtelen und 
doch gleichwol einmahl wie das ander dabei 
einerſey Wirckung behalten und wir davon 
keine Ürſach geben koͤnnen; Werden wir am 
noch geſtehen müffen / daß uns des Verderb⸗ 
1 Den, bey dieſem Weſen / in vieler 


wel wad unerfstfhfih bleiben. 


AMiochdem aber mehrer wehnte Diff 


x PR 2 


und Broden unter te 


950 Y 8 


ai n untetſchiedene Oerter anlauffet 
iferen- und bestreichen“ giebet es auch Dffimabt 
“allerhand Aenderungen hierbeh zu ſehen 


Denz gehen ſie tach dem Gehien zu werf 
fen ſie den Menſchen plotzlich und in einen 
Augenblick gantz darnfeder; Wie ich den 
mit guten Gründen beweisen wolt / daß que 
Unterſchiedliche Perſonen bey uns eine ge 

| . her 


Kriebel⸗Kranckheit / der UI. Satz. 85 
hero einig und allein durch einen undermu⸗ 
theten ſtarcken und jahlingen Aufſtand dieſer 
ſchaͤdlichen Duͤnſte die ſchwere Noth und der 
der Schlag gerühret. Trifft das Unglück dar⸗ 
gegen nur ein Bein / Fuß / Arm oder derglei⸗ 
chen Stuͤck des Leibes nur allein / wird ſelbiges 
abſonderlich ſo lange geplagt / biß ſich die 
Daͤmpffe druͤber brechen und legen müflen. 
Stehen ja etwan frische, kurt oder lang here 
nach / wieder auf / wird der Streit aufs neue 
angefangen / biß die Sache / wie vor / geſchlich⸗ 
tet; Doch koͤmmts nicht ſeiten / daß die Daͤmpf⸗ 
fe die Oberhand behalten; und alsdenn brei ⸗ 
ten ſie ſich weiter aus / und nehmen wohl den 
12 Leib zu gleichem Ungluͤck ein, Nichts 
deſto minder aber laſſen ſie Zeitens / bey ſol⸗ 
cherllbernehmung / den Kopff noch dabey gantz 
verſchonet und unangefochten. Daher eine 
ſolche Ordnung bey unſer Kriebel⸗Kranckheit 
kan gemacht werden; Daß die für boͤſe zu hal⸗ 


ten / welche in einem Gliede des Leibes ſich er⸗ 
zeiget; gefaͤhrlicher / die den gantzen Unterleib / 


mit der Bruſt und Armen / einnimmt; Zum 
allergefährlichſten aber / dis beydes Kopff und 
e ee e 
Wie nun ferner die Complexiones der 
Menſchen unterſchiedlich fallen; Alſo giebt 
es nicht ſelten andere Ungleichheiten hier⸗ 
bey nachmahls mehr. Wo demnach ein Pa⸗ 
8 tient 


86 Von der ſcharbockiſchen 


tient Kar bey dieſer Kranckheit ohne das das flüßig 
iſt / und ihm noch darzu dieſe ſchaͤdliche: 
2 aͤmpffe i in ſein feuchtes Gehirne aufſtei⸗ 
gen / ſo koͤmmt ſelbiger wol gar von der Ver⸗ 
nunfft / und wird gleichſam wie ein tummes 
Vieh / daß er ohne Unterſcheid mit ſeinem ei⸗ 
genen Miſte umgehet / und andere dergleichen 
ſauiſche Händel: auch mit Speiß und Tranckk 
veruͤbet. Iſt er melancholiſcher Conſti· 
„tution , fo. wird er belegt mit Schrecken und 
Wehmuͤthigkeit / ſchwebet in Weinen ur 
Furcht / c. Iſt er Gall⸗maͤßig / faͤnget er 
Wohl gar an zu toben / zu. wuͤten / und mitt 
Maſenheit ſich ſehr ungeſtuͤmm zu erzeigen. 
Wird er mehr Blut reich angetroffen / denn 
ſonſt wozu geneiget / gehet es zwar auch nieht 
allezeit ſo gerade ohne Verletzung des gu⸗ 
ten Verſtandes ab; Doch / was vorge⸗ 
nommen wird / iſt meiftentheile, nichts an⸗ 
ders denn Kinder⸗Werck / Gauckeley / poßier⸗ 
Die Ktie⸗ liches Reden / Grillen / Lachen / und was ans 
bel: ER dere feltfame abentheurliche Narrethey mehr 
heit koͤm̃t ſeyn kan. 
7 15 Sonſt koͤmmt über diß die gantze PORN 
Km, en. DE einmahl langſamer / und nimmt gleiche 
dern offt ſam von Tag zu Tag ie mehr und mehr zu z 
auch ſchuell Einmahl geſchwinde / und auch wohl ſo un⸗ 
ſche 19 805 Wem da d Wes biele / wie und 
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in was Geſchaͤffte ſie auch angetroffen wor⸗ 
den / plöglich darnieder geſuncken find. Maſ⸗ 
fen dieſer Unfall etliche unter Eſſens uͤbereilet / 
daß / indem ihnen Meſſer und Speiſen auf ei⸗ 
nen Sturtz entfallen / man nicht gewuſt / ehe 


handen ſe r 


N 8 * * a 5 4 * 


Neben dieſen bringet fie einmal Schmer⸗ 
gen einmahlnicht. Wie aber die Schmer In deſen 
tzen unterſchiedlich fallen / fo Find ſie offt wie . | 
man weiß / ſo groß geweſen / daß des Kran⸗ weilen 
cken Geſthrey biß über das vierdte oder groſſe 
fünffte Hauß gehöoͤret worden 7 und nie- Schmer; 
mand ohne Mitleiden es anſehen moͤgen Und zen / und 


ve 


ſolche Schmertzen find meiitentheits aufge⸗ 


56„dw und 
affe gerencket und gefeln 


Gelenckelber die 2 
Fieber dabey indem doch ſchlagen fie nicht 

leicht darzu es ſey denn vorher bey dem uellen 
Menſchen ein Fieberhafftes Weſen vor, auch Sieg 
handen / fo nur zum Fieber hiedurch vollend ber aul, 
aufgebracht wird Oder wenn die auf⸗ 5 
ſteigenden feurigen Gewitter / in welchen zu⸗ 
weilen unſere Krauckheit ſich empor he⸗ 

bet / andere Feuchten meht engümden/ Won 


Signa 
morbum 
futurum 
indicantia. 
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durch denn ſelbe gleichſam in Brand geſte⸗ 
cket nicht geuͤbriget ſeyn koͤnnen / den Leib her⸗ 
nach gleicher maſſen ſtetswaͤhrend zu brennem 
und zu erhizen. J ee RER 
Die Zeichen / wodurch unſere ietzige Bew 
ſchwerung zu erkennen / find bey allen nichtt 
einerley; Gemeiniglich aber verhalten ſte fich) 
bochufpfigende ee, Duel ee 


die Krancken an Handen / Fuͤſſen oder ſonſtt 
wo / ein Gekriebel / nicht anders / als wenn Ar 


meiſen unter der Haut hin und wieder lief⸗ 


fle, und fich da aufhielten, oder ſo das nicht 
om puren ſie etwan bey den Gliedern ein un⸗ 
gewoͤhnliches Zittern; Oder kommt ihnen vor / 


Prefen» 

tem de- 

monftran« 
tia 


wie dieſes oder jenes Theil des Leibes einge⸗ 
ſchlaffen waͤre / daß fie es nicht fühlen oder be⸗ 
wegen koͤnnen / darauf folget denn mit der 
Zeit hie oder da eine unordentliche Bewe⸗ 
gung in den Gliedern / oder eine ſtetswaͤhren⸗ 
de Anſtrengung zur Kruͤmme oder Gerade / 
nachdem es faͤlet. Setzt die Zuſammenzie⸗ 


hung oder Streckung dem Patienten zu hart 
vu / wird wol der gantze Leib druͤber ſteiff und 
Auubeweglich / wie ein Balcke in die Laͤnge ge⸗ 


leget / oder rundet ſich zuſammen / wie ein 
Klumpen. Nich unſelten wird eine wunder⸗ 
liche Verſtellung mit Zerren und Ziehen 
ums Maul / Hals / Kinbacken / und rer 

En re geſehn. 
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geſehen. Und um ſolche Zeit iſt es nicht weit 
davon / daß nicht der Kopff gar eingenom⸗ 
men werde / und das Werck zum uͤbelſten 
aus ſchlage. Welches / wenn es denn auch ge⸗ 
ſchiehet / faͤlt der Menſch unverſehens grau⸗ 
am dahin / ſchlaͤget / ſtoͤſſet mit Händen und 
Fuͤſſen / ſchaͤumet mit dem Maul / allermaſ⸗ 
en / wie die von ſchweren Gebrechen darnie⸗ 
der geworffene Leute zu thun pflegen: nach 
zusgeſtandenem paroxyſmo liegt er wohl 
ine oder mehr Stunden ohne Regen und 
Bewegen gantz ſtille wie todt / erholet er ſich / 
veiß er in allen nicht wie ihm geſchehen / 
zielweniger was vor oder in dem Falle 
zorgangen. Mancher / ehe und zuvor ben 
hme zum erſtenmahl das ſcheußliche Nie⸗ | 
eriverffen mit allem ſo gar ſtarck angehet / 

rbricht ſich gewaltig mit viel Waſſer und 
Schleim / klaget doch nicht dabey / daß ihme 

twan uͤbel im Leibe waͤre. Unterſchiedliche / Signs [is 
venn ſie dergleichen Sturtze ziemlich viel aus⸗ perveni⸗ 
jeftanden / bekommen hernach eine uner⸗ “Ti 
uͤttliche Luft zu eſſen / welche nicht zu buͤſſen / 

vie viel ſie auch von Speiſen zu ſich neh⸗ 

nen / und hoͤret man nicht / daß es ihnen die 
zeringſte Beſchwerung mitbraͤchte. Andern 

auffen mit der Zeit Haͤnde und Fuͤſſe dicke 

ind groß in e age deſſen / fuͤh⸗ 
1427 K 5 „ e 
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ren auch wohl Blaſen daneben hin und rien 
der auf voll duͤnnes Waſſers / welche / wenn 
ſie geoͤffnet werden / von lauter klarer Feuch 
te heftig rinnen und flieſſen; Die "Befferung: 
aber / die daran zu ſpuͤren / iſt gering uni 
wenig. Sucht denn über diß die Natur auch 
anderwerts mehr Unreinigkeiten auszufüh) 
ren / ſchlagen wohl Durchbruͤche des Leibe: 
dazu / und übermengen ſich die Stuͤhle mit 
Macht / welche auch / ſo lange der Kranckhei 
an ihrem Orte nicht geſteuret wird / anhal 
ten / und nicht nachlaffen wollen; Wobey fie 
zu verwundern / daß / ie weniger einer iſſet / i. 
mehr Stuͤhle ſich bey ihme ereugnen. 
hier ſolten wir nun weiter ſagen / wi 
unter Bezauberten und mit dieſer Kranck 
heit Behafften ein Unterſcheid zu machen 
Weil aber zu mehrem Verſtand der Sachen 


erſt um derer willen / welche wohl zuvor hit 


von weder geſehen noch gehoͤret / zu weiſe⸗ 


dienet / was maſſen die Krampff⸗Sucht de 
Bezauberung offtmal fo gleich koͤmmet / da 


dieſes vor jenem / und jenes vor dieſem uich 
leicht mag erkannt werden; Als wollen von 
mit der Unterſcheidung fo lange innen han 
ten / biß zuvor dieſe nahe Verwandſchaf t it 
Geberden / Verſtellung / und andern meh 
durch etliche / in Bezauberungen 8 
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tene Geſthichte vor Augen geſtellet ſey. Höre 
derwegen hiervon bald / was Fernelius lib. 
2. de abditis rerum cauſis anfuͤhret. Es 
hat ſich zugetragen / ſpricht er / daß ein Juͤng⸗ 
ling / Ritterſtandes / mit hefftiger Zexruͤttung 
der Glieder geplaget worden / bald iſt die Un⸗ 
ruhe in einen Arm kommen / bald in ein Bein / 
ald nur in einen Finger alleine / unterſchied⸗ 
ich hat ſich der gantze Leib dermaſſen hin und 
wieder geſchuͤttet und beweget / daß denſel⸗ 
den vier ſtarcke Knechte kaum / ſtille zu lies 
zen / haben erhalten mögen, wobey doch der 
Kopff allezeit gut blieben: Die Medici, 
18 ſie hieruͤber gefuͤhret / haben es vor einen 
ifftigen Dampff gehalten / fo den Ruͤck⸗ 
Brad uud und die Nerven ruͤhrete / wie wir ſol⸗ 
hen die Schuld in unſer Kranckheit zumeſ⸗ 

en; Es iſt anch viel gebraucht worden / aber 

hne Nutz. Im dritten Monat hat der 

Patient Lateiniſch und Griechiſch angefan⸗ 
zen zu reden / derer Sprache er doch nie 

undig geweſen / und viel Heimligkeiten der 
Imſtehenden und Medicorum offenbah⸗ 
et / derer Vornehmen er auch in dieſer Cur 

ringe wodurch endlich die wahre 
lrſach an Tag kommen / daß nehmlich ſol⸗ 
bes alles in einem bezauberten Teuffels⸗ 
Werck beſtandenn, Zu 


Zac 
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> Zacutus Luſitanus in Praxi medic: 
admiranda lib. 3. c. 134. meldet von einen 
Maͤgdlein / Adelichs Geſchlechts / welches vos 
dazu gedingten Zauberhexen / um daß fi 
einen Jungen Geſellen geringes Herkom 
mens nicht wieder lieben wolte / durch ein hier 
zu formirtes Wachs⸗Bild dermaſſen ſey br 
zaubert worden / daß fie erbaͤrmlichen Schmer 
tzen gelitten / und darauf fo ſtreng zufammee 
gezogen worden / daß die Fuͤſſe die Bruſt fan 
beruͤhrt; Woruͤber / als die Medici beruffen 
haben fie es vor einen boͤſen Dampff aus da 
Mutter gehalten / welcher folche "Tragos« 
wol ausrichten koͤnte; Aber nachdem ihn 
Artzney nichts verfangen wollen / ſonder 
mehr und andere wunderliche Zerziehunges 
der Glieder gefolget / iſt ſie als eine Bezaube 
te von ihnen verlaffen worden / welches auı 
hernach der Augenſchein geben / indem 
Haar / Nadeln / eine ſchwartze Materie run 
wie ein Ey / und was dergleichen mehr / au⸗ 
gewoiffen: Aus der ſchwartzen Materi / w 
ſie aufgeſchnitten worden / find viel fliegen! 
Ameiſen hervor gekrochen / mit ſolchem G 
ſtanck / daß niemand dafuͤr im Haufe bieib⸗ 
mogen. Die Cur / wie fie verrichtet / laß ich a 


ſelben Orte. 90. eee ee 
Und andere Exempel nicht mehr * 
| | . 
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dem Bette auf die Erde geworffen / in Bey 
ſeyn vieler Leute augenblicklich verſchwum 
den. Dieſer Menſch hat es von ſeinem it 
Jahre biß ins 25, wunderlich getrieben / un! 
feiner Marter nie koͤnnen gaͤntzlich loß wett 
den; Wenn er auch wohin gewolt / hat er 
wegen feines erkrummten Leibes / auf der Ert 
den ihm mit den Haͤnden forthelffen muͤſſen; 
wozu er denn hoͤltzerne Schuh / uͤbex die Ham 
de zu ziehen / machen laſſen. 
Wann derowegen man neben dieſen allen 
feget / was von der Kriebel⸗Kranckhei 
gemeldet / wie kan es anders ſeyn / daß nich) 
zu Zeiten Leute ſtutzig und verwirrt ſolten ge: 
macht werden / unwiſſende / was ihnen el 
gentlich vor ein Ungluͤck auf dem Halſe lie. 
ge? Dannenherb ſind gewiſſe Zeichen zum 
Unterſcheid vielmahls hoͤchſt⸗noͤthig. as: 
man demnach vor Gewißheit haben kan; 
woraus etwan eine Verzauberung abzuneh⸗ 
men, wilich/ ſo iel miiglich, kurz zuſammen 


Zeichen ob, Ekliche nehmen geſiebte Aſchen / thun fie 
Berzaube⸗ in ein Toͤpfflein / laſſen den Patienten dar⸗ 


auf harnen / decken es zu / und ſtellen es hin 
von ihine ſelbſt zu krucknen; Finden fie 
hernach in Zerbrechung der Aſchen Haare: 
oder andere Materien / die vor nicht dar⸗ 

| | zus 
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u kommen, ſol die Verzauberung gewiß ſeyn 


& vice verſa. ae 1 215 

Andere nehmen Eiſenkraut / kochen dafs 
ſelbe mit Waſſer / und waſchen damit den 
verdächtigen Patienten wohl / ſetzen es bey⸗ 
ſeit / bleibet das Waſſer an ſoiner Farbe wie 
vor / und wird auch nichts anders darinn ge 
unden / ſo iſt die Kranckheit natuͤrlich: wer⸗ 
den aber Haar darinn angetroffen / ſo iſt eine 
Verzauberung da; Und nachdem derſelben 
venig oder viel / ſo iſt auch die Verzauberung 


„ 


Roß oder klein. n 
Ich laſſe dieſes alles an ſeinem Ort / die⸗ 

veil ich es nicht verſucht habe: Iſt das aber 

fo in der Warheit / ſo weiß ich nicht / was 

ch davon halten fol; Sintemahl ich nicht Zeichen / 

che / wie der Natur nach / durch Krafft der welche ver 

hen oder Eiſenkrauts Haare wachſen / daͤchtig 

der von den Menſchen koͤnne in daſſelbe ge 

racht werden. Wil demnach nicht ſtreiten; 

Ib nicht auch der boͤſe Feind eben ſolches 
zauekel⸗Werck / wie in den Krancken / alſo in 

er Aſchen und dem Waſſer derer Leute / die 
ſolchem Vornehmen Luſt haben / Aberglau⸗ 

en zu ſtaͤrcken anrichte. se 

Bey Erwegung deſſen / ob auch dieſe ver⸗ 

ichtige Proben anzuſtellen ſeyn / kan man 

it beſſerm Gewiſſen die Bezauberung muth⸗ 

Affen aus folgenden. 

72 1. Wenn 


Zeichen / 
welchen 


man trau⸗ 


en darff 


. Wenn bey Gebrauch gerechter Artznen 
en es mit dem Krancken immer, ſchlimme⸗ 
wird / und ſtetig andere und unuͤbliche Synn 


ptomata hervor brechen / derer man bey natüh 
lichen Schwachheiten ungewohnt iſtt. 
2. Wenn die Beſchwerungen ploͤtzlie 


einfallen / mit ſchrecklichen Zufaͤllen / wie von 


bey des Webers Sohn / gedacht / ohne eintz; 
ge vorhergehende Urſach oder Anmerckung 
daß dem Patienten vorher uͤbel war; wobe⸗ 
auch noch andere Conjecturen in acht zu nel 


men. i 
3. Wenn wunderliche Sachen / als Meſſe⸗ 
Nadeln / Haar / die inner den Menſchen nick 
wachſen koͤnnen / ſich hervor thun. 
4. So iſt auch in acht genommen wo; 
den / daß / wenn zu einem Bezauberten / de 


Perſon / welche an der That ſchuldig / eil 


Progno- 
ftıca. 


gangen iſt / der Patient ſich alsbald übler b> 
funden / als ſonſt; Oder iſt es ein Kind gz 
weſen / ſelbiges hefftig anfangen zu weinen 
oder andere Aenderungen von ſich mercke 
lem na iind ee ee 
Hierauff folget das / was von der Kri⸗ 
bel⸗Kranckheit zuvor zu ſagen oder au 
zukuͤndigen / daß ſie nehmlich mit groſſe 
Arbeit / gleich wie alle andere Nerver 
Schwachheit / kaum zu beſſern; Nichts deſte 
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weniger demnach / fo das Übel nicht zu tieff 
eingewurtzelt / ſondern in folchem Stande iſt / 
daß die inwohnende vergifftete Materi kan 


zertheilet und ausgefuͤhret werden / mit ſol⸗ 


cher Verwahrung / daß es 


daher wachſe; Uber das auch die nicht gantz uſcaffen 


abgekommene Glieder zur Krafft kommen 


mögen, Iſt es alsdenn nicht alleine zu curi⸗ 


ren / ſondern es kan auch daſſelbe / welches 
wohl etliche Jahr gewaͤhret / dermaſſen mit 
Artzney gemildert werden / daß es dem Pa⸗ 
tienten nicht mehr mit ſolcher Ungeſtuͤmig⸗ 
keit / wie vor / anfalle und plage / ſondern den⸗ 
ſelben auch Zeitens gang zu frieden und in Ru⸗ 


he laſſe. | 


aß es nicht aufs neue . 


1 


\ 
* 


Hingegen wo die Vernunfft einmahl Zenn we 
verrucket wird / oder alles ſchon / fü wohl nig Huͤlffe 
im Gekroͤſe / Leber und Miltz / als auch an zu hoffen. 


den Nerven dermaſſen verderbet iſt / daß 
hie die meiſte Krafft vergangen / dert der 
neue Vorrath zu den ſteten und gehäufften 
Daͤmpffen abzuwehren / nicht muͤglich 
fer, weder Linderung noch Beſſerung zu 


hoffen; Und ob ſchon die Grimmigkeit 
einmal vertobet / und ein Schein einer Nach⸗ 


ſaſſung erblicken wil / wird fie doch zu feiner 
Zeit wieder neu; Maſſen man Exempel 


hat / daß etliche nach erſter Niederlage 
Be 8 noch 
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noch 5. Jahr gelebet / und allezeit jährlich. 
die meiſten aber in dem kaͤlteſten Winter / 
mit groſſer Angſt davon beleget worden. 


Dahero viel / weil ſie uͤber der wunderlichett 


Verſtellung auch die Dauerhafftigkelt ger 


ſehen / und daß keine Mittel die völlige Re- 
ſtitution zu wege bringen koͤnnen / in den 
Meynung geblieben / es ſey Hexerey oden 
gemachtes Ding / wie man es ſonſt zu nenmen 


pflege a bi 
Was derohalben ſich diejenigen zu ver 
ſehen haben / welche aus Nachlaͤßigkeit in! 
zeiten nichts brauchen / und dieſen Gifft end) 
lich auch Wurtzel fegen laſſen / iſt leicht zu ert 
achten; Nemlich / daß es ihnen nicht andert 
gehen kan als was ſich vorige zu getröften 
gehabt haben. Welches denn infonderheit 


leicht ſtatt finden kan bey denen / die von Nan 


tur ſchwache Nerven haben; Denn wie 
das Unglück immer da ehe einzeicht und 


aufgenommen wird / wo dergleichen Be 
ſchaffenheit vorhanden: alſo geſchwind⸗ 
verſehen werden / daß hernach wenig beſtan 
dige Hülffezu gewarten. 
„ Vechts iſt aber beſchwerlicher als daß die 


* 


ſe Seuche auch anklebend. Denn wie mar 
aus Erfahrung bat fond unrefgiiich 
we 6 
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Leute / welche lange und viel mit ſolchen Pa⸗ 
tienten zu thun gehabt / endlich auch damit be⸗ 
fleckt worden: und dieſes iſt nicht fo geſchwin⸗ 
de zugegangen / wie etwan eines das andere 
in der Peſt oder Rothen Nuhr anſtecken 
kan; Sondern es hat ſich der Gifft bey 
vielen verborgen / wohl biß zum halben o⸗ 
der gantzen Jahr: Ja wohl biß ins ander 
Jahr hinein / ehe es gleiche Haͤndel angerich⸗ 
tet / und ſich mercken laſſen. Verhaͤlt ſich 


demnach dieſes Weſen nicht anders / als wee 


der Scharbock ingemein: Denn niemand 
wird / wenn er vom Scharbock durch ande⸗ 
re inficiret / bald darauf mercklichen Scha⸗ 
den an ſeiner Geſundheit leiden / ſondern 
wohl Jahr und Tag / und vielmehr Zeit 
hingehen / ehe es mit ihme dahin koͤmmet / 
wie bey denjenigen / von welchen er den er⸗ 
ten Urſprung und Saamen empfangen. 
Doch kan allhier / wer unumgaͤnglich um 
ind bey ſolchen Patienten viel ſeyn muß / 
er Gefahr gar wol entgehn oder ſich davor 
chuͤtzen / fo er nur die præſervantia zur Hand 
immt / und damit nicht nachlaͤßig iſt. Wie 
olche Verſicherungen mit ſeinen gebuͤhren⸗ 
en Mitteln / auch in andern Scharbocks⸗ 
zufallen uͤberall gar wol angehen / daß man 
ich fie ſeyn wie fie e davon guter Ro 
1 2 € 


/ 


Der Ur 
fach eine / 
woher der 
Scharbock 
ſo viel in 
Aufneh⸗ 
men koͤm̃t. 


Curatio, 


ſach / nemlich aus einem groben e 
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ſen unbeflecket erhalten kan. Und waͤre zu 


wuͤnſchen / man bemuͤhete ſich vielmehr dem 
Scharbock nicht aufkommen zu laſſen mitt 
Præſervantibus, als daß man iedesmal den 
Curation erwarte / fo wuͤrde manches in 
ſolch Elend / wie vielen vor Augen kommen 
nicht gerathen. Denn ich gaͤntzlich in dert 
Meynung ſteh / es ſey der groͤſten Urſachen 
eine / warum der Scharbock fo hefftig über 
hand nehme / daß die Anſteckung ſo wenig 
verhütet wird. Denn weil die Gemeinſchafff 
mit Leuten zu haben unterſchiedlich / auch ie⸗ 
derman feinen Gebrechen offt ſelbſt nich! 
weiß; Wie kan es anders ſeyn / indem den 
Scharbock auf viel unvermuthete Weiſen, 
und zwar . mit einem geringer 
Anfang ſich anhängen kan / daß er nicht auch 
unvermercket offters von einem auf der 


andern gebracht werde / wann man nicht ber 


guten Tagen zuweilen Artzneyen wider den⸗ 
felben gebraucht / im Fall eine geringe Anı 
klebung vorgangen / ſelbe in der erſten Bluͤi 
bald wieder zu erſticken. Aber gnug von die⸗ 
ſem / wir wollen zur Curation unſer Krampff 
Weil dieſe Beſchwerung mit dem Schar. 
bock aus einer gemeinen und gleichen Ur⸗ 


ichen 
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lichen und verderbeten Weſen / unter dem 
Diaphragmate beſtehend / entſpringet / wird 
niemand hier eine andere Eur anzuftellen 
noͤthig ermeſſen / als dieſe / fo der Scharbock 
ſonſt erfodert. a nun ſolche Meynung 
nicht zu verwerffen / ſo muß man hingegen 
auch dieſes geſtehen / daß der Scharbock um 
ſeiner Verderbungs Ungleichheit willen viel⸗ 
mals ein uͤbriges und mehrers erfordere / als 
ſich ſonſt der Haupt⸗Urſach halber gebuͤhrte; 
Gleichwie andere Giffte / fo aus einer heffti⸗ 
gen und tieffen Faͤule entſpringen und her⸗ 
ruͤhren / unterſchiedlicher Gattung ſeyn / und 
eine dieſe / die andere eine andere Form und 
Geſtalt an ſich nimmet / eine mit groͤſſerer / die 
andere mit minderer Gefahr verbunden iſt / 
Ebener maſſen gehets auch beym Scharbork 
her / daß die Corruption und Verderbung 
nicht immer in einerley Zuſtand verbleibet / 
ſondern vermitelſt der kermentation ſich mehr 
und mehr in andere Maniren und ſu⸗ 
btilern Gifft von einer böfen Eigenſchafft 
verwandelt / und die Menſchen martert / un⸗ 
geacht ſolche unterſchiedliche Manieren des 
Giffts gleichſam Zweige von einer Wurtzel 
ſeyn. Woraus denn nothwendig zu ſchlieſ⸗ 
ſen / daß in dieſem Malo nicht überall einer⸗ 
ley Weiſe im curiren kan gehalten werden / 
983 ſon⸗ 
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ſondern / daß man nach Gelegenheit der neu⸗ 
en Zufaͤlle / nach und nach mit kraͤfftigern 
und koͤſtlichern Artzneyen in “Bereitschaft 
ſtehen und anhalten muß / wil man anders 
dabey was nutzbares ausrichten / geſtalt und 
ſolches abgebildet wird / wenn offt anderweil 
die Feuchten in den Menſchlichen Leibern, 
durch allerhand gegebene Urſach / verder⸗ 
ben / und in einen Gifft treten / daß alsdann 
wohl erſt ſich vielfältig Maſern und Po⸗ 
cken erzeigen: Hernach / wenn mit der Zeil 
die Faͤulungen und Verderbungen aͤrger unde 
ärger werden / und das Gifft von Tage zu 
Tage zunimmt / rothe Ruhren und Flecke 
Fieber / und endlich hierauf die Peſt ſelbſſ 
erfolget: Da denn ebenmaͤßig was in ange⸗ 
hendem und geringerm Übel gut thut / nich 
gleich maͤchtig / auch hernach ſattſam und ges 
nung iſt / die Peſt ſelbſt zu uͤberwinden / wi 
nicht was guͤltigers von beſſern Bezoardicii 
hinzu'geſetzet wird: ene Gon 
Um ſolcher Urſach willen iſt nicht guug 
wenn gleich hier die ſcharbockiſchen Faͤuler 
rechtmaͤßiger Weiſe angegriffen / und die er: 
ſten Maͤngel / wovon mit der Zeit unfere 
Kranckheit ſich heraus bricht / und hervon 
thut / mit üblichen Mitteln / wie der Schar⸗ 
bock in gemein haben wil / weggeraͤume⸗ 
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werden; ſondern man muß auch weiter ge⸗ 

hen / und hierbeneben ſehen / was in unſern 

Leibern itzo / bey mehr ankommendem Gifft / 

abſonderlich unter liegen und Schaden 

nehmen wil. Zum Exempel / wenn der 

neben dem Kopff und Hertz auch die Ner⸗ 

ven / wie bey der Kriebel⸗Kranckheit hefftig 

geſchiehet / wollen angegriffen werden / ſol 

man dem Hertzen wider die gifftige Duͤnſte 

mit kraͤfftigen Hertz⸗Verwahrungen / und 

dem Haupt mit Haupt⸗Staͤrckungen zu Huͤlf⸗ 

fe kommen / und denn darauf mit Fleiß 

auf die Nerven / oder das weiſſe Geaͤder 

vornemlich ſein Abſehen nehmen / wie daſſel⸗ 

be von aller Schwachheit / dadurch es aus 

leicht gegebener Urſach / ohne Aufſteigung 

mehrer Duͤnſte / in die vorige Zerruͤttung 

treten / und geſchickt bleiben kan / erloͤſet und 

wieder aufgebracht werde. Ä 
Iſt derowegen / den rechten Zweck zu Ber der 

treffen / dreyerley vorzunehmen. Vors Er⸗ Eur it auf 

ſte / daß die boͤſe verderbte Feuchtigkeit 9 

um das Gekvöfer Mils de. (denn da ſitz die nachm 

rechte Mutter) als der Grund / weggeraͤuw⸗ 

met werde. Wie ſolches / neben der Diet, . 

zu vollbringen / wird uͤberall in Scharbocks⸗ 

Euren deutlich angefühnet / daß allhier nicht 

noͤthig / mehr Worte davon zu machen. 


Von der ſcharbockiſchen 
v. Hort. U haben aber die Medici Marpurgenſes 
centur. bor deſſen ein ſonder Eledwatium , das an 
probl. Me- dieſem Ort die Intention ſehr wohl vor 
ne dec. andern erreichen kangeordneteiedesmahl da⸗ 
alt. qu. 7. von ein Loth / auf 2. oder z. Tage nach einan⸗ 
der / ſo die Kraͤffte vorhanden / zu gebrau⸗ 
chen / und nach 4. Stunben / wie auch gegen 
Abend / drauf ein Suͤplein mit Roſmarin / 
Salbey und Saturey / zugericht / zur Staͤr⸗ 
ckung zu nehmen / befohlen. Die Latwerg ie 
wie felget: | 
Purgler / A. Elect. Diubhenicon, em Bi 
Latwerg. FIR 4e fücca Rofar Siiß. 
ae de rk vi ( qua fer 
ir quetur) ij. 
pas Hermodaßl, 4 cort. fer 
riori mundlat. 
Türbith. albi boni 
Eee mandatı So 
correct. an. = 
| is ‚ayBs 
Caſtorei an: Dij. 
1 Kofi, Fire Per 
Camoplyllor. an. O. 
‚Sem. Ruthe 1455 
. Cymin. I 
| Croci an, Oß. 
Mile & cum Syr. 580 glas. 
F, Eloctuarium. | 
Ich 
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„ Jch halte meines Theils hier viel auf Erbre⸗ 
das Erbrechen / dafern es nur die Kraͤffte er⸗ chung nüg⸗ 
tragen wollen; Und ſolches darum / weib lich. 
unſere erſte Urſach mit nichts beſſers aus der 
Gegend / wo die dißfalls kermentiret / ſaͤu⸗ 
ert / gieret / und unſere Kranckheit ſich inſon⸗ 
derheit anſpinnet / ſo viel ich erfahren / geho⸗ 
ben werden kan; Denn da ich anfaͤnglich 
auch gedachte mit Purgantibus viel zu ge⸗ 
winnen und auszurichten / und doch wenig 
erlanget / habe ich endlich einen Verſuch mit 
dem Erbrechen gethan / und iſt mir glücklich 
angegangen / daß die Paroxyſmi ziemlicher 
maſſen / und bißweilen ſchleunig / geſtillet 
worden / worauf / wenn die Nothdurfft her⸗ 
nach was mehrers auszufuͤhren erfordert / 
habe ich das mit Purgantibus vollend abge⸗ 

Nach geſchehener Reinigung iſt weiter 
vors Ander zu ſchaffen / daß das Hertz (will 
man hieneben auch der Leber und Miltz guts 
thun / kan man nicht irren) und Haupt erhalten 
und geſchuͤtzet werde. Vors Dritte / daß dem 3. 
weiſſen Geaͤder / welches bey dieſer Rranckheit 
a das ſchwaͤchſte iſt / reichlich Huͤlffe ges 

che. 3 . 

Beydes / die Sache genau zuſammen 
zu ziehen / kan ang — 
3 5 und 


' 
i 
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und Kriebel⸗Pulber / eben von vorgedachten | 
Marpurgiſchen Medicis zu einer Zeit geſtellet / 


verhaͤlt ſich alſo. 


katwerg. 


Kriebel⸗ 


Puloer. 


gar Er verrichtet ea Die Fre 


Kad. fes. ai 


Viſei quercini an, s 3 
Caſtore 
H. ſalviæ an. 21. 
Baccar. Lauri. 
Cranei human. 1ſt! 
An. zij. 


Thberiac. Alexandrina 0 
Misbridat. opt. gh 


an. J Nij. 


Mel ng 4 7 1 


dene dofis 25. 1458 
Puh condulſi vus tali ef. 1272 
K. pp. rad. Vincotoxit. 


enulæ campane 


Lac, 
Caryophylat 
pæoniè an. . 
. area e 2 1 
I Sum. Salvia Bu 
ſerp 2 e 


ae e er 5 an. zi. 
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BE Sec. plereſarcbon. 
dianthos an. 3j. 

| Mile. f. p. febrilifimus. 
Was den Gebrauch betrifft / kan man / 
wenn das purgieren geſchehen, eine Zeitlang 
Wechſel⸗weiſe einen Tag um den andern 
nehmen / einmahl von der Staͤrck⸗Latwerg / Oer Lat, 
das andermal von dem Kriebel⸗Pulver / und werg und 
fo fortfahren; Unterweilen auch das purgi⸗ ne 
ren wiederholen. Oder wenn der Leib erſt brauch. 
geſaubert / und die Eur fich gleich etwan N 
einem neuen Mond anfienge / (welches man 
mit ſondern Fleiß bißweilen auch wohl 
auf ſolche Zeit richten kan /) ſoll der Pati⸗ 
ent / fo er nehmlich bald den Tag nach den 
neuen Monden die Purgantz vorher gehen 
laſſen / fünff oder ſechs Tage hierauf nach⸗ 
einander taͤglich ein Quentlein von dem 
Kriebel⸗Pulber nehmen / nachmals den nech⸗ 
ſten Tag wiederum / alsbald nach dem Er⸗ 


ſten Viertel / es ſey der ſiebende oder achte / 
wie der Schleim fallen wird / abermal purgie⸗ 
ren / womit es ihm beliebet / oder 1, Loth von 
vorgedachter Purgier⸗Latwerg verſchlucken / 
und die folgende Tage ſich aufs neue taͤglich 
an das Kriebel⸗Pulver machen / und diefes / 
e gebrauchen / biß zum vol⸗ 
len Mond. Wenn das geſchehen / ſo kan 


ö 
N 
N 
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er alsdenn mit dem purgiren / oder mit den 
Purgier⸗Latwerg wieder anhalten / darauf 
des Kriebel⸗Pulvers nicht vergeſſen; und im 
gleicher Ordnung / wie ietzt gedacht / vollent! 
verfahren / biß zum neuen Schein: Laͤſt fichs: 
aber mitlerweile durch ſteten Gebrauch diefer 
Artzney / zur Beſſerung an / ſo kan man inn⸗ 
halten / und hernach nur Monatlich / kurtz von 
dem neuen Schein / das Kriebel⸗Pulver wien 
der hervor ſuchen / bevorab zur Winters⸗Zeitt 
um den December und Jenner wenn fiel 
die Boßheit dieſes Ubels zum aͤrgſten auff 
wiegeln wil. Um ſolche Zeit kan auch nich) 
ſchaden (welches denn ingleichen zu mehrer 
Verſicherung alle Monat einmal / bey Ver⸗ 
änderung des Liechts wohl mag genommen 
werden) etwas vom guten Theriack / oder 
von unſer Staͤrck⸗Latwerg genommen / einen 
ziemlichen Schweiß damit heraus zu bringer 
nachmals denn zur Staͤrckung auch Aland / 
Paͤonien⸗Wurtz / Salbey / Raute / Wachol⸗ 
der. Beer / Kuͤmmel / ꝛc. brauchen / auf war 
Weiſe es zum angenehmſten ſeyn kan. 

Wiewol nun zwar in dieſem alles begrif⸗ 
fen / wohin die vornehmſten Anweiſungen 
zielen und gerichtet ſeyn ſollen; So wollen 
doch die Artzneyen nicht allemahl / wie ſie hie. 
geſetzet / ſtatt finden oder verfangen; a 
MR | | N der 


e 
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der daß (1.) ſie um ſo haͤuffig / fo offt und fü 
hart an einander zu gebrauchen / vielen zu 
grob kommen: Oder daß 2) ob ſie auch gleich 
allerdings / wie ſie geſetzt / gebraucht wuͤrden / 
doch nicht allemahl allein vor ſich die voͤllige 
Huͤlffe zuwege zu bringen / gnugſame Kraͤff⸗ 
te haben. Darum darff ſich vors Erſte nie⸗ 
mand ſo genau weder an die Artzney ſelbſt / 
noch an die Weiſe des Einnehmens binden 
laſſen: ſondern nach Beſchaffenheit des Pa⸗ 
tienten die Sachen aͤndern / mindern / beſſern / 
etwa durch Infufiones, Decocta, Vina me- 
dicata, liebliche Triſineth / Eſſentias, Extra- 
cta &c. Und hindert dieſes das erſte Vor⸗ 
nehmen nicht / dafern man vornemlich in den 
Terminis bleibt / das gifft⸗maͤßige Weſen zu 
toͤdten / und die Nerven zu ſtaͤrcken / worzu 
auſſer dem / was in den vorigen Beſchreibun⸗ 
gen des Pulvers und der Staͤrck⸗Latwerg 
gedacht / noch weiter dienet / Valeriana, An- 
gelica, Scorzonera „ Flores Sambuci, viſcus 
Corylinus; fem, Herbæ paridis, Hyperi- 
cum, Ivaarthetica, Cardopatium, Pyre- 
thrum, Deronicum, Calamus aromati- 
eus &c. Doch ſoll man ſich vorſehn / daß / wo 
ein Fieber oder ſonſt Hitze im Leibe vorhan⸗ 
den / man nicht zu den allzu hitzigen Sachen 
greiffe / ſondern bey den temperatis bleibe. 
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„Wil mancher aber zuweilen 5 dem 
Krebel Pulber beharren / und dieſes inſon⸗ 
derheit den Kindern einzunehmen anmuthig 
machen / fd thue er von denſelben 2. Quent⸗ 
lein / und von der Conſerv. betonic. & flor: 
pon. iedes 2 Loth in ein Tuͤchlein / ſiede es 
ein wenig in Molcken und Milch und gebe offt 
davon zu trincken. 

Hernach und im Fall die Nene 
nach Wunſch/ auch auf mehrgedachte der 
Marpurger vorgeſchriebene Mittel / gar nichtt 
folgen wil / kau man zu dem Schweiß greif⸗ 
fen / und den Krancken entweder. vielfältig 
im Bette / oder in einem ſonderlich dazu ge⸗ 
machten Bad⸗Stuͤblein zum Schweiß fleißig 
anhalten / wodurch die gifftige Daͤmpffe vom 
den Nerven ſehr weggeriſſen und ausgefuͤh⸗ 
ret werden / mit nicht geringer Abnehmungz 
der gantzen Kranckheit. 

Was daher dienet / den Schweiß zu be⸗ 
foͤrdern / find Mixturen von Spiritibus Theria- 
calibus, Spiritu Cranii humani, Viſei Quereini, 
Eboris, Tartari, Cochleariz - Ceraforum. 5, 
Sambuci, Vitrioli &c. zufammen geſetzt: oder 
find. koͤſtliche Beroardiſche Pulver von Bes: 
zoard. minerali, Spinis Serpentum, C. Cer. 


vi, Magiſt. Wen und was Imi en 
‚meh nd 
Oder 
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8 Oder wil man lieber die giftige Faͤu⸗ 
lungen tilgen und verzehren / und denenſel⸗ 
ben ferner aufzukommen / mit austrucken⸗ 

den Sachen verwehren / kan man / wo vor⸗ 
nehmlich die inwendigen Glieder mehr zur 
Kaͤlte geneiget ſeyn / hervor ſuchen das de- 
coctum ſarſaparill. mit den cortieibus lig. Gua. 
jac. und andern. Nervinis zugericht / zum mei⸗ 
ſten auf 27. Tage zu trinken. Wo aber in 
wendig des Leibes ſich alles zu ſehr zur Hitze 
artet / iſt beiike das decoctum chynæ dafuͤr ge⸗ 
geben: Doch iſt auch nicht boͤſe beyder Or⸗ 
ten das Sallafras und / welches vor allen koͤſt⸗ 


lich / das Ebenum hinzu zu ſeten / Elleatiam | 


lignorum. 
Ungeachtet abe deſſen allen Befsknnaend 


folte vielmal nicht ſchaden / wenn man gleich 
auch Fontanellen an Arm und Beine machen 


lieſſe; ſintemal dadurch dem Leibe vielUnrath 
entzogen werden kan. 

Dioch weiß ich / wenn offters allerhand 
Mittel vergebens vor die Hand genom⸗ 
men / daß endlich ſtarcke Sinapismata oder 
Veſicatoria ſich wohl erwieſen / ſo fie nem⸗ 
lich an den Ort geſetzet / wo man vermer⸗ 


cket hat / daß die Materie allermeiſt verbor⸗ 


gen gelegen / und die Daͤmpffe ſich erſt er⸗ 
ae welches unterſchiedlich bey den = 
en 


— 
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kurtzen Rippen oder neben dem Nabel geiven 
fen. Denn alſo iſt der Gifft aͤuſerlich her 
aus gezogen und zerſchlagen worden / wor⸗ 
auf die Paroxyſmi inne gehalten / biß man 
zu der innerlichen Verderbung vollen auch 
. ſchaffen koͤnnen. 

Euſerli dienen O Oleum Vulpinum Ruthä 
cum, Nabilin un. Vi Viperinum, Lumbricorum 
& de Caftoreo, den Ruͤck⸗Grad warm damit 
geſchmieret. Wozu man auch nehmen kan Neu 
gen⸗Wuͤrmer / Roſmarien / Biebergeil / Sa⸗ 
turey / Camillen / Doſten/Rauthen / Wachol⸗ 
der⸗Beer / Salbey in Wein gekocht / ausge⸗ 
preſt / durchgeſiegen / und mit Katzen⸗Gaͤnſe⸗ 
oder Fuchs ⸗Schmaltz und Boͤcken⸗Unſchlit 
übers Feur zur Salbe gebracht. 

Zu den zerrenckten Gliedern aber koͤmmt 
beſſer / einen Spiritum Vini mit Himmel⸗ 
Schluͤſſel⸗Blumen / Lavendel / Bibergeil / 
Rauten / Salbey / ꝛc. ſtarck anzumachen / fie 
damit uͤberſtreichen / und darauf mit warmen 
Tuͤchern warm halten / inſonderheit nach dem 
Schweiß. Wenn man es gar koͤſtlich und 
gut machen wil / ſo nehme man zu dieſer Ar⸗ 
beit gerechtes Schlag ⸗Waſſer mit Biebergeil 
abgezogen / und vermiſche es mit Schwal⸗ 
ben⸗Waſſer; Denn auch offtmahls von die⸗ 
ſen alein / zu welcher Zeit nur die 2 

en 
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chen Glieder damit beſtrichen worden / der 
Paroxyſmus nachgelaſſen / daß es zu verwun⸗ 


dern geweſen. a | | 
Was ferner zu verrichten / weil unfere 

Kranckheit offtermals mit andern ſehweren 

Zufaͤllen (als mit immer waͤhrendem brechen / 


unerſaͤttlichem Hunger / viel und hefftigen 


Stuͤlen / Erſchwellung der Glieder / Blaſen 
und Geſchwuͤrlein an Haͤnden und Fuͤſſen; 
Hitze und innerlichem Brandt, Schwerer 
Noth / Schlag und Schlag⸗maͤßiger Stre⸗ 
Fung / Schlaff⸗Sucht / Tumheit / Wahn⸗ 
Witz und Raſenheit / Schmertz / Laͤhme / Oh⸗ 


en⸗Brouſen / ſchwerem Gehoͤr / blodem Ges Einen Me⸗ 
ichte / 20.) ſich ver wickelt / und dieſe alle / gleich dicum ſoll 
die fie gute Unterweiſung haben wollen / man fodern 
fo auch hier mit kurtzem nicht abgehan⸗ wenn dieſe 


elt werden koͤnnen / ſo wird man daruͤber 


Kranckheit 
gar ſchwere 


erſtaͤndige Medicos zu Rathe zu ziehen Zufälle mit 


aben. | 
Schließlich / wer feine Geſundheit befoͤr⸗ 
ern wil / muß in dieſem Gebreſten auf die 
drdnung des Lebens nicht wenig acht haben; 
ntemal allhier dieſelbe viel zur Cur / und ſich 
eiter zu præſerviren vermag. Iſt derohal⸗ 
en ſehr zu meiden die fleiſchliche Gemein⸗ 


ſich bringt. 


Diæta. 
afft mit Frauen / kalte ſtrenge Lufft / grobe 


fe Koſt / Schweinfleiſch / Linſen / Bonen / 
F | SE | Zwie⸗ 
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Zwiebeln / Kaͤſe / alt ſauer Bier / und zu an 


ſtarcke Weine; Item Traurigkeit / Sch) 
cken / Zorn / und Verſtopffung des Leibe 
Hingegen ſoll man den Magen nicht Id 
und hungerig laſſen / woraus das Übel m 


aͤrger wird / ſondern mit verdaulichen Sp 


ſen nehren / fo viel zur maͤſſigen Unterhaltu 


des Leibes dienet / und nicht uͤberfluͤſſſ 


Dann auch den ‘Patienten zu rechter Z 
ſchlaffen laſſen / und ſonſt alle Ergetzlichke 
und was des Dinges mehr / auf Rath ein 
Medici dienlich zu ſeyn / erachtet wird / vo 
ſchaffen. Und ſo viel von dieſem. 


Zum Beſchluß will ich etliche Patie⸗ 


ten / fo ich in dieſem Alfectu unter ma 


Obferva- 


tio, 


ner Hand gehabt / hier anhefften / de 
net vielleicht manchem zum beſſerem Unte 
richt. 1 | : 

Anno 44. werde ich geruffen zu u 
nem Menſchen / bey einem vornehmen Han 
dels⸗Manne allhier / als eine Befreunde 
ſich aufhaltend / da ich zu ihr eingeh⸗ 
kan ſie den Kopff nicht ſtille halten / ſoy 
dern wancket mit Gewalt von einer Ge 


ten zur andern; Man berichtet mich / 


waͤre ihr daher etliche Tage übel worden 
auch gran und blau vor die Augen kom 
n men 


Kriebel⸗Kranckheit / der I. Satz. ß 
men / daß fie ſich darüber hatte ſetzen muͤſ⸗ 
ſen: jetzo aber faſt geartet / wie das Fraͤ⸗ 
ſel / und nun es ſchier uͤberhin / wolte doch der 
Kopff noch nicht inne halten. Im weitern 
Nachfragen ſagte die Magd / ſo neben ihr 
geſchlaffen / ſie haͤtte eine Zeithero bey der 
Patientin ein ſolch Zueken an den Gliedern 
im Schlaffe wahr genommen / daß ſie viel⸗ 
mahls die Nacht daruͤber erwachen muͤſ⸗ 
ſen. Als ich aus dieſem genugſam ver⸗ 
ſtaͤndiget / wohin es zu deuten / habe ich ge⸗ 
geben / was dennoch theils gegenwaͤrtigen 
Paroxyſmum vollend zerſchlagen und auf⸗ 
heben moͤchte / davon die Artzneyen unten 
folgen werden. Den eilfften December / 
als den dritten Tag hernach / hat ſich wie⸗ 
der ein gantz ſtarcker Paroxyſmus, mit 
Niederſenckung der Patientin / eingeſtel⸗ 

let / alſo auch den drehzehenden; über eine 
Stunde aber niemahls gewaͤhret. Den 
vierzehenden / in welchem ſie purgieret wor⸗ 
den / iſt es zwar in das Haupt nicht kom⸗ 
men / doch ruckweiſe die Finger und Arme 
zuſammen gezogen. Im erſten Anſtoß 
hat ſie eine groſſe Kaͤlte im Leibe gefuͤhlet / 
daß ſie auch das euſſerliche Waͤrmen da⸗ 
fuͤr nicht empfinden moͤgen; So iſt es 
uch geweſen den funffzehenden; Den 
8 M 2 ſechze⸗ 
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ſechzehenden hat es über dieſes ihr das M. 
ſehr gekruͤmmet / und inwendig den Leib 

reg, wie mit einer Fauſt zuſammen ge 
gen; Gegen Abend aber wieder zum Roy 
geſtiegen / wobey fie. eigentlich geſpuͤret /! 
ein kalter Dampff aus der Hertz⸗Grubee 
die Hoͤhe trete / welcher auch gar empfind⸗ 
von iederman / mit vorgehaltener Hand! 
den Mund / auf Art eines aus gehenden eißkt 


ten Athens / gefuͤhlet wurde. Frühe hat! 


5 muͤſſen ei ine Weile von einem Srauter- FR} 


uod 
Spaſmus 
hic non 


poſſit niſi 


trincken daneben auch ſonſt gebraucht wi 
noͤthig; wie es aber nicht beſſer werden wol 


| habe ich ſie den 12. zum Brechen bewegetzu 
eine ſchreckliche boͤſe Materie von ihr brace 


worauf von dem 19. DIE zum 28. man nid! 
geſpuͤret / indem ſie mitler Zeit auch zugle: 
ſtetig von dem Staͤrck⸗Pulver eingenomme 
worauf ſichs begeben / daß den zz. ihre bey 
Haͤnde / und fonderlich zwiſchen den Finger 


Feuer⸗xoth geworden / aus nichts anders / 


Scharbockiſcher Fleckung / und die Haut . 
Schuppen abgeſtoſſen / hierauf hin und wi 


der geſehen als etwas verbrandtes / das w) 


der zur Heilung koͤmmt. 
Wer nun nicht Beyfal geben wil dr 
unfere Krampff⸗ t mit dem e 


ex Scorbuto eſſe. 


Kriebel Krauckheit der Il Satz. Satz. 77 


zu thun habe / ungeacht er gleich aus voriger vorigen 
geſehen / daß 1.) beyde aus ine of ent⸗ 
ringen der hat hier noch ein ander Stuͤck 
eines Beweiſes / welches iſt (2) die offenb ahre 
ſcharbockiſche Befleckung beyn Händen und 
Fingern: und ſo neben andern noch was 


Ratio 1. 


2. 


mehr hiervon zeugen kan / fo iſt es eben dieſes / 


daß (3.) die Paroxyfmi in der Krampff⸗ 


us 


Sucht gleicher Geſtalt mit einem eißkalten 


Sehweiß / wie andere Scharbocks⸗Beſcl Ver 
ungen zu thun pflegen / ſich loͤſen oder endi⸗ 


zen. Ich wil niemand zu uͤberreden mit vie⸗ 
en Gruͤnden mich bemuͤhen / ſondern ſagen / 


vas mich bey dieſer Meynung zu bleiben 
erurſachet; Daß ich nemlich viel geſehen / 
vie (4.) die Scharbockiſche reiſſende Gicht 

arthritis vaga ſcorbutica) zur Krampff⸗ 
Sucht / und hin gegen die Krampff⸗Sucht wie⸗ 
der zur vorigen Gicht worden / eins ins an⸗ 
er ſich verwechſelnde / nachdem die Daͤmpf⸗ 


e zu Waſſer worden, oder das Waſſer zu 


Daͤmpffen worden: Oder / ſo ich reden ſoll / 
gas gifftige Weſen ab⸗oder zugenommen. 


Aber zu unſer Erzehlung wieder zu gehn / 
ſo hat es mit der Patientin keinen Beſtand 


gehabt; Denn nachdem fie einsmahls ver» 
nlaſſet worden ſich ſehr zu erboßen / iſt alles 
wider umgeſchlagen, und nach wie vor 
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geweſen. Darum iſt das Brechen wieder. 
holet / und da es auf dieſes Erbrechen ſich 
nicht fo gut wolte anlaſſen / wie aufs erſte 
hat fie taͤglich zweymal vom Stärck⸗Pulber 
einnehmen und wol drauf ſchwitzen muͤſſen 
Bey welchem ſie auch / auf ein Tag oder ze: 
hen damit anhaltende / mit GOttes Huͤlffe 
gantz fein worden. Letzlich / weil hiernach die 
Monats⸗Zeit ihren ordinar Curs was vere 
ziehen wolte / hat ſie Pillen / und weiter zun 
Verwahrung vomͤriebel⸗Pulver gebrauch 
und ſich wol befunden / auſſer ein halb Jahn 
hernach ohngefehr hat ſich zwar von dieſer 
Dingen etwas regen wollen / aber bald wier 
der nachgelaſſen. 5 Bar 
: Medicamenta ſo gebraucht. 
R. Ad. Cerafor. n. 
| Epileptic. Langii 


an. J. | 
birundinum c. cafe 
reo ZB. 
Spiritus Lelior..convall, 
Tılig an, 3ij. 
Eſſent. liquide Caſtorei. 
Dj. is 
Sr. peon. zj. 
. 


Waſſer in der Noth. 
f 5 1 R. Ag. 
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A. Carajor. 9. 3ij. 
antifcorbutic. 
75 Quercetan. 71. 
Cinamom.borra, 
gin. zvj. 
Cranei human. pp. 3j 
fecul. bryon. dij. 
Man. Chriſt. Perlat. 
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Stönk⸗Waſſe. 


R. Ad. mes articularis 
25. 


Waſſer zum li Grad und 
Gliedern. 
R, Nad. Di incetoxic. 
Elicis an. av]. 
Valerian. pœon. 
Ellebor. u. Styrias.. 
an. 25. 
Eule pp. ziij. 
Turbich, elect. 
| & gumm, Zr 
H. chamapithyos 
Cuſcutæ 
ſcordii an. Mi. 
Hor. Sambuci, geniſta 
M 4 pri- 
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pPrimulæ Veris 
an. p. ĩij. 
Caſſiæ lignea. 
| Cort. aurantiar. ih. 
g Eedbar. Calam. arom. 
| an. 3. 
Mile. Incifa, dentur in 
| modulo. S. 
Saͤcklein zum Wein. 
K. Syr. de ſpina Cervina j. 
Pal. Eſulæ pp. Oß. 
Extracti ellebor. n. g. viij. 
Turpethi elect. 
& gumm. giiij. 
Diagridii a 
pulv. Caryopbyllor. g. vj. 
Ad. hirund. c. Caſtoreo 
Ceraſor. u. an. ziij. 
01. ruthe. & ij. 
Miſce N 
Purgier, Säften ieh um 
zu ruͤtteln. 5 
R. Extract. Croci metallor. 
cum ſueco Citri ob 
f Bes num. v. 


Pilen zum Brechen. 
R. pulv. rad. pyrethri ziij. 
Re Vincetonic. enule 
Fu. 
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Puls Radl. Succiſæ, Caryophyli. 
Pœoniæ an. zij. 
Sem. herbe Paridis zjß. 
Hpperici 
Baccar. Lauri an. 3j. 
Summ. ſalviæ 
erpilli 
HV Bar. el au. 35. 
Her. Diamoſd hid. 
ppleres arc honr. 
Dianthos an. 3. 
Ol. angelicæ g. vj. 
Zedoariæ g. ilij. 
Mifi. S. 
Staͤrck⸗Pulber / davon offt z 
| gebrauchen. 
R. N. pill. Ruff. 35. 
Extracti angelicæ Oi. 
ſabinæ 
Caflovei an. ß. 
Termentu- pill. inſtar aloephangin, 
confiflentie durioris, ne confluant, 
Aſpergantur ol. pulegii g. v. 
S. Pillen uff et⸗ 
liche mahl. 


Die Beſchreibung der Ru Latwerg 


hat man in borigen. | | 
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Noch andere zwo Gattung oder Arten 
dieſer Seuche habe ich geſehen: Die erſte im 
Jahr 42. an einem feinen Maͤgdlein / eines 
Schneiders Tochter im Sack / ihres Alters 
ohngefehr z. Jahr: Und die ander im Jahr 


43. an eines guten Mannes im Burg⸗Keller 


Bedienten / Sohn / etwa von 5. Jahren. (No · 
ta: utriusque mater erat ſumme ſcorbuti- 


ca) Dem Maͤgdlein hat es ſo hart zugeſetzt / 


daß / wenn das Ubel / welches des Tages viel⸗ 


mal geſchah / ſich bey ihr erreget / fie mit dem 


gantzen Leibe / nebſt groſſer Zerruͤttung aller 
Glieder / auſſer dem Kopff / fo ſehr in die Dos 
he geworffen worden / daß drey oder vier 

Menſchen ſie nicht haben vermocht danieder 
zu halten; und hat gewaͤhret biß in die dritte 

Woche. Wenn es angehen ſolte / konte ſie es 
im Leibe fuͤhlen; im Kopffe aber hat ſie nicht 
die geringſte Aenderung empfunden. Hin⸗ 
gegen hat es der Knabe im Kopff allein / ſo viel 
man gewahr werden kunte / und im uͤbrigen 
Leibe ſpuͤret man kein Zeichen einer Kranck⸗ 


heit. Er ſchlug aber den Kopff ohne einige 


Ruhe Tag und Nacht von einer Seiten zur 
andern hefftiglich; Daß / wenn er der Wand 
zu nahe geleget ward / der Kopff immer er⸗ 
bärmlich wider die Wand fuhr / deſſen er ſich 
doch nicht entzog / alldieweil der Verſtand 
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verwirret / ſo gutes theils abzunehmen war 
aus dem / daß er den Miſt hervor zog und ins 
Maul ſtrich. Sein Thun war nichts / denn 
daß er einen ſtarr ‚anfabe / unterſchiedl iche 
Schreye thaͤt. O ein erbaͤrmlich Spectacul! 
Alle beyde ſind durch Ottes Segen geneſen / 
ohne einigen weitern Anſtoß. Die Medica- 
menta waren / wie ſie aus dieſem Titul lauf⸗ 
fen. Nur was davon zu gedencken / ſo habe 
ich / inſonderheit beym Maͤgdlein / den Ruͤck⸗ 
Grad fleißig laſſen ſchmieren mit Rauten / 
Regen⸗Wurmer⸗und Bibergeil-Oel / worun⸗ 
ter deſtillirtes Angelicken⸗Kuͤmmel⸗und Lor⸗ 
ber⸗Oel vermiſchet war / und innerlich laſſen 
gebrauchen von dem Spiritu ligni faflafras 
per humidam deſtillationem, ſine empy- 
revmate confedto, verſetzt mit fbirihe fambuci, 
nafturtii, und was des Dinges mehr. 
Mait dem Knaben hal es groſſe Mühe 
gemacht / um des willen / daß man ihme nicht 
wol hat was beybringen koͤnnen: Nichts de⸗ 
ſto weniger aber iſt neben ſtarck anziehenden 
Clyſtiren und andern Sachen gegeben wor⸗ 
den ein ſtaͤrckend Haupt⸗Pulver ex cinnaba- 
ri Antim. apprime redificate , vifco co- 
rylino, fæcul. pœon. & ofle triquetro Cra- 
wii humani, in Kirſch⸗ Waſſer / vermiſcht mit 
Sp. flor. (ambuci & Tiliz, Noch hab ich dazu 
e e Blut⸗ 
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Blut⸗Egel an den Hals ſetzen / und das Blut 
big zum Abend wie es denn ohne das / vom 
dem Anbiß dieſer T Thierlein / vor der Son⸗ 
nen Untergang nicht! zu ſtehen pflege) gehem 
laſſen / worauf es angefangen ſich nicht uͤbell 
anzulaſſen: Und als ich ferner ein Potiun-- 
culam 
Ex a opiati g. ij. 
Eſſent. ambræ g. vj. 
Spirit. lilior. convall. gij. 
10 . g. 1ij. 


Syr. 9900 25 ihme bongcbrade 
iſt der Gifft heraus geſchlagen / und da⸗ 
von das Geſicht von dem Kinn biß über! 
die Naſe / wie es mit friſchem Kirſchſc aft. bes 


ſtrichen waͤre / gefärber worden / welche Nothe: 


hernachmals von Tag zu Tag ſich ſchwaͤrtz⸗ 


licher angelaſſen / biß fie endlich wie eine! 


Obſerva⸗ 
tionum 
memorabi« 


lium aliud 


Dar, 


Speckſchwarten anzuſehen geweſen / und ver⸗ 
blichen / wodurch auch der Knabe ſich ſtetig 
beſſer befunden / iſt weiter purgieret / und vol⸗ 
lends zu rechte gebracht. 

Noch eine Geſchicht wil ich hierzu thun. f 
von zweyen Patienten in einem Hauſe / ſo 
kurtz als ſichs leiden wil; um noch mehr zu 
d ſehen / wie wunderlich dieſe Seuche ſich viele 
mals anlaͤſt. 

Im angehenden Daub des 11 Sa 

A 
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laͤſt mich zu ſich kommen ein Metzger in der 
Flelſcher⸗Gaſſen / und klaget / wie er nun ein 
halb Jahr / theils bey ſeinem Reiſen uͤber 
Land / theils zu Hauſe von der ſchweren Noth 
waͤre übereilet worden / welches doch die Zeit 
ſeines Lebens vor dieſem nicht geſchehen: 
Das wuͤſte er wohl / daß er vielmahl in feiner 
Jugend vom Krampff waͤre geaͤngſtiget 
worden, und inſonderheit um die Schen⸗ 
ckel / daß er vielmahls gnug zu thun gehabt / 
ſich zum gehen wieder recht einzurichten; es 
waͤre auch ein gleich Krampffhafftes Ziehen 
hernachmals in Leib kommen / ferner in die 
Finger / und ſonſt faſt aller Orten herum 
geruckt; Jetzo kaͤme es ihm vielmahl in die 
Kinnbacken / Maul und Naſen / (worinn ich 
euſſerlich ſelbſt unterſchiedlich eine Regung 
und Bewegung geſehen) und kriebelte erſt 
daſeloſt wie Ameiſen / zerzoͤge ihm darauf 
das Maul / daß er nicht reden koͤnte: wenn es 
ſo ſtarck anſetzte / daß er darüber fallen muͤſt / 
koͤnte er gar eigentlich gewahr werden / wie 
ihm was zum Haupt ſtiege / und nachdem er 
wieder aufſtuͤnde / vermochte er ſich nichts 
zu beſinnen. Ich habe ihn einmahl im aro- 
xyſmo angetroffen / er ift mehr geſtreckt ge⸗ 
legen / wie vom Schlage geruͤhret / als daß 
er mit den Armen ſehr von ſich geſchlagen / 
wenn es uͤberhin geweſen / iſt er davon gan⸗ 
9 gen / 
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gen / ohne einige weitere Beſchreibung. Im 
Nachſinnen / unter was Titul dieſes zu brin 
gen / füllt mir ein / daß feine Mutter vor etwas 
Jahren an groſſen Hauptſchmertzen bey 65 
Monat / mit ſtarcker Verſtrumpffung der 
Halſes / alſo / daß ihr das Geſicht lange au 
der Achſel geſtanden / nieder gelegen, und ſich 


nicht alleine viel koſten laſſen / ſondern auck 
unter andern Curen von boͤſen Aertzten unn 


Buben viel erlitten / ehe fie GOtt erloͤſet und 


ihr wieder zur vorigen Geſundheit geholffem 
Werde deshalben ſchluͤßig / ihn aus unſern 


Finck oder 
Waſſer⸗ 
Kalb. 


ietzigen Titul zu curiren. Was geſchicht / wil 
ich damit begriffen bin / und was von pulve⸗ 
re Gelapi, den Leib erſt zu reinigen / eingebe 
ward der Patient gewahr / daß ein Stuͤt⸗ 
Wurm anderthalb Elle lang von ihm gieng 
(war von den breiten Wuͤrmern / derer we. 
theils 40. Schuh lang ſind / teutſch Finck ode 


von etlichen Waſſer⸗Kalb genant welche mid 


ſtutzig macht / in Betrachtung / daß ich gele 


ſen/ wie Würmer auch wunderliche Zufal 


le und eine Zerziehung der Glieder verurſa 
chen koͤnten / dergleichen auch zu Ulm dem Me: 
dico D. Thonner (vid. ap. Horſtium Epiff 
madicinal. ſect. 3. additamentum ſecundum 
vorkommen. Lim zu erkundigen, ob diß di 
Urſach / fange ich an den Antidot, Speigelii 
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Mercur. duleem, und daneben den pulve- 
rem Gelapi zu geben / den Wurm zu gewin⸗ 
nen / ſo offt ich das Gelapium geben / ſind | 
Stücke des Wurms vom Patienten gan⸗ In tænlis 
gen / zu anderthalb und zwo Ellen; wenn as breltat 
ber eine andere Purgantz gereichet worden / er Gels 
iſt nichts zu ſehen geweſen. diam, 
Antidotus talis eſt. d „ 
R. Folior. Coralline 
H. Verbene, Scordii 
pulegii, origan : 
a. MB, 
Rad. diptamm albi 
Filicis,, angelica 
gentianæ an. Zi). 
Cort. rad. arboris mori giß. 
fem. fiat: 
e 
Cardamomi an. zj. 
piperis z. 5. 
| Do 5. 
Cum Melle f. defpumato Opiatæ 
h adde olei Vitrioli DB. 
Inmmittelſt dieſes vorgeht / fänget fich die 
Tochter / gedachten Fleiſchhauers / ohngefehr 
den 21. Novembl an / ſich wunderlich / bald mit 
Haͤnden / bald mit den Augen zu ſtellen / und 
faͤlt darauf den 29. mit einem groſſen Ger _ 
N | ſchrey⸗ 


Tautz. 
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ſchrey / frühe in einer halben Stunde zwey) 
mahl in die ſchwere Noth / wie auch den am 
dern Morgen noch einmahl; was das zu ber 


deuten / brachte der Mittag mit. 


Es kam die Krampff⸗Sucht in alle lieder 


zerſchlug eins ums ander erbaͤrmlich / hiebe: 


erzeigete ſich der Zungen Unvermoͤgenhei 
was vorzubringen / und ein bitterlich Wet 


nen / welches beydes ſich doch abwechfelte un! 
verwandelte / wann die Grauſamkeit de 


Seuche ein wenig (waͤhrete aber uber fech) 
Stunden nicht) abgieng und nachließ / in eil 
Lachen und Reden. So bald die Marter wie 
der eintreten wolt / war phantaſiren und Lal! 
len der Zungen da / der Abzug des Paroxy) 
ſmi gieng ſtaͤtig mit einem kalten Schwei 
fort / und dieſes waͤhrete biß zum 4. Decembn 
in welchem eine ſtete Stille war; Aber de: 
5. begab ſich ein neues: Sie fieng an zu tan 
tzen / mit allen Ceremonien die ſich dazu fehl 
cken / zwang auch die Mutter mit ihr zu tan 
tzen / kletterte in die hoͤchſten Fenſter / und lief 
zu einer Thuͤr ein / zur andern aus / doch blie: 
ſie bald die folgende Tage wieder darauf 
liegen / nur bey den Gliedern etwas Unru 
higkeit behaltende; davon denn bald eines ge 
kruͤmmet wurde / das ander dagegen / wie ei 
in der Paralyſi zugehet / STERN 
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hangen bleibe; Und hinwiederum / was jetzo 
lahm / bald gekruͤmmet / und was gekruͤm⸗ 
met / bald wieder lahm ward; konte darne⸗ 
ben unterzeiten reden / unterzeiten nicht. 
Aus ietzterzehlten / und dann weil es mit 
dem Vater keine Aenderung geben wolte / ob 
ch gleich verſichert war / daß der Wurm aus⸗ 
erottet / maſſen ich auf keine Wege einige 
Spur davon zu haben vermochte / konte ich 
abnehmen / es muͤſte doch nichts anders / als 
ie rechte Krampff⸗Sucht bey dem Vater 
uch ſeyn: Trat derwegen auf meine erſte Eur 
wuͤck / und nachdem ich viel ohne Nutz wer 
en ſeines unordentlichen Lebens / an ihm 
rſucht / hab ich es auf J. Wochen mit ihm 
ſo vorgenommen: Kurtz vor dem Neuen 
eond hat er ſich brechen muͤſſen / und habe 
m dazu geben Ext. croci metallor. g. xvj. _ 
lc Brechen hat er noch 2. Tage nach dem 
ven Mond wiederholt: Im erſten Vier⸗ 
habe ich ihn purgieret / vor dem Vollen 
tond wieder brechen laſſen / und im Letzten 
iertel nochmals purgiert: Die Tage hier⸗ 
ifchen in dieſem Monat hat er taͤglich in 
jem Kaſten eine halbe Stunde ſchwitzen / 
bor aber nehmen muͤſſen vom Kriebel⸗ 
ulver / und zu Abend etwas von der Krie⸗ 
Latwerg; Weiter hat er hierbey nichts 
* N getrun⸗ 
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getruncken / als das decoctum ligni fand: 
Saflafras & chinæ, mit dem vifco q. und r: 
dicibus pœon. zugerichtet . Wie die Zeit ve 
bracht / ohne Abgang der Kraͤffte / und daß; 
ein ſtarcker Mann war / laſſe ich ihme dee 
Brechen auf feinen Willen und Begehren 
noch einmahl zu / aber es folgete darauf € 
wunderlicher Ausgang: Der Extract ton 
etwas zerſtoſſen und weich worden / bleibt ii 
Hinterſchlingen oben am Gaum kleben / wo 
über der Kopff auflaͤufft in einer unmenſei 
lichen Groͤſſe / uff eine Viertel⸗Stunde / m 
groſſer Angſt / daß er vermeynt / es gelte de 
Leben / und laͤufft in ſolcher Zeit über ein N. 
ſel maͤchtiger Schleim und Waſſer aus dee 
Kopff durch Maul und Naſen / womit fi 
die Geſchwulſt ſetzet / und ruͤhmet er / wie ib) 
fo wol im Kopffe drauf ſey. Ferner iſt nich 
ſonderliehs gethan worden / denn daß er Ade 
gelaſſen / beym Nabel / wo der Aufſtand all 
mal faſt zu erſt gemerckt iſt / einen Sinap 
ſmum etliche Tage getragen / und wegen d 
aufſteigenden Galle und hitzigen Leber taͤ 
lich genommen von Molcken mit rad. C 
ehorii, flor. fambuci, H. naſturt. aqua 
und beccabung. geſotten / und hat bey eine 
halben Jahr und druͤber keinen Anſtoß we 
ter empfunden: Demnach er aber wieder 
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wie er vor deſſen gewohnt geweſen / ſtarck an⸗ 
gefangen zu trincken / hat das Ungluͤck aufs 
neue ſich wieder angeſponnen / darum ich 
denn / weil er davon micht zu bringen / auch die 
Artzneyen bey einem unordentlichen Leben 
nicht vorzunehmen / wie das Galenus an ei⸗ 
nem Orte wohl erinnert / habe ich mich wei⸗ 
er um ihn nicht bekuͤmmern moͤgen. 
Weiler aber eine geraume Zeit hernach 
wieder mit einem uͤberaus hefftigen und ab⸗ 
ſcheulichen Paroxyſmo überfallen / und dar⸗ 
nn faſt in 36. Stunden an einander mit un⸗ 
geheuren Bewegungen / daß zwo ſtarcke Per⸗ 
ſonen ſtetig an ihm gnug zu halten gehabt / 
geplagt wurde / hab ich mich durch der Anver⸗ 
wandten Bitte bewegen laſſen / wieder zu ihm 
u gehen / und da ich mit den allerkraͤfftigſten 
md auf allerhand Weiſe angebrachten 
Mitteln / welche ſonſt jederzeit den Paroxy- 
mum zu uͤberwaͤltigen pflegen / nichts aus⸗ 
ꝛichten koͤnnen / bin ich / denſelben ferner zu be⸗ 
gegnen / auf ein ungewoͤhnliches Medica⸗ 
nent / fo manchem in dergleichen Faͤllen zu 
zebrauchen / gantz ungeraͤumet vorkommen 
olte / gerathen / gleichwohl nechſt GOTT ſo 
sie damit zu wege gebracht / daß in einer 
halben Viertelſtunde alles ſtille worden / 
Sinn und Vernunfft ſich wieder gefunden / 
9 2 2 und 
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und dieſer Patient darauf noch biß daher 
wofür er GOtt auch zu dancken hat / keinen 
Paroxyfmum ferner empfunden. Nachdem 
nun alſo weiter nichts / denn eine groſſe Matt 
tigkeit / von denen langwierigen und hefſtiger 
Schlag⸗ und Bewegungen der Glieder / ob 
handen war / und ſich die Kraͤffte allerdinge⸗ 
(weil über DIE noch die Natur hernach / auff 
das gegebene Medicament / zu unterſchiede. 
nen mahlen einen ſtarcken Schweiß auszun 
treiben anfieng) nicht erholen konten / hab ick 
ihm / auſſerhalb der Staͤrckungen / niehts for 
derlichs geben duͤrffen. Da er aber einsmall 
in einem ſtarcken Schweiß lag / und ich nich 
alsbald nach ſeinem Begehren auf einer 
Stutz zu ihm kommen wolte / beſondern e: 
ein wenig verſchob / iſt er unwillig worden 
und hat noch einen andern Medicum gefon 
dert / welcher hernach zugleich neben mir / et 
wan 4. Tage ihn beſuchet; Doch iſt nichtt 
geordnet worden / als ein Staͤrck⸗Pulver vo 
Corallen / Craneo humano, fœeul. pœon 
cc. wozu ich noch die ſpinas ſerpentun 
hinzu thun laſſen; Und darauf iſt er wie 
der ausgangen. Habe alſo von dieſem Pa 
tienten / ungeacht ich ihn / nechſt Goͤttlichen 
Segen / durch groſſe Mühe und Arbeit / end 
lich von der abſcheulichen ene 
. r EN abge⸗ 
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abgeholffen / wenig Danck verdient / und ſol⸗ Bey fei⸗ 
ches alleine darum / dieweil ich nicht ſtracks nem Fleiß 
nach feinem Willen zur Unmzeit / nemlich / da verdienet 
er gleich in einem hefftigen Brotem und 0 ein 
Qual feines Schweiſſes lag / ſo von ihme / cite 
als von einer ſtarckleibichten Perſon in der Danck. 
Menge gieng / erſcheinen / und mich eines / zu 
gleicher Kranckheit verfaͤnglichen Zunders 
theilhafftig machen wollen; Maſſen denn 
eines ieglichen / allermeiſt aber dem / der zu⸗ 
vorhin zum Scharbock diſponirt / oder me⸗ 
lancholiſcher Conſtitution iſt / leicht begegnen 
kan / daß / wenn er einem Patienten dieſer 
Kranckheit im ſchwitzen zu nahe koͤmmt / oder 
ſtetig mit ihme umgehen muß / er unver⸗ 
mercket und unverhofft ein ſolches darvon 
bringet / welches ſeiner Geſundheit / wo nicht 
in kurtzen / doch unfehlbar eine geraume Zeit 
hernach / wie zuvor auch ſchon erinnert / 
mercklichen Schaden und allerhand uner⸗ 
traͤgliche Leibes⸗Beſchwerungen zuzeucht und 
verurſachet. ee 79 98 © Ein Medi⸗ 
Und hieraus iſt abzunehmen / wie es nicht mapu viel 
allemal ohn Unterſcheid rathſam / Naſe und Patſenten 
Maul über. alles zu haͤngen / und zugleich nicht wohl 
auch beylaͤufftig zu erſehen / mit was groſſer ohne Ge⸗ 
Muͤhe und Gefahr offtmahls ein Medicus 14 ide 
ſeines Beruffs abwarten muß / und gleichwol ſundheit 
Be N 3 von aufwarten ⸗ 
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von manchen ſchlechten Danck verdienet. 
Doch möchte dieſes an feinen Ort geſtellen 
ſeyn / wenn nicht hierüber dem Medico eitt 
ſolches / das er ohne feinen Schaden nicht wo) 
thun kan / vielmals zugemuthet wuͤrde / well 
thes doch dem Patenten weder zu ſchleunii 
ger Abhelffung ſeiner Kranckheit / noch zu 
mehrer Erkaͤntnuͤß derſelhen / indem ſolch) 
ohne das gnug kund und offenbar / oder auckk 
ſonſt zu etwas dienet oder befoͤrderlich iſt 
Als zum Exempel / wenn der Medieus ih 
den Scharbockiſchen anſteckenden Beſchwe⸗ 
rungen / denen im vollem Schweiß liegenden 
die Flecke genau beſchauen / oder gar mit der 
Hand unter ihr Bette fahren / und die Hefff 
ligkeit des Schweiſſes erkundigen / oder di 
noch friſche und uͤbel / riechende Stuͤhle / und 
was mehr / eigentlich betrachten und beſichti 
gen fol. Ich halte aber auch / wenn ich mi 
obgedachten Patienten einen guten Trunc 
gethan / ich ſolte mehrere Gunſt und befferr 
Danck bey ihm verdienet haben; Sintemg 
er ſich auſſer Zweiffel möchte beduͤncken laf 
fen, daß dieſes / gemeinem Vorgeben nach 
nicht gar unwahr waͤre / wenn nemlich en 
Artzt nur mit den Krancken eſſe und träncke 
ob ſchon etwas dabey wider vorgeſetzte Dix: 
vorlieffe / es demſelben alsdenn deſtowenige⸗ 
a ER ee 


Laͤhmung / der III. Satz. 135 
oder gar keinen Schaden braͤchte; Aber ich 
ſage diß: Wenn ich mit fauffen Dienſte 
leiſten ſoll / dem werde ich mit curiren wohl 
wenig beyſpringen koͤnnen. 

Dem Maͤgdlein oder der Tochter dieſes 
Mannes iſt der Ruͤck⸗Grad geſchmieret cum 
aqua artieulari mea, mit der eflent. Cafto- 
rei vermiſcht / wie auch die Glieder damit be⸗ 
ſtrichen; hat gebraucht potiones ex Craneo 
humano, pulv. corall. fœcul. pœon. &c. 
Item pulverem convulſivum ex viſco co- 
sylino, & aliis non ingratis cum melle 
anthoſato in formam eonditi redadis ; 
Denn es konte nichts widerwaͤrtiges neh⸗ 
men / muſte alles füß ſeyn. Es hat kein Vo- 
mitiv, wie ſtarck es geweſen / ein ſonderliches 
Brechen bey ihr anregen moͤgen / zun Stuͤlen 
ift fie ehe zu bewegen geweſen: Das meiſte 
habe ich erhalten mit einer Mixtur ex Spir. 
theriacali , extracto theriacali, Caſtorei, 
fpir. Tartari, cochlearie, &c. woraufffie 
unterſchiedlich des Tages / wenn ſie es einge⸗ 
nommen / hernach angefangen zu ſchwitzen⸗ 
und ſtille liegen koͤnnen; Welcher Schweiß 
ſo viel zuwege bracht / daß ſie dabey verſucht 
aufzuſtehen / doch wo fie zu ſtehen kommen / 
nicht leicht von dar gangen / ſondern wei⸗ 
nend ſtehen blieben, und niemand Rede oder 
A N 4 Ant⸗ 
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. 


Antwort geben. Dieſem aber ferner abzu⸗ 
helffen / hab ich geordnet eine Mixturam vom 
der eſſentia hypericon. Tinctura Corallor. ex 
matrice eorum parata, von dem Spiritu Na- 
fturt. aquat, zuſammen geſetzt / und die Ader 
an Fuͤſſen geoͤffnet; Dann auch vom vin; 
chalybeato taglich zu trincken befohlen; Dach 
a weil ſich der Anfang ihrer Kranckheilt 
mercklich auf ein Schrecken / indem: fie ſehrt 
von Natur um ihrer melancholiſchen Com- 
plexion willen dazu geneiget / hervor gegeben / 
und ſie gleichſam noch immer in Furcht unde 
Betruͤbniß alſo gewallet / habe ich ihr nach⸗ 
lasen. e a e Bir 
aſſen. 


R. Succi pomer. lei pie 75. 
Confer, borraginis 
Hnuaſturt. e x 
Sr in 110% 
Flor. Tunica, 
Kad. forzonere ee: 1 
RD: 75. e 
Conf. Wee B a 
pul. Rafure Eborisfubtili = 


3j 
Rad. Comtracherne 
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Kriebel⸗Kranckheit / der I. Satz. 37 
et 13 Mater perlar. pp. 3j. 
Extr. pœon. Dij. 190 
Spiritus roſarum 3j 
Ol. aurantior. genuini 
.Mi. | 
Cum Hr. flor. aurantiar! 
Das Maͤgdlein iſt hiemit / GOtt die Ehre! 
o frölich und luſtig worden / als jemals vorhin / 
ind Hager weiter nichts. N | 
Exempel an Kindern von dieſer Kinder 
Lranckheit wil ich nicht anführen, denn der⸗ werden 
elben mehr als zu viel vor Augen kommen: auch mit 
Ich habe bey einem Viertel Jahre davon e e 
ft wohl zu zehen angetroffen. Es laͤſt heit oder 
ich aber dieſes unglückfelige Weſen meiſten⸗ Krampff⸗ 
heils mercken in noch ſaͤugenden / und bey Sucht gar 
en erſten Tagen der zarteſten Kindheit; vielfältig 
och vornemlich / wo die Eltern zum Schar, befallen. 
n e e Inſonder⸗ 
zock geneiget / daher / wenn die Kinder deſſen heit / wenn 
uch theilhafftig werden / (weil bey dem / fie von 
denen Kindern ſchon angeerbeten Schar⸗ſcharbocki⸗ 
ock / auch die beſte Milch / fo fie in ſich ſau⸗ 12 0 Ele 
zen bald in eine faule und ſcharffe Verder⸗ engt h, 
ung gehet , maſſen die grüne und hefftige 
Stühle vielmahls ſattſam anzeigen /) fie 
nicht wohl der Krampff Sucht entgehen Eins 
gen. Worzu uber diß hernachmahls / auch 
5 N 5 noch 


x 
3 


Wozu noch 
mehr hilfft 
weñ ſie mit 
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noch mehr hilfft / wann ihnen von Scharko⸗ 
ckiſchen Eltern oder Ammen noch ftetig bofe 
Milch zu trincken gegeben wird. Wenn 


böͤſer Milch demnach unſere Weibergen ſehen / daß Arm 


taͤglich ge⸗ 
file mer, 
den. 


und Bein ſich rencken / das Leibichen zuſam⸗ 
men gezogen / und das Maͤulichen gekruͤm. 
met wird / ſprechen ſie / es hat die Schwere 
Noth im Leibe. Iſt nach ihrer Art nicht un 
recht geredt / denn ſo lang das Koͤpfflein nich; 
eingenommen wird / kan man es zwar woh) 


die ſchwere Noth im Leibe / nicht aber die rech 
te ſchwere Noth nennen. Nichts it. aber 
wunderlichers / als daß man einig und allein 


gedencket mit Pulvern vor die ſchwere Nott 
hie fortzukommen / und nicht dabey den Un 
ſprung abzuhelffen ſuchet / welches auch di 
Urſach / warum offt fo wenig mit der aller! 
koͤſtlichſten / zur ſchweren Noth geordneten 
Artzney ausgerichtet wird. Solte man Dager 
gen offters den rechten Weg treffen / wuͤrd 


auf wenig und geringe Mittel beſſere Huf 


fe folgen / weder auf das / was vielfältg mi 


groſſen Unkoſten und Muͤhe / und doch Ver 


lierung der beſten Zeit / unnuͤtzlich angewen 
det wird. Hiermit nun zu ſchlieſſen / folge 
weiter / was auf beyde Beſchwehrung Dei 
Gicht und Krampff⸗Sucht zu folgen pflegt 

gnmemlich die Laͤhmung. 


ITU. 


Laͤhmung / der II. Satz. 139 
ae 
| III. 
Paralyſis Scorbutica; 
Oder 


Von der Sihaetochfien 


Laͤhmung / 


Der Dritte Satz. 


RAS giebt ben, dem Scharbock unter. Unter 
SZ Aſchiedliche Lähmungen : Eine Lah⸗ hiedliche 
mung giebt es / wenn zwiſchen den ich 
Banden und Haarwachſen ſich eine bey dem 
Tartariſche Feuchtigkeit ſetzet / davon das Scharbock 
Duͤnne verraucht / das Dicke aber erhartet / finden, 
welches denn endlich die Gelencke ſtarrend 

und ſteiff macht. Eine andere Laͤhmung gie⸗ 

bet es / wenn das ſchwere melancholiſche und 
Scharbockiſche Gebluͤt ſich in die Schenckel 
ſencket; Dahero zwar nicht eine gantze Laͤh⸗ 

mung / doch zum Gehen eine groſſe Unge⸗ 
ſchickligkeit entſtehet / und dieſe wird eigent⸗ 

lich celotyrbe genannt. Noch eine ande⸗ 

re giebtes / wenn eine ſtarr⸗ſtehende Ausdeh⸗ 

nung oder Erkruͤmmung aus der Krampff⸗ 

Sucht ſich hervor thut Unſere gegenwaͤrti⸗ 

9 von der wir zu handeln gedencken / hat mit 


dig 


Definitio 
oder Be⸗ 
ſchreibung 
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denen allen nichts zu thun / ſondern iſt eim 
Hemmung der Bewegligkeit / wenn nemlic 
die Nerven (welches ſind kleine weiſſe Senn 


aufer Che Adern / als ein reiner Bindfaden) die Nenn 


mung / da⸗ 

von wir all⸗ 

hier hatte 
deln. 


braneſi/ (welches ſind duͤnne Haͤutlein uber 
den Mäfeulis, als ein duͤnner gelbichter Flow 
und andere empfindliche Bande / von wege: 
verderbter Natur / ihrer reinen und wahre: 
Beſchaffenheit / die aus dem Kopff und Hirt 


1 und gleichſam einflieffender 


Cauſa pro- 
xima. 


Geiſterlein / als das vornehmſte Werck⸗Jeu! 
der Bewegungs⸗Krafft! in denen Leibes⸗Glie 
dern weder auf⸗noch annehmen / oder auc 
den Muſculis (welches find Fleiſch⸗ Stuͤcklei 
mit den Membranen / wie mit einen 
Noscklein oder Flor überzogen / und wie ei 
Maͤußlein drey principal Stuͤck an ſich ha 
ben / den Kopff den Bauch und das Schwaͤntz 
lein / dahero ſie auch Muſculi, das iſt Maͤuß 
lein / von den Lateiniſchen und Öriechifcher 
Medieis genennet werden) mitzutheilen ver 
moͤgen / woher ferner ein und das andere Gliet 
ſchlotterich hangen bleiben ET. und fein 
Beweg ung beraubet wird. a 


Iſt alſo die naͤchſte Urſach nichts anders 
als der Mangel der Bewegungs⸗Geiſter 
bein / we aus dem Kopff und Gehirn ii 
di 


Laͤhmung / der Il. Satz. 141 
die Muſculos, oder in das Maͤuſe⸗geſtallte 
Fleſch einſteſſen und bey denenſeloen noch, 
wendig / als ein Stück ihrer Vollkommen. 
heit / ſeyn müſſen / ſollen anders die Muſtu⸗ 
li ihr Amt thun / und das ihnen angeheff⸗ 
tete Leibes⸗Gliedmaß regen und bewegen wie 
Die Andere Urfach / woraus dieſer Caufı re. 
Mangel entſtehet / iſt die verderbete Natur mot 
der reinen und rechten Beſchaffenheit der 
Nerven (reine und reiht nenne ich fie Des 
entwegen / daß die Nerven und Haͤutlein fo | 
far und ohne Mackel zu ihren Geſchaͤfften 
eyn muͤſſen / als wohl fonften irgend was 
n dem gantzen Menſchlichen Coͤrper /) und 
vas mehr den Nerven zugethan / um welcher 
villen die Geiſter / wie gut und vollkommen 
ie. auch vorhanden / nicht mögen auf⸗ 
ind angenommen / noch zu Nutz gebracht 
„„ a 
Worauf beruhet denn ſolche Ver⸗ 
TFF | 
Dieſes zu wiſſen / muß man erſt den Woriunen 
yahren Zuſtand der Nerven und Nervoſi⸗ eigentlich 
hen Theile recht beſichtigen / und hierauf ee 
ala DEREN. 100 Un IVO ihnen dar an der Ner⸗ 


N) 


wa abgehen mag. Solcher Zuſtand aber ven bes 
a N ,, en ER, 
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iſt vors Erſte ein rechtmaͤßiges Temperz 
ment, und darneben ein verborgenes ſom 
derliches lebhafftes Weſen. (korma fpech 
fa) Vors Andere eine untadelhafftt 
Conformation oder Geſtaltung. Vorr 
dritte eine unzertrennlich⸗ an einander harr 
gende Vollkommenheit / nemlich / daß Di 
Nerven / und die ihnen zugehörige Membres 
nen / in ihrer Subſtantz unverſehrt und un 
verletzt gefunden werden. f 
Wenn wir uns nun umſehen / wo er 
wa was zu ihrem Verderben aufkommen 
kan / fo iſt allhier nichts / das vors Erſte di 
Conformation zerruͤtte / ſintemal die Nen 
ven nicht verſtopffet werden / wie in gemer 
ner Paralyſi, und aus folgenden zu ſehen 
die Membranen und Bande behalten ‚ihn 
euſſerliche Geſtalt; Nichts iſt allda / vor 
Andere / das ſie zertheile / trenne / oder gan: 
lich von einander bringe / alldieweil zur Ze: 
trennung ihrer Empfindligkeit nach / kein 
gemaͤſſe Schmertzen ſich iemahls erzeiget 
Folget darum / was hier vor Schade 
vorgehet / daß ſolches eigentlich dem Tem 
perament gelte / indem es etwan vos 
Scharbockiſchen kalten Daͤmpffen / oder bi 
tzigen uͤberhin ſtreichenden Feuchten / wi 
beydes allhier anzutreffen / verletzet un 
0 | verkel 
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verkehret / oder / womit ich es viel mahl faſt 
mehr gehalten / daß das verborgene lebhaff⸗ 
te Weſen dabey / als der Kern im Tempe- 
rament von einem andern geheimen wider⸗ 
waͤrtigen Weſen abſonderlich angefeindet 
und zerſts et ard ;;; èĩ?ꝝx7?nũ 


Daß ſich aber beym Scharbock nicht der Schar: 
ſolte ein widriges Weſen finden / das de⸗ bock kan 
nen Nerven / und was ihnen verwand und DU ern 
zugehoͤret / das Leben gleichſam heimi⸗ Weſen den 
ſcher verborgener Weiſe abſtehle / daran Nerven 
zweiffele ja niemand / ſintemahl taͤglich vor Schaden 
Augen / wie die Scharbockiſche Feuchten und zufügen. 
Duͤnſte nicht allein des Menſchen Haut an 
unterſchiedlichen Gliedern / ja offtmahls uber 

den gantzen Leib gantz unempfindlich ma⸗ 

chen / nicht anders als wie das Queckſilber 

die Gold Schmiede zu laͤhmen pfleget / oder 

wie der Fiſch im Latein Torpedo genannt / 

durch bloſſe Beruͤhrung des Schiffs die 
Voots⸗Leute hindern und aufhalten kan / 
beſondern auch / wie dadurch offt der Ur 

ſprung aller Empfindligkeit ſelbſten / nehm⸗ 

lich das Gehirn alſo eingenommen wird / 

daß Darüber Sinn und Verſtand auf et⸗ 

liche Tage / wie in einen tieffen Schlaff ſich 
d 2, Glide 
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gleichſam verlieren / erleſchen und evfterbeit 


muß. RO SR 
Sind es demnach Duͤnſte / wovon ſolch) 
Laͤhmung herkoͤmmet / fo paffiten fie vor fick 
wohin fie wollen / und gehen ſo bald in einer 
Arm oder Bein / als zum Kopff und beftreii 
chen einen Ort fo lange / biß derſelbe abge: 


mergelt / und von feiner naturlichen Krafff 


und Vermögen gebracht iſt Sind es dage 
gen Feuchten / fo iſt auch nicht noͤthig / daß ſii 
erſt in den Kopff und ins Genicke ſteigen 
und den Ruͤck⸗Grad wieder herunter fallen 
ſintemal viel Lähmungen an Armen um 
Beinen geſchehen / da weder im Kopffe nocht 
Ruͤck⸗Grad vorher was von Feuchten geſpuͤ⸗ 
ret wird) ſondern fie werden von den Adern 
an allen Orten ausgelaſſen / und fallen dit 
benachbarten Nerven ohne Unterſcheid an! 
wie fie ſolche antreffen / laͤhmen auch woh) 
bald auf einmal eine gantze halbe Seite 
Doch geſchiehet es mehrentheils an den eus 
ſerſten Gliedern der Arm und Beine / als in 
welchen die Natur / dem Leibe zum beſten / das 


1 


Boͤſe ohne das abzulegen pfleget. 
Daß aber beydes ſo wohl Duͤnſte als 
Feuchten / fie ſchaden nun wie fie wollen / 
hier eine Urſach ſeyn koͤnnen / davon erzeigen 
ſich unterſchiedliche Nachrichtungen 669 
u a. 
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den Patienten. Und zwar vors erſte / daß 
bielmabis die Duͤnſte hleran ſchuld ſeyn/ wil 
daher erſcheinen, well die Beſchwerung bey 
unterſchledenen Perſonen fo geſchwinde auff 
en zutrft / alſo daß heute ein 
Bled erlaͤhmet / bald morgen ſich wieder re⸗ 
en läst bald wieder erlahmet / bald wieder⸗ 
umb eine Krafft zue Bewegung überfümpt: 
a weil wohl dieſe Enderung offt in einem 
age unterſchledlich vorgeht / wie Eugelenus 
de ſcotb. c. 15. ubi agit de Colica in para- 
ylin delinente; ſolches an einem Weibe ge⸗ 
chen / die in einem Tage wohl zu 20. mahlen 
n einem Beine bald lahm worden und nies 
ergefallen / daß ihe unmöglich nur ein wenig 
ſtehen geweſen / bald wieder ſich erholet / ul 
r mit dem Stecken fort geholffen. Welches 
eſchwinde abtwechfeln den mehr den Schein 
/ daß ein Schaden von einer ſtinckenden 


wenn wi Dans 1 5 9 55 85 


5 hen nebelhaffie 2 jr ) 


ter in die & 90 0 en / worauff e 
dieſelben alsbald f ehr Bibel. geſtan 

andern Tag wieder allmehlich, bin 2 5 gu 

ſtiegen / ſt ihr vielleicht fo vorkommen / w 
die Duͤnſte zergangen / worauff es mit kt 
wiederumb umb ein zimliches beſſer won 
den; Und hat dieſes auff und abel ige 
Tag umb den audern / meines W iſſens / 5 
ha 9 viertel, i ahre gewehten. ht 

Daß ferner, auch die ud ten ic 

AA { wollen nicht alleine anzeige 
dr N, Bien! und 55 1 0 


| a ji 1 05 | mung 00 5 ya ringen / o 
Felbe alsdann wol erſt hinter ſich laſſen / we 
ie in wider zurück gehen 0 
0 a 0 wird noch kl. 15 
vor ugen ge ellet / wenn wirſe 80 05 
. ne Colick a 155 
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harffen Näſſen welche das Relſen verue⸗ 
ichen, wenn ſie aus dem Leibe fich bald den 
echſten Weg nach den Gliedern wenden / 


ben harte Lähmungen einführen und zu 
ege bringen koͤnnen. Wie kan man des’ 


ſey an wel⸗ 


egung in denen Gliedern verbleiben? Sins. 
mahl wenn die Nerven / inwendig in ih⸗ 
5 fubllanzy einmahl angefület werden 
chts von Bewegung uͤbrig bleiben / noch 
it derſelben es fo ſchleunige Enderung ges 
nkan: Wieaber hingegen meiſten theils 
wahr werden / obgleich die Patienten 
# 2 die 


erfloſſenem 
be ſich auff ⸗ 


die Fuͤſſe nicht nach allem Willen binbringer 
können wo ſie wollen / auch die Krafft nich 
haben darauff zu ſtehen: Jedoch im Liege: 
noch fo viel Vermögen behalten daß fie wan 


weniges die Knochen regen und an ſich zu 


Different i, 


hen koͤnnen. 


Wann wir nun hierauffbetkachten wa 


weiter bey unfer Lähmung vorgehet / ſo mi 


gen wirſie wohl alfe abtheilen. 


Erſtlich / daß fie einmahl mit ab / um 
zu gehen / gleichſam ihre Paroxifmos halt 
Einmahl ſtracks / wie fie eingetreten + fteb« 
bleibet: Wobey / wenn ſie ohne ſonderbah; 
Abwechfelung ſich ſo tand hafft niederiäffe 
36 vermurben iſt daß mehr eine Feuchtioke 
dahinden ſtecke 0 als ein Dampff; Halt 
aber hingegen ihre Paroxiſmos, ſo ift abz 


handen ſeyn muͤße; Doch kan auch au 


Daͤmpffe eine Lähmung folgen die nien 
hernach mehr abwwechſelt / wenn nemlich d 


e 5 


Dünfte einen Ort fo vielfältig anfallen de 
felbiger endlich Dadurch gantz abkommen un 
verderben mz. 
mach / daß fie einmahl herkömm 
aleeln die Haͤutgen da Muße 


0 


He 


9 


wenn al 


die Bande in etwas Schaden gelitten. Und 


so Von der ſcharbockiſcen 
Feuchten mehr und mehr im Leibe nach 
wachſen / daß ſie auch den Ausgang mi 
Gewalt durch die Daͤrmer ſuchen + um 
wie mit Hefen durchgehen; In wieden 
gen fie ſolches nicht erhalten moͤgen / gehe 
das ſcharffe Saltz davon euſſerlich nac⸗ 
der Haut / und wird dieſelbe ſchröt / um 
wie verbrandt / es folget auch wol daranı 
bey den Haͤnden und Fuͤſſen / ein feurige 


Schmertz / hin und wieder ein vielfältige 


Juͤcken und was der Enderung einme 
mehr als das andere / a sh um 
mercken lat. 


tes EM 105 


N Von Bf, 7 wie we ich tn: de 
1 Bauch ⸗Sehmertzen / auch ans einerle 


Laͤhmun⸗ 


Feuchten / Lähmungen entftehen ae 


gen folgen. hat vor langer Zelt ſchon geſchrieben 


Fgineta lib. 


cop. 18. & 43. und geder 


Ba 19 5 in 1 Welſchen Landen erſima 
genommen: Iſt aber m 
un Osten Teutſche 


N worden / daß man hin und wied 


davon gnugſam aufgezeichnet findet. In 

wiewol innerehiedlihe Meynungen vo 

lauffen / was eigentlich die Urſache ſey / un 

wie ſie aus den Daͤrmern zu den Nerv. 

ande ur der Gleder komm N 5 
ß 


er 577 t ol nie) Turm m Side Da bau 
ir; daß es eine dünne‘ und hitzige / ſcharffe Wie es da⸗ 
und fall ge / die zu Zeiten auch wol etwas niit zugehe. 
von Galle mit ſich fuͤhret / und alfe 1 
bergaͤllet werden kan / materie ſey / ſo auß 
den Gedaͤrmen in dle Kraͤßaͤderlein / und 
von dar 7 567 in die groſſe Leber⸗Ader nes 
rathe / und alſo biß in die C lieder fort geſchi⸗ 
cket und geworffen werde Denn wenn 
ſolche boßhaffte ſchaeffe Materia nicht rich ⸗ 
8 „ tee A chs gebühren will / durch die 
aͤrmer als ihren ordentlichen gewöhn⸗ 
ichen Gang / allerhand Hindernuͤße hal 
ber kan ausgeführet werden / fo nimmt fie 
einen unnatuͤrlichen Hang oder Weg vor / 
is gemeldet zurück nach der groffen Ader / 
velches wir auch mercken zu 1 Zelt 
an dem Harn / der alsdenn wie ein Meht / 
mit einem Purpurfarben ſechment abge 
het / und ſoſche Materien in die euf erften 
nervoſiſchen Theile des Leibes und Maͤuſe⸗ 
Fleiſches treibet / und ihre Bewegungen 
berhindert /_ weil die Inſtrument und 
Werckzeuge der Dertegung nemlich die 
0 erven membranen, und letzlich das 
Maͤuſe 71 5 dadurch ver rt habet kun, ges 


d. Miss, 
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Siena di- 
agnoſtica & 
diftindiva 


cConjunct 
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Es entſtehe nun unſere Laͤhmung auff 


letzt gedachte maſſe/ und komme von Feuch) 
im ten aus dem Leibe nach einem Bauchreiſſen! 


ponunur, der von Feuchten bald ohne vorhergehend⸗ 


darau 


Wehen in dem Leibe / anders woher / von den 
Blut, und Pulß⸗Adern ausgelaſſen / oder 
nehme den Anfang aus den Duͤnſien / fo fi 
fie denen Umbſtaͤnden nach / von der alten 
paraly ſi zu unterſcheſden / faſt einerley Gatt 


tung / und ändert ſich hierinne wenig / darum 


fi auch eine ge Zeichenhatzwvobunch beyber 
ſo wohl ihre Segenwart / als der Unterſcheido 
wie weit fie von der alten paraly& entlegem 


erkandt werden kan. Und ſelbige Zeichen 


E 


. Daß die meiften Yatlenten in 
Scharbock vor denen / welche mit der gemel 
nen paralyſi behafftet / gleichwol ein Glie i 
e an fich bringen / ob fie gleich 
rauff nicht faſſen / ſtehen / viel weniger da 
mit gehen mögen. 


. Daß die Patienten die Lähmung 
im Scharbock nicht plöglich / ſondern uch 


lich zuwachſende empfinden / oder da di 


Lähmung geſchwinde a 


| | nu 1 


bald ver: 
lleure: 


Laͤhmung / der II. Satz. 1 


leuret / bald wieder einſtellet / ehe ſie gantz 
hafftet und figen bleibet; oder da fie ja plötz⸗ 
lich koͤmpt / doch nicht gaͤntzlich ale Bee, 
gung auffhebet, e 
3. Daß auchetliche obgleich nicht alle⸗ 
zeit / uf einen Tag weniger oder mehr an ei⸗ 
nem Stecken fortkommen konnen / fo geftern- 
gelegen und morgen wieder liegen muͤſſen / 
und alſo einen Tag umb den andern eine Ab⸗ 
wechſelung haben. 2 
4. Daß hinwiederumb wohl ihrer mehr 
eine Zeit zuvor / kurtz nach dem Schlaff / eine 
zum theil Unempfindligkeit oder Taubigkeit 
der Glieder / als einen Vorboten der folgens 


den Verlähmung mercken / wie in gemeinen 


wos: doch mit dieſem Unterſcheid / daß 
ie Taubigkeit nicht fo hart und feſt anhaͤlt / 
ind dauerhafftig iſt / wie ſonſten / ſondern 
eicher maſſen wie ſie bald koͤmmt / alſo auch 
veggehet / meiſtentheils aber ein Glied noch 
was unvermoͤgend hinterlaͤſt. 
3. Daß / ob wohl bey unſer Laͤhmung de⸗ 
ven Krancken die Bewegung gehemmet 
vird / ſie dennoch die Empfindlichkeit zum 
heil behalten / und man nicht viel gehoͤret / 
aß beydes die Empfindlichkeit und Bewe⸗ 
ung mit einander albie gantz waͤre verloh⸗ 
in worden / wie ſolches 85 felten bey der 
2 4 5 | ans : 


4 Von der ſcharbockiſchen 


| andern Paralyli zu geſchehen pfleget. Wer 
aber wiſſen wil / wie bey Beleidigung den 
nn und Membranen die Bewegung 
verlohren und das 9 9519 behalten / oder 
auch wohl das Fühlen verlohren Fund die! 
Bewegung behalten werden konne / weil 

doch beydes mit einander von ihnen herr 

fleuſt / der kan davon beſehen Galen, lib. 4 

de loc. aff. Mercat. de intern. morb. curatt 

lib. 1. c. 14. Carolum piſonem in tractatit 

ſuo de fetoſa collurie & diluvie, pag. 91. 

ubi agit de apoplexis levi. Senn. ub. Pa. . 2 

c. 5. Iuſtitution. und andere mehr. " 
Könptehe 6. Hierzu komt / daß unsere Lähmung Mr 
mit felner folge auff Betrübnüs und en uni 
äpmıng aof böse Dage / Angſt und Sorge Als auf 
* Vollbretigkeit / Luſt / gute Zeit und Mü 
Freude if ſſiggang. Maſſen dieſes alles e e zur laͤngſt 
eingegen. bekandten paralyſi, als zu unſe e gecbabeg 
den / Vorſchub thut. 
Auch wo 7. So finden ſich auch hier offt Schmer 
elwan tzen bey der Erlaͤhmung / oder die Erlaͤh 
80 mung folget auff reiſſende Wehe ⸗Tagen 
| von welchen allen man bey der alten paralyı 
% t weis. l an 

2 Endlich jänſich die ſhatbockiſche 
nit guten? urn noch Le 7 


Lähmung / der Ul. Satz. 255 


ſtellen auff ſolche M 
und hat ſchon 


ßig u 
tion; Hat ſie 
und werden tuͤchtige Artzneyen gebraucht / 
alsdenn iſt noch gute Hoffnung zu haben; 
Doch ſoll man bey der nunmehr lang ein⸗ 
geſeſſenen auch nicht allezeit gar verzagen / 
weil vielmals noch auff fleißig anhalten 
mit allerhand bewaͤhrten Mitteln / Huͤlffe 
gefolget. e ee 
Demnach auch ferner die Urſach / ſie be⸗ 
ſtehe nun in Duͤnſten oder Feuchten / groß 
und wiederſpenſtig iſt / aͤſt ſich eine Lähmung 
zeitiger oder langſamer vertreiben. Von ei⸗ 
nerley gebrauchter Artzney / ſind zwo unter⸗ 
ſchiedene Perſonen / iedoch auff gar ungleiche 
Zeit / curiret worden. Denn eines Raths be⸗ 
dienten Frau / welche an beyden Schen⸗ 
ckeln erlaͤhmet war / iſt innerhalb vier⸗ 
zehen Tagen / eine ander dagegen aber 


l 40 8 
. F 


* 


. 


ber nicht zu lange gewehret / 


[Prognee 
ftıca, 
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Andres Bachmans des Roßtaͤuſchers Fran 
vor dem Peters⸗Thor / fo aus gleicher Un 
fache und nur an einem Schenckel folder 
Ubel empfunden / kaum erſt in 9. Wocher 
davon wieder auffkommen und geneſen. 


e 


oblervnis,. Meil es denckwuͤrdig / wie bey dieſer let 


ten die Laͤhmung eingetreten / wil ich es Bürkt 
lich mit anhaͤngen. Inner wenig Tagem 
nachdem ſie eine Kindbetterin worden / um 
der Geburt gluͤcklich geneſen / wird fie fe 
matt / bekoͤmpt die Ohnmachten / und ball 
darauff hefftige Hauptwehen / ferner aue 
eine folche ſchwere Noth / daß iederman if} 
Leben verlohren zu ſeyn erachtete / ward ab. 
dennoch mit Gottes Hülffe erhalten. Nac 
dieſem wurden ihr alle Zähne im Mund 
wackelnd / daß man ſie ohne Mühe Hätte her 
aus nehmen moͤgen / und ſchlagen darauf DI 
Schmertzen vom Haͤupt in eine gantze halle 
Seiten / biß zum Schenckel zu / woruͤber fel 
biger fo erlahmete / daß er gantz lappicht de: 
hin hinge / wurde aber wieder zu recht brach 
Hiebeneben hat man aus Erfahrung 
daß der Ort und Gelegenheit des Landes 
vielmahl zu langſamer Heilung auch hülfft 
und ie weiter man nach Norden gehet / ie i 
bler es in der Cur fort wil; Gleiche Beſchaß 
wohl an Schaͤden. Denn W 
8 8 a 


Loͤbmung / der III. Satz. 157 


Mie ſehr demnach die Kaͤlte der Nerven 


Nervoſiſchen Theilen auffſätzig / und an 
hrer Heilung hinderlich feyn kan: umb fo 
el begvemer und nuͤtzlicher iſt ihnen dage · 
zen die Waͤrme; Darumb im Sommer al 
mahl die Curen beſſer von ſtatten ungen | 
0 . 0 | 1) 


* 
| * 1 


; 5 


als im Ai Pinter / well auch zugleich umb ſel⸗ 
bige Zeit die elancholiſche / ſaltzige / faule: 
Waſſer nicht ſo ſehr die Oberhand behalten! 
konnen / ſondern ſich meht bändigen laſſen / 
weder ſonſt zur andern Zeit. 

Stehet ein Bauch fluß auff / n iſt die Na⸗ 
tur geſchaͤfftig / das Boͤſe durch einen anderm 
Weg helſſen abzulegen / daher der Patientt 
gute Hofft 8 an ende 

ud 


ge zue eilen auf Waere bee 
wunderliche nn zu folgen. Denn 
nachdem ſie gleiche eee hat mitt 
der Krampff Sucht / wie mit der reiſſendem 
ſcharbockiſchen Gicht / (warumb auch dieſe⸗ 
drey bey einander in einer Geſellſchafft 6 
laſſen werden /) verwandelt ſie ſich manches 
mahl an einem Orte des Leibes / in eine Zus 
farnmenziehung und Verſtrumpffung 
wird alfo dieſes / was vorhin ſchlotterich und 
hinfaͤllig war / feſt und ſteiff angezogen: Und 
wiederumb geſchiehet aud nme f 
und geſtaͤrcket geweſen / bey Nachlaſſung des 
Ziehens in den Gliedern / lahm und unver 
moͤglich hangen bleibett. 
Was das Anziehen der Glieder / weiches 

1 die — le biß wellen 1 
‚gehe 


Lähmung / der lin Satz. 159 


gehet belangen thut fobermeinen etliche e 
komme daher / wenn die Duͤnſte / indem ſie zu 


dem Erlähmen auffſteigen / etwas von der 


melancholiſchen Feuchtigkeit ſelbſt / aas wel⸗ 

che mehr geartet ſey das nervoſiſche Weſen 
u krummen denn weich und ſchſaff zu ma⸗ 
hen / mit ſich fuͤhreten / und wie es zu dieſem 

der jenem Ort gebracht würde / auch eine 
ruͤmende oder ſteckende Anzeigung machte. 
Aber weil wir wiſſen / aus vorhergehen⸗ 
dem Titul daß auch die Duͤnſte allein ( wel⸗ 
he gleich ſo wohl ihre melancholiſche Saͤure 
icht verlteren / wie in deſtillirung des Eßigs / 


Verſtrumpf⸗ 
iede 


rumpffung aus nichts anders denn einer 
uchtigen Urſache herkommen könne / es ſey 
Dampffe oder ein dünnes Waſſer / weil 
8 . den⸗ 


el 
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Menſchen alles beydes bald auffkoͤmpt / ball 
| wieder weggehet: Ja wie eines umb das am 
Wenn hier der offt an einem Gliede ſich erzeiget; Soil 
. eine doch zu fragen wie ſolches zugehe? Mein 
eähmung Muth maſſen iſt / wenn Dönfte vorhanden 
ſtar rung und Laͤhmis folget / daß nur die Nerven / eh) 
folgel. ſie in die Dräuflein kommen / von einer Wie 
derwaͤrtigkeit mangelhafft gemacht wordem 
Wenn aber die Duͤnſte die Maͤußlein ſelbſ 
aͤngſtigen / und mit Gewalt in fie ſetzen / ſom 
derlich an ihrem foͤrderſten Theil / wo ſie zun 
nervoſiſchten ſeyn / daß es alsdenn Vert 
ſtrumpffung gebe / darum daß die Mäußlein 
daſelbſt gewalt haben / ich zu widerſetzen / uni 
durch Kruͤmmung ſich zu wehren und zum 
Widerſtehen manch? Verſuch thun / welcher 
bey den Nerven nicht ſeyn kan: Und alfı 
wenn die Dunſt die Nerven ruͤhrete / es Laͤh 
mung; wenn er aber an die Maͤußlein gerle⸗ 
the / Kruͤmmung und Erſtarrung gebe. 
Gleiche Beſchaffenheit / wie ich mich ber 
duͤncken laſſe / koͤnte es auch wohl mit der 
Feuchten haben / daß / wenn ſie die Nerver 
treffen / Laͤhmung folgete. Ich will aber nich 
glauben daß ſolches geſchehen könne / fo fern 
die Feuchten die Nerven nur benaͤſſen (fonfi 
muͤſten ſich auch allezeit Lähmung erzelgen 
wo, Arm und Bein mit Geſchwulſt / 480 
e | | 0 


ibwung der il. Sg. . 


Waſſſer ſteyen) ſondern fo weit ſie / hrer ſon⸗ 
derlichen Eigenſchafft nach / hier eine Krafft 
haben die Nerven durch eine andere verbors 
gene Kraft / auch nur obendin / beruͤhrend / 
0 Und hinwiederumb / werner 
den gedachte Feuchten die Maͤußlein / be⸗ 

boraus an ihrem Anfange / wo fie zum em⸗ 
pfindlichſten ſeyn / mit ihrer Schärfe zu hart 
angreiffen / Verſtumpffung verurſachete, 
Oder wenn ich es ſo nicht treffe / wolte ich 
agen / daß die Materia einmahl gelinde / 
inmahl boßhaffter / minder oder mehr ſey / 
inmahl tieffer einſchlage / und Convulio ? 
es mache / das ander mahl ſaͤnffler überhin 
10 un paralyfin verurſache: Oder ich wolte 


gen, Dab in der fähınung wehr von Feuch⸗ 


nels Daͤmpffen; In der erziehung mehr 
N 


en. als. Wäßrigkelt vorhanden, 
urichten⸗ Welches der 


nicht 
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See — — — 
nicht lang darauff wieder r ſtarr und ſteiff ge: 
rencket ſtehet / und welches ſtarr und ſteiff ger 
weſen / wieder ausgelaſſen wird / jag wohl wi 
todt hangen dleibel: Wenn ſolch Spiel ſagz 
ich / zu einer Zeſt bey einen Patienten einfaͤlt 
ſo wird es e membrorum genannt 
und iſt eine mordentliche Bewegung zuſam 
men geſetzt aus der Krampff⸗ ſucht und unſe⸗ 
Laͤhme / welche eins umbs ander abwechſeltt 
Petrus Salius Diverſus annot. in lib. ul! 
capi iz. ſaget / dieſes ſey eines aus den wur 
derlichſten / und ſey ihme nur einmahl don 
kommen zu ſehen. Hippoctat. lib. 3. protrl! 
text · 16. gedencket deren Händel auch / ingle⸗ 
chen Galenus über denſelben Ort commentt 
send. Iſt aber tego bey dem zu ſehr auff kon 
menden Scharbock nicht ſo gar wunderſe⸗ 


Rule auffſtoſſen der gebe Achtung 
Scharbocks Sitten / Weiſe / P en lin 
; eee ma n 


Wc voꝛhanden / ſo 1 70 ib Ra: 
fer Lähmung nichts neues / Pr 10 +4 bas 

Heilung der Kratpffſucht gehande 
Fee e Fe h 


N * 


PR 29 * 
1 955 ig 8 


I. 


Laͤhmung / der II. Satz. 153 
derley Urſprung zu Zeiten einander ziemlich 
nahe komt / wo er nicht gar uͤbereinſtimmet. 
Wie aber ingemein die Imbſtaͤnde vielmahl 
Enderung gebenzoder wie eine Ader vor 


ahrung bringet; welches auch fo viel von mir 
erkundiget worden / ſoll geſetzet werden. 
Doch wie dem allen / ſo moͤgen zu Wieder ⸗ 
bringung der Geſundheit oder Reltitution 

des Patienten / die eigenthuͤmliche und zuvor 

gedachte Artzneyen zu den Nerven / ohne eini⸗ 

ges weiters Nachdencken ie und auwege wol 

halte n werden / dafern man nur nicht / wenn 

die daͤhmung mehr aus hitzigẽ ſcharffen Waſ⸗ 

ern / als anders woher entſpringet / und ein W | 
Fieber mi unterläufft gu-den-allguhiigen wegen h 
3reifivionbern an deren Stelle Die Tempe: ger Sachs. 
ata erwehlet / denn keine hitzige Artzeneyen 8 
olchem Zuſtande jemahls gut thun wollen, 
Darumb auch die Anteſcorbutica bey ver⸗ 
puͤrter Hitze / weil ſie meiſtentheils feurigen 
Art uñ gleich wol ftesig ſollen und müffen mit 

u Nutz gebracht werden / nicht ſo zugelaſſen / 
ondern mit Kuͤhlungen zu verſetzen ſehn. 


gr 


% 


Anwei. 
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Damit der Sachen recht geſch geſchehe / wol wol / 


| len wir der Cur / nach Anweiſung der Ur⸗ 


ſachen / wie ſonſt gebräuchlich 1 ihren ordent⸗ 
lichen Gang laſſen. 

Wiewohl nun erſt und vor alen Dingen, 
iederzeit dahin zu trachten / wie die Urfache: 
daran das Ubel zu nechſt haͤnget / aus dem 
Wege geraumer werde / und aber dieſelbe al! 
hier nichts anders iſt / als der Geiſt⸗Mange: 


tung zur in denen Nerven, ſo wil ſich / zu Erſetzung der 


Cur. 


gleichen Mängeb dieſes Orts kein Rath fin 
den / es waͤre denn die Verderbung der Mer: 
ven / um welcher willen die Geiſter verſchuͤch) 
tert und verjaget werden / abgeſchafft. Dar: 
umb die Verderbung / und zufoͤrderſt ihr 
Urſachen / anzugreifen / worauff ſich als. 
denn das Ubel verlieren wird / wie es auck 
von einem zum andern ſich gefunden. 
Die Urſachen aber find wie Anfangs er. 


wachhet /eineſcharbockiſche Feuchte oder en 


* & ſchlimmer boͤſer Dunſt; kommen in die⸗ 


ſen uber ein / daß fie beyde ein feindſelige: 
Weſen wider die Nerven hegen und haben 
Und demnach / ſo weit ſie inwendig enıfte 


hen / ſetze ich ſolchen Schluß / daß 8 


lich auff innerlich⸗ Mittel erſt zu ſehen / nid 

ſo wohl alleine die boͤſe Feuchten und Dan 

nei auberoälfigen und abaufghaffen / als di 
v0) 


Laͤhmung / der II. Satz. 155 
von ihnen inwerts angegriffene und ge⸗ 
ſchwaͤchte Nerven und Nervoſiſche Coöͤrper / 
auch zum meiſten inwendig wiederumb zu 
voriger Staͤrcke und Krafft zu bringen. 
Dannenhero weil die Feuchten und Duͤnſte 
Material ſeyn / oder von einer Materien her⸗ 
flieſſen / dienet zu derer Abſchaffung nichts 
boſſers / als das Purgiren / und Schweiß 
treibenden Mittel / worzu auch endlich das A⸗ 
derlaſſen kan gerechnet werden: Was aber 
der geſtalt nicht wegzubringen / mag man in⸗ 
nerlich fo weit beſſern / daß es nicht mehr ſcha⸗ 
den bringe. Wenn dieſes geſchehen / und auch 
hierauff folgends innerliche Nerven Staͤr⸗ 
ckungen gegeben worden / moͤgen alsdenn 
ndlic) die euſſerliche Mittel / das nervoſiſche 
Zee dadurch zu ermuntern und vollends 
uffzubringen / nicht ausgeſchlagen werden. 
Wie aber in der Krampff Sucht es ſehr 
wohl thut / wenn die Patienten ſtarck zum 
Brechen und Stuͤlen beweget werden: alſo In der 
der ſich hier das Widerſpiel. Darumb ſchen Laͤh⸗ 
an anfänglich wohl fol acht haben / wenn mung die- 
ir erſtlich zum Purgſren ſchreiten / und nen weder 
hiervon den Anfang machen wollen / daß daß och tan . 
5 nicht zu ſtreng viel und keck geſchehe; puch 


enn dieweil die Materien hier / wegen ih⸗ 
er verborgenen boͤſen Art / durch gewaltige 
45 P 3 Re⸗ 


% 
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Regungen / noch unbaͤndiger und boßhaff⸗ 
ter / die Nerven aber ſchwaͤcher werden / und 
auch in ſolchen Bewegungen die Malerien 
mehr auf die Nerven fallen / ſo wollen ſtarcke⸗ 
purgationes dieſes Orts keinen Vortheil 


bringen; Maſſen man auch weis / daß / wels 


che zu ſtarck angegriffen wohl gar lahm ge⸗ 
blieben / oder zum wenigſten in ein langwie⸗ 
riges Lager dadurch gerathen. Dahero es 
viel beſſer iſt / gelinde gehen / und zum aller⸗ 
beſten / die Feuchtigkeiten zuvorher bereiten 
milder machen / die ſchädliche Boßheil 
daͤmpffen / und folgends dann gelinde aus 
führen. Wenn man nun alſo im Anfange 
recht verfaͤhrt / füllt die Heilung vielmals 

gantz nicht ſchwrt.t 


Solten aber hiernechſt bey dem Einer 
‚gebäude im Leibe / als Leber / Miltz c. etwaꝛ 
Verſtopffung / welche / wenn fie ſtarck uni 
zu tleff ſitzen /ſich nicht leicht gewinnen laſſen 
vorhanden ſeyn / und dem Ubel den Ruͤcker 
halten; müffen ja dieſelben Verſtopffun 
gen gleichfals abgeſchaffet werden; Sinte 
mahl unverborgen / wie offtermals umb fü} 
cher willen / wider die Lähmung / mit ander. 
zugehorigen rechten Mitteln / umbſonſt ge 
arbeitet wird: Denn im Fal die Verſtop 
U funge 


Lähmung / der in. Satz. 1 


fungen des Eingebaͤudes / und ſonderſcch 55 f 

der Leber und Miltz / zurück bleiben ſolten / 
kan es nicht anders ſeyn / es muß daher neuer 
Unrath erwachſen / der ſo bald zu unſer fie 
mung Vor ſchub thut / wenn die Natur erſt 
anfaͤnget alles ſchaͤdliche nach den Nerven . 
1 als daß er ſonſt was böſes aurichtek. 1 
Wass nun die Feuchtigkeit bereite / die | 
ſcharbockiſche Boßheit daͤmpffe / ꝛe. Item, die 
Verſtopffungen abſchaffe / davon ſiad alle 

die Buͤcher voll / in welchen theils von dem 
Scharbock / theils von dem Alfectu Hypo- 
chondriaco gehandelt wird. Was derohak⸗ 

ben überflüßig anderswo zu finden / oder viel 

ehe von einem Medico (weil auch ein Un⸗ 
terſcheid hiebey zu halten) zu erfeagen / das 

wil ich anietzo / umb unnuͤtzer Kerl 

keit willen / mit Stilſchweigen übergehen. 


Es ſind unterchiedliche Geberſten ben Woran 
dem Scharbocke. Es hat aber ein ieder was angier un- 
igenthuͤmliches vor andern zu ſeiner Cur: ſer Vorſatz 
avon etwas in Ordnung zu bringen / unſer ſonderlich 
Jornehmen mehr iſt / als die anderswo agen 
nugſam geſetzte Materien zu den Artzney⸗ 
8 ee benahmen / und aus einem 
uche in das andere zuttagen. 
i Wenn 


( TP TTT 
5 


Wenn die Wenn demnach unſere Lähmung von eil 
bdobmeſg ner Feuchtiakeit ihren Irſprung nimbt / wels 
auſbrau. che ſich gleichjarm in einem Auffbraufen hin 
ſenden und wieder big zu den Nerven ergeuſſet un 
Feuchtia, in ſolcher Bewegung wohl zu Zeiten dan 
keit kompt / Gebluͤte / zu einer flüchtigen und geberhafff 
dag.“ ten ige gantz und gar entzündet; So kan 
tau. dieſes abſonderlich gemercket werden / daf 
ein Spiritus  vitrioli , ſolche Auffwallun; 
im Anfang ziemlich ändern und niederſchlan 
gen kan / davon unterſchiedlich zus, Tropf 
fen / in Ag. Cichorii & ſucco, ex conf. ro 
far. rub. fortiter expreſſo eingeben; Sin 
temahl ſelbiger ſehr figiret; nicht aber / wi 
etwan einer verſtehen moͤchte / daß er dan 
boßhaffte Weſen / ſo ſchon an den Nerver 
klebet / feſter mache; ſondern daß er dan 
ſchaͤdliche / ſo in den Adern noch iſt / anhaͤll 
Was ſchon an den Nerven und Membrq 
nen lieget / wird mit dem Spirita Tartai 
ſtatlich ab und fortgetrieben. Umb welche 
Ulſache willen / ſich hieher überaus mohlfchi 
Spiritusape- (Fit der Spir. aperitivus ex vitriolo & 
kn, Tartar. erſt von Penoto geſetzet; Abe 
weit verbeſſert von Hartmanno, in feine 
‚Pradica Chyminatrica pag. 128. ubi agı 
tur de obftr. epatis, zu finden / und von 
Sennerto Cap. de aquis & fpiritibus 0 

PR 8 | | In 


Loͤhmung / der II. Satz. 2 


a mn man ee eg 


Tone wiederholet / fo er nemlich auſſs 
neue mit feifchen Spiritu Tartari, und Spi- 
ritu cochleat. bermiſchet / auf ein Quentlein 
unterſchiedlich gegeben / und umb den an⸗ 
dern und dritten Tag darauff geſchwitzet 
wird. Selbigen Tag aber / wenn man ſchwi⸗ 
gen will / kan man nehmen 1. part. Spir. ape · 
ritivi, L halb part. Spir. Cochlear. und 2. 
part. Spir, Tartari umb den Schweis beſſer 
zubefördern: Oder man mache einen ſon⸗ 
derlichen Spir. approptiatum in dieſen Faͤl⸗ 
len zu gebrauchen / an folgende Weiſe / wie 
mir es ſonderlich behaget / und brauche ihn 
fleißig. 
| K. Spiritus Tartari optimi lb. J. Ein ſeu⸗ 
2 Spiritus eochlearia Zu qui. derlicher 
| : bus mixtis irrora Ib. ij vi- Tae in] 
 trioli ad rubedinem mediocri . 
ine exſiccati, digere in bal. | 
nes per octiduum, deinde per 
retortam, ignem gradatim au- 
gendo, pelle, donec cum reli- 
gais Spiritibus etiam Spiritus 
Pitrioli transierit, exbibetur 


255 451 


5 Von dieſem weiß ich / daß damit inner, 
ar wenig Zelt viel Nutz geſchafft. Wer 
P 5 der⸗ 


Don der charbockiſhen 


Versteiänen nicht ander Hand hat / der berſun 
che ſein Heil mit der Mixtura fimpliei Am 
dernaci in aquinaſtutt & primule Verii 
Seitenfie, eingegeben. Ich habe von der mixtura kim 
chen. plici einen hieſigen Buͤrger / der erſtlich Sei 
tenſtechen gehabt / und plotzlich darauff au 
beyden Beinen lahm worden / in ſechs Ta 
gen ſehen wieder auffſtehen und zu rechtt 
kommen 1 
Die Purgantia koͤnnen theils auff fol 
gende Weiſe zugerichtet werden: Doch fini 
ſelbige noch zu mindern / und zu mehren 
nachdem ein Patient leicht 8 1 


5 winnen ſeyn wird. 
Purganrts, 5 


Potio. 
R. fol. fenn. Alex. ſ. £ zii 
rhabar. eptim. Zig 
Epithymi Siij 
Hor. chamapithyos 
pi 
perimule Verus 
bugloſs. an. pn 
Zinziber, O 
Spice indicæ 82. 1 
Caflorei 8 xij 
Infundanturi in jure pulli, 5 pr 
* norum, ebulliant N 55 capri 
by kn. 9. | Bi R. Co. 


— 3 1 


1 


Lähmung / der m. Satz. 


R. Cola turæ zu. 
BER es adde 5 1 
Extracti ellebor. n. of 
Fyn. roſar. ſolut. 35 
Tinctur. Tartari. g. 15. 
x Mi} 7. a una dofi. 
pulvis. 
R, Ser; diaturb. cum rhab. g. 11 
| Pulv. Eſale g. iii] 
refine Gelapi g. iij 
Fæcul. pon. GB 
Caſforti g. iij 
x a. 
Electuarium. 


K. Turbitb. eled. liehe, ö 


n. ʒißß 
Hermodactyl. 11 
Fel. ſenm alex. 35 
12 4 35 
Fr JR auiſi 
Cochlkariæ an. „ 
engel 
Caſtorei an. 35 
Macis 9j 
Salis. gemmæ 2 
pulv. fubtihsfimus. 
Prunor. Ungaricor. Ib. j Cibebar. 
(ne nutleis, Paſſular. Corinthi- 
xc. an. Ib. fi Coqve in ſ. q. aqua 
ach. 


1 Von der ſcharbockiſchen 
e a pulh aee 7 
Di ſetaceum, pa ali refrin 


Fs, 
N. Pulbæ lb. 
e ſalchari, 
Piaulveris ſuperioris 


4 n. 3ij. 
8 Miſc. diligenter, do 
puantitas juglandi 
plus vel minus. 


Mit den Mit dem Aderlaſſen ſoll man gleic 
Aderlaſen vorſichtig umbgehen / wie mit dem purgiren 
if vorſich · Denn es damit einerley Beſchaſſenheit han 


fig zu ver⸗ 
ren. 


daher dem Blute auff einmahl nicht zu vii 
nehmen; Es ſey denn / daß eine gar zu groſſ 
Vollbluͤtigkeit vorhanden / die ein anders er 
fordern / und etwas mehrers zulaſſen wolte 
Doch iſt in ſolcher Beſchaffenheit beſſer / ur: 
terſchledlich mahl die Ader zu öffnen / um 
mit Bedacht das Blut mindern / als auf 


einmahl zu viel gehen laſſen. 


Was hinfuͤro weiter / theils aus zu fuͤh 
ren / theils zu verbeſſern iſt / darzu ſtellet ma 
ſonderliche Schweiſſe in einem Badſtuͤblei! 
an / oder giebet darzu Decocta zu trincken 
welche entweder die faulen hinterſtellige. 


Feuchten austrocknen / oder das gantze gifff 


mäßige Scharbocks⸗Weſen in dem Leib 


3 


0 Anden 


Lähmung / der ul. Sag. 163 
ndern. Well aber an dieſer Enderung vor 


len Dingen viel gelegen / und das funda- 
nent der gantzen Cur darauff beruhet / moͤ⸗ 
en allerhand andere Mittel / die den Schar⸗ 


n lauch hieher gezogen / und 


otgenommen werden 
Die Decocta werden z 
allafras, Saflaparılla, Chynha, Ligno $, 


en. 


accæ jüuniperi , thaponticum, Calam, 


rom. Perficaria, raphan, Sylveſt. naſtur: 
um Kc. Und dieſe können hernachmahlss 
enommen werden / ſo wohl vor ſich als auch 
denn man den Schweiß auffbringen will; 
Beben aber allezeit beſſern Nutzen / wen man 


amit den Schweiß befördert: Jedochſſt 


uch nicht daran gelegen / im Fal die Deco- 


8 gr 


ta mit ſo viel Zufägen einen Patienten zu 


Aderwällig kommen, 
der un deren Steue gar andere fibdorifera 
P, Sennertus hat auff 


— 


en alleine mit der Erdrauthe und dem Loffel⸗ 
E kraut 


„no chodio; Sollen die zugleich ein ſon⸗ 
erlich Abſehen auff den Scharbock gewin⸗ 
en / ſtehen wohl dabey Enula, Caryophil- 
ata, Scorzonera, Petaſitis, Scofbium-, 


u zen / nur Die Ligna allei- 
e gekocht zum Schweiß zu trincken geben / 


deen hat Aufeine und Die andere. 
tinbe Burgaion ihrer etliche in wenig Ta, 


en 


gericht aus Decocta, 


164 Von der ſcharbockiſchen 
Kraut zu rechte gebracht / wann beneben « 


1 


ner duͤrren Kraͤtze / ein ſaltziges ſcharff⸗ 
Waſſer an der Lähmung ſchuld geweſen. 


Man nimmit die gedörtten / un 
Bueieng ihren Stengeln äbgefeifften ermutl 


bleiben / denſelben Liquo rem laͤſt man ei 
paar Tage in einem Glaſe reſidipen 0 


Laͤhmung / der Il. Satz. 165 
fich die groben forces davon zu Boden geſe⸗ 
pet / und er gar klar wird: Wenn ſolches ges 
ſchehen / geuſt man das lautere fein maͤhlich 
herunter / und bringet ſolches in unterſchied⸗ 
lichen Glaß⸗ Schalen auff einer gelinden 
Waͤrme allſachte zur Conſiſtenz eines Ho⸗ 
1195 5 Woraus hernach mit spiritu vini, 

der doch nicht zu hefftig übergegoffen werden 
muß / vermittelſt einer gelinden digeſtion 
and filtration eine durchſcheinende / rothe / 
and von der Wermuth reich angemachte el⸗ 
entia gebracht wird deſſen ein Quentlein 
nehr ausrichtet und Nutzen ſchafft / als ſonſt 
in Loth derjenigen / welche man in gemein 
durch eine und die andere änfufion zurichtet 


mdverPanffet. 


e, Weng der Anfang der Beſchweung 
ef geſchiehet / und fie auch ſonſt nicht zu 
amt einfällt / wird nachfolgendes / von eis 
bg erſtmahls zuſammen geſetzet / 8 


33 . 


et 


VVV 
iu aquæ Ib. viij. ad tertiæ partis riſche Aeiz 
er comſumptionem, adde grana ney zu un. 
)VVVCCCV%VC ir Zesassfer ki 

N juniperi contiſi Ib. ij. decoque ſer bah- 
diem dd pultem, exprime 1. 
Fäouoftiter, adde facchari Ib. ij. 
A Ba s 2 5 2 45 i 755 75 


5 44 
2 En er 2 . er 7 
hä T Fe „ 25 
N er e 4 13 BUT; 2 5 
\ en 


137 . 


20 der fünrbeckifiien 


| a Aenne coque 704% WR. 97 
. 7: Rentiam ab igne rem. 
„ inſperge Zinziber. = 
C Calam, arom. Call 
% e, ferne. ‚36 Ei 
Auarium : Davon tägl 

| RR ‚In overimenmahl/ vor und nach em & 
einen xoͤffel voll genommen / ſoll e guten Lutze 
ſchaffen. Ich halte aber doch / wo die Ulrſe⸗ 
chen ſehr hitzig / daß «8 nicht zu biefaͤllig i 

gebrauchen. 5 

So unſere a mung auff Bauchreiſſf 
folgen will / iſt nicht zu ſaͤumen / der Zugauı 
zu den Nerven bald anders wohin / zu pergle⸗ 
ten: Welches denn am füͤgltchſten geft hehe 
kan / wenn man die Materien dazu / dure 
Stüle / gar aus dem Leibe wendet. AB 
aber allemal ſtarcke Bewegungen bey un 
fern Lähmungen su verhuͤten. Alſo muß da 
auch ſanfft und gelinde vorgenommen we 
den / und wenn es zur Genuͤge geſche en /i 
dahin zu trachten / wie der Leib auch hernaͤck 
8 mals ſtetig offen bleibe / alldieweil die Ve: 
‚flog fungen / welche ſich lederzeit ſehr haͤufff 
zu finden pflegen / nicht alleine / ſo bald fie nu 
auffkommen / Urſache schen zu vieler Un 
reinigkelt / ſondern ſelbi 05 noch darzu ge 
ſchwinde / einen andern Weg zu ſuchen / un 
if foithem N 8 0 auff die WER, zii 
om 


ihmung / der III. Satz. 167 
kommen / veranlaſſen. Solches nun zu ver⸗ 
huͤten / dienet nicht übel vorige Latwerg ie 
bißweilen zu gebrauchen / oder was dazu ein 

leder ſelbſt ausſinnen will: Doch iſt zu mer, Worzu 
cken / daß alles gemachſam und keines We, doch mit 
geö gervaltfam geschehen miſſe. Darnach Chlliren 
3 icherſt viel zu verſuchen inlt Clyfliren, zu nach 15 
ob der eib damit möchte angebracht werden | 
und nicht mit einem oder dem andern Cly⸗ 

ſtir alleine / ſondern mit unterſchiedlichen: 
Sintemahl dadurch auch die unordentlichen 
1 der Feuchtigkeiten / ſo bald 

ier / bald dort hinaus wollen / durch ihren 
gebührenden Ort ab⸗ und auszugehen gelo⸗ 

et werden. Es muͤſſen aber ſelbige Clyſtite Mie ſolche 
licht hitzen und teucknen (wie etwan ſolche in Ciyſtire bes 
der Colica / aus Blehung und Schleim her- ſchaſſen 
uͤhrend / zugerichtet werden) ſondern feuch, ſen müſ. 
en / weichen / gelinde kuͤhlen / und doch auch ben. 


vas bey ſich fuͤhren / das ſaubern / und zum 

Stul reitzen kan; Als da iſt: Mebcofarum, 

Yiolarum, parum nitri & hietæ ſimplicis. 

zum weichen / feuchten / und kuͤhlen mogen 
zogen werden: Malra, Parietaria, Vio Ar 
ria, Mercurial Lac Caprinum, Cala ° 

rtracta, Oleum Violar. rofar) chamomill. er 
itell. ororum, Adeps anſerinus, Cremor 
An, eg e e 


11 EINE eee 
Wenn aber nichts beſtändiges zu hof⸗ 
2 | Q fen / 


N 


erſt 


wird von dannen in die Glieder getriebe: 
darumb befleißigen wir uns / vors erſte d) 
Zuſt and des Gedaͤrmes zu beſſern / und he 
nach / was in den euſſerſten Gliedern iſt / 
dertheilen : rat 
Findet ſich demnach bey den Gedaͤrm 
eine hitzige und trockene Unarth / und dar 
vornemlich von einer ſcharffen Materi (m 
daas zum meiſten zu geſchehen pfleget) m 
dieſelbe gemildert und gelindert werde 
Was dazu nöͤthig und tauglich / davon wi 
unten bey den Bauchſchmertzen Unterri 
gegeben werden. 


Was euſſer Erſtlich dienet bey dergleichen Fat! 
KB  Linimenza „ Cataplaſmata,  Krauterbät 
Bae nüt die nur anfeuchten und gelinde machen: 4 
der / welches am allerbeſten / ein Hammel 
de: Scheps Netz ſo we 0 


9 

a ae 

„ ee 

AU 652 W e 
N 5 3 


N 
n 


wi 


| Laͤhmung der III. Satz. 169 


ſchlachteten Thiere genommen wird; Oder 

da man es nicht haben kan / in einem Tie⸗ 

gel gewaͤrmet / auff den bloßen Leid gelegetz; 

denn das eꝛtveichet und befeuchtet nicht alein 

die truckene und verſchrumpffene Daͤrme/ 

ſondern erhält fie daneben auch bey ihrer na⸗ 

uͤrlichen Wärme’ daß fie fi ch davon ziem⸗ 

ich erholen können. n 
Crato ruͤhmet im obigen Cons 158, wie Cratonis! 

r mit groſſer Glüͤckſeligkeit / das deſtilletum Artzuey. 
: Galbano, dafern keine Entzuͤndung vers 

nercket worden / gebraucht habe. Soſches 

vird Na zugerichte. N | 


R. Gummi EINEN Elm, 
Heere, Ol. Laurin. au | 

etiam bactar. Tauri an 

part. aquales, defillen- 

f tur, ferrertar ſeorſim 

pdbirimò aqua : Deinda 

oleum clarume Tertiö e- 

| leum craſſius, quod vel- 

uti mel ef optimum. 
Hoc pro frequenti inun. 

crione umbilici aſurpa- 

| iu!ůr, alvo tamen prius ſo. 

6 lues & facibus ſibductis. Diät ver- 
Ich halte daß ein gut Regiment im Les ben a 11 
2 | 2 2 !urichien. 


man derowegen / auſſer Den decodis ligne 


A f 
Ext. baccar. juniper. 


L alangæ g. viij. 
 Spir, Tartari rectif 9j 
Diuzperitidis IR 
E bent, Caflorei g. vj. 
Nan. Ari. cum ol. 

e e 
n 
3 | 2 


nn 


A 


Laͤhmung / der II. Satz _ ı7ı 
EX. Rob. juniperi 31 ur 
ER 
fuccini pp. albi g. xi. 
pulv. ſem. choc blcariæ g. vij 
IE: nn 
eM 
FF Tartarı ter per Spiruum 
Vini recti ſicat. g. ij 
Face hari q & J. 


ö 


* 


1 


Fuͤr wohlhabende / die es bezahlen koͤn⸗ 
nen / iſt das Specificum Cephalicum Hart- 
nanni und. D. Michaelis mit dem auro ful- 
ninante und Lapide Bezoar verſetzet / nicht 


Das lezte ſo noch indleſer Eur uͤbrig/ Ole Nerve 
nung ihren Anfang bey dem Scharbock / wie deu rer 
ind woher fie wil / beſtehet endlich in Wie, Aten 
erelnſetzung der Nerven / in ihren vorigen Kraft 
zatuͤrlichen Stand / denn das heiſt die Ner bringen. 

den ſtaͤrcken; Und wird verbracht / wenn So ces 


ors erſte innerlich gebraucht wird / was mit geſchiehe. 
8 Nerven eine ſonderliche Verwandschaft 

at ihnen zu helffen / als da iſt: Ambra, & 

eſſentia ejus per Spiritum Lilior. con- 
val. praparata. Ext. ligni aloes „ Ertr. 


che Dinge uͤbergeſchlagen werden ⸗ 


5. Von der ſcharbockiſchen 


Calam. Arom. Eflentiä e 
Caſtorei, Ol. ling. ſaſſafras, ſuccini, Coni 
| chomæpithyos, primul. veris, & fi haberi pot: 
eſt, Conf. flor. ſtæchad. arabic. und was dert 
gleichen mehr. Hat iemand Luſt zu Kuͤchleli 
kan man N zurichten laſſen. 
Syed. di amoſc h: d. 3 
EX ęgalangæ ) 
len. aloe ß 
Cardamom. g. 2 
0. Nie exp. a. 
ſuccini pp. 3 
Cinam. 8.7] er 
| 7 bier. convall. & pas 
honig. f. Rotutæ. 
uf Ban dieſes auch gesch en / 
ferner den erlaͤhmten Gliedern euffer! 


De natürliche Warme nicht allein in einen 
5 suten Zuſtande erhalten / und alſo die Dau 
\ Ben: den ſchadhafften Orten befürder: 
hel en; ſondern auch Krafft haben / dure 
8 1555 fonderbahre Eigenſchafft die daſelbf 
i len boͤſe Matert zugleich 


) auffzu 
loſen / und unvermercket zu zertheilen: um 
| dazu konnen gebraucht werden fomentatic 
nes von roremarino, origano , ‚iva arthett 
ca, ruta, granisjuniperi&c. Doch beduͤn 
ac beſſer zu ſeyn / offt darvon Cat⸗ 


plalına 


. 173 
wel⸗ 


preß haffte Ort wol kan geſchwieret / und dar 
auff mit Pflaſtern bedecket werden. Worzu 
die Medicamenta auf ſolche oder dergleichen 
Art / wie hernechſt ſtehet / zu ſetzen ſind. 
„ Sataplaſma A 

Re. Rad. althae, bryon. 
l lcilior. albor. an 3j 

755 i reos 3 3 
Fiori chamomill. 

ene, 
Ssumm. meliloti an. Mil 
H, abhnebii Mj 


Blatccar. Lauri 3 vj 

ufunde per noltem, decoque dein 
ad mollitiem, eöntufis & cribratis 

5 i adde b 25 

pulv. ſalviæ 35 

7 Majoran. 3 jß 

Tumbricor. pp. I 

1 Caſtorei ziij 

er Croci 3 5 

Naſturt. aquatic. ad inſtar pultiu 

erat trii 331 

RER Ol. Aypericon. 

Ar una) | Q 4 Lum. 


R 


HR 5 45. 55 
ET chamemill;3; 7 


* Rad. Pr N ur. an. 1555 
an falwie; byſſe Pi 
Fi 85 87. ke betonic. an. pij 
Im 4 rom. 
paonis. An. piij 
Origani | 
A ER ruth recent o. ai 
a IM Ba car. Lau 1 
Juniperi an. ij 
Ca S 
1 & contuſa coque in ol 
Lumbricorum der Vini Züj, un 
= 5 2 eee eee 
adaddee 
8 Moſeh. exp. „ 
zäh ‚Puccini i 


e eee | 


3 an. 3 
n EN EN Sa „ 
K. Pingued Tad, Juho 
i 20 . Weh N 3 A Gallinæ N 
„ 8 2 Ciconia an. 36 
| Aan. 


5 Arungie Caſtorei . 
Fa-erpenrum 5 l. 
Gucci ſaluia & n 
4h ſint hii ae 8. 
ol. Taurini Sl. H 
‚Styrar.Libvide 0. 
50 0 5 10 alm, 5 


emen / der uu. S. . 


1 


7 e m 5 


4 


e 


ds 

* 
Hr} 2 
ee 8270 if 5 ie FE 
4 RR 2 fe: 5. =. in { ‘ - 
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Gumm. Sapam. cæteraque pulverifaı 
ta, ut fat majfa inflar emplafri de 
meliloto, non nimium undtuoſa, nee. 
nimiumhumide 
martmarni Hartmannusin praxi Chymiatrica ſchlai 
Artzneyen get vor / man fol in dieſer Laͤhmung / und fon 
derlich die auff Bauchreiſſen folget / die 
euſſerlichen Glieder erſt mit einem harter 
und groben Tuch reiben / darauf dieſelbe mi 
Spiritu Tartari befeuchten / und endlich mi 
dem Balſamo Galbani Therebinthinato taͤl 
glich zu dreyen mahlen ſalben / und nach ei 
ner iedwedern Salbung ein 


ein Cataplaſma von! 
Symphyto majore, durch Kochung mi 
ſchlechtem Waſſer gemacht / und auf Tuchee 
geſtrichen / warm uͤberſchlagen / und das u 

brige vollends nur der Natur befehlen. 
So viel habe ich aus Erfahrung / daß 
was zu hitzig / dieſes Orts nicht allemal gel 
Hitzige Sa ten wil; Und wie ſehr bey allen Erlaͤhmun 
hen wolle gen / die kalten Sachen in gemein ſich ſchaͤd 
a dle lich erweifen: Alſo auch Die gar hitzigen bie: 
mahl hier nicht ſtetig Nutzen beingen. Da denn leich 
eheilbrin, zu erachten / daß ſolches von nichts ander⸗ 
gen. komme / als daß die / unſere daͤhmung ver 
urſachende Feuchtigkelten / mehrmahl ve 
ſich ſelbſt zu hitzig und ſcharff fallen / und de 
her von allzu uͤbrigem e er 


Lahmung / der mi. Satz 17 


bittert / als gelindert und gebeſſert werden 
müͤſſen. Welches auch wohl die Urſache iſt / 
daß offt die Spiritus vini mit Kraͤutern ein⸗ 


geheitzet / oder abgezogen / ja auch wohl nut 
Saͤlblein / welche doch in aler Maͤßigkeit ſte⸗ 

hen / ſo ſie zu viel auffgeleget / und gebraucht 
werden / dem Patienten nur mehr Beſchwe⸗ 
tung zuziehen. Iſt darumb vielmals beſſer / f 
man laſſe die Natur / ſo weit es die eufierkin 5 


chen Mittel betrifft / bald von ? 
gantzen Handel befohlen ſeyn / als daß man 
durch Zwang mit vielem Aufflegen die Beſ⸗ 
ſerung ſuche und dadurch vielmehr verſtoſſe. 
Dahero dieſe Warnung wohl in acht zu 
nehmen / daß / wofern man die Nervina an⸗ 
wenden wil / wit denſelben nicht zu hitzig ver⸗ 
fahren werde: Oder da man ja zum hitzigen 
greifft / weil ſelbige vor allen die vornemſten 
und beſten / daß man ſie doch mit andern / 
welche ſolche Hitze in etwas brechen ( als da 
find daß oleum Chamomill. Lilior. albor. 
anethi, und auch zum Rein das en toſar. 0 
verſete und mildere. 990 ai nd 


. * 


Bann en borhergangen. 7 

kan man auf den gantzen Ruͤckgrad das Em, 

e . e Nervinum vi⸗ 
4 oak, 
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5g Von der ſchabbockiſchen 
gonis welches denen Nerven allen eine Kraft. 
giebet / aufflegen / und die übrigen Gelencke⸗ 
| nur ſchmieren, ein einge e 
Den guck Ich wil nicht zweifeln / wenn ie und alle⸗ 
7 er wege bey Erlaͤhmung der Glieder, in den eu 
ls ſerllchen Mitteln zugebrauchen / des Ruͤck⸗ 
groſſen Nu⸗ grads nicht bergeſſen würde man erhielter 
gen ſchaf⸗ bey unterſchledlichen Krancken vielmahll 
en. mehr als ſonſt geſchicht. Denn indem wir: 
nicht alezeit wiſſen mögen / wenn das Linse 
gluͤck der Nerven trifft / wo fie vornemlichh 
angefochten werden / kan es ſich zutragen / 
wie mit dem pavſania beym Galen. 1. des 
locis affect. c. 6. daß wir zwar gerechte: 
Sachen auffſchlagen / aber des rechten Orts 
wo meiſtentheils die Nerven leiden muͤſſen⸗ 
verfehlen / daß denn offt umb den Ruͤckgrad 
iſt / und kan / wenn die Beine erlahmen / der 
Fehler vielmahl wol unten beym Creutz / 
wenn aber die Arme auff gleiche Weiſe ver⸗ 
derben / zwiſchen den Schultern und behm 
Nacken ſich auffhalten und verbergen. Wer 
da weiß wie feſt das Gekroͤß an dem Nuͤck⸗ 
grad angehefftet iſt wird ſich leicht beſinnen / 
wenn die reiffende Materl aus den Gedaͤr⸗ 
men und Gekröß in die Glieder tritt / und zu 
den Beinen wil / daß der Rücfgrad umb die: 
Lenden herumb nicht ſo gantz allemahl kan 
befceyet bleiben. Und was will es hindern 
| | wenn 
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wenn die Natur ſonſt vor hat / das Boe 
nach den Armen zu fuͤhren / daß nicht da un⸗ 
ter dem Halſe und zwiſchen den Achſeln / auch 
die Nerven erſt Schaden nehmen / und der 
Anfang zur Laͤhmung der Armen daſelbſt 
gleichfalls gemacht werde. Bey ſolcher Be⸗ 
ſchaffenhelt denn / was iſts zu verwundern / 
wenn bey manchem Arme und Beine / da 
nemlich des Ruͤckens vergeſſen wird / lange 

umſonſt geſalbet und geohlet werden? Dar 

umb wird der wohl nicht irren / der bey unſer 
Lähmung (im Fall ſich lange auffhaͤlt / und 
dabey nichts fruchten will / auff den Nuͤck 
grad mit Pflaſtern / und inſonderheit mit 
dem / deſſen wir oben gedacht / von der Sapa 
baccar. Sambucci, nebenſt der Balſimirung 
der Glieder / bedecket und anwaͤrmet / damit 
die Urſache daſelbſt ebenmaͤßig gleichſam 
verdaͤuet und zertheilet werde. 

Will dieſes / und was bißhero mehr er / Weſche 
zehlet / nicht helffen / ſo ſind noch übrig die warme Ba 
warmen, Baͤder zu rechter Zeit beſuchet / derzuunfe 
welche doch aber in gemein nicht alle dienen. Lahmonz 


Denn welche zu ſehr hitzen und trucknen / die dienlich 
verzehren neben dem böfen nicht alleine zu⸗ 
gleich bey den Nerven den guten Safft / fon 
dern difponiren auch die Patienten nicht 
wenig dahin / daß fis mehr ſcharffe und hitzi⸗ 
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Diæta. 


ge Feuchten zeugen / und bey ihnen auffbrin⸗ 
gen / worauf denn keine Beſſerung zu hoffen. 
Was aber Baͤder ſind / die gelinde und nur 
maͤhlich erwärmen / die helſſen der natüͤrli⸗ 
chen Waͤrme den Uberfluß der ſchaͤdlichen 
Materien allſacht und ſacht mit bezwingen., 
Und weil daher den Nerven Erquickung ge⸗ 


ſchiehet / werden dieſe zu unſerer Lähmung le⸗ 


derzeit vor gut gehalten / wie denn folche find 
die Thermæ Embſenſe: & Töplicenles 
Actzney Davon nicht ausgeſchloſſen ſeyn unn 
vor allen Dingen eine gute Diet angeſtellet 
werden e ; 
„Was demnach die dirrſo wohl bey dem 
Baden / als ſonſt bey der Cur unſerer Laͤh⸗ 
mung / in gemein anlanget / gehöret dazu vor⸗ 


K 2 


eirſt gute geſunde Lufft / und eine rechte Spel⸗ 


als trucken ſeyn / wegen dere 


ſung. Die Speiſen aber fo hieher dienen / ſol⸗ 


len nicht uͤbel zu verdaͤuen / auch mehr feucht 
erſtopffung / ſo 


ſich mehrmal uͤberhauffig in dieſer Beſchwe⸗ 


rung finden wil: konnen gewuͤrtzet ſeyn mit 


roremarino, ſalvia, cinamomo &c, Und 


welches nothwendig zu wißen müflen fie 
ohne Uberfluß / und mehr ſparſam / als reich 
lich gegeben werden. Zu trincken waͤre das 


nutzbahrſte ein decoctum fallafras mit paſ⸗ 


fulis & (gm. fœniculi; Oder ein gut Sal⸗ 
| | Be. 
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vey⸗Roßmarien, und Hirſchzungen⸗Bier. 
Jedoch / ſo ein Wein ſehr beliebet wuͤrde / 
kan er in etwas zugelaſſen werden / muß aber 
nicht ein ſtarcker ſeyn / ſo denn Kopff und Merz 
ven empfindlich / auch nicht ein ſaurer und 
harter / welcher mit ſeinem Weinſtein mehere 
Schaden anrichtet / ſondern ein mider Ne ⸗ 
er Wein / und ſo er uber Aland Betonien / 
Salveync geſtanden / iſt er deſto beſſerr. 
Der beib muß offen ſeyn / wo aber nicht / 
ſo muß er mit dem Sero Lactis Pflaumen⸗ * 
Suppe / oder was mehr laren kan / darzu 
Dean werden. 
Fuͤr groſſer Beweguüh des Gemühs 
5 man ſich zu huͤten / bornemlich fuͤr Zorn / 
well ſelbiger das Gebluͤt ſehr beweget / und 
eine Bewegung des Gebluͤts das Ubel meh- 
ret. Alſo macht auch das Buhlen / als wel 
ches die Nerven uͤber alle maſſen ſe ſchwaͤchet / 
unüberroindlichen Schaden. 
Ben dieſem Ditul konte nicht ſthaden 
elne und die andere fonderbahre Obferva- 
we ſo mir etwan ſelbſten unterhanden 
I kommen / gleichwie bey dem vorigen geſche⸗ 
hen / zu mehrerm Unterricht / mit anzubäns ur 
gen; Ich will aber mit Erzehlung vielfälti un ano · 
ger Exempel niemand Verdruß erregen / memorabf, 
ſondern derer nur zwey allhier anführen, © 
. einem leglichen mehr / als ſonſt 10 
N an 64 
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andere / ſatſame Nachrichtung geben konnen 
und ſehr denckwuͤrdig ſeyn / abſonderlich) 

weil hierinnen gleichſam eine Recapitulaı 

tio der allerbeſchwerlichſten Zufaͤlle / ſo fick 

in dieſer Laͤhmung mehrentheils erzeigen / zu. 
Es mögen befinden / und zugleich bey der einen zuerſet 
auch alte hen / wie auch hohes Alters Perſonen / durch 
ni ven GOttes Huͤlffe / nicht allein von Dergleichent 
nüs zu rech hefftige nund gewaltigen Zufaͤllen / ſondert 
te gebracht endlich von der Lähmung ſelbſt / gleichſam 
werden. wieder alles Vermuthen / find liberiret und 
zu rechte gebracht worden / deſſen uns den 

ein ſcheinbares Exempel nicht unfern vort 

hier an / einem fuͤrnehmen wohlgelahrten 
bis, Und 68. Jaͤhrigen Manne zu handen kom, 
ima. men / mit welchen esfchonialbereit dahin ger 
langet war / daß faſt Maͤnniglich wegen feii 

nes üblen Zuſtandes / und der ſehr erſchoͤpff 

ten Leibes⸗Kraͤffte an ihme verzagte. Der 
Kranckheit eigentlichen Verlauff / wie ein 

Zufall auff den andern gefolget / will ich aus 

des Patienten Schreiben ſelbſt / fo er von 

dem 29. Marti an / des 1644. Jahrs / biß 


t KL 5 im Leibeg 
7 ie 55 einer S 


3 Gaui 5 
tarcker und ſehr 
ae aberbe 


de * 15 
0 cht thun laͤſſet / 
| ders een bey dem 
Kabel Sau le 
uch fo ſchmerzete/ gleich Iöivener pon dea 
n geſtoche von Floͤhen fans ger 
mit Neſſeln gerieben woꝛd den wäre; Wor⸗ 
19 0 ambeibe auch ſo verdor ret und 
men geſcht Wehe Er ats ob fi Be m run 


1 
di; 1 we 
Et € a 


und Wuttzeln verordnet / welches denn / Kb 
und Wutzeln verordnet, welches denn doe 
es der Patient sehr erſprehüch empfunder 

155 etlich 
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etliche mahl wiederholet worden, auff nechſt 
ttlichen Gedeyen fo viel ausgerichtet / daß 


ande von den ſcharffen Feuchten dermaſ⸗ 
iſtarck zugeſetzet / daß Darüber der Mund 
eimalg voller mit falgigen Waſſer ange 
alten B. fen geſtanden / und weñ ſolche ni „ 
ergefallen und ſich abgeſchelet / er inwendig 
sit ſamm den Lippen gleichſam wund wor 
en; Von welchem Brandte auch der Leib 
mehr und mehr au 


ausgedorret und abkom⸗ 
R 2 men / 


15 eh Stär run neh Kin | to 
jedes die Noth dee gereichet worden | 
Siehe / ſo ereignet ſich ein Bauchfluß / und 

wird damit zwar: viel boͤſes durch den Af 
ter ausgefuͤhret / gleichwohl aber will ſich dar: 
auff keine Beſſerung der Arme und Being 
hervor thun. Derohalben mit dem de: 
cocte Chyaz, davon zu trincken / wie auch 
ſchon zuvor geſchehen / continuiret / und die 
aͤhmte Glieder mit euſſerlicher Artzney; 
als da waren Ol. Lumbricor. Caſtorei 
Chamomill. anethi, &c. zu ſchmleren am 
gen wo „ 


N 0 
Wee daß 
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ſich ſich feiner Gliedmaſſen ſo viel zum wehe 
digen Geſchaͤfften von noͤthen / gnugſam 
wieder gebrauchen koͤnnen / lebet biß daher in 
guter Geſundheit / und habe ich nur noch un⸗ 
ae inbeſpzig Sprache! mit Ihme ge 
alten: 
1 Die andere AR it mir von eh 2. Secunda 
nem erfahrnen Doctore Medicinæ, der von 
dieſer Lähmung ſelbſt mehr als zu viel (ich ge⸗ 
eee groſſen Wiederwer. 
igkeiten / die er erdulden muͤſſen ) erlitten, zu⸗ 
geſchtieben worden auff olgende Welſe: 
Großguͤnſtiger H. D. . 
Steinen beſchehenen Begehren / chm 
meiner ausgeſtandener Lähmung habe ich 
—. ſchon vor dieſem Gnuͤge gethan / und 
hme ſolche umbſtaͤndiglich beſchrieben / zuge⸗ 
det / erſehe aber anietzo / daß ihme ſolches 
icht zukommen ſey / wie ich denn auch fein 
Conſilium, auff mein damahliges erſuchen / 
wegen eines Waſſerſuͤchtigen / nicht erlan⸗ 
F alſo den H. entſchuldiget 


245 * einen Zuſtand betreffende ſo iſt er zur 
felben Zeit alſd beſchaffen geweſen: Zwer 
Jahr zuvor habe ich mich gar wohl ie 
D den 0 a infktionen circa res 
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einzeihen innen. An, 43. umb Dfinofien 
komme ich von meiner Praxi zu Hauſe / effü 
ſelbigen Morgen meine Speiſe / mit ſonderlii 
chem Appetit, bey dem Nachteſſen aber übern 
faͤllet mich in momento ein ſolches Zahn; 
Wehe ſiniſtri lateris, daß ich inſtar apo⸗ 
plectici Darnteder falle / welches zum andern 
mal in pleuilunio wiederkommen iſt / aber 
in wenig Stunden mediante veſicatorio 88 
ſcarificatione gelindert worden. Nach die: 
ſem bekame ich gegen dem Letzten Vierter 
groß Reiſſen in dem lincken Schenckel / mii 
Laͤßigkeit und taͤglichen lipothymiis: in dem 
andern vollen Monden gieng das Feuer aller 
erſt recht an / da empfunde ich Schmertzen irn 
| ek ich auch daher an bey 
den Armen in einer Nacht gantz gelähmett 
und die Gelencke in den Anmen dezmaſſen aus 
einander getrieben und geriffen worden / daß 
die Haut zwiſchen den Gelencken faſt auf ein 
ander härte konnen gedrucket werden; Wes 
wegen ich mir nicht habe einbilden duͤrf f 5 
nur ein aͤderlein zu e kenn die A 
me wie ein gelaͤhmteꝛ Fluͤgel / al 
re üg h denn ſolche 
iche Lahr oh an Warheit nicht a 
1 70 Weil denn viel vornehm 
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ten mir doch das Qvartler ande aͤndern / haben u / haben ſie e 
auch endlich darein gewilliget; Indem ich 
aber entſchloſſen / mich auff dem Wagen zu 
ſetzen / und über die Hausſchwelle ſchreite / ſo 
reiſſet mir es den lincken Schenckel hinter⸗ 
warts / und den rechten vor ſich / und verge⸗ 
het mir daneben Sinn und Vernunfft / daß 
ich gleichſam als todt wieder zuruͤcke ins 
Qvartier getragen werden muß / alda ich alſo 
in die zwo Stunden / doch ohne Conrullio- 
mbus, gelegen. Als dieſes geſchehen / hat 
man mich in dem Hauſe nicht laͤnger ver⸗ 
bleiben / ſondern folgends Tages durch die 
Garten⸗Thuͤr austragen laſſen. In ſolchem 
Elende habe ich in die 8. Monat gelebet / uns 
terſchiedliche conſilia Medicorum eingeho- 
let da denn eines den Schlag / das andere den 
Stein / das dritte die Gicht / den Scharbock / 
Miltz⸗ Kranckheit / ein anders hinwiederumb 
die malignitate: Mercur. und Antimon. 
ſo ich mir vielleicht bey den Chymiſchengabei⸗ 
ten möchte zugezogen haben / beſchuldigte 3 
Indem nun die cauſa morbi difputir 
ind faft kein Conſilium mir beliebte / bin ich 
endlich unter andern auff den Spiritum an- 
tilcorbuticum mit dem ſpiritu aperitiro 
Penoti eine Zeitlang zu nehmen / und dabe⸗ 
neben zu Skaͤrckung unter Zeiten etwas von 
der. Conf, alchermes und Magiſt. per- 
R 4 lar- 
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lar. zugebrauchen kommen TER mich: im m über 
gen G Ott befohlen / worauff ich auch gleich 
wohl ziemliche Linderung der Schmertzer 
empfunden. Als mir aber im vierdten Ms 
„ nat / auffer den vorigen / noch abfonderlich) 
grauſame Schmertzen / im Leibe auffſtundem 
und faſt auf die zwey Tage auffhielten / hab) 
ich innerhalb 24. Stunden 14. = — 5 
und zwar mit groſſen Nutzen / dem Leibe 
bringen laſſen / denn durch deren Wirckun) 
ex inteſtinis tenuibus materia quædam com 
pacta & globoſa, inſtar pomi borſtorfiani 
majoris, welche von lautern kleinen globulis 
in forma pillularum Frabcofurtenſium, eva, 
cuiret worden / davon ein ieder Globulus 90% 
ſich und a abſonderlich mit einer materia Tar 
tares, inſtat calcis, wie ſolches die Zerle⸗ 
gung bezeugte / umbzogen geweſen: Und ob 
zwar auf ſolche evacuation infignis! Lipot hy 
mia erfolgete / fo kame doch nach wen 
Stunden ſchleunige Beſſeung darauff 
weswegen ich ferner die vorige 1 
denn auch das lac Caprinum, welches mi 
n egen der Laͤhmung inſonderheit und üben 
aus wohl bekam / fleißig wieder gebrauchte 
Endlich mich nach Toͤplitz zur Bade Cu 
begab / von d een Wirckung bin ich den & 
Dag 600. 5 1 pie ich in einem Er 


Ne 5 
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Jahre nicht verrichtet hatte / gangen; x Hedoch 
ſeynd mir die Gliedmaſſen und ſpina dorfi, 
iedesmal nach dem Bade / mit dem Ol. Nac. 
Moſch. geſchmieret worden / darauff ſtetig 
noch Beſſerung erfolget. 
In dieſer Kralckheit habe 10 obſer⸗ 
Nirer. . Ya 3 
1. Daß dieſe Biſe werung 
mautationem Luna ſich gewechſelt. 
2. 1 — reiniges purgans, derer doch 
viel zahler f ſind / einen ſedem mo- 
viret, ſondern alle per ſuperiora wie⸗ 
Pe weggegangen / und iederzelt dar⸗ 
‚uff ärger worden iſt / wie denn duch 
kein Clyſter en eine Wirckung 
erwfeſen. Be 
i 3. Die Clyſteres melee von Feich. 
= brüe und ag. 05 ‚Alfa, ſind gar Huͤtzich 


gerweſen. 
4. Haben die Stiedmaffen ‚ gleich als 
“aim ausgedorrtes Leder / das Oleum 
chatæ ſicht u) an ſich gen 


* * 
Dir 98 56 
ir l . 9 3 
big n. DER 


zoge 
3 Bey den ene iſt der Schmerz ie 
. desmal der geringſte geweſen / und 
ſind doch gaͤntzlich gelaͤhmet worden: 
R Dahingegen die Schenckel 7 welche 
„die gröften 2 alle it 
Er 5 Erb 
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12 05 ſo grofie Lähmung. icht ge- 
habt 
6. Zur Linderung des Reiſſens im 
Schenckeln habe ich den Umbſchlag 
24. Spermatis; Ranarum cum Spi: 
ritu ſalis armoniaci & balſamo po- 
dagrico appliciret, von deren Wir⸗ 
ckung die Wehetagen zuruͤcke getre⸗ 
ten / ſo bald aber der Umbſchlag abge⸗ 
nommen / hat ſich das boſe Weſen den 
membranis und Ligamentis wieder 
inſinuiret, und gröͤſſere Schmerzer 
verurſachet. 
7. Die animi deliquis ſind geringer als 
ſonſt geweſen / wenn ich zuvor ein! wenkt 
Suͤplein genofien. 
8. Die eine find mir gar wol bekom 
men / und haben dieſe / nechſt Goͤttliche⸗ 
* meine Natur ziemlich erhaltet 
elffen. 
9. Dle Facultas all if allezeit gu 
und ohne ein ge perturbation perblie: 
ben / alſo / daß ich ale Patienten auf 
beſchehenen Bericht beantworten un 
verſorgen koͤnne. 
s 10. In den Hypschondtis find fine Do 
a lores geweſen. 
1 bald die obgedachte varis gle 
‚ bulis compacta materia evacuı 
ee 
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ret rer geweſer/ bald Buben ſich die wi 

ptomata mercklich geſtillet. 

Iſt alſo dieſes der Verlauff meiner 
Kranckheit / vor welcher G Ott mich ferner 
und ale fromme Ehriften in Gnaden behuͤ⸗ 
len wolle / dc. 

jr "Diferiptio Balſami Galbant T-. 
er rebinthinati » ſo bey dieſem er⸗ 
ee 
*. Galbani Ib. p adjice olei 
| Terebintbin. Clari lb. j 
e rxceptum utrumque ei- 
WcC“lcllcu-urbita Vitrea lento ca- 
ce macera, per unam 
atque alteram ſepti- 
manam > poflea deſtil. 


. 
TER 
| 
| 


ua ex cucurbita non ni- 
8 br 1 25 „ + 
kr sis alta ad ſiccitatem. 


1 Tigqvori deſtillato ad- 
jice olei Lavendulæ Zvj 
& defisllat „ repete E- 
licies Balſamum gene- 
roſum : Quem fi fi deni- 
que ſpiritu Vini adbi- 
bitis circulationibus cor- 

rexteris, penotrantiſſi- 

r mum effeceris Alio- 

Be guin etiam colicis do- 

Wr” lierilus cum Ol, Saponis 

1 Vene 
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Veneli foris umbilico 5 
lum f ſatis tutum Fatu 

12 1 5 „ 
Mel Juniperinum, Ne. Eule 
Fran er Sapa bacsarum Sara 


8 8 buc. 0 0 
* 5 Ne. Crana junperi recenti. 
er 428 „8 matura, in mortarii 
& lapideo craſſo modo com 

. 1 zundantur „ poſtoa fupen 

h uſa aqua ebulliant, da 
nie pulpa foras penitus 

N. fuerit ext racta. Per Cri. 

= un... drum erajice agitando be: 

N ; ne; vel etiam exprim 


. Vortiter Quod tranſtit 
DS 8 2 Sr trunici & arillis retro vr 
eee e, egit ad wellis con 
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ess „TITuL as. 


8 ex B ei non 
guide in ipſis articulationibus, ſed ex- 
tra eas in diſtinctis humani gerate 

en anke Trunco, con. 
Ei Rün 0 ſtentes. Cn 


Von ARE, Schmerthen 
und Wehen / ſo beym Scharbock / 
icht zwar innerhalb der Gelencke / ſon⸗ 
— auſſer denſelben in unterſchiedenen 
Gliedmaſſen menſchliches Leibes / als an 
eee Beinen / ſich ereignen due 
empfindlich machen 


Der der Bierdte Saß. 


Nn runmehro von der Krampff⸗ 
Sucht und Laͤhmung / als welche un⸗ 
terſchiedlich der Gicht Gefehrten zu ſeyn 
5 etwas abgehandelt worden iſt / 


de ich mich alsbald wieder zu den an⸗ 


aus dem Scharbock herkommenden 
Schmer⸗ 


Cauſa, 


Nacht dens 


Schmertzen / in Ordnung / wie ich die nacı 
einander zu ſetzen / für gut angeſehen und be. 
funden. Und zwar erſt zu denen / fo auſſen 
halb der Gelencke in und an den Arm um 
Bein⸗Roͤhre ſelbſt beſtehen / über welch) 
man ein groſſes und hefftiges Klagen / un 
faſt hefftiger / als über die jenigen Schmen 
tzen / ſo ſich in den Gelencken ſelbſt erregen 


hböͤret und vernimmt. Dietveil aber dief 


ſich auſſer den Gelencken befinden / will ic 
es nicht leiden / ſolche die Gicht zu nennen / 
der unter dieſelbe zu rechnen. 5 
J Ob nun gleich auch keine andere Ur 
ſache dabey / als welche in der vorigen Gich 
zu befinden / nemlich eine folche ausgelaſſen 
ſcharffe ſaltzige Feuchte / wie fie daſelbſt bee 
ſchrieben / und deshalben keine neue dicente: 
davon zu machen / oder neue Cur zu füchen 
waͤre: So mag doch umb beſſere Nachrich 


tung willen / dasjenige / was abſondeꝛlich hier 


bey vorlaͤufft / auch abſonderlich geſetzet / das 
übrige aber / in den Ditul der Gicht / nachge⸗ 
ſucht werden. Denn weil auch hier zu weilen 
die Schmertzen einerley Weiſe mit der Gich 
zu halten geartet ſind / alſo daß ſie einmahl ar 


einem Orte ſitzen bleiben / einmahl herumt 
wandern / offters mehr gegen und in der 

hi Ne page 
ee een 200 een 


Wehen ingemein / der V. Satz. 197 


brennend und hitzig ſeynd / ſich vielmals auch 
auff nichts beſſer / denn auf den Gebrauch 
der Regen⸗Wuͤrmer ebenmaͤſſig als unſere 
vorgedachte Gicht ſelbſt / zu frieden geben 
wollen / ſo wird man hiervon bey gedachtem 
Ditul der Gicht / was alsdann zu thun ſatt⸗ 
ſamen Unterricht einzunehmen haben. | 
Was demnach fichlabfonderlich allhier / Dikereneiz, 
nicht nur etwa innerhalb der Gelencke / ſon⸗ | 
dern an den gantzen Gliedern durchaus er⸗ 
eignet / und hervor thut / iſt / daß die Schmer⸗ Wr) 
gen fich auch auf andere Manieren mercken 

Und vernehmen laſſen / und auſſer der Art / 

wie bey der Gicht gedacht / unterzeiten nur 

ſpannen / unterzeiten nur geſchwinde Sti⸗ 

che geben / und bald darauff vergehen / bald 
auch ſich wieder finden: vielmals nur druͤ⸗ 

cken / als waͤre ein Stück Bley oder ſonſt was 

ſchweres bey dem preßhafften Ort obhan⸗ 

den; Nicht ſelten auch auf eine ſolche Art / 
zerren / als wenn man mit Fingern was her⸗ 

aus kratzen und reiſſen wolte. Ihrer viele 

klagen unterſchiedlich über einen Schmertz / 

welcher gleichſam gar tieff ſtecke / und 

wann fie denſelben wollen beſchreiben / 

ſprechen fie: Es ſey umb die Knochen 

— anders bewand / als wenn ſie gepruͤ⸗ 

gelt oder mit Hammern gegvaͤtſchet waͤ⸗ 

cen. Ja es find der Enderungen ſo viel / daß 
1 — man 


Oenẽ ſchar man deren Namen nicht alle wohl verſtaͤnd 
biocklſchen lich geben kan; Und wenn man den On 
Schmertze mehrmahls euſſerlich anſiehet / wo die Ang 
20 und Qval der Anzeige nach / liegen ſoll / fir 
wunderli- det man nicht / daß er an der Groͤſſe / Farbe: 
chen Art noch mit etwas anders denen geſunder 
faſt nicht Theilen des Leibes ſich euſſerlich nur im w⸗ 
allen Ma · nigſten unähnlich mache; So gar kan ma 
men geben. pon auſſen offtermahls nichts davon ſehen 
| noch anderweit gewahr werden. 
Woher ſo. Solche unterſchledliche und wandelbaht 
anderen Schmertzen aber entſtehen entweder von 
Schmertzé denen unterſchiedlichen Arten des Salßes: 
entſtehen. welches ſich im Scharbock bald ſcharff um 
durchdringend / wie ein Salmiack; Bald zu 
ſammenziehend / wie ein Alaun; Bald nu 

grob und erdhafft / wie ein gemeiner Wein 

ſtein und bolus erweiſet: Oder ſie entjte 

hen wohl von der Ungleichheit der Theile am 

Leibe / ſo von dem Saltze / oder ſaltzigen Waͤſ 

rigkeiten geruͤhret werden. Und wolte ick 

an meinem Orte faſt dafuͤr halten / wem 
Schmertzen vorhanden / wobey einem gleich 

ſam die Knochen zerbrochen zu ſeyn duͤncken 

daß das laſterhaffte Weſen zwiſchen der 

Knochen und den Haͤutlein über die Kno 

chen gezogen / berioſtium genandt / verbo 

gen waͤre; Wo ein Drucken / daß das Bo 

ſe im Fleiſch drinn; Und wo hingegen ein 

alt a Spanner 
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Spannen verfpäret: wuͤrde / da es da es in den 
Band⸗Adern ſtecke: Wo aber der Schmertz 


ich gar ſo aͤngſtiglich und zu groß hervor 


haͤte / daß alsdenn mehr die Haͤutlein des 
Aachen de Nerven und was mit denſel⸗ 
en dergleichen ſcharffe Empfindlichkeit hat / 
angefochten und verunruhlget wuͤrden. 

Wann derowegen dle Urſachen nicht fo 
mterſchiedlich wie: man ihme wohl einbilden 
nöchte / und was offtermals hier ſonderliches 


ind veraͤnderliches vorgehet / nur von den 


eldenden Theilen des Leibes herruͤhret: So 
g auch ein ne vor den andern nicht 


Chrario] 


onderlich tractiret werdenz Ja ob auch gleich 
as Salt ünterweilen ſich andert / und daher 


lte; So koͤmmet es doch in dieſen endlich 
llemal überein / daß es gemildert / gedampfa " 


10 dieſen / bald jenen Schmertzen anftifiten 


et / und auch ausgeführet werden muß; 
Wes wegen denn eben ſo wenig ein Unter⸗ 
chied in der Cur anzuſtellen / wie vorhin. 
Wiewol nun aber dieſes ein groſſer Vor⸗ 
ell / ſo giebet es doch nicht minder viel 
übe und Arbeit / wenn man nunmehr die 
ſchmertzen zu vertilgen anfaͤhet: Denn 
weil dieſelbe nicht ſchlechter Weiſe nur in 


mi Arm oder Bein hafften / fondern aus 


eee Sagen Hei von einer ei 
nerli⸗ 


5 1 
| 


h 
| 


nerlichen ſcharbockiſche 
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u Verderbung neh 
men und entlehnen; Wird fe bißweilen kein 
ſchlechtesseuſſerliches Schmieren allein hel! 
fen. Darumb allezeit dahin zu ſehen / w! 
man den Scharbock vor allen Dingen in 


Leibe erſt ziemlich bezwinge und darnieder ke 
ge / und deſſen Urſachen umb fo viel richtig 


abſchaffe: Was daher dienet / iſt purgiren 


Aderlaſſen / Scharbocks ⸗Kraͤuter gebran 


chen / und was ander Orten mehr hierzu dei 


Doch wie dem allen / ſo thut hier niehmat 


das Schroitzen das beſte / womit ihnen ihre 


thut viel, viel zu Huͤlffe kommen / und wenn das Rel 


mal das 


beſte. 


5 


Was ihn 


bier in be. kel von Aquis Theriacalibus & Bezoardi 


ſoͤr dere. 


ſen / Drucken / Zerren / e. ihnen zuſetzen wil 
ſich damit ſchuͤ zen. 
Zu dleſen mag man wohl allerhand Mil 


ci 


von Spiritibus Ebuli, Sambuci, nafturtii, vo 
Mixturis Antifcorbuticis, von pulveribus es 
Bezoard, minerali Lapide Bezoar; und tet 
ches ſonderlich zu loben / ex tinctura Antime 
nii ſiecà &c. ziehen. Alleine wenn die B. 
ſchwerung wiederſpenſtig / und man mit det 
Schweiß eine Zeitlang muß anhalten / fim 
zu erwehlen die Holtz⸗Traͤncke / davon i 
ein ſolch Model B gebe 
R. Ramentor, ligni fand Ib. 
ſarſaparill. Zi 


Ger 


BesenitgimeineeiV Satz Is 


Cort. igni e 5 
Gm: | fajfa ıfras Zi: 
Be re per ag. a in 45. Ib. xl 
dlecoque ad tertiat. 

Heben mag täglich zweymahl gegeben und 
darauf geſchwitzet werden; Will man es auf 
allen Seiten deſto beſſer befördert haben / 
ſchadet nicht iedesmahl unter dieſen etwas 

on gedachten Spiritibus pulyeribus &c. 
mit ein zumiſchen / oder von der Eſſentia li⸗ 
gnorum oder! Mixtura ändaniters Scorbutica 
D Michaelis. 

Was von dem Decodo zurücke geblie, 1 
vom darauff gieſſe friſch Waſſer lb. xx. koche 
es ziemlich / und thue zuletzt dazu faflafras 31⸗ 
—— minor. 31. Cinam 5f und trincke 

n ſtatt des Biers. Mit dieſem muß man 

zuſammen anhalten / ein vier oder fuͤnff Wo⸗ 
denne der Schweiß im Bette nicht recht 

ort wil / braucht man hierzu die gewoͤnlichen Schweiß. 
Badſtuͤblein / weiches verhoffentlich viel helf nicht recht 
en und nutzen wird. Ich habe auf dieſe Art ad. 
nechſt Götllicher Hüiffe ihrer viel von uner⸗ alſonder⸗ 
raͤglichen und langwirigen Schmertzen erle⸗ liche Bad. 
get / und unter andern eine Schuſterin im übt, | 
Voldhangaͤßlein / welche uͤber 3. Jahr groſſe 

ein an einem Arme erlitten / ſo zu rechte ge⸗ 

cht / daß ſie nun etliche Jahr hero an fele 

en Orte weiter nichts 8 00 


Solten 
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Solten aber die Schmertzen kommer 
wie in der Gicht erwehnet / und herum! 
ſchweiffen / fo find fie denſelben gleich zu ach 
ten / und veiff auff ſolche Weiſe / wie daſelb 
gedacht / ſo wohl mit innerlichen als eufferti 
chen Artzeneyen tractirt zu werden / bevora: 
wenn ſie auff ietzt geſetzte und andere Mitte 
nichts geben wollen. 

In groſſer Noth / wo die Huͤlffe eine: 
methodiſchen Cur / nicht zu erwarten / und z 
beſorgen / die Schmertzen moͤchten andert 
Ungelegenheiten mehr hinzu ziehen / kan 
man unterweilen / umb Linderungs wille⸗ 
Zuflucht nehmen zu dem Laudano opiate 

und davon unterzeiten / doch nicht zu ielfäi 
tig und offt / 4. oder 5. Gran eingeben. Je 
weiß / daß / wo wegen Hefftigkeit der Schmen 
tzen / das Laudanum, in ietztgedachter quarı 
titaͤt / gang keine Linderung wircken wo) 
len man biß auff 8. und 10. Gran komme: 
mauüuͤſſen: Doch rathe ich nicht / daß ſolche ftatı 
cke of bald bey iederman und wo man 
ſich mit einer geringen dofi lontzukonmuenge 

trauet / genommen werde 


Euſſer elle Was die eufferlichen Mittel 4 
Mittel get / ſo iſt anfaͤnglich das am beſten / wa⸗ 
da I 1 8 5 und zertheilet En 


Woehen in gemein ber IV. IN. Satz. 203 203 


denn ſolche ſolche Müſer warm aufgeſchlagen /ge⸗ 
macht werden von geriebener Semmel mit 
Milch und füffen Aepffeln gekocht / darzu ge⸗ 
than etliche Fyerdörter und ein wenig Saff⸗ 
ran: Oder dergleichen von Qvarck / Hol⸗ 
lunder Bluͤet / Camillen⸗Blumen „Brunn⸗ 
Kreß / Wacholderbeer und Milch uͤber das 
Feuer zuſammen gebracht. Will iemands 
erſt verſuchen / was er mit Behung / die 
ſchmertzhafften Glieder uͤber gekochte Kraͤu⸗ 
ter gehalten / verrichten kan it ihme hiemit 
unverbote . 

Sehr unrecht handeln die jenigen / welche 
in beharrlichen Schmertzen / da ſich nemlich 
dieſelben nach gebrauchter Artzney nicht als⸗ 
bald legen wollen / auff den breßhafften Ort / 
Spaniſche Fliegen zum Blafenziehen ſetzen 
ober andere hart an fich ziehende Pflaſter le⸗ 
gen: Denn wie nebenſt der Erfahrung auch 
die Vernunfft giebet / N locken ſte nur mehr 
Bbſes hinzu / wodurch die Angſt nicht alleine 
viel groͤſſer gemacht / Naben der Ort / wo 
das Ubel lieget / dermaſſen vielmals entzuͤn⸗ 
det und angeſtecket wird / daß er in Geſtalt 
einer Noſen gluͤet / hitzet / und brennet. 

Derowegen iſt es beſſer / ſo es Schmer⸗ 
gem giebetsdie fich von langer Zeit her / auch 
mit 9 8 laſſen wollen / man 
N 5 S4 ſchicke 


’ 
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ſchicke die Patlenten in ein warn Bad/ wi 
ſelbſt offtermals das meiſte erhalten wirds 
Denn weil die Materien / davon dergleichen 
Schmertzen herruͤhren / mehrentheils tieff ti 
tzen / und hartneckichter Art find / koͤnnen fell 
bige durch das ſtaͤtge Erwarmen in dem 
Baden / endlich zum fuͤglichſten digerire: 
And Herzeh tel werden rlnn re Bun 

Kan man hierzu nicht kommen / ſtehe⸗ 


8 


dafür das deltilltum Galbani; mit Spiri 
tu Tartari vermiſchet zu gebrauchen, Sim 
temal daſſelbe / dofern nur nicht Hitze bey el 
nem Gliede / auch ziemlich Nutzen ſchafft 


> ebenmäßigeine Krafft hat de Unfachel 
derowegen ein Patient einen boͤſen Geru Y 


vertragen / maſſen dieſes deftillatum ziert 


ich ͤbelreucht ſind die Glieder damit untere 
ſchiedlich / und inſonderheit / wo die Schmere 
ßen zum meiſten wüten und toben 
Ain ſchmieren und uu 
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es Er u 
REIHE TE: 


e ITULUS, | 
Dolor capitis ex Scorbuto; 


Von SSchmertze n des 0 


Pa: = 
Kin: 
[7% 
Ei: 
5 


alte in Scherk 


C Sehaben bißhero gewieſen / was 

3 Fa um wieder an den gantzen 
V cGoeoedern / und auch in den Ge⸗ 
llencken vor Schmertzen im Schar⸗ > 

bock ich ereignen und hervor thun: Fol- . 
et nun / daß wir auch ſtuͤckweis erkla⸗ noch 45 
en / was ferner vom Scharbock mehr vor ſonderüche 
Schmertzen und Wehetagen an gewiſſen Schmaee, 
Theilen des Leibes / hervor brechen und ae gewiſſen 


Amercket werden / deren dan unter, oͤrtern des 
gemercket werden / deren dann noch unter / Neiheß / ein. 


chiedliche verhanden; Sintemal auch et⸗ 

che davon in den Kopff auffſtehen / etliche | 
bey den Seiten / etliche finden ſich im Bauch / 
etliche im Rücken und Schooß) welche doch 
alle / wiewol die Urſache fait niemals un⸗ 
gleich / ihre beſondere Weiſe / Gewonheiten 
und Gebräuche haben; werden aber dat 
N * S4 and 
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Caufz, 


* 


— 1 — — — — — 


nur mehrentheils von des Orts Beſchaffen 
heit / den ſie beſitzen und inne haben / gebrach 
und veranlaſſet. 

Was nun die Schmertzen belanget / well 
che bey dem Scharbock im Kopffe 3 
men / ſo glebet es deroſelben nicht wenig; 
werden aber offters aus Unbedachtſamkeitt 
und daß man den Scharbock im Haupt nich) 
vermuthet / vor andern angeſehen / und zun 
Cur gezogen / dahero auch öffters / weil dieſſ 
nicht tractiret werden / keine Linder ung viet 
weniger Beſſerung folgen will. 

Die Urſachen ſind nochmals die feharffer 
Satte welche in dem Gebluͤt hafften / un 
durch daſſelbe zum Haupt mit gefuͤhret wer: 


Den / maſſen wir davon zuweilen offenbahre 
Kennzeichen bey den Patienten antreffen 


indem auch zu Zeiten nicht alleine ein war 


hafftiges Saltz / bey den Schmertzen den 


| Haupts / an den Augen / unter einem ſcharff 
1 161 1, Waſſer / oder wol gar in Geſtalt rech / 
ter Saltzkoͤrner heraus dringet; Sondern 


zugleich der Geſchmack davon! im Halfe fat 
jam gefühlet wird. Wann derowegen ſolche 
Saltzigkeit in die empfindlichen Haͤutlein 
des Gehirns ſelbſt getrieben wird / kan es nicht 
anders ſeyn / es muͤſſen darauff Schmertzen 
folgen z Wo 2 en in die Subltantz 85 


Halipt⸗Weh / der v. Satz. 207 
is ſelbſt gehet / welches nicht fo em⸗ 
pfindlich / daß daruͤber groſſe Wehen außbre⸗ 
chen / ſo entſtehet dem Menſchen anſtatt des 
Schmertzens eine Zuneigung zum Schlaff / 
Vergeſſenheit / Schwindel Dummheit; Ja 
wenn des Dinges zu viel kömpt / wird wol 
endlich der Verſtand gar verlohren / wie wir 
das mit H. D. Böhmen Sel . beweiſen möͤ⸗ 

— Denn aller ſeiner Kindheit und des Obferai| 
indiſchen Vornehtmens Urſach iſt gewe⸗ 

en dasuͤberhaͤuffte Saltz⸗Waſſer in ſeinem 

Gehien / deſſen ich aus ſeinem Kopff / bey Er⸗ 
öffnung deſſelben / nach ſeinem Sel. Todt / 
eine gute Dvantität heraus und zuſammen 
bringen wollen. 

Über dieſes kömpts auch wohl 7 daß 
Schmezer, im Haupt entſtehen nur vo 
Scharbocklſ chen Duͤnſten / ſo aus dem Leibe 
ſich empor heben; wo aber die ſes gefchichet 
laſſen die Schmertzen mehrentheils unter⸗ 
zeiten nach / und kehren wieder / nachdem die 
voꝛigen Duͤnſte zerſchlagen werden / und neue | 
aufflommen; da hingegen / wenn die ſaltzige Sana die? 
Materia in der Subſtantz im Kopffe ſitzen an) 
bleibet / und die Membranen derſelben ulm; 
mer loß werden können / nicht ſo leicht eine 
ne verſpuͤret wird. 

Es pflegen auch wohl dieſe Schmerten Diffetettix) 
wenn ſie abwechſeln / 1 Stunden 

5 zu 


= aufgcheben . | 5 
viedleffüuffteoder! ſechſte Woche / als durch) 


men / daß zu mehrer Plage des e 


Agna Dia. 
gnofliea,, 
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zu halten / und: insonderheit ger gegen Abende 
und in der Nacht bey denen knnen 
e 1 Ich der Ha 


So findet man Bun 1rd ein umb di . 


gewiſſe⸗ paroxyſmos, von Jahr zu Jahr i 
mit dieſen Wehen geplaget ſeyn und halten 
ſolche Wehen in einem paroxyſmo conti: 
nu ein / zwey / auch wol drey Tage an: An⸗ 
dern ſetzen ſolche Schmertzen auf einmal IR) 
ſcharff zu / daß ihrer theils davon in ihrem; 
Verſtande verwirret werden / theils in 
Blindheit / oder ſonſt in groſſes Unglück gem 
rathen / und alſo auff einmal ſo 9 
ederkeh⸗ 
rens der parozyfmorum bey ignen nicht 
vonnbihen iſt. 

Weil demnach viel daran gelegen / daß 


man weiß / was man vor ein Kopff⸗Wehe⸗ 


vor ſich habe / damit bey Zeiten viel Unfaͤlle 
hier abgewendet / und ein Patient recht vera 


ſorget werde: So will einem Medico oblie⸗ 
gen / ſich in acht zu nehmen / daß er der Kenn⸗ 


8 wines des Scharbocks Fe 
war 


aut ch / der v. Satz. 109 


wart zu erlernen / nicht perfehlt / welche ſich 
denn nicht leicht bergen koͤnnen / wofern man 
nuͤr des Scharbocks Sitten / Weiſe und Ei⸗ 
genſchafften ſonſt recht inne hat / derer es zur 
Gnuͤge giebet. Doch iſt vor allen Dingen 
zu mercken / wo ein temperament zur Me⸗ 
lancholey geneiget angetroffen wird / und ſich 
der Puls und Urin / wie im Scharbock ge⸗ 
bräuchlich erzeigen: Oder man wol eine ver⸗ 
derbte ſcharffe Tartariſche Materia bey dem 
Gebluͤthe mercket / daß alsdenn dieſe 
Schmertzen vom ie age 05 
gefondent werden. 2 


„ und wie viel Hörer, aber die Schar u 
m ocks⸗Zeichen hervor brechen / und ieimehe 
erſelben find: umb ſo viel hefftiger wird 
auch der Scharbock unter den Schmertzen 
verborgen liegen / und umb ſo viel ſchwerer 
und langwieriger wird auch folgends das cu⸗ 
given falen; Zu welchen wir denn hiermit 
eo den Anfang machen wollen. 
Indem ich aber bey mir erwege / wie die 
er recht anzugveiffen / falt mir gleich 
8 Welleruͤhmten Philefophi Platonis 1 
312 Lehre ein / welche er dem Char. tung 


Curatio, 


idi einsmals in Kepff⸗ Kranckheiten gege⸗ Bier 
n und cgethellet hat / dieſes Inhalts: 


Ks Ich V. 
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2 ———— —— ! — eh 


Ich wlll dir ſpricht er / mein lieber Chat mi 
des ein verborgenes Kunſt „Stücken zei 
gen / welches ſich alſo verhaͤlt: Der Kopf 
kan an ihme ſelbſt alleine nicht curiret wen 
den / wie du oſſtermahls von verftändiger 
Medicis wirſt gehöͤret haben. Dieſelbe / weng 
ſie umb Nath gefraget werden / von dener 
jenigen / welche boͤſe Augen haben / ſpreche: 
ſie alsbald: Man kan den Augen nicht “ 

helffen / man habe denn zuvor dem Kop 
holffen /und dem Kopffe kan nicht geholffe 
werden / es ſey denn der gantze Leib wohl er 
riret worden. Alſo halte ich nun auch davon 
daß es noͤthig ſey / in der Cur der Schmerge 
des Haupts / ſo aus dem Scharbock entſt 
hen / gleicher Geſtalt zu verfahren: Sinte 
mahl allda ebenmäßig erfodert wird daß 
wenn die Haupt⸗Schmertzen ſollen hinwe⸗ 
genommen werden / die Leib⸗Cur (als dure 
welche der Scharbock am meiſten zu bezwir 
gen) wo nicht gar vorhergehen / doch zun 
meiften dabey unvergeſſen bleiben muͤſſe. 
Wenn demnach ſolcher Meynung auch ii 
der wolerfahrne Medicus D. Jacobus Horfl 
und davon ſchon vor langer Zeit auff der U 
niverſitaͤt Helmſtaͤdt einen Unterricht geſte⸗ 
let / offentlich profttiret und geleſen hat / wil je 
denſelben an flat der Beſchreibung der Ex 
och niemand hiermit bindende / im Fa 
Wa 


_ Haupt Weh/derV. v. Sag 9 


was s mehrers vonndthen feyn me mochte 1 allein 
bey dieſen verbleiben) wie es bey Georgio 
Horitio part. 2, obſervat. medicipal. lib. 
2. de morbis contaginofis obferv. 26. in 
Latein zu befinden / und hernach ins Teut⸗ 
ſche gebracht worden / unveraͤndert hie⸗ 
her ſetzen; Seine Worte aber find dieſe: p. racon; 
Es erfodert die Nothdurfft / ſpricht er / e 
bey dieſem Zufall / daß beydes die Dirt deu Schal 
und Ordnung in der Artzney folgender bockiſchen 
maſſen angeſtellet werde. Die Lufft Haupt- 
ſey warm kemperirt 7 ſoll derohalben inen. 
ein Patient in der Stuben bleiben / und 
euſſerliche Lufft meiden. Eſſende Spei⸗ drt 
ſen ſollen maͤßig genommen werden ⸗ ver⸗ 
daͤulich ſeyn / und eine Krafft in ſich ha⸗ 
ben / die zehe melancholiſche Feuchten zu 
zertheilen. Sind alſo dienlich Bier⸗ 
füplein mit Jeldkümmel / Fleiſch mit 
Peterſilien⸗ Wurtzeln geſotten / grüne 
Kraͤutlein von Endivien / Fenchel / wie 
auch Salſen von Brunnenkreſſen und 
Loffelkraut. Der Tranck ſey ein gutes 
Bier / welches den Harn zu treiben 
Krafft hat / das dann ſo viel geſunder iſt / 
mengen Sachen darein = 5 

Rad. 


3 


we Von demſcharbokiſen | 
| * 240 Casyopbyllat. 55 ir = 


Balcar. Lauri 35. 
155 Cinamom. a 0 { 27 a 
Mac an. 55 „ 
I Anil. 
eee e ranor. paradıf. 
mes an 
Tui & contuſa pro Wen 5 
Die Bewegung des Lebies fe 
500 ſarck / vor dem Gebrauch des Schau 
bockstrancks (de quo poſtea) hernach 
gelinder. Der Schlaff iſt allein in der 
Nacht am beqvemſten / zwo Stunden 
nach dem Abendeſſen. Die Bewegung 
des Gemüͤths ſoll mäßig ſeyn; ſonder⸗ 
lich ſind zu vermeiden Zorn / Schrecken 
und Traurigkeit. 
eo Der Gebrauch der Arbnepen beſte⸗ 
an el in zwey Stücken: Erſtlich wil vom 
noͤthen ſeyn / daß man alle Artzney rich⸗ 
be wider das Haupt⸗Wehe / welches 
n Melancholiſcher Feuchtigkei 
koͤmmt: Zum andern / daß man zuder⸗ 
ſelbigen Artzney die Sachen vermiſche / 
die den Scharbock ſonderlich heilen: 
— erſtlich iſt das Loͤffelkra 2 


Haußt⸗ Wehe / der v Sag. 213 273 


—— 2 —E6k— - 


zum andern die Brunnkreſſe / zı zum m drik⸗ 
ten Chelidonium minus, Schmaltz⸗ 
kraut / zum vierdten anagallis aqua- 
tica Bachbungen / zum fuͤnfften fedum 


che ſpecies, die ſonſten illecebra genen⸗ 

net wird. Es mag auch über vorige ges 

dachte Curation folgender Staͤrck⸗Zu⸗ 

cker fleißig gebraucht werden. 

88 Au 988 Cochlearia Si, ’ 

ER ET Neſturt. aquat. 50. 

| Borragin. 

- ....Rofarum 
er i ; 

‚Fumarien Ä | 

Cort. Citri onde. 

1 a An. 2 — 
1 He ‚Diarrhodon. Abban Re 
5 Lauf. Almanf. an. . 5 

A Cum * de acetofit. cui 

Fr FR N dunn, 
5 dh durch ſolche Gnratiom d das 
ape ehe nicht nachlaͤſſet / muß man 
ich gaͤntzlich wenden zu einer völligen 
Zur wider den Scharbock / und dieſel · 
ige zum meiſten auff 9. Tage / liß⸗ 
len auff 15. 28 hoͤchſten auff 20. 
Tage 


“ — 
u ee k 


ur 


minus, Mauerpfeffer / iſt eine fonderlis . . 
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Tage continüiren / und da und d darzwiſchen u 
rechter Zeit die Purgation nicht vergef 
fen / darzu ſolcher Tranck mae 
werden. 
Purgatios, Var 


Bi Seri uchi ee Evi W i 
fol. ſens. ſ. ſ. 3); 
Epithyms 3i1. 
„ EEE 

Sem. aniſi Jij. 155 991 Bey a 
Zinziber. 40 

Stent per noctem in infufn one; ; mam 
ebulliant bis & colentur: Callaturr 

e | 
Hr. defumo terra 

| rofat. ſolutiv. 3ß. 

Aliſe. f. Potio, | 

Poroittor. Die Artzeney zur Scharbocks ⸗Cu⸗ 
butica. it zweperley / ſchlecht / oder von vie 
len Stuͤcken zubereitet. Schlecht 
Artzeney vor ſich alleine / iſt der Saff 
aus dem Loffelkraut / und zwo Linse: 
biß auff acht / mit einem Truͤncklei 
Wein / oder / welches beſſer iſt / mi 
Geißmolcken gebraucht / Abends um 
Morgens ein paar Stunden vor E 
ſens / alſo daß hierauff der Kr ancke ſic 
warm zudecke / und wo er kan reine: 
Schwei 


pt⸗Weh / der V. Satz. 21 


** 
Schweiß ße halte, oder doch ein paar 
Suumden ich dazu noͤthige / daß der Leib 
fein warm bleihe / hierauff ſich jn einem 
warmen Gemach wohl abdruckne / oder 
wo er nicht geſchwitzt / den Leib mit war⸗ 50 
men Tuͤchern wohl reiben laſſe: Wo 
in den erſten Tat en der Schweiß nicht 
wohl folget / mag der Krancke gegen den 
ſiebenden Tag in ein S witzbad ſich ſe⸗ 
ten / wenn er den Tranck hat eingenom⸗ 
men / ddt N es folgende 

raͤuker. N 

8 5 1 . Mendes; A Species Pre 
hd ca \ Malus ade R Baluco, 
0 S cee cry | 
wi Melitesians Mj. 
BTL. 2 * En e 
er 2 Naſturrii * 
AR 5 Beinen set 055 N 


we ee, 

e . ER 

30 95 Sicæ Reh. An. 8. | 

| uciſa dentus a ſthurtm 

. e medicamenta; das i / 
rtzeneyen die von vielen Dingen zn⸗ 
mmen geſetzt / und K * | 


25 


ritet be he in 5 Ba Fr 
thern Gebrauch wider den Scharbocl 
als erſtlich folgender Trank. 


nn erz 0 A Nuinmulariæ 5 a 1 aan 
buticus, 1 5 Nuaſturt. aquätic. in 3 30. 
5 | 2 amagallidis aquatic. 
Cochleariæ an. Mij. 5 126 4 
55 Come abjin ntkti viridis | 
V Rut be viridis en 81 

fſeedi minoris an. ME: 
TORE hl [Lg N in. 
513815 lapideo, mortario, & per linteum: 
exprimatur ſuccus, deinde R. her 
bas, ex quibus ſuccuus exprejfus ei 
& ceque in ſero lactis caprini lb, i 
unica ebullitione; colentur & es 
primantur parum: Expresſion 
adde ſuccum priorem, miftean 
tur & aromatifentur 4. Cin. 
mon. 3j. ol. macis, nuc. moſc hai 
per diſtilation. an. g. v. Mife. E 
iat potio, cnins doſis una vice fin 


v. e e Zi adfummum: 


5 len | 
Zum ndern n folgendes deſtillir 
bis Water 1 2 — * . 


* 
4 I 
* 9 
* 1 al ER 
ae a A en 285 
N . F 
N W 
5 


— — 


F. Sucei Borragin. K * 
> Bugloffe e, 
4. Ib. j.] 
. Cocbleariz M. ij. 
fame 


naſturt. aguatic.. 1 RR 25 
ſedi minor. an M. j. 
Spe Dierrboden. Als ai 
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e e lee in B. 2 80 25 ann 


Deſtillatum 
ſorbuti- 


wäh! 48 . va 
21 Arca 
ä 


I uf pro uus vie in ab 5 . Süm., 


her uli euivis, dof licet addere 4. Cie us 


nam. 3 e 
"Di deſtillrte Waſſer wird zwey⸗ 
nutten gebraucht / und weil es nicht 
o ſtarck / als der vorige Tranck / muß es 
eſto laͤn ger im Brauch ſeyn / es kan nicht 
chaden / daß bißweilen Kraͤuter⸗Baͤder 
gaben genützet werden / mit obgedachten 
raͤutern geſotten. Erſtlich fo pfle⸗ 
t der Scharbock / ſo wohl ohne das / 


el 
ls auch bey ſolchem Kopff Wehe / das 
Bluten des Zahnfleiſches mit ſich zu 
ringen / darzu . Saͤlblein br 


ieuſich. 
| n K. . 


Lingen: 25 Pulo. Fir. miles bor t. 


tum pro gin- 


givis ſangui- 31. 5 si 
nolentis, Palaufior. 55. 
Alumin. Sr g 


Cum ie defpumäto h. f f Lim 
mentum S Aluminis dops fi fit minor i 
Junioribl, major in e, x 

en = rc 0 5 
1 tefen kan man innerli zu gebrau 60 
„ans kuchen, "u Zum Schweiß acetum ſuccini i 
mehr fo deltil latione olei ejus ſimul prodeuntis, fpirr 
noch hiehertum viridis zris. Tincturam Antimon. Tiü 
nenen. Guram Corallorum cum Spirit lignoru 
D. Michaelis. Item, ſpir. vi vitrioli volatile 
"cum fpiritu: Liliorum convallium, Tarte 
Cochleat. mixtum. 2. Den Schmertz; 
in gar zu groſſer Angſt zu weilen 15 a 

das Laudanum opiatum. 3. 
ckung des Haupts / 5 1 
cum P, Michaelis, Galtedam ranli h 
mani, Eſſentiam ambræ, füceini, m 
‚garitatum, Chrallor. und auch etwan P 
len / ie ec davon zu dehnen, A 1 

PR Airgeftell et.. le 

gr. Laudan. optime rem) 1185 


lde Maſtichis an. Blan 2 och 

Nut, Mofiat. ji 8218255 
ar Mais), Bi: 
 Ambra ęriſca ; 


Mfhi 4 


„unt Bebel der;. Sa 222 


C 


e 


& RR Bezoar. or. 
ee 

Cum ertrabi. Calam. rom. 3 1 a. 

re inflar aloephanginar. uk 
Er mehrer Stärckungwilen, kan glei Luna 

Ger Geſtalt Mor ſchaden die Tincturam diener wie, 

np hier anzuw . ſintemahl dieſelbe der die 


N 
4 


u Schwäche 8 Gehirns offtermals Fr ir 
ee dtzen ſchafft. Wer aber mit 


| aflt.. < 
deſſen preparation” ſelbſt nicht weis umb, „chf 3 
zugehen / oder bak! keinen rechtmaͤßigen mo- 
Ian, dieſelbe warhafftig aus der 15 13 | 
ringen / in Händen / der thut be eſſer / er ſe icht 
ſie zuruck. enn well die Tincturen Lunz, 17 1215 
in ingemein vor andern e wer dere Ge⸗ 


en offtermals ihre durchſcheinende Blauig⸗ meine 
eit / entweder bey der Bereitung nur von 
frembden Zuſätzen entlehnen / und einen uns 
erfahrnen in der Chymia in feinem Sinn / 
als ob er was gutes erlanget / leicht ſelbſt ber 
kriegen koͤnnen; Oder well auch wohl ſolche Vielwent⸗ 
Tincturæ zur biauen 3 Farbe mit Vorſatz be⸗ ger elne be · 
trieglich gebracht werden / wird man nicht keiegich u 
allein wenig gutes davon zu hoffen haben, gerichtete. 
ſondern an ſtatt der Huͤlffe den Patienten 
vielmal damit verſaͤumen und beſchaden. 

arumb ich mich vielmals verwundere / wie 

duch elch die Tincturz: Lunæ in denen 


T3 Apo 
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Apothecken ohne Nachfrage der Praparaı 
tion, verſchreiben koͤnnen: Ja wenn in allen: 
Apotecken eine Tinctura Lunæ, wie einer: 

ley Rbabarbar, Sennesblätter „und Agaı 
icus, alsdenn hätte es feine Beſchaffenheſt 
Aokr ſo verſchreibet mancher was / das er fell 
beer nicht verſtehet / wie kan er denn andere: 

Arbeit zur Cenſur ziehen. 

eifiise Euſſerlich hülfft die Sur beföcdern,Zedoa 
Artzney. ria und baccæ juniperi mit aqua fambun 
& i, verbeuz,bstonicz, &xc. umb den Kopf 


chitürgzes. © vermag! man de e 
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Dolor dentium ex Scorbuto nn 
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Von dem Scharbocki⸗ 
Derr Sechſte Salz. 


1 
ER 


A eichmäßige Schmerzen als wie da 


A Er ſind die jenigen / deren anietzo ge⸗ 
Os dacht worden / erregen ſich auch in / 
an / und neben den Zaͤtznen. Dieſes 

nr e auch an allen Orten / wo 
ur eine Marter auffköͤmpt; Ja auch endli⸗ 
= gar bey dem Zahn ⸗Wehe der Scharen 
ock ſich ſoll finden laffen / wird manchen be 
embden; Es iſt a er in der Warheit nichts 8 
ders. Denn daß unterſchiedlich unter den ock meer 
ahn⸗Schmertzen der Scharbock verborgen auch hinter 
weſen / davon habe ich bey ihrer vielen of dem Zahn, 
nbahrliche uñ unwiederſprechliche Beweis Wehe. 
habt / da unter andern auch der im Schar⸗ 

ck gewohnlicher Urin und Puls beyſtim⸗ 

ig worden. Und was es ſolte hindern / wo 

ft viel verderbte Scharbockiſche Feuchten 

handen / weil dieſelbe ſich vielmals in 

. T4 .ĩ des 


1 wol allein zu een a 
3975 5 390 e en ee Nie 20 unst = Ba 


k eers fehr tieff inwendigſt der Zähne, wo 


22. Von den den ſchatbockiſchen 15 


des Menſchen Lede all Leibe allent halben ausbreiten: 
und faſt ein iegliches: Glied zu durchgehe⸗ 
pflegen / daß dahero auch nicht etwas zu der 
Kurmbucken und Wurtzeln der Zahn kom 
men ſolte und koͤnte 2? 
Wenn derowegen daa unn n 
Zähnen wendet / giebet es offt nicht die klei 
neſten / ſondern die allergroſten Schmertzert 
iber ich manchen vor Ohnmacht habe | 
zur . den ſin en. „ en 
Warumb aber mehrmals die Schmen 
gen allhier ſo ſehr wuͤtend und ſtreng ſind / fa 
daher rühren weil. die Feuchtigkeit en ii 
Schurbock nicht alleine dem nervoſiſche 
Weſen abſonderli yYauffiekigs ſondern üb) 
dieſes wier dernen eee e nt 


an ſich nehmen / daß es nicht 1 5 
davon die Hefftigkeit der Schmertzen qu 
f et und hergefü 


Wenn denn 


te 


{ 


Be | ee 


empfindlich / einſencken / und herng 
allda als in: einem harten Leibe verſchloſſt 
ee werden konnen / n 
mbgen die Schmertzen erträglich komme; 
Dacchemen e [ 


Zahr Wehe / der vi. Satz. 223 

7 Scharbock die Feuchtigkeiten wieder die 

Nerven haben / zu geſchweigen / ſintemal die⸗ 

felbe / weil fie uns verborgen / nicht beſchrie⸗ 

ben werden kan / wil ich nur ein Exempel zum 

Beyſpiel anfuͤhren / wie auch / zur Heftigkeit 

der Schmertzen / die fi ſichtbare und empfindli⸗ 

che Boßheit in den Feuchten öffters nicht we⸗ 

nig thun und auffzubringen vermag. a 
Es iſt mir eine Frau befand / die bekömpt ‚Obfervari‘ 

ws Jahrs unterſchiedlich umb den Schlaff 

etwas Schmertzen / darauff faͤllt ihr / weis 

nicht woher eine Feuchtigkeit in den Mund, 

| welche / wie ſie berichtet / eyßkald ſey am Ge⸗ 

He aber ſauer / ſaltzig / bitter unter ein. 

4 55 Am Geruch ſtinckend / wie ein faules 
und führe eine folche Widerwertigkeit 

mit fiı ch/ daß / wenn ihr davon etwas in den 

Hals kömpt / ſe ich des Brechens kaum ent⸗ 

halten könne; Wenn das geſchehen / wird ſie 

auch weiters nichts belaͤſtiget: Bleibet aber 

gach dem Schmertz in Schlaͤffen die Feuch⸗ 

tigkeit auſſen / und gehet nicht in den Mund / 

dern tritt nach den Kinnbacken zu / ſo fällt 

ie in ein ſolches Zahn⸗Wehe / daß fie darü⸗ 

er möchte von Sinnen kommen. 

SCs halten aber dieſe Schmertzen bey Different, 

öftichen eine ziemliche Zeit nach einander / 

| 


faſt Wochen und Monaten an; Bey et⸗ 
we Ts 0 fihen 
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lichen hören fi dagegen; zwar ziemlich auff N 
ſtellen ſich doch umb ſo viel deſto fleißiger 
wieder ein. 

1150 So kommen fie auch bey unterſchiedll⸗ 
chen mit ſolchen offenbahren Scharbocks⸗ 
Zeichen hervor / daß fie leicht zu erkennen:: 


Bey unterſchiedlichen hinwiederumb wird 


der Scharbock unter denſelben dermaſſem 
verſteckt gehalten / daß man lange Zeit nichtt 


Signa dia- 
gnoſtica. 


oder die 
Kennzei⸗ 
chen ſind. 


wiſſen kan / was man Agent vor Shun 
ben an ſich habe. 


Wo derowegen keine gemeine und ben 
kandte Scharbocks⸗Zeichen vorhanden / und) 
man über dem Urſprung der Zahn⸗Schmer: 
tzen nicht kan recht klug werden / geben offt 
die Artzneyen die beſte Nachrichtung / und 
welbellfache willen auch eines und das an⸗ 
der offt zu verſuchen ſtehet; Und daß ſo dann 
die Scharbocksmittel (wie dieſelbe in lang⸗ 
wierigen Schmertzen / wo keine andere Art, 
ney was verrichten wil / hervor zu fuchen: 


| find Jden beften Dienft und Huͤlffe thun / iſt 


daraus gnugſam abzunehmen / dz der Schar ⸗ 


bock unter den Schmertzen verborgen ſey / 


warumb auch ferner in ſolchem Fall / das 


meiſte wieder den Scharbock anzuordnen. 


Doch / ſo iemand gewahr e 
me die 9 der Zaͤhne / ohne bon, 5 
5 
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ſonderliche wiſſentliche Ulrſache ſich ruͤckweiſe 
offt und fleißig einſtellen / und er dieſes We⸗ 
ſens zuvor gantz unerfahren iſt / der darff 
weiter keine Anzeigung / ſondern hat hieran 
Beweliß genug / daß er einen guten Anfang 
zum Scharbock habe. ® 


Aſſo we der Schmerz bey einem Patin. 


ten aus einem Zahn in den andern faͤhret / und 


der Zahn / worin der Schmertz ſich auffhaͤlt / 
wackelnd / bald aber / wenn der Schmertz her⸗ 
nus / von ihme ſelber wieder feſt wird / wie es 
u Zeiten zugehet / daſelbſt iſt nicht zu zweif ⸗ 
fad daß nicht der Scharbock / im vollen 
Schwange gehe / und alles Ubel anrichte. 


Nath zu ſchaffen richtet man ſolcher 
eſtalt auhie nicht viel aus mit denen allei⸗ 


Curatie, 


e / was in andern Zahn⸗Schmertzen anzu⸗ nee 
wenden gebraͤuchlich / wo nicht die ordentlis 
Hen Scharbocks⸗Mittel mit hinzugezogen 


werden. Umb welcher Urſache willen / wenn 
+ das Purgieren vorher gehen laſſen / 


maffen Diefes erſt gutes Theus den ſtincken, 
1 Fluß von den Backen ablehnen und x 


usführen muß) nachmals hierauff zum bes, 
ien iſt / beyderley Artzney / als was den Zaͤh⸗ 
en inſondeꝛheit dienet / und was hernach den 
charbock. auch bewaͤltigen kan / Wußte 
1705 5 andet 
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ander zu vermiſchen; Denn alſo / wenn theilt 
Artzney ſchnur gleich auff den breßhafftem 
Ort / theils auff den darinnen⸗ſteckendem 
fe zu Wege gebracht werden mag. 
werden / auff den Zahn zu halten / den Mund 
damit auszuſpuͤlen / oder euſſerlich anzule⸗ 
gen; als auch von denen / ſo innerlich zu ge⸗⸗ 
brauchen / ſintemal keines unterlaſſen wer⸗ 
„.., !vaswiede Den@chatboc anjunvenbenda 
terricht / daß nicht noͤthig ſeyn wiꝛd / deshalber 
leitung / den ſey/wie man in der vermiſchung fich vers 
ohne Ge- halten dul wil ich nicht unterlaffen 1. nm 
fahr zu in den Mund⸗Waſſern zu verfahren / anzu 


verfahren. zeigen; Und koͤnnen dieſe zugerichtet were 


den aus Radl. Filicis Biſtortæ, Fol; Salviæ, 


Ruth& , Hyoſciami, plantagin. Flor. Ro« 
riſmatin. Roſar. Acaciæ. &c. In Waſſer und) 
ein wenig Eßig (wo aber das gantze Zahn. 

Fleiſch mit ſchmertzet / iſt der Ehig auſſen zu 

laſſen) gekocht / worzu a | 

Alle EL ruhe 


 Bahntwehen der VI. Sat. er | 


i — nn — — mn 


Si indem fir e nöcheln ellbas warm 10 ein fri⸗ 
ſcherl ſuecus cochleariæ öder nanreiia aquati- 
ci zu ſchuͤtten ift.. _ 
Oder man kan an ſtatt der vorigen 
Kräuter und Wurtzeln allein 4 das 
ecoctum allii, Thuris, & Tadæ mit den 


Saͤfften aus den Scharbocks⸗ Kräutern / 


Lunter welchen inſonderheit der Maurpfef„ 
f er / ſedum minusnicht vergeſſeh) ver nd 
Oder die Kiefer und Fichten Reifer eine: 141849274 


kochen / und hernach mit dem Spiritu ( Fock. 5 190 . 


learis etwas ſchaͤfffen. 


Sonn be de ihre Hehe 


können unterſchiedliche von denen e or 


‚bee ezogen werden / . ii 
| 11 08 cht worden; 
welloſtermaisdle chmertzen ſich wol ii 
ge zuvor bey dem Kopff duda und bon 
dar erſt in die Zaͤhne kommen / oder von den 
aͤhnen den Anfang machen und hernach 
den Kopff mit einnehmen / und alfo von eins 


ander nicht weit entlegen / mögen ſolche 


glace de ſeynd nun zum Schweiß / oder 
345 erurſachenden Feuchtigkeiten auff an, 

ere Weiſe von ihren Wüten zu bringen ans 
I Kata Vortheil ſchaffen. 


erlich / wenn lnſonderheit die 


Schwerte den gantzen Backen offt mit 
ſammt dem Schlaff singenompmen babe ich 
nter: 


unterſchiedlſch eine Linderung zu (dafferi 
nichts beſſers befunden / als wenn man dem 
Backen mit Spiritu Cochleariz fecunda:: 


G 
obbeydn Enes iſt noch zu fragen: Ob fo wohll 
rapie in Dein Kopff⸗ als Zahn, Schwertzen / alhlee 
uñ derglh⸗die Eröffnung der Pulß Ade 
ne die Puls 


zunehmen? Ich 


gen / wird 
Adern ſelb 


abzuz 


Zahnwehe / der VI. Satz. 229 


der uͤbel geraihenen Feuchtigkeit viel / zu 
allerhand Unheil efftermahls haffte / daran 
iſt nicht zu zwefffeln / und ſo Carolo piſoni 
Glauben zu geben / ſollen ſie bey dem 
Miltzſuͤchtigen / bey welchem je und alles 
wege der Scharbock zum erſten auffkommt / 
vie faltig mit dem lero angefüllet ſeyn / da⸗ 


wich 


her auch bey denſelben das ſetum, in den 


us 


bock vollend verderbet / unterſchledlich zu 


2 au 3 


** 
„ 


xſache iſt 
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len (an d e Eins 
temahl dieſes Blut fo wohl zu ſtilen / als 
das jenige / welches aus den gemeinen 
Blut⸗Adern rinnet / wenn man damit 


mahls mag geſchehen ſeyn / daß bey Arm 
und Beinen / an einem geoffen Fr 2 


kr vecht umbgehet. Und ob gleich vor» 


* 


ee die vornemſte 


Die Pulß⸗Ader abet zu erpffnen / mochte 
demand entwenden / it gefaͤhrlich. Hierauf 
Antworten wir: Gar nicht weil dielleſachen⸗ 


Se jr ich p ubels Dilegen und Der 
wahren / eine pulſierende Blutbeule ſich en 
hoben; So iſt doch an geringen Sproͤßleii 
(die wir hie nur zu eroͤffnen gemeinet {em 
dergleichen nicht zu beſorgen / welche mi 
leichter Mühe gezwungen und Aebi | 
und wenn fie ein wenig Zeitiälfogelaffen/okt 
ne Schaden richtig N are wert 
den koͤnnen. Ss hat man ja dle Erfall 
Unter- rung darneben / wie viel es Gefahr gebrach 
ſchiedliche paræus lib. 16. Cap. J. hat es an ihme fetbil 
e e verſucht in einem groſſen Haupt⸗Wehe / un 
ducher öl Hernach andere treulich dazu gerathen. Ge. 
nung einer lenus de curand. rat, per Yang: million. 
Put Ader 23. ſchreibet / er ſey durch einen Tre um daß 
geholfen gebracht / daß er einem zwiſchen den Daune 
worden. Und Zeiger die atterien geſprenget / und he 900 
be nach! dem guten ſueces der darauff gefoh 
get / nachmahls Urſache bek men / ache 
Bel. hr zu prackiciren, Marcus Aureli 18 der 
8 Ven ud ebener Pröfeffor zu Neid 


poli / welcher anno lebet ha tbey ſeiner tr. 
Page dhe ff jun ber Pl 


Ader / von groſſen und delpersten Kraut 
heiten ertettet: Und gedencket folcher in f fi 
nem Tradatu de efficaci Medicins, dae 
handeit de arteriotomia pag. „daß ei 
Seit, fo bett mit dh be 0 1 U 
ei 
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chen Haupt Wehe beleget geweſen / davon 
endlich nur durch Oeffnung der Pulß⸗Adet 
ſey erloſet worden: Und pag, 46. ſetzet er / 
daß eben auch durch dieſ⸗ es Mittel ein Weib / 
welches an gleiche - Beſchweꝛung des Haupts 
in die zwey Jahr nieder gelegen / als ſie faſt 
gar dadurch von Ihrer Vernunfft kommen 
wollen / wieder zur voriger Geſundheit ge⸗ 
bracht ſey: Item, pag. 48. hat er auff ſolche 
Weiſe einem Mann am Kopff⸗Schmertzen 


geholffen / bey welchem ſonſt alles was nur 
vorgenommen worden / vergebens geweſen 
iſt. felix Wurtz befiehlet / ihme in einem 
groſſen Haupt Schmertzen die Arterlen im 


Schlaf gantz zu zerſchneiden / und bekommt 
hierauff plötzuche Huͤlffe; Beſiehe darüber 
fein Kinderbüchlein / ubi marginalia; Felix 
Wuttz / laͤſt die Pulß⸗Ader zerſchneiden. 5 

11 Hernach kan auch nicht beſtehen / daß man 
der Barbierer Ungeſchicklichkelt / als welche 
hierin wenig erfahren vorſchuͤtzen will: Den 
es ja fo eine überaus groſſe Kunſt nicht iſt ei- 
ne Arterien zu eröffnen / und wieder zu ver) 
binden; doch da einem ein ſolcher Barbierer 
oekame / der ſich hlerinn weder finden noch 
ſhlckenkbne ſo weiſe ihn der Artzt an / und 
gebe ſelbſt Achtung darauff / als denn iſt den 
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2 — 


Sache ſchon gerathen. Solte aber diefer: 
‚edle Mittel darumb gantz unterlaſſen wer 
den / weil unſere Wundaͤrtzte der Adwinii 
ſtration nicht kundig / obſchon die Noth von 
handen / und der Nedicus Unterricht geber 
mochte / was vor Danck werden wir Davon 
haben / daß wir dieſelbigen nicht fleißiger am 
weiſen / und in Ubung halten / ihrer guter 
Hand im Nothfall ſicherer zu gebrauchen?? 
Weeꝛ ſonſt hievon etwas mehrers leſern 
will / wie in Eroͤffnung und Wieder? Ver 
bindung der Arterien / behutſam zu gehem 
der nehme vor ſich das Phylacter. phleborao 
miæ & artetiotomiæ Joh. M. Caſtellani Phiil 
& Med. Dodtoris, erſt zu Rom Lateiniſch heut 
aus gegeben / und hernach von D. Lazaro vob 
der Heyden in Straßburg verteutſchet / unnd 
daſelbſt auch gedruckt / iſt ein kleiner Tron 
etat in quarto. 15 
Der Ort / wo die Arterien hier anzuı 
greiffen / ſt hinter den Ohren und im Schlaff 
und zwar hinter den Ohren vornehmlich iin 
den Hauptſchmertzen: In dem Zahn⸗Weh'⸗ 
halte ich / mochte man fie beyder Ohren neh 
men / wo man den Materien gedaͤchte zur 


nechften beyzukommen: Und wiewohl di 

am Schlaff einig und allein in den hitzigen 

Augenfluͤſſen belobet ſind, ſo traue ich doch 

daß man die Materi im Schlaff / nachden 
ER Man 


Ziahn⸗Wehe / der VI. Satz. 253 
man verſpuͤret , wie die Flüſſe aus dem 
Schlaf in die Zähne, und hingegen wieder⸗ . 
umb aus den Zähnen in den Schlaf ſteigen / Ei 
am beſten erreichen koͤnte. Will aber hier⸗ 
mit ſo wohl in Haupt⸗ als Zahn⸗Wehen⸗ 
niemand an einen gewiſſen Ort binden / ſon⸗ 
dern einen ieglichen ſelbſt fleißig und genau 
durch die Zeichen forſchen laſſen / wo die Ma⸗ 
eri ſtecke / und auszuführen fen. Derowegen⸗ 
ſich nicht länger hier aufzuhalten / wollen wie 
zu denen Schmertzen ſchreiten / welche im 
Scharbock ſich bey den Seiten hervor thun. 


azızuuns 


Pleuritis ex Scorbuto; 
ET 


im Scharbok 
Der Siebende Satz. 


Nden Seiten machet der Scharbock denn vr | 


22 


Schmertzen / wenn entweder daſelbſt Scharbock 
Vwiſchen die membranen der Maͤuß⸗ Schmertze 
ein / oder gar in das Nez oder Haäutkein y fo Inden en 
die Rippen umbfaͤhet / pleura genandt / eine len “ff: 
uͤnne Scharbockiſche ſcharffe Feuchtig⸗ 
Fe eingeſencket wird; und 
85 Wa kan 
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Defiiio kan alſo auch aus dem Scharbock eine Rip⸗ 
Ss ar ben oder Seiten⸗Kranckheit entſtehen / wel. 
bockſſche che zwar, (weil ſie die Menſchen auff gleicht 
heit und Art mit dem Seitenſtechen peiniget, undd 
iſt auch ein den Ort oder Sitz mit den wahren Seiten 
unächtiges ſtechen gemein hat) auch wohl das Seiten 
Seitenſte⸗ ſdechen genennet werden mag; Doch umlb 
chen. ungleichen Urſprungs UND e on 
gleichſam vor ein Baſtard nicht unbillig gei 
halten d. 
Ob nun ſchon dieſes Seitenſtechen elın 
Baſtard oder unaͤchtige Frucht iſt / ſo kan ers 

doch nichts deſto minder eine ſolche Gefahr / 
Jammer und Unheil ſtifften und zu Wege 
bringen / als immermehr das wahre rechtte 
Seitenſtechen / daß offtmahls die Kranckern 
keinen Augenblick dafür ruhen koͤnnen / unil 
gleich auſſer ſich ſelbſten zu ſeyn vermeinem 
Exempel. Exempel davon find bey uns nicht fü 
ſind in der frembd / indem wohl heutiges Tages den 
Menge Scharbock ihrer zehen durch feine Rippen 
vorhanden Wehe / das er verurſacht / darnieder wirfft⸗ 
ee he denn ſonſt auch ein einiger durch ander 
Wege zu ſolcher Kranckheit gebracht wird). 
Darumb was nunmehr vielfaͤltig iederman 

vor Augen kömmt darüber wollen wir nich 

viel Beweiß fuͤhren / ſondern lieber Dafür be⸗ 

ſehen / worinn beyde Geſchlecht / als das un 

aͤchtige / aus dem RT 
e gend! 


7 


| 


Seitenſtechen / der Vin. Satz. 235 


— ——— 6. — ns 


Neude und das rechte warhaffte Seitenſte⸗ 


chen zuſammen treffen und uͤbereinkom⸗ 
men / und worin ſie ſich hinwieder von einan⸗ 


Fraget ſich nun derwegen / was das rechte 


der ſcheiden. Hierzu wird uns nichts beſſers 

dienen / fo fern uns keine Weitlaͤufftigkeit 
auffh alten ſoll / als daß wir beyderley Be⸗ 
ſchreibung kurtz gegen einander ſetzen. 


Seitenſtechen ſey / und woꝛin es eigentlichbe⸗ 


ſtehe? Dacauff iſt die Antwort: 

Das rechte Seitenſtechen iſt eine ſchmertz⸗ 
liche Entzündung des Rippen⸗ Netzes / bey 
den Griechen Pleura genant / die entweder 
vor dem lautern / oder auch gleich init ande⸗ 


rer Feuchtigkeit ſvermiſchten / und aus den 
Adern in gedachtes Netz eindrin gendemche⸗ 
bluͤt / entſpringet / und einen innerlichen tödts 
lichen Brand und Eyterung nach ſich zeucht / 


welche Eyterung auch ſo wol als der Brandt / 
dafern der Eyter davon keinen beqvemen 


Ort zum Ausgang findet und antrifft / den 
Todt verurſachet. 


Was iſ aber das fl und unaͤchtige 0 
Seitenſtechen? 


Das iſt ein ſchmertzliches Leiden umb die 
Seiten / nur von einer ſcharffen ausgelaſſe⸗ 
nen Feuchte / oder einem daraus entſtehenden 


Broden/ ohne Blut / wie uns ſolches die 


Umbſtaͤnde geben; Denn weil allhier dem 
3 . 


Defiiie 22 
nothæ ſ. 
fpurie, 


236 Von dem ſcharbockiſchen 


Schmertzen offtermals bald ein Ende ge⸗ 
macht / und das Stechen zu Zeiten geſchwind 
zerteieben wird / oder auch wohl auff eine: 
Zeit ſe lbſt, vor ſich nachlaͤſt 5 Kan es nichtt 
wohl anders ſeyn / es muß dieſe Pein mehrt 
einer duͤnnen und ſubtiien ſcharffen Feuchte / 
als einer dicken Materien / und alſo denn 
Blut zugeſchrieben werden: Sintemahll 
auch das Blut / wo es aus den Adern 19 8 0 
in das Bruſt⸗Netz ausgelaſſen iſt / und da⸗ 
ſelbſt Schmertzen zu veranlaſſen anfaͤnget // 
mit ſeinen Schmertzen nicht ſo fertig wieder 
zuruͤck gehet / wie offters hier geſchlehet / ſon⸗ 
dern dagegen vielmehr zu ſtocken und faulem 
genaturet iſt. Und weil demnach bey unſerm 
Seitenſtechen kein Blut / laͤſt ſich auch dabey 
keine Entzuͤndung / und darauff folgende Ey⸗ 
terung / wie bey dem vorigen / lemals mercke 
oder finden. F 


Skäntnus. Wohlan / fo iſt unter dieſen beyde 
ein Set. Kranckheiten ein ungleicher Urſprung / Here, 
ten ſtechen kommen / und Verhalten / und alſd ein groſe 
man vor fer Unterſcheid / umb welches Willen wohl 
ſich habe / in acht zu nehmen / mit was vor einem Sei⸗ 
ii böchft- tenſtechen man zu thun habe: Denn ſoltem 
uͤthig. die Curen oder Heilungen aus Unporfichtig 
keit verwechſelt werden / ut, 105 


| 


Seitenſtechen / der VII. Satz. 237. 
nach Anleitung der Urſachen nicht auff ei⸗ 
nerley Weiſe vorzunehmen: find‘) kan ſols 
ches ohne groſſen Schaden / ja vielmahl 
ohne des Patienten Untergang / nicht geſche⸗ 
hen; Welches aber zu verhuͤten / die Kennzei⸗ 
chen viel helffen koͤnnen / deren man denn un⸗ 
berſchiedliche hat. 
Sttehet demnach iemand bey einem 
Seitenſtechen / und der Ulrſachen willen / in 
Zweiffel / (wie denn die Erkaͤntnuͤß nicht 
allemal ſo leicht und im erſten Blick zu er⸗ 
greiffen iſt / und vermag deshalben zu Fels 
nem Schluß in der Cur gelangen / der kan 
die erſte Nachrichtung aus dem Puls neh⸗ 
men / welcher ſo er klein / gelind / ſchwach / un⸗ 
gleich iſt / und ſich offt verändert / bedeutet 
er alsdenn das unaͤchtige Seitenſtechen: Iſt 
er dagegen hurtig / ſchnell / ſchlaͤget hart / und 
treibet hoch / ſo iſt das wahre Seitenſtechen 
daraus abzunehmen. Nachdem nun der 
Puls iſt / nachdem laſſen ſich auch hernach 
die Fieber finden. Darumb wird was Fie⸗ 
berhafftes angetroffen (wovon doch auch bey 
dem falſchen Seitenſtechen offt gar nichts zu 
ſpüren) das nicht wie in einen Gang mit 
der Entzuͤndung allzuſehr uͤberhand nimmt / 
ſondern nur unter einen heimlichen ſacht⸗ 
ſchleichenden Hitze. De. und gehen 
%% ei a 


| weh * 
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im verborgen / und faſt BER zu J. 
ten verlodert / kan daſſelbe auff nichts / denen 
nur auff ein falſch genandt und mächtigers 
Ole deen weer; Sintemal wo Blun 

in den Seiten zur Faulung koͤmpt / und daher 
das rechte Seitenſtechen ſich erhebet / eine 
viel hefftigere ſtaͤrcker zuſetzende / unablaͤßig⸗ 
mehr / brennende Hitze und Fieber hervor bret 
then muß; Worauff denn auch ein ſchnelletz 
und ſtarckes Arbeiten in den Puls- Aderr | 
gleichfaus nicht auſſenbleiben kan. 

Ferner wle ſich bey dem rechten Seiten 
ſtechen ein immer / gleicher S Schmertz / einn 
unveraͤnderliches geſchwindes ——.— | 
ein böͤſer beſchwerlicher Huſten / eine Aus 
werffung . ut und ve 
für thut: . N n S . 0 


— | en eher 
a! — as Auswerffen und Huſten Un 
ſach gebe; Welches doch / was vor eine Art 
von Huſten und Auswerffen es ſeh / van zu 
unterſcheiden; Es gehet in dem Oden holer 
keine ſondere Wader vor / wo ni: 


Seitenſtechen / der VII. Satz. 239 
der Patient / aus weich und Zaͤrtligkeit / in 
gar ſtarckem Stechen vor ſich ſelbſt ( welches 
er doch unterlaſſen kan / wenn er will) die 
Lufft offt und kurtzes Zuges an ſich mmmt 
und faſſet. Endlich / wenn auch ſonſt wohl 
bey dem gemeinem Seitenſtechen / der Durſt 
nicht auſſenbleiben wil / wird im Scharbock 
wenig oder gar nichts davon geſpuͤret. 
So aber die dünnen ſubtilen Scharbocks⸗ 
Fluͤſſe alzu hoch lin ſich vergifftet werden / 
und vielmehr uhrplotzlich / wie eine Peſtilentz / 
zu einem falſchen Seitenſtechen in das Rip⸗ 
pen⸗Netz fallen (das doch nur geſchiehet / 
wann durch gantze Laͤnder oder Staͤdte zu 
einer Zeit / mit Huͤlffe der Lufft / des Him ⸗ 
mels / und der Erden / eine oder die andere 
Feuchtigkeit uͤbergewoͤhnliche Weiſe vers 
aͤrgert und anklebig gemacht wird) ſtehet 
auch wohl / wie im wahren Seitenſtechen 
ein hitziges ſchnelles Fieber / kuͤrtzerer und 
beaͤngſtigter Odem und Durſt dabey auff. 
Weil aber alsdenn wohl zugleich bewegli⸗ 
che Hals und Rücken Wehen vorher gehen 
oder mit unterlauffen; Ja die Schmertz⸗ 


machenden Guſſe ſich leicht aus ihrem Sitz 8 | 


und Seite wenden / und wenn einmahloder 
zwey etwas auswendig auffgeleget wird / in 

Meynung die Pein damit zu ſtillen / keine 
Linderung R dadurch 
12 5 nur 
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nur mehr beſchadet und gefaͤhret wird / ifil 
daraus gnugſam zu ſchlieſſen z daß dier 
Schmertzen von einem Einfluß dünner Mas 
teri / als die einige Urſach des falſchen Sein 
tenſtechens / mehr erwecket ſind⸗ denn vorn 
einem Blut. | 
Hierzu kömpt dite / daß / wo das wahrt | 
Seitenſtechen vorhanden / niemals fo vie! 
Menſchen mit einander und zu einer Zeil 
darnieder liegen / und wo nur das bloſſe aus⸗ 
gelaſſene Gebluͤt ſchuld an den Wehen / mam 
von keiner Anklebigkeit zu ſagen / noch übert 
ſolche geſchwinde Abſertigung zum Dodte 


Scharbock befindet; Nicht a aber wenn der 8 
ee e er al 15 einer ee Abend 


zweyerley tenſtechen alhie auch wie eine faͤhige gefahr⸗ 
Welſe an- liche Kranckheit / viel deute zu einer Zeit an⸗ 
geßelet: fallen / und wie geſagt / fo hoch fleigen kan / 
daß es einer Peſtilentz verglichen werden 

dan muß s ra er Bra tractiret 

wk an 
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werden / und wie der anders / wenn es in ſei⸗ 
nen gebuͤhrenden Schrancken verbleibet. 
Wiewohl nun von dem jenigen Seitenſte⸗ 
chen / welches eine anklebige Peſtilentziſche 
Art an ſich hat / ſo kurtzer Zeit hero nicht 
viel als wie etwa Anno. 1 564. 65. und 76. 
gehöret worden; Will ich doch Summa⸗ 
riſch / welcher Geſtalt / wenn ſolches im 
Schwang gehet / zu procediren / zugleich mit 
einbringen; Weil bey fo ſtarcker Elnwur⸗ 
tzelung des Scharbocks ietziger Zeit man 
ſich nicht verſichert halten kan / daß nicht 
dermaleins wiederumb mit ſolchem Ungluͤck 
die Menſchen moͤchten 3 und ge⸗ 
km werden. 


Im Fall man denn Bes das doc 
60 T in Gnaden verhuͤten wolle!) mit 
der Zeit zugewarten haben ſolte / ſo huͤte ſich 
jederman für Purgieren und Aderlaſſen / 
und mache das Sifft / welches unter dem 
. verborgen lieget / nicht unruhi⸗ 

er / ſondern halte ſich mit dieſen Stücken 
allermaſſen wie in einem Fleckfieder. 
Brauche vielmehr alsbald dafuͤr / dle 
ſcharffen / ſubtielen / vergifften Fluͤſſe durch 
den Schweiß zu tilgen und zu vertrelben / 
en Traͤncklein. N 

N. Laus 


Schweise 
Traͤncklein 


und erkuͤhlet werden / greiff zu den Traͤnck 


len / rothen Kornblumen ac. zugerichtet. 


krucknet auch das bittere zugleich ſehr a aus 


Von dem dem teeihen 4 


8 BZ, En opiati gij. 
Extract cheriacalis g. rij. 
enula g. vj. Ä 
Sir. Cochleari 
Rectif. gilij. 5 
A. ſcabinoſe 
Card. bened. 
a A4 n. 5. 
Hy. de Gans 
| rulitis 35. 


g Mifi fe: “= | 

oil es darauff nicht anders wenden N 
nimm dieſes / bey guter Abwartung / inne 
halb 24. ſtunden noch einmal oder zwey eim 
Hernach / damit die hitzige ſcharffe un 
dünnflüffende Suͤſſe zugleich ingrosfiit 


=-1D 
vn 


von den Klapper Roſen / Schleenblüͤth / BI. 


1 der 1 und Vein N € 


Seitenftechen/der vil. Sat 24; 


wodurch nachmals nicht wenig von den duͤn⸗ 

nen vergifften Feuchten / (welches zuvor we, 

gen allzuvieler Maͤßigkeit nicht hat mögen 

gehoben werden) mit beſſerem Nachdruck 

zum Aus werffen / als iemals mit den Zucker 

Wercken bereitet und zugerichtet wird. . 

Unter die bittere Sachen gehören Card Arßnehen. 

Benedict. Apoſtemen. Kraut / Waſſerbaten⸗ faoſe her, 

nig Tauſendgüͤldenkraut / fcordium, auch her gehörk. 

wohl Aland: Unter die ſaure / Berbersbeer L/ 

Johannesbeer / Citronen / Saurampffer / 

Saurklee / oxymel. ſ. ſquilliticum, fpiritus 

lulphur. vitriol. nitr. ſim plex & compoſitus. 

Tinctura fl. papaveris Rhæados, und was 

mehr vermiſcht oder untermiſcht dergleichen 

Veſchmacl hart. 

Doch weil der Gifft in den Feuchtennnicht Die rechte 

bn wie aus der Anklebigkeit abzueh⸗ and fete 

nen / ſollen und muͤſſen bey Gebrauch dieſer mt 11 7 
lier (will man anders in keinem die Gefahr zu mischen. 

überhand nehmen laſſen) die rechten bezo⸗ 

rdica nicht vergeſſen / ſondern dazu gethan 

erden. Darumb unter andern ein ſolches 

lectuarium zum ſtetigen Gebrauch ſich hies 

her wohl ſchicket. Be MEI 

e. Theriac, Andromachi 36. € onderli- 

2 pPuullo. ſcordii 3jß. ce Gifſt- 

| an ine ‚Boli armen. A ps Latwerge. 


5 Rad. Contrac herv. an, N 


0 Sec. diamarg. f.gij. em. 


/ 


| 244 Von dem ſcharbock iſchen 1 


Gefperä- 


Artzeney. 


oder etwas mehrers davon / eingegebem 


em. Citri. Be | 
Axicornu veri (aut in defectu ex 
apicum C. C. crudi duplum) 
Ertracti ſcabinoſ jj 
W Yard annule an. j. = =) | 
Hr. de Citro compaſit. 
eee e ee Electuarium. 
SGeſuerus lib. 1. Epiftolar. epiſtol. 1. 
gedencket / daß das oleum lini ihrer viell 
gut gethan; Und in der 49. epilt, ſprich 
er; Ich habe in dieſem argen Seitenſtechee 
nichts beffer gefunden denn z. Loth Lein Del 


Seitenſtechen / der VII. Satz. 245 
So koͤnnen dadurch die giftige / fluͤßige 
Feuchtigkeiten zu mehrer ſubtilitaͤt gerathen / 
zurücke zu gehen / und nicht ohne groſſe Ger 
fahr / auff andere wichtigere Oerter fortzu⸗ 
ſtreichen verurſachet werden. Darumb / wo 
man die Artzeney nicht recht weiß zu unter⸗ 
ſchelden / iſt beſſer ſolches alles zu unterlaſſen / 
als ohne Verſtand vorzunehmen. Und das 
ſt alſo ein Weg / wie man dem Seitenftes 
chen / fo nemlich aus verurſachenden Schar⸗ 
docks⸗Fluͤſſen die deute aufeine peſtilentziſche 
Art anfaͤlit / bhelffen und begegnen ſoll. 
Hiernechſt nun / wenn unſer Seitenſte⸗ 
hen / auffer einer Infection Zeit / mir unter 
andern Scharbocks⸗Kranckheiten / wie wir 
be vielfaͤltig antreffen / vermenget iſt / 
‚nd weiter ſich nichts aͤrgers / denn was ſonſt 
gemein des Scharbocks Eigenſchafft mit⸗ 
19 5 anmaſſet: Iſt der andere Weg 


er Ir A n 
Anfangs / wie zuvor das Aderlaſſen gantz 
erboten / fo kan wohl allhier mit eheſten 
azu gegriffen werden / aldieweil dadurch 
er Einfluß der boͤſen Materien zu der Aderlaß fü 
Bruſt / nicht alleine gehemmet und zuruͤck hier ſun zu⸗ 
jehalten; ſondern theils zugleich mit aus ⸗iraͤlich. 
jeführet wird. Doch iſt dieſes auch allel⸗ 

e nur ſo weit ſchleunig vorzunehmen / — | 


ER, 
1 


246 Von dein ſhorbotkiſhen 
fern der Feuchten viel; ob handen / der Agen 
ſtarck / und das Stechen groß: Denn im w 
drigen ſtehet es frey / erſt zu verſuchen / weg 
durch Fomentationes und Schweißtreiben | 
Mittel zu erhalten ſeyh: 
Wenn denn eine Aderlaß vonhäther | 
wird zum füͤglichſten ſeyn / ſich damit zu ver 
halten / wie in den wahren Seitenſtecher 
Sintemahl beyder Orten / was die Zuflie⸗ 
ſung der Materien betrifft / es faſt gleich! 
Beſchaffenheit hat. Darumb in den erſte⸗ 
angehenden Schmertzen / wenn die Feuchter 
allmehr und mehr ſich wohin zu wende: 
noch begriffen find / iſt die Ader an der Ser 
ten] des gefunden Theiles des Leibes zu ei 
wehlen / weil dadurch viel angehalten um 
zuruͤck gezogen werden kan: Wenn aber ke 
ber dem Schmersen ſchon etwas Zeit ver 
floſſen / daß Daben abzunehmen / die Nati. 
habe nun meiſtentheils das Boͤſe an der 
Ort / wo das Stechen ſich ereignet / gerri 
ben; Soll man in der Naͤhe / das iſt an de 
preßhafften Seiten eine Ader zu eröffnen 
erkleſen und ausſehen. 5 
Ob nun zwar hierwieder viel mag einge 
gewendet werden: maſſen der Einwuͤrffe ur 
terſchiedlich ſich darzu ſchicken / welche be 
dem groſſen Streit ſo lange Jahr hero un 
Kur denen alergelehrteſten geführet ng 


Seitenſtechen/ der VII. Satz. 245 


Ob nehmlich in den wahren Seitenſtechen 
erſtmals an der guten und böfen Seiten die 

Ader zu nehmen das Wiederſpiel beweiſen 

wollen:) So wird doch / demnach dis alles 

keinen Stich hatten kan / bey vorgeſetzter 

Weiſe zu bleiben / wie ſolches in dem wahren 

ee vors beſte zu halten / alſo auch 

ier der ſcherſe Aeg eyn. 0 


Wir wollen uns dieſes Orts / geliebter 

Rürge halber keiner Streitigkeit aunmaſſen / 

ondern da ſemand den Grund der Warheit 

vas diß fals zu thun / ſelbſt ſuchen wil / nn 
hiervon Anweiſung nehmen laſſen beym Ju- Aurores 
io Calare Scaliget᷑o, in comm. in lib. Hipp. nach wel, 
le infomn. Andrea Thurino, Victor. Trinca. Der und 
ell. Marco Antonio Montiſiano, Matthæo en 4 
de, Petro Brifotto, Georg, Horſtio, Cent. laß in fal⸗ 
BERG: decad, 4. . fe Daniele Sen- fen seh 
ertolib. 2. p. 2. cap. 16. quæſt. 4. und andern wie ihre im 
7 n 16. quæſt 4 und andern eh 
Jedoch weil unter andern Gründen in kenkachen / 
Streit: Ob eine Ader an der böͤſen oder 
uten Seiten in den Rippen Wehe zu er⸗ 
ehlen / ſich ihrer viel auff die Erfahrung ggas nich 
eruffen; Kan ich nicht zuruͤͤcke laſſen / was die Erfah. 
nir etliche mahl begegnet / wenn ich auch in rung ſelbſt 
e nach gelehret. 


N 


birter erſter Zeit / bey nunmehr ſtarck ein, 
ſeſſenem S mertzen * an der en 
| Sei⸗ 


anzustellen. 


246 Von dem ctorbockiſhen 


Obſervatio. Selten zu zu eröffnen mich unterſtanden hab 
und ſtelle ſolches vor an einer Frauen: Dil 
ſer ſchieſſet uhrplöͤtzlich im gehen ein Sit 
chen in die Selten / daß fie‘ Ach und Uber 
Darüber ſchreyet; Etliche? Tage hernach 
ich geruffen / laß ich die Ader an Arm dd 
boͤſen Seiten ſpringen / und da ich fie’ 
ſelbſt wiederholen will / laſſe ich es auff dd 
Patientin Anhalten geſchehen daß d die Add 
auff der guten Seiten genommen wirt 

Was geſchiehet / die Schmertzen gehen dec 

auff auch haͤuffig in die gute Seiten / doch ce 

ne Verringerung der vorigen in der prer 
hallen Selten Nach Erforderung der Non 

und daß hierin die einige Hoffnung der W. 

derbringung / zum vorigen Stand / zugle 

auch der Patientin Kraͤffte und ihr All. 
nicht darwieder waren / wiederholet ich do 


Diebe | 

Zu bewundern mine Pe bepdin Sur 
ſttaͤten / wo und wie die Sachen / in dem fi 
cken Seitenflechen abzuziehen und weg 
hehmen / wo man e den an 


— 3 
r 
„ 

1 
4 


ole faſt nichts ſchnellers zum Auffbrauſen 


nd Uberlauffen genaturet iſt / denn das 
8 in den Arterlen / und wie ſol⸗ 
es hernach nichts auffhaͤlt / durch die Aeſte 
er Pulß⸗Adern / welche man gar ſchoͤn in 
en Rippenfell hin und wieder qusgeſpreitzet 
nd vertheilet findet / ſich in den Seiten zu er⸗ 
eſſen und dahin zu kommen. Ader was iſt 
teraus zu nehmen? So viel: Solte es ans 
ehen / daß in andern Seitenſtechen / die gebf⸗ 
ete Pulß⸗Ader Nutzen braͤchte / was wolte 
hindern / daß das nicht auch im Schar. 
Bir angenge bevoraus wenn wir ie 


ee I 


* 


9 
155 


240 Von den ſcharbockiſhen 


beꝛwieſen werden daß das böſe meiſtenthen 
lie vielmahl geſchicht / und anderswo da 


uͤber kan Zeugnis eingeholet werden) in Die 
Arterien verhalten und geheget wird. 
derohalben meiſt nur darauf zu ſehen / wer 
man die Pulß⸗Adern zum Ausgang dern 
Blut trennen wolte / daß vor erſt auch gem) 
ſey / daß die Urſachen zum Stechen darin ve 
borgen liegen; Welches denn unter ande 
ein ſtarckes Pulsſchlagen in dergleichen!) 
dern an dem preßhafften Ort / eine gro 
Duͤrrigkeit im Munde / mit Erſchwartzun 
der Zungen (ſo ein ſonderlich Merckmahl! 
ner erregten und erhitzten Hertz⸗Gebluͤts fett 
ſoll / guter maſſen anziehen und zu verjtell) 


hen no 
Waas die Gefahr des Laſſens anlangg 
hoffe ich nicht / daß deßhalben was groſſes 
befuͤrchten ſey / wenn man nach Anweiſu 
Galeni de Curand. rat, per fang, miſſ. 
31. die zwiſchen den Figuren hinlauffend 
Arterien nehmen will; Denn er ja felbit 
0 gehe daß er nicht mit Gefahr / ſondern en 
groſſer Gluͤckſeeligkeit in andern hefftig 
ſcharffen / ſtechenden Schmertzen der S 
der Pulß⸗Adern vorgenommen und vol 
bracht habe. So derowegen nichts obho⸗ 
den / daß wegen anderer Wahle 


— 


Seitenſtechen / der VII. Satz. 249 
Blut weg zu laſſen / verhindern kan / mag 
uch gar wohl in dem Scharbockiſchen Sei⸗ 
enſtechen an einem andern Ort / als an der 
Hand / eine arteria, wo ſie klein / geringe / und 
richt wieder zu verbinden iſt / geöffnet und 


as Blut davon abgezogen werden. „Wenn zu 


Wenn denn auf erheiſchenden Nothfall 


Blut iſt / eines Theils durch die Eroͤffnung 
er Ader entnommen / iſt folgens zu denen 
urgantibus (mercke / die ohne groſſe Be⸗ 
vegung und mit Beſcheidenheit das Waſſer 


. purgiren. 
in Patient des Bluis / und was bey dem e 1 


bfuͤhren koͤnnen :) zugreiffen; Aber doch 


uch nur / wenn der Leib voll boͤſes Unflats a 


funden wird; Denn im Widrigen iſt mit 
enen Schweißtreibenden Mitteln nach der 
Ader nicht zu ſaͤumen / noch denſelben weiter 
vas mehrers vorzuziehen; Wie auch wohl 
her Anfang der gantzen Cur davon konte ge⸗ 
nacht werden / wenn anders die Aderlaß aus 


nicht ſo gar dringender Noth / ſich wolte vers 


chteben laſſen: Und im Fall mit einer Ader⸗ 
aß nicht zu eylen / hat es kein Bedencken de⸗ 


Von den / 


Bezoardicis 


en Bezoardicis , zum Seltenſtechen mit zu weilen / 
hem Schweis / in allen den Vortrab zu goͤn⸗ umb Befoͤr⸗ 


nen / und denn erſt eine kleine Aderlaß anzu. 
lellen; Weil alſo / wenn nemlich durch den 
Schweiß die Adern mehr geoͤffnet / und das 


(ut erwaͤrmet und flüßiger gemacht wuͤr⸗ 
N X33 de / 


derung des 


ſchweiſſes 


fug. 


250 Von dem ſcharbockiſchen 


weik / daß unterweſlen / in den Wechſel Fi 
berg / bey den melancholiſchen die nothwer 
dige Aderlaß mit gleichem / wo nicht mern 


Woher die 
Schweiß- 
kreibende 

Artzneyen 
zu nehmen. 


dos ocul, 69, prap- Dens apri.: Magilke 


x 


72 Piaphoreticum, 
bee. Theis h 


fo zerteilen und zertreiben können / als di 
ſigde Spiritus antipleursticus D. Michaelis 
3, Spiritus Tartari,, Nitrı, Miztora_ fimple 

Andernaci, ‚Spiritus ex tribüs, Nitro vi 


de, der Patient dem Blut Lufft zu gebe: 
und daſſelbe abzuziehen zur Laͤſſe geſchickt 
kaͤme: Inſonderheit ſo er melancholifc 
furchtſam Lehren oder auch kalter Nati 


3 5 


iſt. Hievon ein Beyſpiel zu geben; So fest 


term Nutz in dem paroryſmo vorgenom 
men wird; Als wenn man ſonſt bey ſtarcke⸗ 
und Blutreichen anſſerhalb dem Feber / del 


1 r 4 


Blut ſpringen af. 


Die Schweiß Argneyen werden genorn 
men theils aus den jenigen / welche in Den 
wahren Seitenſtechen gelobet werden / um 
eine fonderliche Verwandſchafft / mit de 
Bruſt haben follen: Als da ſind: Ag. Ca 


dui Marie, Cardui benedicti, Rhæados 


chætefolii, antipleuritica Quercetani, If 
quor vifei quercini, Tinctura flor. Rhea 


rium pleuriticum. Theils aus den jenigen 


delicet Antimon. & Tartaro, Antimon 

„ Bezoardicum migefa, 
ch aus den e 
„ ee 


Skitenſiechen / der VII. Satz. 251 


Scharbock heilen / als da fi nd: Ag. anti- 
corbutica Quercetani, Dornerellii, Spiritus 
Sochleariz, naſturt. aquatic. und was denen 
nehr ſeyn mag / daraus ſolche e er⸗ 
0 ö 


He. 4. Rbeade rg 8 5 
. eee 8 
N ae Hornerel. 5 
1273 e Nitri ah 

Tartari 55. 135 

Coc hlcariæ ꝑ 8. li 
ki * . au. N 
CV 2 


„ 

55 5 17 72 BER 
= 3 * BE 
X 8 


Kar 


Men 197 ah 7 5 1 > 


2 . 1 ae . ee Antim, Diaphoretic, . as 
4a: a; in Br xij. ; 1 3255 ur 
110 77 ul ocul. 60. 


125 hai *. A neil Querceram, 15 
N | 
| 


115 Sucti Cochlearie 7. 
e eh centis zii). 
PERS 2. Ana, 55. 
on ee e Mile fe, 
| a 1 22 Fotio. a 4 
is: n Magifer.D Dent an 
BE | Kg: Puls. 


Euffertiche Wultz / oder was des mehr iſt. 


Mittel. 


tzen ſich fo bald nicht geben wollen / hieher ga 


252 Von dem ſcharbockiſchen hen 


pulv ſem. naſturt. g. viii. 
Fete, riet, g. if... 
pulvi. A 


Es mag auch wohl / enn ja die Schmer | 


Demnach auch / was die Se eu; 
e 


\ Seitenfiecen/der VII. Satz. 253 


57 beſaͤnfftigen / und deren Urſach undig⸗ | 


lich zertheilen kan / alhier ſtatt findet / mag 


man umd beſſerer Befoͤrderung willen der 
Cur / ie und allewege wohl den breßhafften 


Ort mit einem Saͤcklein von flor. Chamo- 
mill. ambuci, H. anethi, meliloti, milio; 
furfure, baccis Lauri, Juniperi, fein. cu- 


min. gemacht und zuvor gewãrmet zudecken / 
oder an deſſen Stell eine Blaſe mit warmer 


Milch / wozu auch zuweilen zerlaſſenes war⸗ 
mes Honig zu nehmen) angefuͤllet / uͤberle/ 
8 oder dafuͤr ein dase Sätbiein warm, 
auffihmieren. | 
A eee Suesi naflurt, aquaric.. 
STERN, . i 
Abſintibii Zv. 


Si 90 5 c 


onert- 
haſſten 
Saen. 


sr. 55 nge recent is Ze. 2 490 


sh e eee ue ad bal, 
amid, ie ens 
adde 


0. Laien, 2 l Pune 


. rectiſicat. 35. ; 

e ee Fil. ra un 

Br Mit. f. 
Linimentum. 

Iſt ein Fieberlein oder Huſten bey dem 
Stechen vorhanden / ſo kan die Hitze daͤmpf⸗ 
Br und Kühlung geben, das decock. C. C. 

zT ufi 


Was wie⸗ 
deꝛ den Hu⸗ 
ſten / und 
mit zu. 


254 Von dem ſcharb. Seitenſtechẽ ꝛe 


ſchlagende uſti und ſpodii, Eumulſio ſem. 4. f. m. cum 

Hitze eines pauxillo lem. papav. alb. und dem Huren 

Fiebers zu dienlich ſeyn rotul, Diaireos, l. Diatragg 

gebrauchen f, (yr. Violar. Lohoch. de farfära, diacodium 

Montani, Syrup.dejüjub. Item. ein Grüße 
Suͤplein. e e , ene 

HDiemit nun wird verhoffentlich entworff⸗ 

fen ſeyn / was etwa bey waͤhrendem Schmer:⸗ 

tzen der Seiten im Scharbock vorzunehmen:; 

Wie aber hernach die Gewehr zu thun / daß 

die Schmertzen nicht wiederkehren / dazu gew 

hoͤret mehr / als wir allhier kuͤrtzlich meldem 

konnen: Denn ſolches begreifft die gantzee 

Ciur des Scharbocks / wobey man wiſſem 

muß / wie das faule Weſen bey dem Gebluͤtt 

zu ändern / wie bey demſelben gleichfals die 

übrige gehaͤuffte Waͤßrigkeit abzuſchaffen / 

und der Brunqvell zu ſolchem Waſſer zu 

ve ſtopffen: Item, wie denen innerlichen 

Glliedern eine lebendige Krafft / zu Auffbrin⸗ 

gung eines neuen reinen Gebluͤts / wieder 

einzupflantzen / ꝛc. Welches weil es alles zu 

weitlaͤufftig / muß davon anderswo 
Unterricht eingehole 
werden. | 


DW} 


a en 7 N i x Titus» 


EL uam der IX. 


1 e rer 
3 1 5 
8 Ze ” 00 
Polor Ventris ex Sorbnos 
Se 15 
> Pasfio Seorbutico-Oolica . 
f era BR: 


aden a 
Scharback / 


Dir Achte Satz. N 1 


Nenn, eben ſo bald / als ein Ge 
)) 8 yet wird / uns auch deſſen Ur⸗ 
F face neigendlich kund und offenbahr 
waͤren / Hr wuͤrde man ie zu klggen haben 175 ver- 
Aber / weil das nicht wohl muͤglich / ih u 3 
offt ein Patient viel leiden / ehe man zur Vol, n der - 
ligen Erkaͤntnuͤs deſſen / wovon er vornem⸗ſchmertzen 
lich beleidiget wird / gelangen kan. Wes, kan einpa⸗ 
wegen er denn auch umb ſo viel langroiert, lient oft 
ger Feen empfinden muß / je langwieriger i on ee 
die Urſachen verborgen bleiben. Und en ee | 
ſolches erfahren wir vielfältig: bey. dem werde, 
Schmertzen des Leibes: Denn wie unt 155 | 


i geſchiehet es / daß im Leibe * 


hen 


256 Von dem ſcharbockiſchen 
hen erheben / woruͤber der Krancke / indem 
der Urſprung derſelben nicht fu bald mag er⸗ 
kant werden / ziemlich viel verſchmertzen und 
verbeiſſen muß: Auff daß wir derowegen im 
den Bauch ⸗Wehen deſto beſſer zu recht kom / 
men moͤgen: So wollen wir / weil heute zun 
Tag im Menſchlichen Leibe ſich die Schmer⸗⸗ 
tzen zum oͤfftern vom Scharbock entſpinnen / 
unter andern auch auff den Scharbock im 
Leibes Wehen Achtung geben / und ſehen / wier 
der Unterſcheid zu erlernen / wenn Reiſſen undd 

Scchmertzen vom Scharbock oder von etwas 
anders herkommen / und wenn der Schar⸗⸗ 

bock einig und allein bey Bauchgrimmen zu 
befchuldigen :Zuvorher aber weiſen und dar⸗ 
thun / daß der Scharbock vielfältig bey des 
Leibes⸗Wehen zu finden ſey / und auch auf 
was Weiſe er hiernaͤchſt die Schmertzen ane / 
lichte / und volbrin ge. 

Bekandte V 

urſachen / Daß groſſe Wehen einig von verſchlo 

wovon ſenen und auffgehaltenen Winden im Leibe 
fonitin ge entitehen find wir gewiß: Daß fie nach⸗ 
ſchmerzen mals auch in dem Wonſt/ don Entzündung 
des Leibes der Gedaͤrmer / von zehen Schleim / vor 
herrühren. Wuͤrmern und verhaltener Gall zubereitet 
werden / iſt auch auffer allem zweiffel: Hin 

gegen aber iſt nicht zu glaͤuben / daß on 


Wauchſchmertzen / der VII. Satz. 257 


Wege koͤnne gebracht werden. 


Wie nun dieſes / was weiter Schmertzen 
im Leibe macht / ein beweglich und flüchtig 
Ding ſeyn muß / dieweil es / wie ſchnell es den 
Bauch einnimmt / denſelben auch gleicher 
Geſtalt plötzlich wieder verlaſſen / und durch 
ſein fluͤchtiges Umſchweiffen in einem an⸗ 
dern Glied Unheil anrichten kan: 1. 4 


Füdenwi/daßesgi en re F dan 


Du 


ſtopffet / und von ihr 


zeigen und eröffnen uns die wunderlich inn 
einander vermengte N 


chem unter einande 


Zu dem / was in einer dürren Feu ' 


Von demſcharbockiſhen⸗ 


— — 


nen Feuchte beruhe und beſtehe. Und ſolches | 


Bitterungen / wie dec 
infonderheit ſeyn“ tögnn auff angehmlächte 
fanffte Lüſſte vonghüage / andere rauhe undd 

wiederwäͤrnnge aus dem Norden fol fl et, 


iwie konten Diefelbe bey manchen 
dete Weſſe Schmerzen im gelbe v auc 
—.—5 geſt U 


geſchehe, Regung 

a ewegung der Feuchtigteten in allen 
abe 30 18 3 0 en ſo 11 
gle gewiegelt find (nachdem bey folk. 
der kaufenden Welke 
euſſerliche Haut auch g eſchloſſen / und dere 
5 bc durch paßiret 

wird / ) ſich ebenmaͤßig nach de en⸗ 


Hach de , 
den / und / umb daft Sr 


chen / ergieſſen / gleicher Weiſe w wie ſie ſonſt / 
in andern Gliedern relſſende Fluſſe anzu⸗ 
richten gewohnet ſind. 


oder Waͤßrigkeit diefes / was offt S Schm 
tzen macht / beſtehe . auch daher en 5 
men / weil bey denen ;$ einig 
Turbierung der ae dle Noſebe ei 
Gebluͤth / und aus der darauff folgenden 
Entzuͤndung erwachen / fich auch vielfältig) 
Wehen erheben. Denn wenn ſolche Fieber 
| nur 
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nur bey Erregung und Brauſung der uͤ⸗ 
beigen Waͤßrigkeit in den Adern empfun⸗ 
den werden / iſt abzunehmen / daß daſſelbe / 

was inwendig Im Leibe zu gleicher Zeit We⸗ 
hetagen verurſachet / eben vor einer Auff⸗ 
wallung. oder Afgierung und Uberlaufs 
fung des Waſſers ſeyn müſſe; Denn im 
widrigen Fonne kein Schweiß oder Naſen. 
bluten (welche hievon vor ſich ſelbſt vlelmahl 
unverhofft und ſtarck hervor brechen / und 
bey der Sachen das beſte thun /) die Wehe⸗ 
tagen ſammt dem Fieber auffheben und zer⸗ 
nichte. © VVV a 0 35 
"Wenn aber eine ſchlechte Waͤßrigkeit 
oder Naͤſſe niemahls vor ſich einig und allein 

Grimmen im Bauch / noch wenn ſie ſich von 
dar wegwendet / Schmertzen in den Glie⸗ 
dern / vlel minder eine ſchwere Noth / oder 
hefftiges Brenen in den Waſſer⸗Roͤhren veꝛ⸗ 
ucſachen kan; Sondern ein ander boͤſes 
eee denen empfindlichen Theil 
des Leibes auch aufſetziges Weſen dabey ſeyn 
muß; Und indem nun der Scharbock gleich 
ein ſolches / und oft in groſſer Menge / bey ſich 
fuͤhret / kan ich ja beſtändig und kraͤfftiglich 

bejahen / daß es derſelbe ſeyn muß; Wovon 

wohl unſere Vorfahren etwan viel Nach- 
denckens machende Schmergen in * 
e y 
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bey Rrandengefpüre gefpüret / ietziger Zeit aber rom 

ſo vielen ein unerbörtes Grimmen im Baue 
empfunden wird. | 
Und wenn wir heut zu Tage gewalſ 
werden / daß ſehr viele Menſchen von allerı 
hand beſchwerlichen Scharbocks,Zufaͤllen 
erſt gemartert / hernach bey Nachlaſſung den 
ſelben in ſchmertzliche Bauch Wehen gercn 
then; Oder wenn fie von den Bauchſchmein 
tzen entlediget / und hingegen in andere dern 
Scharbock ſcheinbahr⸗zuſtehende Siechum 
gen geſtuͤrtzet werden / was will das andern 
andeuten / als daß ſich der Scharbock von eil 
nem Ort zum andern / mit Erregung viele⸗ 
Qual und Angſt / drehen und wenden / und 
auch endlich im Bauch gnugſame Marte⸗ 
155 en auff bringen und zu Wege ſchaffen 


Pr aber wohl die Abwechſelung ode 
Verſetzung der allerhand Beſchwerligkeil 
ten unter andern auch der jenigen / di 
ſich bald einwarts nach demkbeib / bald wiede 
a heraus wenden / in dem Scharbock nicht ſel 
5 zam; So kan ie dennoch nicht ſchaden / der. 
e gwiſſenden etwas davon / gleich ſam als it: 
Oder An. einem Spiegel vorzustellen. Wie ich dero, 
weiſungen wegen meines Theils den Schorbock noch 
vor dem e beg a 

ra 


Bauchſhmerhen / der vin Sag 7s: 


Rrane£en angetroffen / ouch wie er nach dem 
Bauch ⸗Schmertzen erſt ſich zu erkennen ges 
geben; Item, wie er beydes vor und nach 


a 
= 
er 
> 


ziemlicher brauner Fleck hervor / woraus 
vs hernach eine groſſe heitere Blaſe / voll 
mes klares Waſſers e 


wel⸗ 
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— — — 


welches alles / daß 


es von einem ſcharfff 


Bauchſchmertzen / der II. Satz. 26 


aber nach dem Schmertzen im Leibe ſich erſt 
habe blicken laſſen / iſt aus folgenden zu ver⸗ 
RT 
Im obgedachtem 645. Jahr / wird auch 
Thriſtian Wagenitzer / ein alter Meiſter der 
Schneider⸗Zunft / von Anſehen ein ſchwartz 
gelblichter / und ſonſt von der Miltz vielge⸗ 
plagter Mann plötzlich in ein ſolches ſchreck⸗ 
liches und unleidentliches Reiſſen des Lel- 
bes darnieder geworffen / daß er vermeinete / 
ſolche Schmertzen waͤren gnug / die aͤrgſten 
Sünden damit abzuſtraffenz Welcher feiner 
Meynung man umb ſo viel mehr wol Glau⸗ 
ben beymeſſen kunte / weil er vor groſſer Angſt 
ein ſolches Geſchrey erregete / daß davon biß 
ins vierdte und fuͤnffte Hauß die Leute un⸗ 
ruhig gemacht wurden / und er auch daruͤber 
an keinem Orte zu bleiben vermochte / ſon⸗ 
dern aus einen Winckel in den andern krie⸗ 
chen muſte. Bey dieſem Schmertzen / ſo et⸗ 
liche Tage gewaͤhret / hat ſich unterſchiedlich 
eine beiſſende und freſſende Materi zu denll⸗ 
rin geſchlagen / woruͤber er in einem Tag wol 
zu hundert und mehr mahlen fein Waſſer von 
Sich) laſſen muͤſſen. Nachdem er aber bey mei⸗ 
ner / durch G Ottes Gnaden⸗Seegen adhibir- 
| en e P e 
umb ein wenig angefangen herum zu gehen; 
Siehe / ſo faͤyret ihm ein Fee 
1157 e e Lei 


Lelbe in den Ace Schenker und nünmntt 
denſelben / einen gewiſſen Strich nach / eir / 
von oben an biß in die Wade / und faͤrbet die⸗ 
elbe durchaus wie ein rothes Tuch / woraufff 
inner wenig Tagen auch unterſchiedlich viel 
ſaltzige Scharbocks⸗Beulen in die hoͤhe fah⸗ 
ren und auffſchieſſen. Dieſer iſt ohngefehr eim 
Jahr hernach unter eines andern Cur geſtor⸗ 
den; Was ſich aber damahls bey ihme vor 
feinem Ende ereignet / darüber ha abe ich nichti 
viel Nachfrage gehalten. 
Auf eine andere Zeit ddleſen Verlaufff 
Fon ich nicht zuruͤcke laſſen / weil er nich ale 
lein die wunderliche Abwechſelung der aller ⸗ 
hand Scharbocks ⸗Zufaͤlle / ſondern auch / 
wie der Scharbock offt mehr als zu klar / fü 
wohl vor als nach dem Bauch⸗Schmertzem 
ſich mercken laͤſt / uns zu erkennen geben kan) 
kommt ein Knabe ohngefehr von 6. Jahren / 
eines Gerbers Kind / Schilling genandt / 
aus der Schule / Hager wehemuͤthig über 
Neſſſen in feinen Beinichen / nach wenig Ta⸗ 
gen laſſen ſich ch hin und wieder häufig Flecke 
ſehen / man vermeinet / es werde hierbey! ver⸗ 
bleiben; Aber ſiehe / es ſtehet etliche Tage 
hernach ein jaͤmmerlicher Schmertz im 
Bauch auff / der Leib ziehet ſich in einander / 
wie er geſchnuͤret waͤre / und verſchleuſt ſich 
an weder Clyſtiren / noch Schmie 
ken / 


Bauchſchmertzen / der VII Satz. 263 
ken / noch etwas anders / eine Eröffnung zum 


Stuel / zu Wege bringen kunte. Wie aber 
dieſes eine zeitlang angehalten / und man mit 
der Artzney gautz anſtehet / Jo offnet ſich der 
Leib ſelbſt / und werden viel Nalürliche / doch 
ſtetig mit Blut vermiſchete / excrementa 
ausgetrieben / biß auff den 8. Tag / da denn 
endlich auch eln lauter Eyterwerck / ohne el, 
nige Verſpärung etwas vom Natürlichen 
Miſte / anfänger auszugehen / und währet 
iches etliche Tage lang worüber der Maſt⸗ 


Darm zugleich ſich gantz aus dem beibe gie⸗ 


bet / und durch kein Mittel ſich wiederumb 
wil zu rechte bringen laſſen. Wie nun Ans 
fangs bey Verhaltung der Stäle der Leib 
e RUNDE ee 
war ſo erhebt er ſich bey Auslaſſung der ge; 
dachten Eyterung / ein wunderlich Werk 
ſtarck in die Höhe / wird groß ungeheut und 
hart wie ein Stein: Die urigen Theile aber 
auſſer dem Bauch nehmen dagegen alſo abe / 
ſolchen verſchrumpffenen / hagern / und mar 
gern Geſtalt gelangen / daß ſie einem Todten⸗ 
Gerippe nicht unähnlich een Je⸗ 
doch / was die Hände belanget / ſo bleibet 
bey denſelben eine ſtete wechſelhaffte Ende⸗ 
rung der Geſtalt / daß eine umb die andere / 
durch eine Rahel, Materi / wle ein 
1 f El 


Ballon 
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Ballon in die Höhe getrieben wird und wem 
die Dunſung in die rechte Hand tritt / die line 
cke dabey als verdortet ſcheinet: Und wenm 
nachmals die lincke Hand erhoͤhet und groß 


# 


m 


gröſſere Erbitterung feiner, Schmertzen 
nicht hören kunte / viel weniger ſich regen 

noch bewegen durſfte: Und ob nun moh 
dieſes innerhalb wenig Tagen nachlieſſe / te 
ward jedoch gedachter Knabe dagegen fit 
thumm und unbefonnen / daß man weder: 
mit Ruffen noch Schreyen ihme kunte wass 
zuberſtehen geben / oder dadurch ein Zeichet 
en w 


Materi 


den Augen die Backen herab floß worüber 


> u 


er aach end 


Glieder N et 
Waſee die dur Denllein sfruchefachtens 
(und was dergleichen böͤſes mehr / davon man 
weiß / daß es von geregter ſaltzigter Schar⸗ Der Schr; 
bocks Lacke herrühret) im Schwange gienge/ doc kan wei 


mochte es endlich verdrteßlich zu hören ſeyn, nen deren 
Und warumb ſolte der Scharbock nicht des Leibes 
auch im Leibe (weill er bey dem meiſtentheil alterien IHR 
der Menſchẽ daſelbſt / nächſt bey dem Gekꝛöß / z6geſchwei⸗ 
feinen Urſprung nimmt; und ferner ſich Sch als 
alda mit der ſtärckeſten Macht und llaref alen 
i . nigkeit senen Sitze 


Schneiden verurfachen 55 


268. Von dem ſcharbockiſcher en 


——————— 


nlakeit auffhaͤt:) Reſſſen / Stechen / un 
d 19 51 Da ert 


doch in ae 2 0 


fh r me eo 25 . 1060 { 


alleine au verhaltenen. 3ind ode Blehung / 
S Gal / de. ſondern a 55 auf der 


signa dia m. 


gnoflica, 


45 ee en ee en | 
eintzelen / oder mit andern. vorher, 
oder auch fich noch anwveſend befinden / v 

e zunehmen | 


Nn SENDER 
‘ Hi 


che vor her gangen / die da ſcharffe 
4 n W nnn RN , \ 
hi; 3 1 neee BER 
S Re Non * 
8 


wi 8 ale Be 
an 


Aus der Ulrſachen / wenn d 


= 


Bauchschmerzen, der VII Satz. 269 
keiten bey den Menſchen / abſonderlich durch 
Genieſſung ſehr geſaltzener Speiſe / boͤſer 
Kalckichter Weine / und was dergleichen 
mehr / haben auff bringen / oder anderweit 
im Leben zum ume, ae Vor⸗ 
lol thun können. ill) 

a Aus den Zeichen / wenn. ſolche ſie ſich here 
vonthun / welche iemlich auff ein Scharbo⸗ 


ckiſches Weſen deuten / oder da elbe klaͤrlich 
anzeigen; Als da ſind: ee Krancke 


Sac Artzney / welche wieder die 

Blaͤhung / Schleim / c. ſonſten gut gethan / 
ſich nur ſchlimmer befindet: Das Geſichte 
tan zuvor Bieyfarbigoder Schwattzgelb⸗ 
ind die Augen auch alſo gefarbet geweſen. 
Wenn man zuweilen inden Dhiden Angſt / 


er Leib ſich zubor / ehe die Se ſchmertzene 
en zum St el geſch bh 0 
u 


uch. wohl / inde Pein hert 
. ey andern Bau We 


5 derben hält: Spaß manual 


enig / zu Seiten wohl gar nichts / ihn zu er⸗ 
ffnen erhalten kan / man brauche was man 
wil: Wenn ferner der Bauch ſammt dem 
Nabel einwarts dem Nuͤcken zu / ſtreng an⸗ 
nal wied: Der Urin brennend und roth 
ſt: 1 . Bi im Munde eine kenne oder 
Ey , einen 
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einen zen falgigen Geſcht Geſchmack giebet / oder 1 
Patient Durſt und Schlucken hat / oder 
les von ſi ch 2 Wenn Im&opffi eine B;. 
irrun nunfftmaͤßigen Handeln) 

gen / oder babe ſchwere Noth / vorlaufft: u 
auch / wenn ſich Reiffen anderer Orten mu! 
erweiſet: Wenn Arme und Beine anfang 
zu ſchwinden: Ja wohl elliche Glieder 90 
erlahmen wollen. 
Doch ſoll man hiebey nicht berſtehen / A 
wenn itztberuͤhrte Zeichen im fiharbeckifihh 
Bauch ſchmertzen bey einem hieran keen 
enden Menſchen / ledesmal aße zuſammn 
ſich befinden oder ſeyn muͤſten; ſondern 
iſt gnug / wenn deren nur etliche in dleſen / | 
liche in andern erſcheinen / welche hernca 
Funde, ein eln vor ſich / oder zuſamm 
{ e eines . und vor 1 


denn des Sbharbocks Wehe n anzeigen fü 

nen und vermoͤgden. ar 
Hierbeneben iſt um ab mehrer und — 

ker Erkaͤntnuͤs willen / auch dieſes wahr 
nehmen / daß ſich die Bauch- Schmertzen 
ſonderheit allhier mehrentheſls im Risch 
anfangen / und darauff erſt vollends im gan 
gen Leibe ſich austheilen: Ja auch wohl b 
unterſchledlichen Perſonen / ob ſie gleich d 
gantz 


Bauchſchmertzen / der VIII. Satz. 27¹ 
galten Leib eingenommen haben / nichts de⸗ 

to minder fort für fort im Mücken zugleich 
nit kleben bleiben. 

Die Urſache deſſen iſt die Beſchaffenheit urch wat 
8 melenterü „Denn weil daſſelbe an dem umb der 
dückgrad zwiefach oder doppelt angeheftet Rücken bey 
ird / and die / in deſſen Buls und Blutäder: 704 ng 
ein ſteckende ſchaͤdliche Feuchtigkelten / alſo Buch 
gaſelbſt haͤufftger weder anderswo / zuſam- Reiſſen zu⸗ 
= 4 ec enz ER Ai FÜR Fe gleich ſtetig 


tzen em- 
in * | 


herden / und ich hernach daſelbſt auchn le⸗ 
jals verlieren / oder ail ‚nadafen 
wollen. a 
Und wie nun bermöge der aufftͤhri⸗ kan fle 
ſchen Bewegung in den Feuchten / Schmer. 
1 en entſtehen: alfo ſolget daß / 77 0 | 
ie Feuchten überhäuffet/ die Wehen im 
Leibe auch ſtaͤrcker und hefftiger dem Pati⸗ 
enten zuſetzen muͤſſen: Hingegen wenn we⸗ 
nig Boſes in dem meleaterio verborgen 
feget / die Schmertzen auch umb ſo viel de⸗ 
ſto eher wieder auffhoͤren: Und wenn auch 
0 erner Re neuer Urach ſich zuſammen 105 
| na 


nach deſſen Me nge auch viel oderwentan 
Schmertzen wieder aufkommen; Wie 
che Ab, und Zunehimungen (indem di elmeg 
ſ bald das etſte verzehret / ſich ein anders ie 
glebet / und gleichſam daher waͤchſet/ unde | 
5 A Materſt in ben decade 


er 1 ein halb Jau 
oder W laͤnger / bor dem Schmertzen 
Leibe Friede / ſo hat davon hingegen ein in 
er wöhl unten 4 Wochen / oder tiv 
er / ef ne Angſt und Plage aubereit wier 
auff dem Halſe; Doch höret man umd 
Pu Zeit über dieſes Weſen zum meſſſ 


Auff was + was Ma en aber von den gend 
Weiſe die die e 5 mea Lelbe eigendlich aufff! 
ſcharbocks⸗ 9 cht und erreget werden / das iſt noch hi 
Komergen e Lage vielen unbekandt; Inmaſſen 

imbeibe er⸗ va aus unterſchiedenen verſchrlebe er 

regen / iſ Artzneyen und Vorſchlaͤgen guter Maßf 
noch nicht abnehmen koͤnnen / da denn dekſelben N tür 
federman Ye wohl 5 + daß unterwellen dd 
Pate Scharbock erka 1 dtworden doch 5 Aude 

; La N 


beg 


ck in Gliedern zu Wege gebracht wird: 
Benn er nemlich auf einerley Weiſe entwe⸗ 
das Mefenterium, Peritönzum, oder ein 
stick von Gebärmenantafter und beleidie 
Und solches kan ich bewelſen / 'theits 
. theils aus der Ver⸗ 
Aus der Erfahrung; Denn ich nicht 
ein dor dieß / enden auch noch neu 


E „ 
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im Anfange dieſes Jahrs / m / mit it Verwum 
rung an einem Maͤgdlein / Steffſteins / ei 
Schuſters Tochter / geſehen (wie ſich il 
Reiſſen im Leibe bey dem Scharbock / in 
Krampfmaͤßiges Ziehen der Arm und W 
ne / wobey endlich die ſchwere Noth heff 
mit angeſetzt / verwandelt habe; Und an 
wie hernach bey ihr / da nehmlich das Ziel 
und, Kruͤmpffen von den euſſerlichen G 
dern ſich gewendet und abgethan / das R 
ſen und die Schmertzen im Leibe wieder 
gangen ſind: Woraus denn gnugſam all 
nehmen / daß beyderleyllbel aus einer W 
tzel erwachſen / und das / was bey den Gz 
dern euſſerlich geſehen worden / in feinem; 
ruͤckgang auch die Schmerzen im Leibe 90 
anrichten muͤſſen. | 
Aus der Vernunſſt / well bald bei 1 
terſchiedenen Grimmen im Bauch / vor 
eine nn ee des . % 


EFT 


3 keinen 1 an ie 

der / aa auch zugleich in dies oͤhe gezogen w 
de / ſcheinet es unmuͤglich / daß eine foll 

Verſchlieſſung / wie wir erfahren folgen k 
te / darin fie gleichſam das Gedaͤrm int 

dig / ohne Zulaſſung eines einigen 75 . 
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gangs / als ob es zuſammen gebacken waͤre / urſach des 
ſtreng an einander haͤlt / welches wir den auch vielen ddl 
die einige Urſache müſſen ſeyn laſſen mars zen in 
umb oft im Scharbock dle andern Gedärmey landen 
wieder ihre Natur die Winde und Blehun be deo“ 
gen nicht unterwarts / ſondern ehe über ſich Schmbock. 
zu vielen Roͤltzen treiben / und auffſtoſſen 5 
muͤſſen / oder warumb die exsrementa und 
Blehungen wohl gar verhalten werden / die 

Eiyftiv zutuͤcke prallen; ja wohl gar der Aff⸗ 

ter weder das Clyſtirzoͤhrlein / noch ein Stuel⸗ 

zaͤpfflein zulaſſen will / das denn nicht geſche · 

hen kan / wo verhaltene Winde / Schleim / o⸗ 

der Gall / Wuͤrme oder dergleichen etwas 
Schmertzen verurſachen / ſondern daher kom⸗ 

men muß / weil der letzte Darm ſehr angezo⸗ 

gen wird / und dadurch deſſen / inwendig ſehr 

zuſammen fallenden Seiten / ſich feſt an 

einander halten / und alſo den Durchgang 
in 0°. 

Irren derowegen offt ſehr etliche Apothe⸗ Irefzum 
cker / wenn fie unterſchiedlich die Clyſtir / bey eilſcher A; 


Appllelrung derſelben zurück prallen ſehen / pothecker. 
daß ſie ſolches einig der Blehung / oder 
den Winden im Leibe Schuld geben; Denn | 
wenn die Cloſtire nicht vechmäßtg eingehen / 
oder auch etwas im Leibe verharren mollen/ 
ſo iſt das ihr gemeiner Einwurff / daß fie vor» 
geben / die Blehungen treten ſo ſtarck 4 — 
W 
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Aeelben alles wieder zurück: Es wäre ab 
dieſes Bedüncken denen Apotheckern no 
ale auch nicht ſo groß vor übe zu halten / weil es qu 
etlicher un⸗ ſer ihre Frofesſion iſt wenn nur nicht aui 
eriahrner etliche unerfahrne Yeste in gleichmäßigen 
Leräte. falſchen Wahg begriffen waͤren / und hierin 
denen Apotheckern beypflichteten. Solten 
demnach die Winde fo nahe ſeyn / und 
genau an der Thür ſtehen / fü müften fie ji 
ohne Zweiffel daſelbſt Raum haben / um 
15 theils ae, wie 10 un a 


von einer K fung rei 65 I "ke 
ſachet werden; So treffen es 151 etlich 
be treffen Weider in ihrer Einfalt 1 1 | 1 
hier auch fie gleich ſonſten anderer Dinge Nachr. 
iron in tung / ſo da einem Medico zu bean Nach 
etwas. dencken an den Patienten offt unterſe ied 
lich viel vor Augen ſtehen / ermangeln fi 
ie dennoch in ſolch Urtheil fällen: 2 Daß / in 
Fall fie nur den Leib ein wenig Krampff 
maͤßig gezwungen ſehen / fie. es die ſchwere⸗ 
Noth im elbe nennen / davon wan en al 
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ermeiſt bey den Kindern viel ſagen hoͤret. 
Geſchiehet! nun die ſchwere Noth im Haupt / 
durch Zuſammenziehung der Gehlrn⸗Haͤut⸗ 
ein / ſo mag man umb des Willen / wenn bey 
den Gedaͤrmen eine gleichmäßige Zuſam⸗ 
men Kruͤmpffung vorlaͤufft / denen Wei⸗ 
nr als in welcher Schule es nicht allemal 
0 gleich zugehet / endlich noch wohl zu gute 
halten / daß fiediefe der Gedärmer Krampff⸗ 
ke nennen dug e 12255 Ro 
m Lelbe nennen. | 


| Und wenn heernechſt dine fharfe 
Feuchten / wie ſolche im Scharbock ſich in 
jeoffer Menge gemeiniglich angeben / in ih⸗ 
em ABüten und Toben / wofern ſie dazu nur 
ommen koͤnnen / geartet ſind / daß ſie gern 
ey den nervoſiſchen Theilen des Leibes / in, 
önderheit die nicht gar zu feſt mit Anheff⸗ 
ungen verwahret liegen / Kruͤmpffungen 
inführen / ſo folget / daß / weſl die Gedaͤrmer 
eine rechte ſtandhaffte Anhaltung haben / 
andern bald hier / bald dorthin gezogen wer⸗ 
hen können die 9 16 Bi im ee 


daſelbſt eine Krampf Sucht oder Kruͤmp 
fung obhanden fey / wo alle das jenige / weg 
ſonſten die gewaltigen Zuſammen⸗ Ziehung 
und Spannungen der Nerven / Sehnen 
und Spanaderichen Haͤutlein beſaͤnffticg 
und wieder auslaͤſt / dle Schmertzen auch zun 
beſten lindert / und die meiſte Huͤlffe chu 
Maſſen wir erfahren / daß zur Linderung dd 

Bauchſchmertzen im Scharbock die Kral 
ter. Baͤder / Umbſchlaͤge / Feuchte / Daͤmpfff 
und was mehr auch uͤber dieſes innwendd 


ſcheinet / als ob er zuſammen geſchnuͤret r 
re: So mag dieſes / als aus welchem klar 


f chein et [ daß Convulſiones „ oder ei 


nach der Ränge gezerret ‚und in einander! 
zogen / als in die Breite gedaͤhnet / und ar 
belrieben werden. Md 
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Mochte aber vielleicht alhier iemands 
anwenden und ſagen: Man verfpüret fer 
doch gleichwohl ſolche offenbahre Kruͤmpf⸗ 
fungs und Zufammen: Ziehungs- Zeichen 
nicht allemal bey den Sicharbocks-Schmer- 
5 ſondern es erhuͤbe ſich der Leib in den 
ſelben auch vielmahls ſehr in die Hoͤhe / 
und würde groß: So antworten wir dar⸗ 
auff daß 127 dederzeit die Duͤnſungen 
das Kruͤmpffen gäntzlich auffheben ſondern 
28 koͤnne unterzeiten beydes das Kruͤmpf⸗ 
fen und das Auffſchwellen zugleich im Leibe 
ſeyn / doch alſo / daß in den Schmertzen ein 
gewiſſer Theil des Leibes der Kruͤmpffung / 
in gewiſſer Theil hingegen auch der Auff⸗ 
dunſung und Zerſchwellung unterworffen 


bleibe: Denn wenn das Unheil nur bey dem 


Peritonzo oder bey dem Meſentcrio ange⸗ 
het / und alſo dieſer Theile eines alleine ſich 
zuammen kruͤmpffet / und Schmertzen ver ⸗ 
urſachet kan dieſes die Gedaͤrme / welche 
ſonſt zur Auffduͤnſung der Natur ſehr genei , 
get / und in ſolchem Zuſtandt noch vielmehr 
darzu geneigter gemacht werden / davon 
nicht abhalten / daß ſie nicht aufflauffen / von 
Binde prauſen / und in die Höhe treten ſol 
en; Wie ſolches auch bey der Windſucht 
abzunehmen / wenn allda die Convulſiones 
B art! 


ww 


„ WE 


in na da ae hm | 
die Schwellungen 9 5 Dunſungen nich) 


| 0 wird / mit ee len 
und in die Höhe getrieben werden: Als / if 
das Obertheil von den Gedaͤrmen zufahn 
men gezogen und verſchl ofen, / kan das Um 
tertheil in die Höhe treten: Iſt das Unter: 
theil zuſammen gezogen und verſchloſſem 
kan das Obertheil auffgetrieben werden 
Wie auch wohl geſchehen mag / daß der Um 
ter, und Obertheil der Gedaͤrmer in eine em 
ge Verſchlieſſung gerathen / und atfo allein, 
8 mittlere Theil abſonderlich bey vieler 
anweſenden Materlen / die alsdenn Feiner 
Ausgang haben moͤgen / aufdurſet und ſtro⸗ 
tzet; Daher es auch nicht dafür zu halten 
wenn die Verſtrumpffungen nur bey den 
Gedaͤrmen vorgehen / daß eben darumb dat 
Gedaͤrme feiner gantzen Lange nach / die Zu; 
ſammenziehung leiden / und gleichſam mit: 
einander in einen Klumpen zusammen ge 
ben müfen: 
Wie und Indem nun biß dahero ertwieſen / daß die 
wenn „Sezen des deibes im Scharbock 0 
ER meiſten 


Bauchſchmertzen / der vil. Sat. es: 


die Convulſiones, der inner, ſones, 
im Leibe 


uffſolche Weſſe 


3¹ 
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Gin gefläune fi ai das obne 
und la e mit feinem Reitzen nicht dy 
von a b / biß ſte fich winden / krüm en und 
einander gehen. Darumb weil! ſinſonderher 
auch ein ſcharffes Weſen nicht t verſchloſſſe 
und auffgehalten bleiben kan / ſondern dur 
Aufteſſung oder Benagung der nächſtgre: 
‚genden Theile einen Ausgang fucher ic 
an wohl anders ſeyn mag / daß die Gede ai 


ee ı und U Be n aud 5 sul 0 
Ente 15 5 erke. 
1 Materien verſuchen durch 
e wo 
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allda ausuͤbe n / N H 0 ſie! fo: en ge ve . 3a 5 0 t 17 
daten min Wehe 
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wahrung oder Einſperrung auch im Leibe 
nicht nur an einem gewiſſen Ort allein / vor⸗ 
gehet / ſondern durch den ganzen Umbkrelß 
der Gedaͤrmer / ſie ſeyn dicke oder dünne / ſich 
erſtrecket. Denn es hat das Gedarme ale 


jenthalben feine Membranen zwiefach über 


— liegend / und zwiſchen denen Strei⸗ 


chen die Aederlein aller Orten hindurch / 
umb des Willen geſchiehets / daß der eine 
oben / der ander unten im Bauche feine Mar⸗ 
ter empfindet; Ja dieſes itt auc die Urſache⸗ 
warumb in den Scharbockiſchen Bauch⸗ 
fometgenrdie ichen im Leibe berumb Laufe 
fen und von einem Orte zum andern ſich 
wenden und drehen konnen / weil ſolcher Oe 
ſtalt den Feuchtigkeiten ie mögen gleich zwi⸗ 
ben den Haute der Benter verde, 


fen liegen wie ſie wolen / kein Ab und Zu 


gang verſperret wird. N 

Daß aber hierbey die Sa harbocks⸗Feuch⸗ 
ten mit den Schmertzen ſich unterzeiten nur 
an einem Orte / ungeacht ſie ſonſt ohne Hia⸗ 
dernüs Aberal hingelangen können fest aa, 
halten vühret daher / daß etliche derſelben fol 

che Eigenſchafft an ſich führen die da nicht 
allein ſcharf einbeiſt und einfiget ſondeꝛn auch 
seht zuſammen ziehet / wie dergleichen im 


Witelo und Alaun zu befinden. Darum, 


3 18 Ki 


En Wei 


Bau bſchmerzen / der VIII. Satz. 285 


Macht / nur einen einigen Stulgang zu We⸗ 
ge zu bringen; Woruͤber die Leiber auch 
ſcheußlich in die Hoͤhe lauffen / und hart wie 

eine geſpante Paucken anzugreifen find. 
Wie nun die Convulſiones und was 
von Verſtopffung und andern Unheil mehr 
dabey vorgehet / entſpringen / wenn eine zwi⸗ 
ſchen den Membranen die Gedaͤrmer aus⸗ 
gelaſſene Scharbocks⸗Feuchte zu wuͤt 
und zu toben anfaͤnget: Alſo kan das alles 
uch erfolgen / wenn eine gleiche Feuchte 
hernach in das Meſenterium tritt / ſinte⸗ 
mahl es mit denſelben wegen der zwiefach⸗ 
auff einander liegender Haut / und darinnen 
e aͤderlein / keine andere Be⸗ 
chaffenheit hat; Und wel das! Meister 

| 8 


—— Or angeſprenget wird / nicht nur 
weis / wie die Gedärme wohl zu thun 
pfieget / ich zuſammen kruͤmpffet / ſondern 
bald mit einander auffſtehet / ſo werden dar⸗ 
über: die Convulliones im Leibe 5 unge⸗ 
heurer als gelinder verſpuͤret; Worzu in⸗ 
fonderheit unterzeiten ſcharffe Doͤnſte und 
Broden noch mehr helffen. Denn wenn 
vorgedachte Feuchten bey dem M ni ate 
w o nacht flten 1 2 1 erung kommen 


g 
0 1 
e 
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und hiervon ein guter Theil in Dünfle 100 
ſolviret wird / kan es ſo dann nicht wohl fell) 
len / daß das jenige / was zu Duͤnſten worde | 
iftrindem es ſich auch eben wenig verſchloſſer 
halten laſſen will / nicht auch das Meſentee 
rium, wenn es zuvor gnugſame Angſt ii 
der Hertzgrubeverurſacher zur! mehrer Au 
ziehung nöthigen / und das Kran wyffmäßieg 
Weſen groͤſſer machen ſolte. D ie] 
Ferner ſo moͤgen e im Le 
be erwachſen / wenn die Scharbockiſchh 
Feuchten bey dem beritonæo, es fen 1 
a un inet 7 e 


gefochten ben, ee, zu einer Krümp 
fung mit anziehet und rege macht. den 
weil von dem Peritonzo das Mefenteriu 10 
feinen Anfang nimm 1 und an dem Melon 
terio hinwieder die Ge hangen / konne 
dieſe / als wele jean einer Auch 
ander leicht unruhig machen und gleichſa⸗ an 
eine Empörung verurſachen. Dermnan 
uber das Peritonzum bey feinen Corot 
nibus ſich dermaſſen offt rencket / ziehet un 
zerdehnet / daß es darüber zerreiſſen um 
gungen * wie Eugalenus u. zwe⸗ 
ren 


Bauchſchmertzen der VIII. Satz. 287 
Crempel! in ſeinem Buche vom Scharbock / 
cap, de dolore ventris quaſi Colico, anfühe 
ret; So ſehen wir daraus / daß ſolches in⸗ 
ſonderheit auch zu groſſen Wehen des Leibes 
Fon wenig Beförderung und Anlaß geben 
önne. | 
Doch ſoll man hiebey auch nicht glauben / | 
daß allewege der Anfang zur Krampffſucht 
der inwendigen Theile des Leibes / allein vom 
Meſenterio, Peritonæo, und Gedaͤrmen 
gemacht werde; Sondern es mag auch wol 
eine Krampffſucht im Bauch auffkommef / 
wenn daſelbſt nur andere geringe Bande 
und Haͤutlein mit boͤſen Feuchten angetaftet 
und befallen werden / wovon hernach eines 
und das ander / was Fellmaͤß ig und Haͤutig 
iſt / indem ſolches alles an einander haͤnget / 
bald zur gleichen Krümpffung gelangen und 2 
gerathen kan. Nd ere 


— 10 Bo kommen die ugs 


Feuchten an die Membranen / oder wol gar : 
in das Peritonzum? Antwort: Sind denn 


ten imkelbe 


nicht Adern da / durch welche ſie genehret aller Orten 
werden? Denn durch die Adern / ſo wohl das hin aan 
Boſſe als das gute / zuflieffen kan; Immaſ⸗ gen koͤn⸗ 


ſen durch dieſe auch alſo die böͤſen Fluͤſſe in uen. 
das Bruſt / netz / zum Schmertzen und Ste⸗ 
ee der u , zen 1 72 77805 


00 Heer, | 
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ne aan 


Signa diftin- 
diva, 


9 rauff nun / daß wir 80 erke 
nen moͤgen / was vor Reiſſen in den Leiber 
vorhanden / und ob ſolches vom Wind 
Schleim / ꝛc. oder vom Scharbock herruͤll 
re / ſo wollen wir etliche Zeichen zum Unter 
ſcheid herbey ſetzen / welche neben denen au 

268. Blat abgehandelten fignis diagnofic:i 
einen ieden lelcht zur wahren Erkaͤntnüs doe 
Schardocks bringen koͤnnen. 
Mercke derowegen: Wind kan nich 

verdacht werden / wenn ſich die Leiber in die 
Schmertzen ſo gar wenig in die Höhe geber 

daß ſie vielmehr / dem Wind und der Blue 
hung / ihre Unſchuld zu retten / ſich ſo tieff fi 
tzen und ‚eingefallen liegen bleiben / wie ei 
- eingedrücktes Kuͤſſem 5 

1 Quomodo Wind kan nicht vorhanden try wet | 
en. Schmertzen gar zu lang und zu eyfferig aul 
diteernen- halten / und auff nichts paſſen wollen; Sin 
s, temahl ſolche Schmertzen mehr vom Scha 
bock herkommen / welche auch viel mahl tin 


0 hung und Wänden entſtandenen Wehen 
offt nur durch Eröffnung des Leibes abgge⸗ 
holffen wird: Und pflegen auch dieſe um 
‚einziemliches eher / als die vom Scharbock 

zu verſchwinden und zergehen. 
Noch viel weniger mag Wind und f 0 

un 
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ung ſehn / wo felche ſchwere Zufälle bey 
Schmertzen des Leibes / als Laͤhmung Bern _ 


ortung / ſchwere Noth at. ſich mercken la, 


en; Alldieweil keine allgemeine Blehungs⸗ 
er Wind dergleichen Unheil einführen kan. 
So mag auch nicht ſchlechter Weiſe ein 
Wind Ulrſach an den Wehen ſeyn / wenn der 

;ange Leib durchaus ſchmertzlich geplaget 
vird. Denn / machen die Winde im Bau⸗ 
he Schmertzen fo verlauffen fie ſich mit 
henſelben nicht weit auſſerhalb dem groſſen 


edaͤrme / Colum genant / und wird alsdenn 


ie Angſt auch nirgends mehr / als wo das 
Solum feine Lagerſtadt hat / ſonderlich ge⸗ 
puͤret; Im Scharbock aber erweiſen ſich 
ie Wehen offt an allen Orten im Leibe 
urch und durch / und iſt kein Platz der nicht 
urchwuͤhlet würde. Geſchſehet ſolches zus 
veilen ſchon nicht auf einmahl / und an als 
en Orten zugleich / fo begiebet es ſich doch 
uunterſchiedenen Zeiten / alſo daß bald uns 
en / bald oben / bald in der Mitten / bald hin⸗ 
hen in den Keulen / in der Seiten / und ſo 
ottan / die Schmertzen empfunden werden. 
Wobey ob ſich gleich auch offtermahls ein 
Roltzen oder Brechen befindet! jo entſprin⸗ 
jet doch ſolches mehr von Zuſammenzwin⸗ 
ung der Gedaͤrmer / wodurch alles über ſich 
ichen wird! als daß ein Wind 1 
| | Arme 
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därmeanfül anfülee und und zugleich oben mit au 

fahren wolte. | 
2.Quomodo „._, Hernach wenn in Leibes Wehen / ben 
Gen dem Gedarme und was neben denſelben heit 
mb lieget / mehr ein empfindliches Hitze 

und Brennen / als eine würcklich. erſtehend 

Kälte ſich erzeiget; So iſt daraus abzunel 

men / daß kein groſſer Schleim vorhanden 

fan kan / wo anders der Schleim (wie il 
Warheit ſeiner Natur nach geſchiehet)meh 

aur Kälte als zur Hitze Urſach giebet. 

„ Genodo Gleichwie aber das Hitzen und Bien 
W nen unterſchiedlich iſt / alſo hat es auch feine! 
unterſchiedlichen Urſprung. 2 

die Hitze ſtarck und flammirend / der Schmenn 
dabey um Leibe pulſirend / und hochtreibendd 


der derglelchen Anzelgungen einer Entzün 
dung mehr obhanden ſind / ſo ſchlieſſen will 
| e Die N im Hk: auch von 


sich des hg / 4 u glace 
mehr im Verborgen ſtecket / als eufferlich 
ſic . 25 150 e en ſſen 1775 11 
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fig dorret / wie eln ſcharffes und brennendes 
Saltz ausdorren und zu drocknen pfleget / ſo 
‚fi nichts anders davon zu halten / als daß die 
Schmeitzen im Bauche vom Scharbock / 

und zwar von deſſelben ſcharffen und freſſen 
den ſaltztgen Weſen / ſeyn muͤſſn 


Wie wir auch hierauf die Scharbocks, e ont 
Schmertzen im Leibe von denjenigen We, etacone, ; 
hen / welche von der / zwiſchen den Gedaͤrmen⸗ 
Häutlein ſich auffhaltender Galle / herrüh⸗ 
ren möchten / unterſcheiden ſollen / das geben 
und eröffnen die Stuͤle; Denn daſelbſt / wo 
die Wehen von verhaltener Gall entſprin⸗ 
gen / werden die Stühle fahl und aſch farbig 
angetroffen / well ſich die Gall nicht unter die⸗ 
ſelbe miſchen kan. Und mag man derowegen 
wenn bey Schmertzen die Stuͤle von der 
Gall gefärbet ſind / die Wehen nicht fo wohl 
der Gall als dem Scharbock zumeſſen. Er⸗ 
ſtrecken ſich denn hiezu die Wehen auch noch 
weiter / als wohl ſonſt natuͤrlich der Gall 
zwwiſchen den Gedaͤrmen, Haͤutlein / zu gehen 
erlaubet iſt: (Verſtehe biß in den Ruͤcken / 
ins Creutz und biß zur Blaſen / dahin ſonſt 
eigentlich keine Galle nicht gelangen kan z) 
Alsdann mag man fo vielmehr daraus abs 
nehmen / daß der Scharbock gewiß vorhan⸗ 
BE o. 


Er 


H 1 — 5 


| 
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Weib, „_ Aas maſſen man aber den Schmerge 
des Leibes / ob er von Wuͤrmern oder von 
Scharbock entſtehe / recht erkennen und un 
terſchelden ſol“ das giebet vielmahls nich 
geringe Mühe und ſonderbares Nachdem 
cken / inſonderheit wenn der Scharbon 
noch nicht allzuſehr uͤberhand genommen 
daß er fich recht ſceinbabrlich hervor thrı 
und erkennen läffet. Und daß nun diefe el 
gentliche Erkänknuͤß fo ſchwer faͤllet / rü) 
ret allermeift daher / weil die Zeichen / fo ii 
gemein von den Wuͤrmern ge ſe Bet werder 
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daß man alfo im Mangel gewiſſer Nach⸗ 
richtung / ſolche Artzneyen gebe / welche ſonſt 
die Würmer unfehlbar loͤdten und abtrei⸗ 
ben; Im Fall man nun hierauff keine Spur 
der Würmer iemahls recht abmercken kan / 
alsdenn ihme nur nicht anders einbilde / 
denn daß der Scharbock unter den Wehen 
des Leibes ſtecken und verborgen ſeyn muͤße. 
Zu dieſen Scharbocks⸗Schmertzen ges 
rathen annoch meiſtentheils diejenigen / wel 
che zur Verſtopffung der Gekroͤßaͤderung 
ſehr geneigt find. Wer demnach folche 
Verſtopffung etliche Zeit zuvor bey ſich 
wahrgenommen / und denn nachmahls We⸗ 
hen im Leibe empfindet / der laſſe ihme geſa⸗ 
get ſeyn / daß er ſeine Gedancken auff nichts 


Prognoſtica 


ſo ſehr / als auff die Scharbocks⸗Cur zu rich⸗ 


ten habe. Doch ſoll hieraus niemand als⸗ 
bald ſchlieſſen / als wenn die Verſtopffung 


einig zu dieſen Wehen helffen oder ſtelig da ⸗ 
bey ſeyn muͤſſen; Sondern wiſſe / daß auch 
ſſer der Verſtopffung der Gekroͤßaderlein / 


ey anderer des Leibes inwendiger boͤſer Be⸗ 


ſchaffenheit / und durch mehr ſchaͤdlicher Sa⸗ 
chen Behelff / ſo der Menſch durch Eſſen und 


Trincken / oder auff andere Weiſe von auſ⸗ 


fen ihme zuziehen kan / gleiche Wehen ſich 


hervor thun e 7 5 


1 * 
\ 


Wenn 


# 


# 


wollen; So iſt zu befürchten / daß / wo en 


in ſchwere und langwirige Siechung gerathe: | 
muͤſſe; Denn fo fern das Reiſſen in dieſſ 


a alſo auch wohl Jahr und Tag anhält; Sig 


Materi in die Glieder / und bringet Lahr 


| bet es ſich in die Höhe und bringet die ſchwe⸗ 


——— Von dem farbe ockiſcheng 

Wenn abel diese reiſſende Wehen /f ji 
kommen nun her durch was Mittel fie wo 
len / einen Patienten zu vielfaͤltig plagem 
und von ihren Wuͤten nicht leicht ablaſſee 


nicht gar das Leben daruͤber einbuͤſſet / er ite 
ch durch andere gröffere Zufaͤlle / in eim 


Ha be wie es gemeiniglich pflegett 
Se daß es nicht fortgehet und nachläffett 
er fo es jafortgehet und nachläſſet es nach, 


kehret und ruͤckweis fein Wuͤten ausübert) 


ſuchet es endlich wunderliche Ausgaͤnge / und 
verſchleichet ſich entweder mit feiner böfern 


mung / daß ſolcher Geſtalt zwar die Schmer⸗⸗ 
tzen im Leibe nachlaſſen / die Glieder aber dau 
bey gang unbeweglich werden: Oder haͤlt ge 

achtes Reiffen ja dieſe Weiſe nicht / ſo erhe⸗ 


re Moth worauff auch nicht ſelten zuletzt gar: 
der Todt folget. 

Uber dieſes veraͤndern fi ch die Schmer⸗ 
tzen des Leibes auch wohl in eine reiffendee 
Gicht der e Glieder / in eine rn 


Var 


Bauchſchmertzen / der IX Satz. 295 


heilſamen Schwindung des gantzen Leibes / 

in ein ſtetiges Ruͤcken ⸗Webe / welches bey 
etlichen auch fo unerträglich kommt / daß fie 
dabey / vor Unmuth zu ſterben wuͤnſchen: 
Oder wenn ſich derer keines begiebet / und 
die Schmertzen entgegen immerdar in dem 
Leibe ſtandhafft verharren / entſtehen offt 
Darüber inwendig groſſe Geſchwuͤre / wel⸗ 
che hernach gewaltige innerliche Faͤulung / 
mit ſchlechter Beſſerung des Krancken / ver 
machen. in 


* 


Hiebey ſtehen in nicht geringer Ge, 
fahr ihres Lebens diejenigen / mit welchen 
es ſo welt kommen iſt / daß ſie nichts durch 
die Gedaͤrme unten auslaſſen koͤnnen ſon⸗ 
dern ales zum Halſe ausbrechen muͤſſen / 
und hierneben mit der ſchweren Noth ſehr 
geplaget werden. 
Daß dieſes wahr ſey / was Hippo- 
erates ſaget libr. 4. Aphor. 2. Nehmlich: 
Welche umb den Nabel Reiſſen / und umb 
die Lenden Schmertzen / und im Leibe ſol⸗ 
che Wehen haben / die entweder vor ſich 
ſelbſt nicht zergehen / oder mit Artzenen 
ſich wollen tilgen laſſen die gerathen zur 
Windſucht; Solches iſt vielfältig erfahren. 
A en e. 


> 
42 


26 wenden har vo 


camenten, Aden, Weg und Je 
auffgefauffeen Leib bekommen / da hernach 
weder zu rathen noch zu helffen geweſern 
Weßhalben beſtes Fleiſſes Obacht zu haben 
daß man bey dergleichen Schmertzen nich)! 
in ungeſchickter und unverſtaͤndiger Leut 
Haͤnde gerathe / und alſo von denſelben mii 
gereichten wiederwaͤrtigen Artzeneyen verr. 
erbet werde; Wie dergleichen Leute ſeynn 
konnen / welche / wennſt eaugkeicheinen €: 


10 


Bauchſchmertzen / der VIII Satz. 297 
ſchlechts vorlaͤufft / duͤrffen ſie / ohne Be⸗ 
dacht und Unterſcheid der Umbſtaͤnde / ab 
les allein jederzeit der Mutter Schuld ge⸗ 
ben / und dieſelbe zum Gehorſam zu brin⸗ 
gen / bald kaltes / bald warmes gebrauchen. 
Wobey denn / wenn gleich unter andern das 
Caſtoreum, wie von dieſem mehrentheils 
der Anfang gemacht wird / zuweilen Einde- 
rung der Schmerben ſchaffet / fo ſoll ihme 
doch niemand daher alsbald einbilden / gleich 
als ob darumd unfehlbar Mutter Beſchwe⸗ 
rungen obhanden ſeyn muͤſten; Sintemahl cagoteum 
das Caftoreum, auſſer der nuͤtzlichen Wuͤr⸗ legei nicht 
ckung ſo es in der Mutter⸗Beſchwerung ver nur die Ble 
richtet / noch dieſe Tugend hat / daß es denen hunge nie: 
beleidigten Nerven und membranoſiſchen 44 
Weſen in gemein annehmliche Erqulckung auch - | 
erweiſet / und alle Duͤnſte / (derer ſich ie Nerven 
derzeit / wofern fie in ſolcher Leibes ⸗Be⸗ und Mem; 
ſchwerung auffſtehen / ohne das weit mehr branen in 
bey den Welbesbildern / wegen ihres ſittſa / gemein gu. 
men und ruhigen Wandels / als bey den 
Mannsperſonen zu finden pflegen) bändigen 
und zerſchlagen hilfft / weswegen ſich auch 
auff dieſe Anzeigung nicht bloß allein / wo 
nicht noch andere und wichtigere mehr zu⸗ 
gegen / zu verlaſſen / viel weniger mit denen 
zur Mutter gehbrigen Artzneven / well der⸗ 
ſelben viel hierinne groſſen Schaden thun 

Aa z3 koͤn⸗ 


@uratio. 


m 


3 650 


ge 5 
cundum pa- Er Wobey bald anfangs zu mercken ! vaßß 
roxyfmi ve- man nicht ie und allezeit nur einen Weg ge ii 
ee © 055 kan / alldieweil die S 


Tonnen noch welter z ver fahren / iedes 
ſicher ſeyn wird. Denn vermoͤgen unfeı 
re Leibes Schmertzen ohne das ſonſt von 
ihnen ſelbſt ſo viel böͤſe Ausſchlaͤge zu gewim 
nen / wie viel mehr wird es geſchehen / wen 

fie noch darzu unterzeiten unrechtmaͤßig zu 
euriren vor die Hand i st 


Wie aber hiernächſt nach eigentliche 
und biß dahero guter Maſſen beſchriebe he 
ner Erkaͤntnuͤs dieſer unſer Krankheit.) 
endlich auch zur rechten Cur zu gelangenn 
2 wollen wir in folgenden zu berſteherg 
en 55 1 


iertzen andere 
wollen tractiret ſeyn / wo ſie hefftig und gau | 
und deshalben auch ziemlich uͤbel mit dem 
Patienten ſtehet; Anders aber / wo die 
Schmand genen ind nicht ſo⸗ 
gar ſtarck re lten / und alſo den Kranckem 
\ eng ig ins Be erderbenged A 
yat gen. ne 
Wo nan derowegen bey einem Kr 
den 6 un ewiſſe Nachrichtung be 
die erſte Srundrllrfehe zu den 
chen, ” ce, mehren ander 


a au 7 TER: 
a 3 1 ETW 


Buucſchmtrken der n Sat 
hendes Unheils angegriffen werden kan; 
Das iſt / wo zur ſchleunigſten Ausführung... 


* 


und Uberwaͤltigung der boͤſen Feuchtigkel⸗ 
ten ſelbſt / davon nemlich die Schmertzen 
und alle andere Zufaͤlle inſonderheit ent⸗ 


ſpringen / nichts im Wege ſtehet / daſelbſt 


iſts weißlich gehandelt / wenn man ſolche 
Feuchtigkeiten ie eher le beſſer aus dem We⸗ 
ge raͤumet / ünd dadurch alſo des Ubels im 
Grunde ein Ende machte. Denn ob wohl ra med. 
Ponſten boch zo Athen den Schmerde free 
zu vertreiben / obhanden find, als / daß doloreaGa- 
man eine Zeitlang entweder die Theile des 1 
Leibes / darin die Schmertzen haften teu, wel erz. 
det und gleichſam todtet und unempfindlich root. ; 
macht: Oder aber / daß man den Schmes 45 
gen ſelbſt / nur mit gelinden Sachen in ele 
was ſänfftiget; So it doch obgedachte oder 
dieſe Art / durch welche die boſen Feuchlig⸗ 
keiten /ſo / wiegeſagt / der Grund und Wur⸗ 
tzel der Schmertzen ſind / ausgerottet wer. 
den / zut beftändigen Eur die aller bequemes 
ſte / weil e e . 
kinmahl alſo zuſampt ihrer Wurzel wea⸗ 
genommen ſind / hernach davon nichts meh⸗ ae 
vers auffkommen / oder ſich wleder erheben 5 
und regen kan. Wo aber die Beſchwerung Hi 
im Leibe ſange angehalten / alles im Leibe 
dadurch zervüttert und auffuheiſch gemacht 
Er Aa 4 wird / 


30° Von dem fharbocifihen 


ne wud / die Kraͤffte abnehmen / oder 
„ 8 noch ſo hefftig un D ſo groß für | 


einteeifung und denſelben völlig austotten kan. Zu wee 
biern. cher Linderung denn nichts beffers dienet gn 
wenn man das hefftige und geſtrenge Zu 
ſammen Kruͤmpffen und | 
branoſiſchen 


Wie die 
Artzney zu 
dieſer An⸗ 


+ Wonzu den 


Bauchſchmertzen / der VIII. Sat. 3e 
zen darauff folgen / welche die veißende | 
ſcharffe Feuchten / wodurch das Krümpffen 


4 angleich in was befänfftigen und 


Und dieſe bende Mittel ſind bold Ans 
a 98 mit Clyſtiren / als die ſich einer inner⸗ 
ichen Behung gleichen, vorzunehmen; Wor⸗ 
zu dienen konnen Decocta ex H. althæa, parie- 
tarla, anetho, chamæmelo, mercuriali, viola · 
ria, lactuca, foliis cucurbitæ, flor. nymphez, 
kom. ini Fanugtrcii Sc. mit ol. roſarum, vio- 
lar. & vitellis ovi vermiſchet; Oder man kan 
an ſtatt deſſen gar allein ein olcum rofsrum 
completum, n mit Eyerdotter vermenget / zun 

ſſtern einſprützen. Es mag auch nicht ſcha ⸗ 
den / mann hierbey zu Zeiten was gebraucht 


mit einander von den Gedanı 9e 
und alſo ſieſaubere; wie dergleichen Wir⸗ 
ckung haben das Decot be aut ſe 3 
rum ladtıs ad Ib. j. cum mellis violacei & ſac: 

ari rubti an. Zj.vitell, e Oder 

enn zu denen vorigen / aus den Linderungs⸗ 
Kräutern gemachten -Decodis, gethan wird 
Ben ſolutivum, ‚Caflia folutiva,Sy; 
opus diafereos, Elect.. Diacatholicon.z 
Leoitivum; florenzolz , und welches inſon⸗ 
derheit hier g ge gut / des Nicolai A- 


lexan- 


. 


die ſcharffen reizenden Feuchten / 
en abſcheide / 


bend. Denn auff poche Wes wel 
nemlich die Gedaͤrme der boͤſen Feucht 
3 1 Han 12 15 entnommen werdet | 


Sedänme m & Mr hehe Su 55 amm. ud 

Krcrement eye rund alles noch mehr 
mehr über als unter ſich d auc de Srl ange 
als unter veranlaſſet / dabeneben auch nur ſehr e 5 
ſich zu frei» get und ausgetrucknet werden) unter Di 
ben. Clyſtire mengen / ſondern allein bey r | 
nigen Dingen / ſo von feuchtenden und we 
i chenden Sachen / als von Milch Der 
und was des mehres / zugerichtet find / ur 
ten einyufprügen verbleiben, und einig dan 
f bedacht ſeyn / nur etwas herzubringen 
das die Schmertzen lindert und mindert. 
geſtalt hierzu / wenn man nicht mit ſo ga 
kostbaren RUM verfahren wil / in 115 
eu 


Bauchſhmerben der VI. Satz. 303 
erlich nuͤtzlich iſt eine mit dem W 
Wos & rad. althææ abgeſottene Milch. | 
Im Fal nun die Cipſtire wieder alles 
Verhoffen / fie ſeynd gleich mit oder ohne 
urgantibus beygehracht worden weder 
ur Linderung der Schmertzen noch Be 
dr Eine. der St tie helffen wollen ſon⸗ 
. BB mehr mit einander bey den Pati. 
nten ſtehen und zurück bleiben / ſo iſt es beſ⸗ 
5 mit Baden und andern Mitteln den 
Wehen dafür zu begegnen / und vom Ci 
tien gat abzulaffen/als eines über das ander 
etzen und! in Leib ft cken / weil wee 
on ſolchen haͤuffig nacheinander in den Leib 
0 ba ö Me und darkeben verhaltenen Elbe 
f 1 nur mit 5 d 0 


ur fie e Ki 1 9 dan er 

enen ſolche 5 umb andere Urſac 05 
ie nicht bekommen wollen / und dar⸗ 

imb / fo offt fie elyſtitet werden / ae 

der eine ſonderliche Schwach heit (io 

8 ihnen natürlich zutdleder / oder e 

BE Erb 9 


304 Von dem ſharbockiſhen 


| Erbirterung der Schmerzen dave davon em 
den / geſtalt erfahren worden iſt / da til 
auff viel Purgleren ſich nicht ſo ii 
| befunden / als auff ein wenig ui ir / 

auch bey ihrer etlichen die vorha 

Schmerzen dadurch nur gro er ge 

worden / weder ſie zuvor temals 
och wie jene Schwachheit be ey dem 
nenten gar selten vorlaufft; alſo gef 1 
Bir Sailer ncht leicht ehe / I we 
le Clyſtire mit teigenden ing 
Ge vermiſchet ſind: Sintemahl 
on olchen purgancibus un 

hands weilen nur Auffrühriſcher gemack 
und zu mehrer Krümpffung angetriell 
werden; Indeme ſie ihre Wir ckung nli 
ohne Kneipen und ebe 15 dec 


die Schmertzen eher vergröͤſſern un 
ren / als lindern und ringern: woraus de 
zuerſehen / wie dieje igen ſo gat == we 
che in ſolchen hefftigen Leibe es Hin 
1 Leib verſchlo 


L ien und f Be ö 
übern reiftern / durch den M do ug 
ben ſich unterſtehen; Ja lb wenn die e Er 
ung nicht fol gen wil / eine Wu 

| et 


Jauch ſchmertzen / der VIII. Satz. 3.305 


ber die ander die ander nachſetzen / und nd wohl Udeſſel⸗ 
en etliche in einem Tage den Patienten 
eybringen / welches denn aber zur Unge. 
uͤhr vorgenommen wird; Sintemahl da-. 
urch die Gedaͤrmer ſich vielmehr zuſam⸗ 
ien zu ziehen / und mehr Schmertzen zu 
ſachen auffgewiegelt werden / bevorab 
dann dle Schmertzen vorhin ziemlich groß 
nd / und heſſtig anhalten; Denn / ſo die 
gedaͤrmer in ſtarcken Bauch⸗ Wehen vlel⸗ 
ahl vorſich ſelbſt und aus eigner Beweg⸗ 
ß / dermaſſen zuſammen gezogen und ges 
vungen werden / daß daher nicht allein viel 
Schmergen entſtehen / ſondern auch Dabey 
eine bleyerne Kugel unterweilen vermag 
urchzukommen / was wird vor Loſung und 
nderung zu gewarten ſeyn / wann man 
erdiß noch Purgantia darreichet / welche 
ie Zuſammen⸗ Ziehung und Kruͤmpffung | 
ndem fie abfonderlich das dͤnne Gedaͤrme 
urchgeden muͤſſen / und bey demſelben ein 
öſſer Kneipen und Zwacken / als in denen 
cken Gedaͤrmen zu verſpuͤren anrichten) 
ch weiter erbittern / und de ſtarcker die 
urgantia ſeynd / ie hefftiger es üben und 
ebringen; Maſſen die Erfahrung bezeu⸗ 
Bi wenn ſich Schmergen und Kruͤmpf⸗ 
ee geſellet / alsdenn die Purgan- _ 
wle ſtarck fie auch gereichet werden / 5 | 
no 


+ 


vielmahls wieder zuruͤck zum Halte herca 
gehen muͤſſen / o oder in Verbleibung def 0 
den Leib über die Maſſen in die Höhe treill 
und ausdehnen; Denn wenn die purgieri 
de Artzney keinen Ausgang hat / und glelle 
wohl ſolche auch ohne Wuͤrckung nicht ſtin 
liegen bleiben kan / verſchleicht fie ſich noa 
der Leber / Miltz und das Geaͤder / und ri 
tet daſelbſt bey den Feuchten eine Gierun 
nachſdrr andern an / worauff der Leib non 
wendig groß und auffgeblafen werden min 
Was dannenhero offt vor Thorheit tb 
gangen wird / wenn man mit Gew valt i 
Eröffnung des Leibes bey hefftigen Baue 
Grimmen erzwingen will / iſt leicht zu erm. ö 
ſen / worzu denn wohl ihrer etliche ſolche jtan 
cke Purgantia eingeben / daß ein Roß dam 
gewonnen werden moͤchte: Andere verfi 
chen gar mit einer Kugel von Spießgle 
duꝛchzubꝛechen / gedencken aber nicht / wie he⸗ 
tig auch das Spießglaß zum Bre fi vos 
ge / und alles im Leibe mehr uͤber als untl 
4 ch Nabe | 1 o 927 7 er eins 
b mah 


* 


Sauchſchmerten / der vill Satz. 307 


nahls Qveckſilber eingegeben / und d i De⸗ lei. 
octum Croci metallorum, als ein ſonder⸗ 

eleget worden iſt / welches aber alles ſo viel 
usgerichtet / daß der Patient nur davon 
köſſere Verſchlieſſung und ſchmertllchere 


Dasumb ı wenn vieleicht in unfetn cel I- 


Ichmertzen / und inſondeꝛheit wo fie fehr gaop Fhendeähg 
on / Ja von nöthen märe Den keib do ech gen beyden 
angeben zu etöffnen; So wird beſſer ſeyn/ Scharbo⸗ 
aß man lauter gelinde Artzney gebrauche / ckiſchen 
delche das Gedaͤrme nur durch ein ſtarckes Bauchwe⸗ 
lufeuchten und gelindes laxiren von ihren den noch 
ee eee 
denn ales zum Halſe heraus eylet / Mit 

künden als ſtarcken Arzeneven ausgerich⸗ 

et wird / da man nur damit anhält und fort⸗ 
kaltes de Gradibus „, wo er handelt 

1. feiner Pradica de Vomitu an einem. 

N | aͤgdlein von 12. Jahren. Denn da be demie, 
emſelben / wegen ſtarcker Krümpffung 

nd Zufammenzlehung, der Gedaͤme / 

icht allein aller Koch und Unſtath “ fon- 


; = 
A TE 


fen / und wieder zur angefangener Han 


been die Stile befördern: Deng wie di 


308 Von dem ſcharbockiſchen 
zaͤpfleln / fo zu Laxirung des Leibes von unn 
beygebracht worden zum Mund und Ha 
heraus drungen, und fie alfo mit nichts 
natürlichen Stülen zu bringen war; © 
ihr iedoch allein mit fetten Suppen / ob | 
die gleich Anfangs zu unterfchiedenen mal 
len wieder von ſich gab / endlich geholfff 
worden / daß bald hernach die Stuͤle ihr. 
ordentlichen Gang wieder geſucht und einge 
nommen haben. 
Daß wir aber nicht alzuwelt umſchwoe 
lung der Clyſtire gelangen; So iſt hierbir 
noch dieſes zu erinnern und zu mercken 
Gleichwie die Clyſt re alsdann abzufchen 
nicht erreichen / fondern erfigen bleiben 
oder wohl mehr Unruh anrichten: Al! 
find fie hingegen deſto öffter und ſicherer zı 


* 


Febrauchen / wenn fie richtiges Gange 
durch den Affter wieder zurücke wanderr 
und ohne oroſſe Erbitterung der Schmei 


5 [a 


falls die boͤſen Feuchtigkeiten ſtetig dur 
die natürliche Stüte abgeleitet und fortge 
ſchicket werden: AU c e eine Sim 
derung der Schmerzen nicht wohl auff 
bleiben. Es iſt aber ſolche Abführung de 
Feuchtigkeiten durch die Clyſtire alen 


ch. arten / der VIII. Satz. 309 


und dieſe en Höchjmör)igavenn vermercket 
wird / daß die Feuchten nach den Gliedern 
gehen / und die Bauch⸗Schmertzen in eine 
Laͤhmung verwandeln wollen; Sintemahl 
als denn durch fleißiges Clyſtiren die Laͤh⸗ 
mung ſehr vorzubeugen iſt / bevoraus / wenn 
dabey des Caſtorei oder Biebergeils nicht 0 
vergeſſen wird. N 

Mercket man denn bey unſern Bauch⸗ ie: 
Wehen nachmahls weiter / daß die ſtren⸗ 


gen Kruͤmpffungen bey dem Gedarme et. 
was nachlaſſen / und die ſcharffen Feucht 


auch auff die Clyſtire gerne folgen / und 
durch die Stuͤle gehen; S omoͤgen alsdenn 
mit der Zeit ahmt g ie ſtaͤrckere und ſtaͤr⸗ 
ckere Purgantzen unter die Clyſtire gemi⸗ 
ſchet werden; Maſſen ich / nach Befindung 
der Umbſtaͤnde / unterſchledlich zu der Hie ⸗ 
ra Logadii gegriffen: Und tt bey dieſen 
Schmertzen allezeit beſſer von unten ſtarcke 
ewegende Artzney / ſo es ja ſeyn ſoll / beyzu⸗ 
bringen / denn das wenigſte von denſelben 
von oben einzugeben / alldiewell eine Pur⸗ 
antz / wenn es das obere und mittlere Theil 
des Gedaͤrmes ein wenig zuhefftig angreifft / 
50 Schmertzen auffs neue / und wol zu groͤſ⸗ 
en ungeſtuͤmern Wuͤten / wieder auffwie⸗ 
et daß ſo leicht durch ſtarcke purgierende 
boſtre nicht zu fürchten. Kan derowegen 
Bb nicht 


3 Von dem ſcharbockiſt en 


nicht wohl rathen / daß jemand i in unfert 
Bauch⸗Wehen / bald mit ſtarcken Pillen 
Traͤncken / ꝛc. den Leib zu eroͤffnen ſuch⸗ 
Wer aber hierbey nicht fo genau zu untern 
ſcheiden weiß / wenn er fuͤglich ſtarcke Ein) 
ſtire geben ſoll / oder nicht / der bleibe bey den 
czeünde gelindern oder Haupt⸗Clyſtiren / und wie 
Clyſtire / derhole ſolche deſto fleißiger / fo kan er deſti 
wo man die minder irren oder Schaden anrichten. ‚Uni 
ſtarcken! solcher Art Cioſtire find / wenn man Huͤnen 
vn vacht oder Fleiſchbruͤhe mit Pappeln und Camill 
75 weiß len auffs neue geſotten nimmt / und dart 
unter thut Oleum Violaceum, Elect. Dias, 
catholicon, oder etwas von der Hiera im. 
plici, und ein wenig Salpeter: Oder / wi 
die verhaltene Excrementa zuweilen fortz 
bringen noͤthig / kan auff folgende Weiſe ell 
nes angerichtet und unterſchiedlich gebrauch) 
werden. 9 
eee Juri fru Zeil. 
Extralli Efule 3. 55 
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as ent in gemein oorgegeben: wird / 
daß derjenigen ® N nn an bie 5 
5 ſre⸗ 


Ba uchſchmertzen / der II Satz. zun 
— — — — — — 
ure gewehne / hernach ſchwerlich von ſich 
elbſten einen Stuel mehr haben werde / 
venn er nicht iedes mahl darzu weiter ein 
Lloſtir oder etwas anders gebrauchte / das 
oll ſich niemand / ſonderlich wo es die Noth 
rfodert / ſchrecken laſſen / weil ſolches Vor⸗ 
eben falſch und lauter Tande iſt / deme die 
rung überflüßig wiederſpricht. Wie 
iel haben ſich meines Wiſſens eine lange 
zeit muͤſſen elyſtiren laſſen / welche hernach 
en Stuelgang mit Purgieren niem als er⸗ 
wingen duͤrffen; Sondern ihr Leib hat ſich 
ach wie vor dem Clyſtiren / zu denen ordent⸗ 
chen Stuͤlen vor ſich ſelbſt wieder geſchicket 
nd damit continuiret. Eh 


Wolte man vielleicht aber vorgeben / 
3 wuͤrde dem Leibe eine ſolche boſe Gewon⸗ 
eit / daß er nemlich die Stuͤle ohne vorherge⸗ 
angene reizende Artzney niemahls von ſich 
ebe / nur zugezogen / wo man die Clyſtire ei⸗ 
em Patienten in der Menge beybringet; 
Zo beſtehet ſolches in der Warheit ſo we⸗ 
ig / als ich meines Theils davon noch kein 
rempel zu vernehmen gehabt. Das Wie⸗ 
erſpiel vielmehr zu erweiſen / will ich unter 
ndern nur dieſes anführen. Es berichtet 
uch unlaͤngſt ein guter Mann / er habe in 
in a elnem 


Euferli 


ls 


Kraͤuter⸗ 


mand / daß die Cupſtire allerdings einen guu 
ten Nutz en bey ihme ſchaffen / fo hat es der 


Miel: Behungen“ Salben ı Cataplafinata ode 


Bäder, 


muͤſſen / daß er hieruͤber bey nahe in die zoc 


doch anmietzo nicht / daß er nach dieſem feinen 


sa Von demſtharbockſchen 


einem langwierigen Bauchreiſſen / umb Dir! 
derungs willen der groſſen Schmertzen / di 
auch dadurch gelindert worden ſind / faſt taͤgg 
lich zu vier und fuͤnff Clyſtiren gebrauchern 
und damit eine geraume Zeit / anhalten 


Ciyſtire in feinem Leib bekommen / befindd 


Leib in it Artzneyen zum Stuͤlen ſehr nothigen 
und an eitzen duͤrffe. Spuͤret demnach 


= 


vorgedach ten falſchen Vorgebens halben 
nicht Urſac; davon adtulaffen: Wermerckie 


laſt / daß dieſelbe die Schinertzen alleine nick 


Bauchſchmertzen / der VIII. Satz. 3 z 
curiali, Lenticul. paluſtri, puleg. ſurum. me- 
Hloti, anethi, lor. Sambuci,chamomill. &c. 
deren viel genommen werden konnen / daß 
davon alle / zum Bade gehörige Waſſer / 
nicht allein eine ſonderbare Krafft erlangen / 
ſondern auch der Kraͤuter gnug ſeynd des 
Patuenten Leib in dem Bade damit zu bede- 
cken / worinn er hernach ſo lange er es tauren 


kan / u unterſchledenen mahlen / biß unter die 
Ae ee | 


le Behuingen belängende/ fü befte 


hen ſolche auff nichts anders / als daß man 
die Kräuter / Wurtzeln /c. ſo man zum Bad 
gebraucht / und deren theils ietzo gedacht 
worden / in breite Säcke nehet / nachmals in 
Bier kochet / und alſo vielfältig nur vor ſich 
warm auff den Bauch leget. Doch mag 
auch an ſtatt ſolcher Behung / die Schmer- 
gen ziemlich begütigen “ wenn man ein 
Schdps⸗Netz / gantz warm / wie es aus 
dem geſchlachten Thiere genommen wird / 
alsbald über den gantzen Leib decket; oder 
Blaſen mit warmer Milch angefüͤllet / über 
den Ort / wo die Schmektzen am meiſten 
wuͤten / hält und auffleget. Ihrer viele 
halten das meifte auff junge ſaͤugende Hun. 


de / wenn fie nemlid) ftetig über dem Leib 


zu liegen angehalten werden ; Denn dleſe / 
97 Bbz ihrem 


Behungen⸗ 


y 
. 
ann 


N 
Min 
0 


® 


den b 


Bauchſchmertzen / der VIII. Satz. 313 


ä — — — — — — — — — 
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Wiewohl nun dieſes ingeſammt guten 


Nutzen ſchafft / ſo wil doch vielmals Feines u 
unter andern mehr Linderung der Schmets mals die 
tzen zu wege bringen / als das jenige Bilſen Schmerte 
kraut / wenns grun / in Milch abgeſotten und m hr weder 
ia, viel andere 
„Artzuey. 


mit einem Tuch über den bloſſen Leib geſchla⸗ 
gen wird. Hie von kan nicht allein ich / vo 
meine wenige Perſon / ſondern auch wohl 


vornehme Leute / die in den groſten Bauch⸗ 
reſſſen einig durch das Wilſenkraut ihre Das 


tienten wunderlich von den Schmertzen er⸗ 
rettet / gutes Zeugnuͤß geben. Daher wohl 
glaubwuͤrdig / was Paracelſus an unterſchle⸗ 
denen Orten von dieſem Kraut gedenckt / 


daß nemlich hinter keinem Kraut eine ſolche 
Krafft allerhand Schmersen zu legen ſtecke / Zwo merck, 
als eben hinter diefem. Umb mehrers Bes würdige 
weiß willen kan ich nicht umbgehen / eine obferv 
oder die andere particular obſet vation von 5 


Be 
* 


des gedachten Krauts kraͤfftiger Wüͤrckung biervon. 
hieher zu ſetzen / da denn inſonderheit zu mer⸗ 


cken / was nicht ſo gar lange Herr D. Mat⸗ 
bias Engelhard / Fuͤrſtlicher Anhaltiſcher 
weitberuͤhmter und fehr wohler fahrner Me⸗ 


dicus in einem Lateiniſchen / an mich abge⸗ 


gangenem Schreiben / von dem Hyoleis: 


mo weitläufftig difcurirer, deſſen Inhalt 


| kuͤrzlich dieſer. 


were 


Schmertzen/ 
Glieder entled 


Bauchſhmettender vm. S Sag 6.97 


— —— — 


iffwachet / iſt ihr nicht allein ſehr we wohl / ſon⸗ 
n es findet ſich auch das Geſichte almeh⸗ 


ch wieder / und gelanget alſo dieſe Adeliche 


rau / nechſt Göttlicher Huͤlffe durch unſere 


egebene Aktzney inner wenig Tagen / wies 
RN völliger Geſundheit. | 


\ 


Zu fernerer Behauptung’ daß in dem Die ander 


9 8 eine ſonderbahre Krafft ſtecken 
uͤſſe / erzehlet wohlaedachter HH D. Engels 
ard noch dieſe Hiſtori. Daß er nemlich 


ey einer Adelichen Jungfer (deren Vater 


n vornehmer bedienter am Fuͤrſtlichen 
Deſſauiſchen Hofe geweſen) als fie eins⸗ 
zahls unter andern Ubein / ſo aus dem 
Scharbock entſtehen / mit hefftigem Neiſſen 
es Leibes geplaget und darüber des Sehens 


de. 


ſeichfals mit beraubet worden / er durch 


zeyſtand GOttes / mit gleicher von dem 


lyoſciamo zubereiteter Artzney viel gutes 


nögerichtef und erhalten habe. 


Daß aber nicht allein / laut des klaren unn 2 


Schrifftuchen Berichts / dieſe Adeliche 


sungfer eine Scorbutica geweſen / ſondern 5 
uch erſt gedachter Adelichen Frau ihres 
eibes „Beſchwerung ebenmaͤßig hievoenn 

geruͤhret / das geben uns die pielfaͤltigen 


mſtaͤnde / fo in zugeſchriebener Hiſtort 
a weint ut won da Wer 
| el⸗ 


— . 0 e e 


derheit unter andern gedacht wird / daß 
Adeliche Frau groſſe Zuneigung zur ſchwy 
ben Gall gehabt / und voller ſcharffen Feun 
tigkeiten geſteckt ſey / über dieſes offt he 


2 


= 


Scharbock kraͤfftig und thaͤtig ſey / und it 
her niemand irren koͤnne / im Fall der Hy 
ſciamus nicht friſch und grün zu erfanger) 
wenn er denſelben nur duͤrr oder aufgedro⸗ 
net zu Zeiten unter andere Cataplafmanl 
Behungen / und Salben mit untermen 


. | und verfeger. . 


Derne, bier fälet noch die Frage für / an 
che Mittel was Maſſen man denn nun eigentlich di. 
anzuwen- euſſerliche Mittel gebrauchen und über 
den. gen moge? Hierauff wird leichtlich niema 
A anders anworten als daß es warm ıı 
dam und ſchehen müffe 5; Welches meine Meynu 
kalt. zwar auch; Sage aber doch hierbey / nic 


allezeit. Denn wenn die Fer chtigkeit 
bey den Patienten nicht allzu ſehr ſcha⸗ 


ey ſich haben / und daher nur alleine ſcharff 


att derer Epichemara von flor. Nym- 


bes Violar. Von kalen Saſten us 
NR VRR 


20 Von dem ſcharbockiſchen 


8 
25 „ 0 


Anmer- laca „Solano ‚Sempetvivo. und pulberiff 
bung vom ten Eryflallen ze. berferi 
Falten. chen / allermaſſen wie 4 


8 2 r 


drodeere gleicher Geſtalt von e 
tefiimoni. Scharbocks, Feuchte zu den 
am præ- a N 

bent, 2 . 


Sauchfiergen/der vi Sat. 327 


en gebracht wurde / nur mit kalten Waſſer 
iel angerichtet habe; Denn als derer Din, 
e / welche ſonſt ander mahl die Schmertzen 
jemlich wohl zu ſtillen pflegen / fo viel warm 
emacht / und von auſſen ohne Nutz gebraucht 
vurden / daß man auch faſt keines mehr her⸗ 
or zu ſuchen wuſte / hat endlich ein / mit kal 
em Waſſet ang feuchtetes Tu h / das bes 
de gethan: Wobey zu verwundern gewe⸗ 
en / daß das Tuch / ſo offt es vom Leibe / umb 
viederumb mit etwas weniges Waſſers ans 
ufriſchen / genommen worden / gleichſam 
von Hitze / die es von dem innerlichen Bren⸗ 
gen des Leibes empfingen / gebraucht habe. 


jiemit keinen zugelaſſen oder gerathen ha⸗ 
ben / dergleichen freventlich ohne Zuziehung 


indem niemand vor ſich ſelbſt weiß / zu wel⸗ 
cher Zeit oder wie lange die kalten Waſſer 
uffzulegen find, fo, kan auch an ſtatt der 
Höfe wol ein Unglück dem nicht fo leichte 
ieder abzuhelffen, aufgebracht und zu We⸗ 
ge geſchaffet werden. ey \ 


12 Nach den angeführten euſſerlichen 
Mul, wil nun ferner auch | 
| eyn / 


Biewohl nun dieſes alles mehr mit Nutzen 3 
als Schaden abgangen; So will ich doch 


eines erfahrnen Medici vorzunehmen; Denn 


ſeyn / daran 


zu hitzig fallen / fo find auch die Argeneyer 


Ihn tet / wie das Hitzen und Brennen zu daͤmpff 


5 


machende fen ſey / fo werden wir damit eben fo meni 


1 ls mit den euſſerlichen warmen Auffleger 
brennend. ausrichten und erhalten. Wie aber bey der 


* 
4 
* 


Trai- 


Jauchſchme rtzen / der VIII. Satz. 223 


Itellaons wenn er vermerckete / daß 
ey Patienten die Feuchten / wegen der / von 


Zaltz und Gall herruͤhrender Schaͤrffe / hir 
eten / ließ Sie lauter kaltes Waſſer trincken / 
ie ſolte denn ſolches auff gewiſſe Maaß 


nd Beſchaffenheit nicht auch bey unſerm 


auchſchmertzen / als die ebenmaͤßig von 


nem ſcharffen und aͤtzenden Saltz entſte⸗ 


en / zugelaſſen und veꝛgoͤnnet ſeyn? Doch wie 
un zwaꝛ ſolches alsdenn wohl / wenn nem⸗ 


ch die Kraffie bey den Patienten noch in 
nen ziemlichen Zuſtand / und kein Theil in⸗ 
endigim Leibe anbrüchig oder ſchadhafft 
t / zugelaſſen weroen kan; Alſo rathe ich es 


en ſo wenig / daß dißfalls iemand auff ſein 
gen Gutduͤncken dem Tralliano, ohne 


€ 


3 und Befragung eines verſtaͤn⸗ 


igen Medici, folge oder nachahme / als we⸗ 
ig ich zuvor gerathen habe / etwas kaltes 


1 
1 
„„ 
5 FE LEER 
= 1 Bee 


„ 
1 
e 
W 


or ſich unbedachtſam von auſſen auff den 


eib zu bringen / dieweil dieſes nicht ſo leicht 
on iederman zu erforſchen / wenn der Leib eis 


entlich alſo beſchaffen ſey / dz er innerlich kalt 


Waſſer vertragen mag. Und ſo auch ein ges 


bter Medicus ſelbſt / umb allerhand verbors 
in Maͤngel willen / welche manchesmahl 
e Natur eine lange Zeit verborgen haͤlt / be⸗ 


uiſam mit dem Falten Waſſer verfahren 
N | | | 


muß; 


24 Von dem ſcharbockiſchen 


muß; Wie kan denn diefer oder jener y 
ingemein erkennen / wenn das kalte Wa 


ar s 125 


8 N N . 5 irre a W e . 1, 75 5 
7 i 9 > e , h E . in 4 ER, ELF 
m tgiegen Nus oder Schaden bringet? 


Moccken it io derowegen alle Gefahr ſol verm 
ſccherer den den werden / wird vielmahls zu Abkuͤhin 
mit kalten der erhitzten Feuchten / eine andere Und ſiic 
aſſer die rere Weiſe zu ſuchen nöͤthig ſeyn. Ich mei 
hißteen theils halte dieſe jederzeit vor die beſte iu 
Se ſicherſte / wenn man dem Patienten Ziegı 
DEN Molcken / das nicht fo übrig kalt / noch 
ſehr verſchlagen iſt / zu trincken giebet. UI 
dieſe Weiſe halte ich darum für die bee] 

weil das Ziegen. Molcken micht alein! 

| wenigerm Schaden / als die gemeinen ff 
Was noch ſchen AWaffer kuͤhlet / ſondern hierbeneth 
anden geit allerhand andere Nutzbarkelten bem Kir 
e or cken erweiſet / unter welchen inſonderheit 
ni daß les die Verſtopffungen eröffnet / dd 
vonZiegen beiſſende Saltz auff eine ſonderliche Art ze 
Moſcken zu kreibet / aufflöſet / dadurch deſſen Schar 
gewarten. daͤmpffet / nachmahls gantz aus fuͤhret / un 
alſo die Gedaͤrme von aller Unreinigkk 
entlediget und ſaͤubert / worauff denn di 
Kneipen und Zwicken in Gedaͤrmen leite 

zur Ruhe gelanget / und die Schimertz⸗ 

ſich folgends verlieren konnen. Weß wege 

ich in Zweiffel gerathe / ob auch wohl / be 

allem angewandten Fleiß / ein beſſers ur 
nüͤtzlichers Medicament koͤnne zugericht; 

e Wer 


Jauchſchmertzen / der VL Satz. 325 
erden / daß auffer der Leſchung des hitzigen 
8 Saltzes und 
bkuͤhlung derſelben Feuchten / zugleich 
uch fo vielfaͤllige andere Nutzen mehr brin⸗ 
als eben das Ziegen Molcken. Damit wir 
us aber mit ausführlicher Erzehlung aller 
"igenden fo des Ziegen⸗Molcken in dieſer 
nd andern Kranckheiten mehr erweiſet / 
ſcht zu lange aufhalten / ſo mag der guͤnſtige 
efer hievon beſehen den Coſtæum de ratione 
randi per ſetum & laaqa 9 Ya 
Doch wenn auf alem Fal zu das Ziegen A ere fl 
Noſcken nicht zu gelangen wäre / kan man chere ip. 
m. Melon. Cucurbit. &c. zugerichtet / 
Worzu unterweilen etwas wenſges vonn 
Bande sb mag gethan werden) zu trin? 
en geben / und daneben ihn zu kuͤhlenden 
peſſen / as gekochter Kalter, Lacke. le. 


äh ben be chene 
altzigkelten unter einem vaporiſiſchen / 
cügenland * ſero na 

c | or⸗ 


* 


ge 


er we 3 Semi 175 5 
Saturni andere freffende ſcharffe Saltzi 
keiten ziemlich milde machen / und was fi fluͤct 
dig ſehr zwingen und im Zaum halten kaun 
Doch muͤſte man aa: nehmen / daß dieſſ 
gegeben wurde / (.) nicht in ‚gröffer als er 
wan 15 a e 0 2) Bonn on 


em m zen Fr 1 . welch 
Ha em folchen ( Stand und. Alte a) da 

fr uch Kinderzeugen das Menſchlich 
e e können oder ſollen- Der 

ob zwar wohl vorgegeben wird / als wer 
das Saccharum Saturni, und die andere 
aus dem Saturng, u Da e Attzeneyte 


Sn 


nen 


heten; 1 1 5 a 10 g 
lich / e eſagt / behneſamd an 
0 


Gagen u 15 19 0 100 f 61 m 


2 nd . 9 
* * 


Bauchſchmertzen / der vn. Satz 327 
noch ſo⸗ ſo offt gegeben wird / nichts ſonderli⸗ 
ches zu befürchten / weil dieſe alle ſolcher Ge⸗ 


ſtalt bey einem Menſchen die übrige Gell 


heit nicht leichtlich in etwas daͤmpffen oder 
rechen koͤnnen / geſchweige daß ſee das gan⸗ 
ze Vermoͤgen ſolten hinweg nehmen / und 
die Naturen verderben / wie ſolches diejeni⸗ 
en / ſo deſſen eine Probe thun wollen / viel 
nahls nicht anders befinden werden. Mag 
demnach der Saturnus auch anderweit ohne 
chen von iederman zur Daͤmpffung 
der hitzigen und ſcharffen Feuchten / bey un⸗ 
ſerm Sacpcbeten gar wohl zuweilen ange- 
wendet und gebraucht werden 


Wofern man aber nicht fo fehr auff 


der ſcharffen und hitzigen Feuchten Erkuͤh⸗ 
jung / als allein f die Linderung der 


Schmertzen / und wie das Kruͤmpffen de 


8 y 


Hedärmer nur geſtilet werde / zu ſehen hat near 


user alsdenn uberaus viel das Oleum a- 


nygäalat.d. ad3jß vel 2ij. in einer Huͤner⸗ 


ll oder Erbs Suppen eingegeben; o⸗ 
er man kan wol eben fo viel friſches Baum⸗ 
Oel nehmen / das eine Zeitlang über laxi⸗ 
im leibfarben Nofenblättern geſtanden / 


d mit einer Suppen von Bingellkraut 


d Althææ Wurz W den Pati, 
aten! bepbringen. 


. 3 


Alſo 


En Von Beier rbockiſcher N 


— — 


1 0 dienen . wo die And. | 
en Mi 


| Buer ragen warm in 100 
durch das Gedaͤrme gleich falls ziemlich vo) 
dem ſtarcken Anziehen erloͤſet und gelindd 
gemacht wird; Wie ſolches ebenmaͤßig auen 
zuweilen durch ein Sperma Ceti, es fen ii 
einer erweichenden Suppe was es von eine 
lt genommen, zu wege gebracht werden 


kan 

Bey einem. Und diewell fi ch alles im Leibe um! 
33 ſo viel ehe zur Ruhe giebet / und von dern 
röthales Krümpffen nachläſt wie viel eher fich off 
ehe zum gu kermahis der Leib zur Eröffnung ſchicketz f 
ken Stand halte ich für rathſam zu ſeyn / bißweilen um 

ter die fehmeidig-machende und Linderung 
Was dem ſchaffende Mittel die Mannam, Syr.Rofarr 
Leib allhier Solut. Ext. Herbæ mercurialis und was ſon 
au Eröl- mehr Site se zu alten 17 mi 


nung be 
de 1.0 ae een RT 


Doch / wo solches nch 1510 600 
kan auch wohl an deſſen Statt den Leib defti 
ehe gaͤngig zu machen / unterzeiten gar abſon 
derlich ein gelindes laxir- Träncklein nn 

der 


Bauchſchtmettzen der uu. Sat. 39 


—— a —Uü—äj—ñ. — — — Denen 


der von 3ij. Syrupi rofarum ſolutiri: Oder 


von fo viel Sytup. 


Violar. ſolutivi, oder 


* 


Syrup. Dyaſereos, oder Syrup. de Cichor. 


cum rhabar, in ſeri 


angreifft / deſto oͤffter 


ſtarcken purgantıbus 


lactis caprilli Z ij. eln 


gegeben / und weil ſolches den Leib gar ſanfft 


dafuͤr wlederholet wer⸗ 


den / in Betrachtung daß auff dieſe Weiſe 
mehr auszurichten iſt / als wenn mann mit 


12 


den Leib zum Stuͤlen Starcke 


bpurgantia 


zwingen will/wie ſolches zuvor erwehnet, und P Be 
an dell ach con albert angefühtet “er ur 
wurden / welche denn war daß die Gedaͤr⸗ nicht. 


me keine ſtarck⸗ reitzende Artzney ertragen 

konnen / ſondern von denſelben dieſes Orts 
nur mehr zuſammen gehen / und ſich ver⸗ 
ſchlieſſen. Daher es auch offt koͤmpt / daß die 

jenigen / welche von gar ſtarcken Purganzen 
lange nicht haben mögen zu Stule gehen / 


endlich nur von viele 


n friſchen Pflaumen / 


oder Pflaumen⸗ſuppen geöffnet worden 


ſin 


Solten denn hierauff uͤber alles ver⸗ 


hoffen die Schmertzen gantz von ihrem 
( Wuüten nicht ablaſſen /oder zum minſten 
etwas inne halten wollen; So iſt alsdenn 


endlich / wofern nem 
ein wenig / es ſey nun 


| 
i 
. 


lich der Leib zuvor nur 
durch gelinde purgarz 
Ce 3 oder 


ale due Opiom , fintemahlen hierauff / we 
siehe aängliche Nach laffungudach unfehlbanr 


groſſe Linderung der Schmertzen folget: def 


fen Gebrauch aber fol nicht alſobald vom 


ben fürgenommen / ſondern zuvor von untem 
mit einen Clyſtir / welches die Requiem Ni- 


tra paroxy- 


ſmum vehe. 


mentiorem. 


colai ad 3 j. als ein aus dem opio entſtehen⸗ 
des medicament, bey ſich fuͤhret / verſuchtt 
werden: So dieſes nun nicht zur Gnuͤge die: 
Schmertzen ſtillet / mag man alsdenn weiter 


Hiernächft ſolget nun laut unſer obbe⸗ 
mekdeten Abtheilung / wie hingegen / wenn 


Baugſbme gen er vi, Sg n 


Seifen ſich nur anfänger und der Patent 


auchnoch nicht lagerhaft werden arſendee, 


lich aber / wenn noch keine Verſchlieſſung der 


ments über ſich zu keiben) anfangen tooDen? 


fb ſol man alsdenn nicht warten biß es hier, 
zu gerathe / oder alles immer aͤrger werde / 

und die Schmergen ie mehr und mehr zu 
nehmen; Sondern an das wohlbekandte 5 


Verßlein gedencken; 


5 Principiis obſta ſeto medicina pa- 
ratur; | 


3 Das iſt?: Eu 
Dem Boͤſen muß man bald in erſter 
Bllͤthe wehren; = 
Denn nachmals wird es ſich an keine 
Mittel kehren. 


ewchesdemm am figlichfen gefchehen kan bie 


Gedaͤrme veiſp 


wenn man ohne Auffſchub deſſen Grund⸗ „ 
Uirſache / die da mehrentheils in einer br Das Pur⸗ 
ſen Materi umb das Gekroͤß beſtehet / ans gieren. 
greiffet und ausfuͤhret / auff Art und Wei⸗ | 
fer wie die in der Arkney + Kunfl erfahr⸗ 
ne Pradici das Gekröͤß eben von ſolchem 
boͤſen Weſen in dem erkectu Hypo- 
chondriaco, zur Gnuͤge anderswo zu ſau⸗ 
| bern pflegen / die man hieruͤber conſuliren 
* | Cc 4 mag ⸗ 


mag. Dan a A we: Die ie 775 m | 
= ‚aus, den, * 5 1 0 ies Rath 
er ole 5 1 i 4 175 
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As. Cam. 5. 


nd offen gefunden wird; Als will bey ſol⸗ 
her Beſchaffenheit noͤthig ſeyn / daß wan 
och vor der Purgatſon erſt eine ſolche Vor. 
reitung die zur Eröffnung nuͤtzlch und 

förderlich iſt / anſtene / damit nachmale 
ie / von der Purgation erregte boſe Materz 
hrem Außgang deſto füglicher und ſchleunt. 
er haben konne; Denn im Wiedrigen auf 
as Purgieren mehr Schaden als Nutzen .... 
emelniglich zu erfolgen pfleget. .. Und zu San ober 
let. Vorbereitung wied bey ihrer VIEL zreinnen 
a5 Eyſen oder der Stahl erſprießlich ſeyn oßtermals 


= 


Richt aber wie ihn etliche durch ſchärffe nicht das 
nenſtrua in eine Tinctur verwandeln / wenigſte. 
ſintemahl / ie mehr er dadurch feiner. gane 
en ‚Subflantz nach zertrieben und flußig 
gemacht wird / ie minder Krafft er nach ⸗ 


ne in der Eröffnung, ermeifet ) fondern 


je er in einen fubtilen Crocum aperi⸗ 
vum gehet / oder nur durch eine ſchlechke 
| Cc 5 Infu- 


| 
| 
| 


gen; Maffen daher die hagern und zur H) 


Infuſion Trunckmäßig gemacht win 
Worzu ich unterſchledlich den Succuu 
Cochleariæ & naſturtii aquatiei mit € 
was friſchem Wermuth unter einander g 
rieben und eingepreſt angewendet / welch 
denn / wenn er nur eine Nacht uͤber dem gg 
fellten Stahl geſtanden / viel davon an fill 
genommen / daß er auch hernach / wenn 
herab gegoffen worden / und man deſſen do 
Tages uͤber:weymahl/allzeit ein halb Wer 
Glaͤslein vol gebraucht / nügliche Wirckun 
gehabt hat; Alſo kan auch wohl auff die 
Stahl / an ſtatt des Succi Cochleariæ, DW 
Succus acetoſe gegoſſen worden / bevoran 
wenn die Patienten die Cochleariam , we 
gen ihrer in etwas zu hitziger und ſcharfff 
Eigenſchafft / allerdings nicht ertragen m 


geneigten / von der Cochlearia , offtmah) 
mehr Beleidigung / als Beſſerung empfü 
den. Da derowegen ſolche Patienten olg 
handen / deren Natur die Cochlearia, wa 
aauch wohl andere Saͤffte / umb ihres rohe. 
Weſens willen / ob ſolche gleich mehr Tut 
len als hitzen / nicht bekommen wollen / ka 
man alsdenn aus dem Stahl und Succ: 
acerofz , well dabey der Succus acetol 
abgeſotten / und alſo gemildert wird 5 ein 
” e ee EBEN 


auchſchmertzen / der VIII. Satz. 335 
eee 
rue. die Patienten zugerichtet. „ 
| Nimm des Saffts von Sauerampffer / te 
nn er noch gar friſch / und zuvor etliche aura Maris 
ahl durch ein Tuch coliret iſt / lb. .. 
D. Mynſicht ändert die Art ſolcher Praͤ . 
virung in etwas / und zerqvetzſchet zuvor 

rin dem Succo acetoſæ die Tamarin- 

n; Beſiehe hievon feinen Theſaurum 

edico · Chymicum, Sect. 1. ſub titulo: 
agiſterium Martis aperitivum) Koche 
nfelben zur Helffte ein / und laß ihn ſtehen / 

daß er lauter wird / das gelaͤuterte gieſſe 
ihlig ohne Truͤbung herab / und fhütte 
einen beſondern Kolben des ſaubern und 
ngefeilten Stahls Ib. 5 darzu / laß es et⸗ 
0 Tage bey fleißiger Umbruͤhrung in 
er mäßigen Waͤrme zum digeriren ſo 
age ſtehen / daß der Safft ziemlich dicke⸗ 

n dem Stahl getärbet/ und gleichſam ge · 
waͤngert wird / dieſem Altrire hernach / 
d bringe ihn weiter in MB. zu einer 
nſiſtentz eines Honigs oder Lattwer⸗ 
1 Hiervon genommen 3j. und des Waſ⸗ 

8 von der Erdrauthen / mit Wein 
ſtilliret, 3ij. alſo auch / damit es nicht oben 
Bu und beſchlagen kan / nur 5j. Spi= 
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ander vermiſchet / giebet eine koͤſtliche 
ſentz vom Stahl / deſſen dofis anfängıl 
nur etwa 10. Tropffen ſeyn mag / herne 
aber von Tag zu Tag biß auff 40. 60. u 
wohl mehr Dropffen geſteigert werden Eca 


| 
2. 


Das 
Erbrechen. 


ritus vini rectif. dazu gethan / und mit e 


x 


Womit vor erſt eine gute Oeffnung zu tt 


zauchſchmertzen / der VII. Satz. 337 
mmen / und damit im Anfang dieſerun⸗ 
Beſchwerung ofters das meiſte erhalten. 
Wiewohl nun zwar nicht ohne / daß es 
it dem Erbrechen zumeiten ſcharff herge⸗ 
tund die Patienten ſehr mit nimmt; So 
uß man doch gedencken / daß durch keinen 


en nicht jedesmahl an, 
zuſtel⸗ 


338. Von deim ſcharbockiſchen 
zu ſtellen / wo die Patienten ſehr Krafft 
oder auch ſonſt die ſtarcke Bewegung / 
Erbrechens nicht ausdauren konnen / ja wo 


zugezogen werde / als man wohl Huͤlffe 
ſchaffen vermeinet hat. Darumb wird Ih 
dergleichen Beſchaffenheit am beſten ferı 

nur von allerhand Kraͤutern zu trincken / un 

andere ſichere Mittel mehr / die almählii 

das Gekroͤß von den boͤſen Unreinigkeiti 

ſaubern koͤnnen (deren theils auch oben 

wehnet) ſo lang zu verbleiben / biß mit dd 

Das Ader-eit eine ſattſame Veranderung / ob glel⸗ 
laſſen. hierüber mancher Patient in etwas Ungg 
dult gerathen ſolte / angebauet werde: 53 
welcher Anbauung denn weiter zu verfuch)e 

ſtehet / was eine Aderlaß noch dabey thin 

will; Es wird aber dieſelbe mohrenthells an 

hier fruchtbarlicher an Fuͤſſen / als an A 


— 


men vorgenommeꝶen. 
* Und wenn die Scharbocklſche Bet 
Das ckung (als von welcher die Feuchtigkeit 
Schulze ſolche böfe Unarth / daß fi den Leib nee 
gen und plagen / bekommen) durch Huͤlff 
der Naſur bep etlichen abgeſondert / 1 


r —ͤ Treten eg TÜTE ——— eg — 


e / mit dem Scharbocks Waſſern und Spi⸗ fegpiene, 
itibus vermiſchte Diaphoretica gebraucht 
weiden können n vater nd 
Unter andern aber mag hieher / dafern 
er Leib nicht verſchloſſen iſt / die Mixtur aus 
em Spiritu nitti und Spiritu vini, davon 
nemlich auf einmahl ein Qventlein gegeben / 
und ſtarck darauff geſchwitzet / auch wohl ge⸗ 
zogen werden. 9 1 
Eine luſtig und mit Verwunderung an Emme fon. 
uſchauen Chymiſche Operation giebet es derliche uñ 
enn man beyde ietztgenandte und zuvor luſtige Chy⸗ 
ohl rectificirtes Spiritus recht vermiſchet / miſche 
worzu nur ein kleiner Unterricht vonnoͤthen aug Hin 
Denn / wenn nach der Vermiſchung auff widerwar⸗ 
ie Kolben Glaͤßlein / worinn fie zuſammen tigen 
u gleſſen find ein Helmlein gefeget wind Spiribus, 
he ein Dampff wie ein Blitz / ehe 15 
8 5 j 


ſchloſſen werden / duͤrffte die Entzuͤndur 
der beyden Spirituum eine Flamm / Knall 
und Schlag geben / auff Art / wie die in die 

Wolcken verſchloſſene hitzige und feifft 
Dauͤnſte „wenn fie von der umbſtehende⸗ 


5. der mit dieſen Spiritibus, noch mit —— | 


Das 
Bar, 


ben Helmlein / oder auff eine andere Weiß 


ſchloſſen gehalten wird / daſſelbe mit ploͤtzli⸗ 
cher Ne in viel an 5 und zer 


5 wache von Senchel 1 | 
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ſichse verſiehet / in die Höhe 7 And färberd⸗ | 
Helm feuerroth / worauff ferner / ohne eint 
ge gegebene Waͤrme / die spiritus ſelber ein 
Weile herüber gehen und deſtilliren. Und ii 
halte / wenn das Koͤlblein mit einem biüiı 


alſo daß es keine Lufft haben koͤnte / ſolte ver 


gen und den Donner verurſachen. Und! 10 
ſes kan ich daher abnehmen / weil auch el 
wenig von ſolcher mixtur, (wenn nehmlicd 
dazu die Spiritus zuvor nicht wohl zuſam 
men geſetzet ſind /) fü fie in einem Glaß ven 


diaphoreticis nicht zertreiben laſſen / undi 
in einem Dunſt gaͤntzlich weggehen will 
daſſelbe muß man hernach vollend mit Artz 


Bauchſchmertzen / der VIII. Satz. 341 

9597 . Erdbeer ⸗Kraut / Brunn⸗ 

reſſen / und von dergleichen Harntreiben⸗ 

en Dingen mehr zubereitet find / durch den 

Irin abzuleiten anfangen; ſintemahl durch 

olchen Weg auch nicht wenig beiſſender bis 

er Materi ausgeführet werden kan. Und 

as {ft alſo kuͤrzlich / was abſonderlich in 

infern Bauch Wehen vor die Hand zu 

In ubrigen richte man ſeine Eur gantz e 
uff den Scharbock / und vermiſche entweder 5 95 
eſſen eigenthuͤmliche Artzney mit denen am Schaabocks 
ern biß anhero vorgeſchriebenen / oder gebe Artzney. 

in iegliches auff die beſte Maß und Weiſe / | 
is ſichs leiden will / vor ſich ſelbſt ein. 

Doch mag auch unterzeiten nicht ſchaden / 

je Saur / oder etliche von den unlängft une 
ſchledlicher Art entfprungenen Hornhaͤu⸗ 
ſchen Brunnen (Denn alle hieher nicht 
lenlich find ) vorher gehen zu laſſen / wofern / 

ie. wir hoffen / die Hornhaͤuſiſchen gleich 

le jene / noch hinfübro , durch die Gnade 
Ottes / bey ihrer Wuͤrckung / den Leib und 

qs Meſenterium von vielerley Unheil abs 
en kraͤfftig verbleiben 
Dieweil aber bey ſolchen unſern Gebte⸗ 


en durch ein rechtes Regiment im Eſſen 
u » Do und 


— — f— . —— ———— ꝙjꝗw - 


viel Böfes ſamlen / und zu einer ftinckent) 
ſcharffen Faͤulung gerathen Fan: So wa 
auch glaubwürdig ſeyn / daß durch die geg 
‚gefeete gute Diet, das Boſe in Une 


Bauch Schmertzen ſehr gemindert werd) 


muͤſſe; Allermeiſt wenn man bey ſolch 
Speiſen verbleibet / die gleichſam das Lil! 
derwehren heiffen; Immaſſen wie fehen 
daß die gute Dirt ſehr viel bey der E 


Eli 


tout alſo daß auch auſſer derselben Die deff; 


Artzneyen faſt nie vermocht haben eine 


zubringen. EM 


Bi 


Bauäfmergen/dreVilt. Satz 343 


Darumb nicht allein ndienlicher Tranck Der Pali⸗ 
und be erdauliche Koſt zu erkiefen ; Sondern 5 deer 
auch. dle Speiſe pot zu nehmen iſt. Beſhme⸗ 
parſam aber am der na⸗ rung; nicht 


= nicht 5 05 wie bet 9 7 reh RE 
aber den in ar das U was zu 0 i 


eit groſſen Vorſchub thut. 


Verſtuͤnden ſolches een 
ff dieſer Meynung verharren / daß man 
zemlich die Kräffte auſſer ſtetiger Einfüls | 
ung vieler Speife nicht erhalten konne / wür⸗ 
en fie die Patienten mit dem Eſſen offters 

veniger plagen / und porn alſo auch wenigen 

. zufugen. | 
Ferner / batten andere ebenmäßigi in 


u wu U emal! ja e 115 f 


5 ale und 1 0 


0 . 8 
3 ft 


raus! u 24 Sr: 75 


Bau x 
EZ — 
7 


dium Eſſen verderbere o würden fie ihn 
nicht vornehmen / mit hitzigen Gewürtz un 


— 


N mehr als etwas and 


und en, gtÖfereBefhtorrungen mei 


Was dfeſe: 
Hrn vers nichts anders / als 9175 ihnen ſolche Leun 
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von den ſcharffen Feuchten herrährende m 
rs die natürliche Wen 

me in den Magen zerſtörete und den Appy 


ſtarcken Weinen der Dauang Hülſſe 
thun; Wordurch ſie denn fo viel ausrichten 
daß der Magen nur vollend verderbet wirt 


hoher kömpt aber ſolcher Fehler ? Be 


ch ER einbilden / die le Unluſt zum Eſſen / 1 
böte „ drücke umd die He rh 


falsch es Pi bi 1 97 70 les unter 
bracht / und da 


wg en be der Diet. dot 2 
sieh zu mercken / daß man (1.) derdaullch 
Speiſen nehme / wie dergleichen ſeyn kom 
nen / Pflaumen / Aepffel⸗Muͤſer / Suppe. 
junge Huͤner / ꝛe. Und (2. ob gleich folch) 
dienlich / dennoch ſparſam damit * 


Bauhfihmergen/der II. Sag 343 
Daß man (3.) hernach ſich nicht verführen 
aſſe mit hitzigen Sachen den Appetit und 
die Dauung zu erzwingen; fondern (4.) 
dagegen vlelmehr bey derſpürter Hitze et⸗ 
vas kuͤhlendes / als Lactuc. Rad v. &c. ge⸗ 
rauche / und darneben trincke / was entweder 
ee erfriſchet; Worzu faſt gut das 
lecoctum kordei , Paſſulsrum, 174 
Bier / ꝛc. daß man denn endlich auch (5.) 
ein Gemüthe mit frembden Sorgen / weil 
y Bekuͤmmernüͤſſen die Artzneyen wenig 
errichten / nicht vetwirre / noch fein eigen 
Bat kraͤncke / ſondern fi ich des nef 0 
15 auch bey Stilung des Gen 
allen dhe kla gel 
m A: 


hu 
6 a \ ü 5 


F ae 


Aber vonge 

5 
Scharbock Bi 
180 mehr ! Ber biß an 


ſchwerun doch Elf 
1 doch falſch 
werden. 


ee de x © 7 N 


| ui 
Oe dame zum Schar⸗ 
2 a au 9 auffrüͤhrig 
et- Daher beyderley Schmertzen, tie 

vandſchafft haben / und faſt eines Din ⸗ 
1 f od / ohn alleine ya die Theile im be / 
dv iche mea Schmertzen beladen an 
| 1 1 onderen Ges, 

it willen 


A 


eben 0 wen e den E 
reiſſe e 


gezeichnet ſin⸗ 
Eur belanget 5; 
01 45 J ne nich 


2 Es 00 e 5 25 
Ges 


Gedancken m wenn m ch ee. — u 
8 und umb 1 5 1 erregen / auıl 
111 bey der Urt. 
e wenn di 


dieſe S Sue m e fü Mm 
mei eyn könne. Daher! mea 
auch vielmahl Diefen Schluß machen höre; 
Solcher Schmertz 16 umb den Ruͤckg 0 5 . 


che ſcheidende Waf er Anne: 
Sand „e. wie diefer Pa 


gewi oe rs dazu koͤmpt / wovon 
3. handeln DEAN 


uud euſlic die Some in um nb dle: 
we und Lenden We wie hr; 
mals 


ca 3 RN 


mächtiger Sbeinbeſchwer der IX. Satz. 349 


nals kommen doch dieſelben nur von einer 
zaͤnnen ſcharffen Materi? welche / wenn ſie 
ey dem Scharbock ſich auch nach den Nie- 
en haͤuffiger zeucht / die Nieren Haͤutlein und | 
leingänge daſelbſt auff eben ſolche Art / wie 
ieſonſt dem Gedaͤrme im Leibe zu thun pfle 
et / angreifft und zur Kruͤmpffung bringer, 
nd weil hiemit offtermals eine ſolche Ge⸗ 
valt vorgehet / daß ein oder der ander telt. 
ulus davon ſtarck oder wol gar in den Leib 
eiogen und geriffen wird / koͤnnen daher 
ben foiche, Poſſe Schmertzen / als wol immer 
ey den teln ſeyn mögen ı verurfachet 
verden. 
Iſt affe: nicht ſtracks der Steln aus dem / 
b die Lenden / Nieren / und Schoß em⸗ 
findlichen Reiſſen und Schmertzen / bloß 
leine zu ſchlieſſen / bevorab / weil ihrer viel 
ehen und zwar nicht geenge / umb die Nie · 
en / benden / und diefer Orten empfunden 
ey welchen gleichwol niemals ein einiges 
osgulirtes Steinlein / das doch in die Län 
nicht verborgen bleiben kan / ſich hat fine 
en oder zu Geſichte bringen laſſen wollen. 
Und wie ſolte wohl nicht das Saltz im 
Shane wenn es gleich nicht allemal in Bene 
nen Stein erhartet / fondern nur in einer; der Som 


pa BR Bee de ock N 


15 * * 1 


fällen 
Schmertze 77 | 
en beſtellet ſeyn / Schmerzen erweck. en können 
gnugſam 
geſchickt 
ſey. 


gen: maſſen Deliderius. Jacotius ad A 


9 0 Ber zwar Eu viel Ka Senke | 


denen Steinſchmertzen vergleichen können 


nicht auch hiernechſt ein Schneiden ur 
Brennen bey der Urinroͤhren verurſache⸗ 
bolten. Und wenn ich gleich 00 Det 
160 fabrung hätte / 5 daher das 


398 85 der bab Rück Nieren wie aut 


ſo zu Ableitung des Waſſers ER 113 


de 3 


da doch ein geringesf läßiges ſcharffes Wie 
ſen ſonſt das Vermoͤgen hat / nicht allein 
bey, Arm / Bein, 1, Kopf / Btuſt ic, ſondern 
uch bey den Ruͤcken / Nieren und Lende 
ebenmäßige Schmertzen wie bey 5 
1 anzuſpinnen und fortzub eim 


phor. 47. lib. 6. fd, 2 2. Coacar. Hipp. 5 


See e ns 
tzen / weiche vom Scharbock entſpringen / ei 


So darff ja niemand zweiffeln / daß der 
Scharbocks beiſſende duͤnne deuchten / wen 
fie nemlich ſich haͤuffig zu dem Uein geſellen 


A m 


Zwang 


ea eher gen 8 


ee eee 85 Ei 


ie . Kr | hl. 
fen bleiben kan. Ich mag aber wohl ſa⸗ 
en / daß ich ſelbſt in der That geſehen 105 | 
18 1 1 Ken | 


U ewpfit ri N e h 
| 1 00 $ Ba 10 185 ai 
En gel agel bort FD. 0 re 
un 1 0 En Hehe di guug. sie endes 

8 la 10 Ihr 


zu Von der ſcharb. Rück. Nieren wie an 


reicht werden / wachen die Schmerzen 
den Füͤſſen wieder auff. Hier wird ja un 


naͤchtiger Steinbefeimer, der IX. Satz. 353 
ang konne verhalten / in einem Exempel vor 
Augen ſtehe / ſo mercket dieſes. 

In naͤchſt abgewichenen Jahren ber Obferätio; 
am der Richter von Schönefeld ein Hefftig Wie ohne 
Drucken im Schoß ‚und bald darguff auch den Nen 
afelbit einen ſolchen Schmerzen / daß er nir der hanten 
end Dafür zu bleiben wuſte / denn er aus eis worden. 
en Winckel in den andern / nicht nur mit 
Winſeln / ſondern mit Geſchrey auf allen vie⸗ 
en kriechen muſte. Und weil er hiebey keinen 
Lropffen Waſſeꝛ wie ſehꝛ auch die Blaſe dan 
mt angefuͤllet war / von ſich bringen kundte / 
at iederman / der damals in der Stadt zu 
hm kommen iſt / geſchloſſen / es muͤſte unfehl⸗ 
ar eln Stein die Waſſerroͤhren verſtopffet / 

‚aben. Indem nun dieſes biß in den fuͤnf⸗ 
en Tag gewehret / werde ich zu ihme beruf⸗ 
en; Als ich derowegen der Kranckheit Ei- 
enſchafft nicht bald ergruͤnden kundte / und 
r zuvor auch niemals / wie er ſelbſt bekante⸗ 
‚on Jugend auff das geringſte vom Stein 
mpfunden / ſetze ich ihn dieweil ein Kraͤu⸗ 
rbad / was geſchicht? es gehet darbey nicht 
ine halbe Stundt voruͤber / ſo will der Urin 
ort / und bricht auch mit Gewalt heraus / 
vorauff ich alsbald denſelben / beydes wie er 
u allererſt hervor kam / und auch wie er etli⸗ 
e Tage hernach gefolget iſt / mit ſondern 
0 auffzufangen befehle; Aber er ar 


at Bere RE a a 2 


Qui ng ſich darbey blicken — 1 
eee ſcharff 5 


Woraus zu uerlernen /d daß auch die 2 abel 
fer, ohne des Steins Gegenwart auffgehai 
ten werden koͤnnen. Warumb aber doi 
ſelbe alsdann / wenn nemlich ſonſten weiin 
We das zu nichts denn nur ein hitziges und ſcharffft 

gehe/ wenn Weſen bey dem Urin verſpuͤret wird zurn 
an de Ver⸗ bleiben / ſolches vermeine ich / komme ein 
ſtopſſung und allein von einer Kruͤmpffung der BIN 
des Urins fen her / denn weil das Ende oder der Aun 
Ken gang der Blaſen / nach der Waſſerroͤhren z 
18 ‚gebe nervoſiſch und empfindlich ft; SE 


195 das A von f 0 Iafer / wa d. 
Daͤrmer die exergmenta, oder den Ulnflatt 
wenn ſie im Leibe von dem Krampff zuſat r 
men gehalten werden / austreiben moͤger 
Und auff dieſe Weiſe / ſind auch auſſer allem 
Sweiffel die after bey eee 
. 1 1 


unächtiger Steinbeſchwer. der IX. Sas. 2 
tienten zurück bleiben , Sintemahl man bey 


Auf was 
maſſe ein 


Urin auszugehen anfaͤnget / nicht anders 
als ob ein ſcharff eckichter Stein der Urin. 
Hänge verwundet und verletzet hatte / geſtalt 
ch ſolches eine Zeit hero unterſchiedlich x 1 
| / 1 güte 


356 Von der ſchatb. Röck⸗Nieren wie au | 


gute Obacht genommen; Ja auch noch u. 
laͤngſt / als ich dieſes zu Papier zu bringe 
Eine An, begriffen geweſen bin (ch deſſen an eine 
merckung. Nußcantenoder Geyger inne worden, vi 
dem der Ulrin / der Anfangs in etliche Tan 
nur allein in etwas geſchnitten / mit vermiſel 
ten Blute häuffig herborgebrochen / da Dort 


aich und dergleichen grobe irdiſche Materi z 
mit dem ſehr ſehen / und nicht vorerſt einen Unte 
Stein bes ſcheid unter dieſen Dingen machen / daß fill 


nächtiger Steinbeſchwer. der in Saß. 20 


ie Scharbockiſchen, fue die / mit dem Stein 
eladene / Leute anſehen / welche von dem 
Stein warhafftig nichts bey ſich fuhren / o⸗ 
er daran noch haben. Denn das iſt zwar 
oh [ pn | 
er Blaſen wächſet / da er ſcheinet gewiß in 
em Garn Grieß und Sand: Aber es folget 
arumb nicht alſobald / daß / wo Grieß und 
Sand bey dem Urin geſehen wird / daher 
in Stein midrece muͤſte verhandet 
tyn / alldieweil viel Grleß und Sand dure 
bu Waſſer und offtmals bald von Jugend 
uff / von ſolchen weggelaſſen wird, welche 
nder Warheit niemals mit der Steinbe⸗ 
chwerung recht beleget geweſen. Es ge⸗ 
chiehet auch wohl / daß ihrer viele ein cos. 
en, nie Weſen haͤuffig von ſich 


eben / welche wegen ihrer gangen Conſti⸗ 
ution des Leibes gleichfalls bon dem Stein 
Date befreyet zu ſeyn / erachtet werden 
dunen. Zu dem / ſo wird eine geieſichte 
und dem Anſehen nach faſt ſandigte oder 
einigte Materi geſehen / bey den hefftigen 
Verſtopffungen der Adern un bey den unar⸗ 
ſgen / hitzigen / ſo wol langwuͤrigen als ſchnel⸗ 
gehenden und andern Fiebern mehr / 
denn die Kranckheit den groben und wein. 
einigten Theil des Geblüts in ihrer grö 
ten Bewegung abſondert und ausfuͤhret; 

Ee Wel⸗ 


mächtiger Steinbefihtoer, Der X. Satz. 379 


nit ganoſſen vr wird; 5 Wie denn eine jegliche 
Speiſe / und ein bc e e ſon⸗ 
erbaten Tartarum bey ſich führet. Wenn 
un dieſer Tartarus oder Abeinſtein / als⸗ 
ald nach der erſten Dauung von dem guten 
ahthafften Saft abgehet / und bey dem 
ekroß ſich ſetzet und anbeget / wied er von 
ar zum öfflern haͤufflg / in Geſtalt eine 
aſſen / ziegelfarben / gelben oder vorhen 
Boli / e oder Erden ꝛc. ausgefuͤhret 
ind zu Beſichte bracht. Oder bieibet er gleich 
och eine Weile unter den verdauten Spei⸗ 
en / und unter dem daher entſtehenden Saft 
serborgen/ und koͤmpt biß zur Leber und 
Mutz wird er zwar eine Zeit lang bey dem 


Miltz und Leber aber / inſonderheit wennſol⸗ 
che boͤſer Conſtitution ſind / vie auch in den 
Adern / nur deſto wie rng ſchaͤrffer 
and hleiger gemacht / biß ihr endlich die Na⸗ 
* weil daher e UNE Gus 
e ien und S chmertzen sc; entfbrine 
federnde Lat h zu enkledi⸗ 

5 ht und da 
997105 Geſtalt allerlen grobes Unraths / 
19905 An aus dembalbe wirfft und hin⸗ 


Bst Auges. 5 
Wo denn nun dergleichen Mater 5 
1 dem Belt, oder Nacht⸗Schaben anjus 

Ce 2 treffen 


Beblüt geheget und guſfgehalten / von den 


beſte Weſen /n eben 


360 Und der ſcharb⸗ Nück⸗Nieten wie au. 


treffen iſt / da ſoll niemand nicht ugs nad 
dem euſſerlichen Anſchauen allein urthee 
len und geſchwind ſprechen / dieſer Menfti 
hat den Stein / oder alsbald rathen / all 
neu Monden / ja wohl alle Wochen etwec 
dafür zugebrauchen / ſondern ſol . 
daß auch anderswoher mehr / als von den 
Stein / die Kammerſcherben mit dicken ‚der 
michten und fandichten Kalck angefülie 
ee = 3 mit denen ö men 


Sas. ni Ihe abz ugeh Pr enn 
man Helge Auen ii den Sup 5 
Sand / welcher von verbrandten Feuchter 
bey dem Gebluͤt herkoͤmpt / und nur deſſer 
grober Weinſtein ift gebrauchen will; denn 

dadurch Leber und Milg angeſtecket / aller 
vielmehr verbrandt / und alſo recht der Grieſf 
und Sand bey dem Menſchen deſts haͤufft 
wie gezeuget und gleichſam ausget ecke 
vird 705 


Daß aber auch ein grober Wel if iii 
oder ein elancholiſches / dückes / rubes und 
lrrdiſches Weſen zu vielen Grieß und Sand 
m dem Urin 225 geben un 9 7 Di 
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ein Stein erzeigen köͤnne / iſt gutes Theils 
daraus abzunehmen / weil allermeiſt die je⸗ 
nigen / welche dieſer Art Grieß und Sand 
yon ſich geben / uͤber Schmertzen in der line 
fen Seiten klagen / wie man denn derer 
vohl ehe o. die hlerbey Beſchwerung in der 
incken Seiten / als einen der Beſchwerung 
n der rechten Seiten empfindet / antrifft. 


Wenn denn in der lincken Seite die 
Miltz lieget / welche am meiſten mit dem gro⸗ 
en melancholiſchen und erdhafften Feuchten 
ohne das vollauff zu thun hat / kan es nicht 
vol anders ſeyn / es muß die Milz / wenn ſie 
von ſolchen Feuchten ſich zu entledigen ihr 
ornimmt / den geradeſten Weg ſuchen / und 
urch naͤchſt beyliegenden lincken Nieren / 
ermittelſt der arterien, etwas davon aus⸗ 
uhren / inſonderheit weil zu Zeiten der Urin 
ey den groben ſedimenten und Aus wuͤrffen / 
n den Harnglaͤſern oder Scherben / ziemlich 
was gefaͤrbet wird. „„ 
Nachdem derowegen die Adern mit 

ziel ſchwartzen erdhafflen Gebluͤt ange⸗ 
let, als giebet es auch viel böfes grobes 
Weſen in dem Urin / wovon ſich doch mehr 
n zinnern und bleyern Geſchirr / als in irrde⸗ 


12 oder glaͤſernen Gefaͤſſen / anleget; Die 
| “4: Ce; Ur⸗ 


— — GE" © BE EN. 05 u” WB 


Geſch ker met zen A 191 ch er nemine- es von 
demſelben durch Y Anfteſſung bald we | 
res on ſich and et das Salz da 

Urin / wenn er kalt wird hänfriger an wed 
995 an einem 1 Ge ere wie 55 


elbigen in ihren Gängen verſtopffet nern 
den / ſie da duch bur b Diet ſachen / daß 
| ik . m ſie wen 


ie des eee ufanımaı | 
db (SB BR ehr to) am 
\ 1 der A uslaſſſ ell 


nach geeich in 
1 00 ae lät/ ſo gem 
ie 0 A Dun Hi 


fein an ſich; m } nah ien! pfle get ‚a Sa 
ech umb eln wache che zerreiben van 
von 


— el Zum folgte beim 
echter harter Stein von einem Patienten 
ehet / ſo lang iſt er auch nicht fuͤr einen ſol⸗ 
en / der mit dem Stein beladen waͤre / oder 
at wgeplagetwürde/zu achten / und dem⸗ 
ach deſto wenger der Stein Cut anker 
N were Eon 15750 
Wie ab a 5 eigentlich dieſes / was von 
| Blaſen⸗ oder Nierenſtein / 
—— von verbrandtem welnſteinichten 
ebluͤt / und ſolches Geblüts Unreinigkeit / 
„wie Grieß und Sand durch den Urin 
it weggehet / eee, We ee 5 
hes iſt nicht ſo gar uͤbrig ſchwer: Denn 
lle Steinlein / — — 2 
von der wahren eee 
mmen / werden nicht mit den © Waf 
ſo vermiſcht / daß ſie eines Shellsindeti 
ben ſchwimmend bleiben / ſondern ſetzen 
ich gleich zu Grunde / und laſſen nicht 
zicht mit den Fingern / umb ver Feſt und i 
aͤrtigkeit willen / zertreiben oder zermal⸗ 
nen; Die andern aber / welche nur von ro⸗ 
el unbändigen Feuchten entweder ſtracks 
Weges aus dem melenterio oder andern 
Header / durch den Urin grieſicht ausgelaſ⸗ 
en /oder bey den Nieren / doch nicht alda / wie 
ae Steine / in ihrer naturlichen Mut⸗ 
twachſen / ſondern L. nur wegen 
einer 


364 Von der ſcharb. Ruͤck Nieren wie aue 
einer Verſtopffung der Hänge zuſammern 
flieſſen / und wie fremde Gaͤſte guffgehalte⸗ 
werden / die fallen in dem Waſſerlaſſen nich} 
ſtracks zu Boden; oder geſchiehet es ja / dan 
ſie zu Boden fallen / fü erſitzet doch nur dee 
ſen wenigſter Theil / und bleibet das meiſſt 
unter dem Urin vermenget / wovon hernand 
faſt gleich ſo viel / als auff den Boden nied e 
ſincket / ſich auch an den Seiten des Scheu 


hens anhenget und anleget: Ja was auıd 


ſchon gleich fo groblich z grieſicht hart / un 
ſchwer aus dem Leibe koͤmpt / daß es zu Bi 
den ſincken muß / das kan leicht mit den Fi 
ee et und zertrieben werden. Pi 
eneben iſt auch zu mercken / daß bey dieſſ 

Art Griefes gemeiniglich viel / wie ein zal 
tes Pulver / Kleyen oder Erden / im Waſſſ 


eee. bleibet / anzuzeigen / daß Die 


rſprung etwas anders / und die Mate 
hievon viel gelinder ſeyn muß / als des rech 
ten Steins / von welchem iedesmahl dan 
kleineſte Staͤublein bald den Boden die 
Geſchirrs ſuchet / und daſelbſt ſich nieder 
laͤſſet. Woher auch dieſer Urin / in wer 
chem der rechte Stein weggehet / bald kle⸗ 
und helle wird; Der ander aber / unter we⸗ 
chen der / von groben und boͤſen Gebluͤt enn 
ſtehender / Weinſtein vermiſchet iſt / ſelte⸗ 


mächtiger Steiubeſchwer der X. Satz. 365 


— —— 


von feiner. duͤcken / trüben und laugichten 59778 P 
Art laͤſt / ſondern viel eher und mehr / als 


wenn er mit Schlam / Pulver oder Erden 
vermenget waͤre / ſich erzeiget; Wie ſolches 
etlicher Maſſen aus dem Eugaleno zu neh⸗ 
men / da er in feinem Buch vom Scharbock 
cap. 9. de febr. intermittent. paragr. 10, 
& ſeq. ausdrücklich vorglebet / wo ſich viel 
dickes oder mit den Medicis zu reden / viel 
Sediments zu Boden ſetzet / es ſey nun in wel⸗ 
cher Geſtalt es wolle / wobey doch nichts deſto 
minder der Urin ſtets tube verbleiben will / 
ſoll man ihme alida nichts anders einbilden / 
als daß unter dem Urin ſich viel und man⸗ 
cherley unbereiteter / roher und grober Feuch⸗ 


ten vom Gebluͤt auffhielten / und die Obe 5 


Er im a Wes . 


1 ein Guß und Sand bifmeilen, feiner, 


| U keiner erzeiget und ſehen laͤſt; 
1 und Sand kan ſich dem⸗ 
0 Ee; | nam 


| EAN na eren weh TE nemich e ned! 


n, 4 = nn und 9 8 2 num 


ren eie eu da unter d 15 in fer 
feinen Ausgang zu gewinnen; Oder vom 
auch wohl dergleichen hin und wieder im Lee 
be zuſammen geraffter Unrath / durch 13 
‚Berem, ſo ohne das allermelf Kſich nach 
Ut 9 1 5 gen lencket / und dadurch ſeine Aues 
flucht ſuchet / mu dem Urin hindurch brich 
. , ee 
die Feuchtigkel ken ſaͤmpllich ales. ten irn 
Leibe / durch Witterung / oder vi re gro 


Wenn 18 — e 85 bm — d Send 2 — f hi 4050 
8 355 auch die Schmerzen bey den en 
ten urigen h ne ſonderbare Vern 
"one anderer grober Materi / entroe 
den Harngaͤngen ſich wenden / und 


dem ſie denn vechten W Weg fortgehen /alleir 
t. du ihre aͤtzende und heffende Schärffe glei 
Angſt / als wenn Grieß und Sa 1 


fig vorhanden wäre / erwecken und 15 
n; Oder wenn obgedachte lautere Feuche 
ten nicht bald in die gemeinen Condudern 
und Harngaͤnge Ben! fondern us 
| ert 


Herfehlagen Badeoen Hin 
deder im ‚Unterleib fie) anstHeiten g 
Naſſen ſie offt alſs in die SaamenDefäfgen 
ther Bere Begesenheit denn auch 
f oder der ander Teicalns in gewaltigen 
Sröffe auff getrieben woied. Bee B 
0 yfeibftunlängft an einem Saffemeiſſe Al? 
| e eee welcher voll von 
hen ſchaꝛffen Feuchten war / and 
ae in de Bruſt / dald im 
ibe emp fand: Als aber ſolede nachmahls 
I gan nen Schoß zuftvecketen boch 
ber e wie daher abzuneh⸗ | 
nen / weil hierdey der Urin / weder ſcharff / 
chneidend / noch mit andern Beſchwerungen 
weggelaſſen tounde J verfehlten / erhub ſich | 
aber ach allein mb. die Gegend der 
N. ieren nden / und Bie ſaſen / ein erſchreckli⸗ 
her Schmertz / ſondern es lleffe auch zugleſch 
5 dete enen lig in die Höhe/ daß 
| hiner befürchte mufterer zerberſte 
o ſrenge gar ang. 
Die Schm. hen welche bey dieſen a behen 
dergehewes er gun ein Grieß und Sand da⸗ 
deb oder wicht kommen fehe und vielfältiges 
2 fait zum allermaiften’ her von einee 
mpffmaͤßigen An ⸗ und Zuſatmmenzle⸗ 
} Jung der empfindlichen Theile 9 den 


| enden and 
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Blaſen / Harngaͤnge / und was denen im Urn 
terleibe mehr anhaͤngig iſt; Welche einiil 
verurſachet wird / wenn entweder eine bon 
ſcharffe Feuchte ſich zu dem Urin fehläge:t 
und die gemeine Harngaͤnge etwas zu hefff 
lig im Durchgehen angreifft; Oder wenn 
dieſelbe auch / wie vorgedacht / umb die dem 
den / Nieren / Blaſen / und daherumb im Um 
terleib / nemlich auſſerhalb den Waſſer⸗Roͤh 
ren ſtehen bleibet / worauff / weil an beyde n 
Orten alles ſehr membranofifch und em 
pfindlich / eine Kruͤmpffung / und folgends eil 
Schmertz nicht wohl auſſen bleiben kan. 
Und waͤre dieſem nicht alſo / fo wuͤrdd 
offt bey wehrenden Schmertzen nicht ein os 
der der andere Tefticulus , welches doch viel 
faltig geſchiehet » gewaltſam in die Höher 
und faſt in den Leib gezogen: Ja wäre dien 
ſem nicht alfo fo müften alsdenn / wenn di 
ſcharffen Feuchten unter dem Urin mi 
fortgefuͤhret werden / nur alleine die Com 
ducten, wodurch fie ihren Ausgang neh 
men / Schmertzen leiden. Wir befindet 
aber / daß auch zugleich andere Deuter 
mehr / von welchen man doch offt gut 
Nachrichtuug hat / daß die ſcharffen Feuch) 
ten ſie nicht im geringſten antaſten / ode 
beleidigen / den Schmertzen e | 
909 Ne 5 eyn! 


gr 


nachtigerSielubeſc wer / der IX. Satz. 369 


eyn; Daher vieleicht nicht ungebuͤhrend / 
u 8 daß ſolche Oerter hierzu nur 
urch eine Schmertzmachende Kruͤmpf⸗ 
ung kommen und gelangen. Wie auff 
Ache Maß / wenn in den gemeinen Urin 
oͤhren erſt ein wenig eine Verletzung ge⸗ 
d lehet / nicht allein davon die Nieren und 
Blaſen anfangen zu ſchmertzen / ſondern es 
imme wohl gleiche Angſt den gantzen 
Schoß / mit ſammt den gantzen Unterleib 
in / und breitet ſich fo weit aus / daß auch 
avon der Nabel / die Huͤfftbeine / der Ruͤ⸗ 
ken / und die daherumb liegende Oerter 
nehr denn zu viel Beſchwerung und Be⸗ 
| digung empfinden. Ja wenn die ſcharf⸗ 
n Feuchten unter den Urin bey theils 
Jatienten zu haͤuffig abgehen wollen / wird 
aruͤber wohl zu Zeiten der gantze Leib un⸗ 
RA gemacht / daß / indem zugleich das 

daͤrme ch gedehnet und zermartert 
vird / man offt nicht weis / ob eigentlich 
Bauch oder Nieren, Wehen vorhanden 
un: Welche Bauch. Wehen aber daher 
ur entſtehen / daß die Haͤutlein und Bande 
er Harnge aͤßlein / des peritonæi und der 
Bedaͤrme feſt an einander haͤngen; Und 
venn .. was bes 9.7 den pe 


. nn au 
sun En Schmertzen auffg 


oma bal nee 
umb iſt nid Im senden nt 
; wer 8 — —.— uchreife 


G 3 en get “rs TEN Se 

0 N 8 S es 
IEDAENKARGEB 25 en een Nele“ 
f. folsden en un pflegen 
N 10 BE ! wi A & ei SEN 4 aB 


Sn Aa m ia, oder die Nl. 
ven⸗ und Lenden Schmergen ankommerl 
nen 


aid den Menſchen lc a 

lern konnen / wenn nemlich ein gut Sei 

von den ſwadichen böfen Su u 12 
a 


ee 
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Bauch ſich auffhaͤlt / und allda verbleibetz 
Ein Stuck aber davon ſich nach dem Lingen 
leib zum Nieren / Lenden und der Blaſen 


wendet und ziehet; Denn das woll en uns 
6— zu verstehen geben, 


abſonderlich zugehoren VZ 
an ed e | 
wird und dle Schmerzen a e 
hel am allergröften ſind / hiebeneben auch der 
Vein die Waſſerrohre inwendig ſehr ſchnei 
bean Da e Verhaltung des? 


le vordem ich den B Sauchreifndas@ Scnek 
Kae Nennen rar 
eniſtehende beſchwezliche Waſſerlaſſen mehr 
der Nieren und e ckheit z 
hen will. 

1 1 a Aan 51710 2 
Wahn daun 0 meiners / al 
daß das intertheil des Bauchs / wenn es 
en empfindet / ſelbige dem Obern: 
. ere dem unterſten 


und hingegen das Ob 


82 5 | 


7 ell ſolche empfindlich mittheilers Oder 
auch daß beyde Theile zugleich / doch en 
legliches fuͤr ſich ſelbſt mit einem ſond 
. nemlich das L Saen 

135: 8 5 M 
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— ee 
dem Bauch reiſſen / und das untere mit er 
ner dem Stein ſich vergleichender / Big 
ſchwerung geplaget wird; So entſtehet dg 
her vielmahls fo wohl bey den Aertzten/ au 
bey dem gemeinen Manne eine ſolche S 
wirrung / daß ihrer etliche das gantze . | 
nur für eine Colica, etliche bloß für ein 
Blaſen / und Nieren. Seihwerung hip. 
and halten. 
Damit nun derowegen! in dieſem ii 
mand weder ſich noch andere leicht betriegge 
und eine iedweder wiſſen könne / ob eigentlii 
die Angſt feines Leibes von Beleidigung d) 
Nieren / Blaſen / Harngaͤnge / ꝛe. we wu 
Beleidigung der Gedaͤrmer herruͤhre; O 
ob beyderley zugleich daran 575 10 g 

hierinnen nachfolgende Zeich chen gute Nach 

Achtung geben 


Werden die Nieren Baſe 5 
ge und der Schoß von boͤſen Seuchtgf‘ 
ten allhier / ohne Berührung des Gedä 
mes / allein angefochten und angetaftet: 30 
erregen ſich die Schmertzen gemeinigtii 
Anfangs umb die Lenden / oder ohne gefenl 
umb die Gegend der Nieren / und wo Inder 
Ruͤcken (welches auch mehrentheils in do 
8 Iinsten Seite geſpüret _ die mr 


2% 
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in⸗Roͤhrlein Ureteres genandt / nach der 
Blaſen gehen. Es laſſen ſich auch wol bald 
lerbey die Schmertzen im Schoß mercken / 
der fangen unter dem Nabel / doch aller⸗ 
zaͤchſt unten bey dem Schooß herumb / an 
u wuͤten / nehmen aber nicht allemahl fo 
jeſchwind den gantzen Bauch ein / wie es 
twa im Bauchreiſſen hergehet / obgleich das 
urch das Gedaͤrme zuwellen ziemlich ſtarck 
inter dem Nabel mit auffruͤhriſch gemacht 
pird: Hingegen aber ſetzen fie den Huͤfft⸗ 
nochen endlichen dermaſſen zu / daß er oft el 
em Patienten umb dieſe Gegend nicht an⸗ 
ers fuͤrkommt / als wenn er mit eiſern Keus 
en zerſchlagen und zerſtoſſen waͤre. 
Ferner ſo gehen die Schmeꝛtzen des Schoſ⸗ 
8 / der Nieren und Lenden faſt geſchwinder 
rt / ſtuͤrmen auch mit viel ſtaͤrckerer Furie 
ind Grauſamkeit in den Menſchen hinein / 
veder bey den Gedaͤrmen zu geſchehen pfle⸗ 
jet. Und wenn gleich die Schmertzen obs 
wie Theile auch zuweilen vor ſich etz 
a einen Ruck inne halten und in Ruhe ſte⸗ 
en / oder bey etlichen / auff eine geringe Zeit / 
ich genommener Speiſe gelindert wer⸗ 
en; Treten fie doch bald wieder in ihre vo: 
ige Fußſtapffen / und werden auch wohl 
ach dem Schlaff aͤrger. Da hingegen 
venn der Schmertz 5 dem Gedaͤrme 


haff⸗ 
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... x—— en 2 —— 


der Bauchmarter erreget wird. 
Hlerzu werden / unter den Erbrechen 
dem Bauchreiſſen / die boͤſen Materien mel 
ventheils Graßgruͤn und Laubfarbicht / um 
dabeneben mit wenig Waſſer ausgefuͤhret 
welche bey den Nieren-Wehen mit vieler 
Waſſer vermenget / faſt mehr e 

i \ | Ki 
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es würden denn dieſe auch zu ſehr verderbet 
ind gantz Kupffer⸗Roſtig) im Auswuͤrgen 
ind Aus ſpeyen zu ſehen find. 8 
Uulü'ber dit / giebet es bey der Darmgicht 
d wohl Anfang als in der gantzen Kranck⸗ 
. nicht viel Waſſerlaſſens / dieweil ſich 
abey die Feuchtigkeit nicht ſehr zu den Us 
ingaͤngen zu wenden pfleget: Im Gegen⸗ 
heil aber iſt bey der Nieren⸗ und Bla⸗ 
en Beſchwerung hieran ſo wenig Man⸗ 
el / daß vielmehr das Waſſer uͤberfluͤſ⸗ 
ig und mit Gewalt fort will / maſſen es 
enn / wenn inſonderheit die Schmertzen 
on den Nieren und der Blaſen herkom⸗ 
nen / entweder haͤuffig und unterſchiedlich 
beggehet / oder die Menge wird erſetzet⸗ 
pen der Menſch ſtetig / ob es gleich zuwei⸗ 
en nur Tropffenwels geſchiehet / das Waſ⸗ 
r von ſich laſſen muß; Und demnach auch 
lsdenn / inſonderheit wo die Blaſen auff 
inmahl des Urins gar wenig von ſich gie⸗ 
et und auslaͤſt / doch damit nach einan⸗ 
er eine gute Weile continuiret , ſelten 
N Schneiden und Brennen in der Urin⸗ 


oͤhren / auff Art einer Straaguri, oder zum 
ainften nur ein Juͤcken / auſſen und zuruͤcke 
leibet; Als mag aus dieſen und dergleichen 
orhandenen Anmerckungen gute Nachricht 
enommen werden / daß in den Schmertzen 
vs | Sf mehr 
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mehr auff die Blaſe und die Nieren zu zu ehen | 
als auf den Bauch und das Gedaͤrme. 

Ebener maſſen fol es auch / nach etliche 
Meynung / nicht fehlen / wenn der Magee 
| mit Nölgen hefft g auff toͤßt / oder gleichſaun 
wie mit einem Schlucken geplaget wird / dea 
alsdenn die Noth eher und mehr umb Dil 

Hurngefaͤſſe/ weder umb den Bauch und den 
Same /beftehe. Ich halte aber diefe! 

ch für viel gewiſſer und für der eigentliche 
Kenn⸗Zeichen eines / wenn eine mercklich 
Enderung bey den Teſticulis vorgehet; Al 
ſo einer oder der ander davon durch eine fa | 
cke Anziehung nach dem Leibe höher binamı 
trit / oder mit groſſen Schmertzen aufſchwuͤl 
let / und viel groͤſſer wird; Sintemahl (e 
alsdann nicht wohl anders ſeyn kan / de 
nicht das meiſte Ubel umb die Lenden / Nil 
ren / Blaſen / und daherumb niſteln und bir 
nen ſolte. | 

Ehe ich nun hierauff zur e 
ſchreite / muß ich zuvor noch etwas mer 
wuͤrdiges erinnern. 

Es wird vielmahls eine weiſſe um 
Molckichte Materi / nicht wie ein Grieß ode 
Sand / ſondern wie ein zarter Eyter mi 
dem Waſſer / und zwar offt ſo haͤuffig er 

„„ gela) 
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gelaſſen / daß / wenn er ſich geſetzet hat / der 
Scherben wohl halb damit angefuͤlet / und 
deffen eben fo viel / als des Urins iſt / waͤh⸗ 
ret hiebeneben unter Zeiten ziemlich lang / 
und empfinden davon ihrer etliche Schmer⸗ 
zen / etliche aber keinen. Ich erinnere mich 
unterſchiedener / die gar wenig in Auslaſ⸗ 
nn ſolcher Mater zugleich mit dem Urin / 
ngelegenheit davon gehabt / oder groſſe Be⸗ 
ſchwerligkeit daruͤber verſpuͤret haͤtten; Und 
unter andern H. Doctor Schaͤffer Si. bey 
deme es einmahl etliche Monat alſo gewaͤh 
ret. Der gemeine Mann nennet dieſen Zu⸗ 
fall einen Bieber / gleich als wenn ein kleiner 
Bieber in der Blaſe waͤre / der ales umwuͤ⸗ 
jete / und dadurch das s Be truͤbe 
5 dicke machte. 


Wenn wir nach dem 1 fra 
gen / ſo geben ihrer viele vor / es ſey nichts 
denn ein Nieren ⸗ oder Blafen Enter. Ich 


alb wenig Zeit mehr weggehet / als die 
leren und Blaſen / wenn fie auch gleich 
noch zweymahl ſo groß waͤren / und darzu 
endlich gantz in eine 1 3; zergien- 
e Epter geben u? Darzu ſo = 

3 . 


Wahrer 
Urſprung. 


men konnen / und daher von ſtetswaͤhrendee 


von zu halben und gantzen Jahren manches 


378 Von Von der ſcharb. Are Deren aut 


ſen wir / daß ein Eyterwerck in den Mierern 
und Blaſen⸗ Geſchwuͤr nicht wohl ehe von 
gehe und auffhöret / biß der Patient gar dan 

ber einbuͤſſet / weil die Nieren und Blaſein 
wenn ſie einmahl anfangen zu ſchwerem 
leicht keine Heilung annehmen noch annelh 


Eyterung ſchwerlich ablaſfen: Hingege⸗ 
aber wird befunden / daß ihrer viele die: 
weiſſe Materi / ſo ſich einem Eyter / dem Arn 
ſehen nach / gleichet / nur etliche Wochen um 
Monat mit dem Urin von ſich geben / um 
darnach weiter wohl die Zeit ihres Lebem 
nichts mehr davon ſehen; Oder wenn j 
ſolche Materi zu unterſchledenen mahle 
wiederkömpt / daß doch dieſer oder jener dea 


mahl befreyet bleibet / welches bey der Ente 
rung der Nieren und Blaſen gar feltenen 
fahren wird. 
Darumb ſtehet dieſes / meiner Meynum! 
nach / auff beſſerem Grunde / dafuͤr zu haltern 
daß es nur ein Chylus oder Milch⸗Saff 
von den Speifen fen / welcher in dem Mea 
gen nicht gaͤntzlich zur Vollkommenheit gu 
bracht iſt. Denn wenn die Speiſen zwar i 
dem Magen zlemliche Dauung erlangen. 
und N ſonderbahre andere DEREN 
ö 
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etlicher malfen in den weiſſen Safft / woraus 
nach mahls in der Leber das Blut zubereitet 
wird / gehen / dabey aber gleichwohl annoch 

ſo grob bleiben / daß ſie dem Leibe nichts nis 
tzen moͤgen / erſitzet offt ein gut Theil davon 
bey dem Gekröß / und verharret daſelbſt / biß 

es endlich von dar / als ein unnuͤtzes Werck / 
durch die Arterien / wie denn füglich geſchehen 
kan / zu dem Urin gelanget. Oder gehen 
gleich dieſe weis⸗gekochte Speiſen zur Leber / 
nehmen ſie doch leichtlich keine Enderung in 
der Farbe an / weil das jenige / was bey der 
erſten Dauung in dem Magen verderbt oder 
nicht gut und recht gemacht worden / wenig 
bey der andern in der Leber verbeſſert oder 
verändert wird / ſondern wandern alſo weiß ⸗ 
Farbicht unter andern Feuchten durch den 
Leib nach den Nieren und Blaſen zu. 
BVBteeibet nun dieſer Chylus oder e 
Milch ⸗Safft alſo milde und gütig / daß Mater 
er anfangs bald von der erſten Dauung wenig: 
kompt / fo macht er wenig Beſchwerung 25 
in dem Waſſerlaſſen / und ſetzet ſich nur Wenn ſie 
in den Urin / wie ein grobes / rohes weiſ⸗ 1 5 
ſes / ſchleumichtes Weſen zu Boden; Fern 
Nimmt er aber hiernäͤchſt andere böfe El berurſacht. 
genſchafften an ſich / und trit über das nm 1 
| | Ff4 eile 


eine ſchaͤdliche Fäulung/ fo wird er nich 


Der gemei 
nen Leute 
abentheur⸗ 
liche Cur 
hierzu. 


ſer zu ge⸗ 
brauchen. 


allein ſcharff / und machet in feinem For: 
gang bey der Urin⸗Roͤhren Schmertzen / ſom 
dern zergehet wohl gar in ein duͤnnes freffern 
des Waſſer / und theilet ſich zur Erwachſunſe 
anderer Pein und Ungelegenheit hin unn 
wieder in dem Leibe mehr aus. 


Bau Abhelffung ſolcher Beſchwerun 
wird von den gemeinen Leuten / wie fie denn 
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ment oder weißlichte Materi bey dem Us 
rin verurſachet / verbeſſern und zu rechte 
bringen kan / doch muß der Malvaſier auch 
nur alsdenn genommen werden / wenn die 
Materi milde und gelinde / oder noch nicht 
gar zu ſcharff iſt / und zu viel Schmertzen 
machet. Denn wofern ſie der Schmertzen 
ſchon allbereit zu viel machet / und zu ſehr 
beiſſend und freſſend worden iſt / kan dazu 
keine andere Cur leicht dienlich ſeyn / als die 
jenige / welche man in den Scharbockiſchen 
Nieren ⸗ und Blaſen⸗Schmertzen / davon 
wir bißhero gehandelt / pfleget anzuſtellen / 
und fuͤrnehmlich darin beruhet / daß / wo die 
ſchmertzmachende Feuchten nicht alsbald 
moͤgen gar abgeſchafft und weggethan wer⸗ 
den / man nur immittels darauff gedencke / 
wie die Schmertzen zu ſtillen oder zum min⸗ 
ſten zu lindern ſen. 0 
Dieweil aber die Schmertzen mehren⸗ 
theils / bevorab wenn ſie hefftig ſind / von 
nichts anders herkommen / und entspringen / 
ls nur von einer ſolchen Zuſammenzie⸗ 
ung und Kruͤmpffung der Harngefaͤſſe / wie 
ergleichen etwan auch bey den Gedaͤrmen 
vorlaͤufft / wenn der Scharbock Wehen im 
Leibe ſtifftet und auffbringet / und daher bey⸗ 
er Olten kein groſſer Unterſcheid it, So 
40 Ff 5 koͤn⸗ 
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konnen eben dieſelbe Mittel / welche zu der 
Schmertzen und Bauchreiſſen dienlich g 
weſen ſind / bey Linderung der Schmertze 
auch groſſe Hälfte ſchaffen: Und eben au 
ſolche Art und Weiſe / wie fie daſelbſt angze 
wendet / auch alhier / fo wol euſſerlich dure 
Baͤder / Salben / Uberſchlaͤge / ꝛc. als innen 
lich gebraucht werden / wobey doch bevoranı 
der Clyſtire nicht zu vetgeſſen / als die vor vii 
len andern Dingen denen Harngaͤngen / wee 
ſie ihnen bey dem Affter ſehr nahe kommer 
gute Saͤnfftigung ſchaffen. 


Wiewohl nun solches alles an ſich ſelh 
ſten feine nutzbare Wuͤrckung hat / fo win 
doch die Eur naͤchſt Goͤttlicher Huͤlffe / il 
desmahl deſto beſſer von ſtatten gehen / war 


oliteten, derer unterſchiedliche bey det 
Bauchweh erwehnet ſind / das Oleum Sco: 
pionum ſimplex, Raparum &c. nimmit 
Unter das Kraͤuterwerck / ſo weichet um 
ſchlaff machet / und zuvor bey an 


und ſo fort an / unter at 
chen mehr auch die Krebſe hinzu thut / und 
mit einmiſchet / immaſſen ſolche Ordnung 
alsdann fuͤrnemlich / wenn man eine Artzney 
von vielen Stuͤcken zuſammen ſetzen will / 
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die Schmertzen auch überwinden und vers 
treiben helſſen / die Fragariam, Anagalli- 


dem aquaticam „Flores Fabarum, und wel⸗ 


ches vor allem als ein ſonderlich Specificum 
nicht zuvergeſſen / eee menget; 
ndern dergleichen Sa⸗ 


nachzugehen iſt. 
Sol demnach die Stillung der Schmer⸗ 


W 
der 


ſe bey 
gleiches 


gen vielleicht etwas im Schoß / oder auff den Vermi⸗ 
Nuͤcken geleget werden / kan man ein Cata- ſchung 


plaſma auf folgende Maß zuſamen bringen. 


R. H.parietariaMii 
Meliloti: | 
Anagallidis aquatic, 

Hyoſciam. albı 
an. Mij. 
Coque in f q. olei nympſiæati, vol 


mi 


t den 


Cataplaſma. 
tibus zu ver⸗ 


fah 


ren. 


— 1 


aqua ſimplicis, ut per cribrum ſubi- 


gi posſit; 
| adde 
Ol. ſcorpionum zj. 
ö amygdalar. d. 
„ 
F. 


| Caraplafına. | 
vel 


r rr 2 
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| | m | | 
B.Cancros n. xij. 

Ccsqque in ſ.q. lactis contundantur, ea 
pPurime ſuccum, quo imbuantur miei 

ex pane albo 


Album ovorum n. v. 
Ol. ſcorpion. 

anethi an, Zß. 
72 | 


* 
Cataplaſina, 


Wie mit Sollen Bäder und Clyſtire Linderum 

den Baden ſchaffen / iſt die Vermiſchung auff gleiche Au 

und Eiyfti- anzufangen: Doch iſt hierbey zu merckem 

ren. daß als denn / wenn es im Leibe Blaͤhun 

giebet / maſſen ſolcher offt nicht wenig bet 

den Kranckheiten der Harngaͤnge verfpürer) 

werden / ſich auch nicht übel reimen unter di 

Cloyſtire das oleum rutaceum und de Ca 

ſtoreo; unter die Baͤder aber etliche ander 
Carminantia zu nehmen; Und in ſolche 

Fall muß auch in den Clyſtiren / die Caſſi⸗ 

weil ſie Blehung verurfachen kan / ungeach 

gelbe ſonſt zur Linderung ſehr wohl dienet / zu 

ruͤck gelaſſen / und dafuͤr ein dergleichen Eiy 

ſtir gemacht und appliciret werden. 5 

| | RER 5 N. Raa 


f \ 
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05 Rad. 1 Ark „ ! 
H. parietaria 
Mercurial) 
melitoti an. Mi. 
Summ. anet hi . 
Flor. chamomill. an. ME. 
Sem. fenugraci 
0. Zinian.Zß, 
Caricar. pingvinm 
u. viij. 
ee in aq. fmpl. 
Colaturæ R. Svij. 
adde 
Ol. rutacei 3j. 2 
die Caſtoreo 35. 
ſcorpion. Ziij. 
tis. 
ch.. 
i Hingegen wo nichts von Minden: und | 
Siäfen geſpuͤret wird. 
Rec ipe praiedentis ft Colat. 
ad Svij. (NB. quantitas 
% | namque liguorum in re- 
num, ureterum & veſicaæ 
doloribus, ubi omnia diu- 
tius retinere neceſſæè eſt, 
55 non multum extendenda) 
| j Caſ⸗ A 


= 


Wle mit 
den Salbe. 
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Casfia k .. | 
Eileöf, Lenstiv, forenzol, 

| Zi 


Ol. lillor, albor. 55 
i amygdalar. d. an. 5 
pinpvedin. gallina recent. 
e > 31 
Vitellor. ovi u. üj. 
f. Chſter. | Ä 
Auſſer dieſem mag auch wohl zur gun 
ten Linderung dienen / die Brühe worin 
erſtlich ein Kalbeskopff / hernach eine Ham 
voll Regen. Würmer abgeſotten / mit zween 
Eyerdottern und etwas von Dillen und 
Camillen⸗Oel / dem Leibe alſo unter einanı 
der eingeſpruͤtzet. | N 
Sollen Salben gebraucht werden /fü 
ſchicken fich dieſelben hieher beſſer / wenn dar 


unter etwas von Ungvento Joyis ( Cujus 


deſcriptio apud Auguſtauos) gethan wird 


und / wenn von den 1 Feuchten die 


Lenden / Nieren / und Blaſen zu ſehr erhitzen 
ſchadet gleichfalls nicht / auch etwas nach de. 


legenheit der Umbſtaͤnde / vom Saccharo Sa. 


turni darunter zuvermiſchen: Wil man aber 
eine ſonderliche Compoſition einer Salbe 
anrichten / kan es etwan auff ſolche Manier 
geſchehen. e ROM 
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He. Ol. ſcorpion. 
lumbricor. 
an. 321 
Anethi populin. 
papav. Chamomill, 
Diolar. an. zii 
Nucleor. Ceraſor. 
per expreſ. f. Sij 
ping ved. gallina Be 


anal 15 


Bere anferin, an. ii]. 
Mucilag. rad. althææ. 
em. phyllii 
Lini an. ⁊ij 
Baryri sie Cancrs 
| confecti i > 
Succi parietariæ res. f 
F preßf , x 
Mife, & coque leni igne done 
Jucci evaporent 5, & in formam 
linimenti redigatur; aut fi pla- 
cet, in Ungventum (tunc a, ce- 
ram addere mel 5 N trauſpo. 
| natur. 


| 
| 


Eben wie nun auff be au 
und Weiſe dem Schmertzen euſſerlich 
nbegeguen: Alſo iſt es auch zu halten / wenn 

man 
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man ihme mit innerlichen Artzneyen ber 
kommen will. Darumb unter das jenigı 
was zuvor ingemein wider den Schmerbe: 
der Gedaͤrme im Leib gegeben worden / all 
hier noch abſonderlich Kad. Althææ, Glycii 
rhizæ, paſſulæ in Jujubæ, Sebeſten, Terebiit 
thina, Tragacenthum fem, Pſyllii, Malve 
Caſſia &c- als welche zu den nothleidende 
Nieren⸗Blaſen / und Harngaͤngen ſonſt lie 
derzeit gehören / ebenmaͤßig hinzu zu feßer 
ſind / daraus hernach allerhand Artzeney von 
von Saͤfften / Traͤncken / Suppen / und woc 
dergleichen mehr einzunehmen ſtehet / gz 
macht werden kan / wie wir ſolches in etliche: 
Exampeln ein wenig vorſtellen wollen. 


Wie ſolche Zaur Suppen. | 
mit einer Kecipe Nad. althee ß. 
1 | 2. fümm. anethi 
Sen RR iͤres malve 

e- 5 23 ip. kj. 


Dcecoque in ſi q. aqua pro zii 
W „ add SR 
butyri recent. an. Iß. be. 

miſche es vor einma 

| warm auszutrincken. 
Oder nim des Schleims von Papp. 
und Leinſamen / deſſen bey dem Safft ir 
855 f 15 | 


wied PR 0 Halb Loth, asse es 
in einer warmen fetten Suppen oder in wars 
men Bier zergehen rund trincke es alfo mit 


einander aun, e een Wie mit ei⸗ 
u Tranck N nem Tiauck 
. E parieraris 1 Ä 
maluæ n 


= nun, c hamomill. 
Summ. e virid. 
8 Anu. p. iij 
"Rad: ehh. 
eee 5 A4ulhæxæ 
W 9 ee mai 
iR: on febeflen.s»- 
| ve. jufubar. An. . en 
| | Cini in ag: Amplich, In Colat. ſ. 
„„ ze ore N 
Mare e ee e ee V. 
N em N 
g Nliſt. S. g 
| 2 . mahl. 

Zum Saft Can deſſen Stat auch wol nen Sul 
nft von dem Syeop, dialthææ Fernelii, £ 
nd von dem Syrup. de Jujubis kan einge⸗ 
eben werden = mag man ein bolches zurich⸗ 


Ai e Werbe 5 
e 20 po Iypod, retentis 
1 e 


* ö Gg maluaæ 


ME 7 25 #3 
225 + 7 
u nie H. C. 


lun, re 756095 e 
— anerbi an. Mi... 33 45 Gh ii 


or. chamomill. | 
a te 
* 
; ; 
x 1 
5 wi 


—— en Be Ne 
Croci ß. 
ht iſa & countuſa cogve in au 
ae fer. fabarum 
Ixij ad tertias usque , in bb 
Colat. adbuc tepide Iv. inf 
‚fen malvs Z. Lini ß eydom 
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ee bene contuſis. f. Mucil 
Ae ꝛniſceutur eee decos 
Endo: x 
ace parietariæ 
. 


f RE ER er: 
harse iii lets DEE 
F 2 — * 


up.  Vioları 11120 b ® 
r pee, n dee 8 
ie 0 ELSE 1 (e m N Nr 
Sachen —.— af 


ar a n 2 ad 1 


e 1 x * 
1 5 S 
* ae 5 


ebener 5 


Sind aber dle Feuchten / weden dle 
Schmerzen diefs Orts herkommen / merck⸗ 
lich ſaltzig / oder beſtehen meiſtentheils in ei. 
nem ſcharffen duͤn « jerlaffenem Salt / daß 
daher nicht allein der Urin zu etwas mehrer 
e und Hitze gelanget / und alſo weg⸗ 
85 en muß / ſondern davon wol gar ein groß 

rennen in der Uleimroͤhren verurſachet 
wird / will ſich alsdenn 
Linderungs⸗ Mitteln auch flüßig ⸗kuͤhlende 
Sachen zugebrauchen / welche / in dem man 
fie wieder die Hitze giebet / auch zugleich das 
ſcharffe beiſſende Weſen ziemlich di 
und etwas gelinder machen koͤnnen. Denn 
— e serbietbung 5 | 
S Ma und der datauff folgenden 
Hebrauch der Linderungs⸗ 
| Mitte ? An CR mme * T 15 eh / ſo vermag 
1 eee e nd een ſoll/ wenig oder 
hichts zu feinen Wi ckung su gelans 


I 2 5 
9 22 5 ei N 
9 


in gebühren / nebenſt den 


75 „ Den leſahen halben h halte ich fir ie 


nöthig und nützlich / bißweilen in dem Ein 
inter das Oleum amygdalar. d. das 
pe Rofarum provincialium zu ver, 


mengen: In den Suppen die protulacam 277% 5 
it abzubruͤen: bey den decoctis althææ,ſu· 


jubar, malva &c. Der flor Nymphææ, Vi- 
15 Gg: olar. 


F Ne 5 7 75 a F. . d N a ; 
ſen: zu denen yr, Lenientibus den s 

Violar. de Semperviro.d, ars 
he BR 2 won m die en Pr 


„Ovorum zur ® er ui 7 7 5 nn 1.3 ey 


a 


N nommen he. . 

1 1 hl a N. 9 2 7. 
Brennen Did. m ehr n Ren me i. 
und Schnek 0A neh ge ic aut hi. 

den in dern 1 1 nn j 

Waſſer⸗ 2 85 1545 274 
Röhren. Suchla 


ſchwer. der X. Satz. 

i ö 4 eie 1 

5 ſchwer. der NX. Satz. 30 

W ienechnee n 

lan ali r 
1 


(Po 
N 


1 7 1 = ER 10 
feen Hyaſtiami a! 
* 6 * f ee 3 7 r sn; 95 N a x 0. ne a N 72 2 a 75 u ; 5 5 4 ; 
cum mutilogine ſem. pfplläis anti‘ 
; ö 3 2 x 2 a = 


22 * 
e 
* ar HE de 


if Purgation anzu- ren hilft zu 
tellen; Welche aber doch gantz zuruͤcke blei, vn die 
sen muß / wenn die Schmertzen zu befftig/ duch ine 
ind daher abzunehmen / das der boͤſen euch. dern. 
en / als deren Urſprung und Mutter / eine | 
iemliche Menge vorhanden / und etwan zus 
vorhin in einer groſſen Bewegung ſtehen / 
oder daß die Feuchten in ihrer Schaͤrffe 
und Saltzigkeit gar zu boßhafftig; Alldie⸗ 
weil alsdenn auch ein geringes Purgteren 
ſo viel verurſachen mag / daß ſolche Feuchten 
mehr erbittert / auffruͤhriger gemacht / umb⸗ 
en und alſo zu Wuͤten recht ange⸗ 

racht werden; Und wenn denn von den 
erregten und bewegten boͤſen Feuchten ein 
chmertzhaffter Orth gern das meiſte an ſich 
zeucht / muͤſſen alhier die Schmertzen / ſo 
vorhin groß durch das Purgieren ehe zu⸗ 
als abnehmen; Wie ſolches auch in gerin- 
gen Schmertzen / dofern . ihrer mit den 
* 893° 


ißwellen eine gelinde Pur. 


allzu 


6 a * . 0 9 . N 
& au FE: dr 


Unter dieſen iſt / umb der Schmertzen Ein 1 d m 5 | 
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A0 aber Blehungen fich vermercke: 


Handen laſſen / bleibe es zwar gantz bey bißher vorg 


ſchriebenen Formulen / ohne an Statt di 
Casſiæ nim allein die Mannam, als meldt 
nicht ſo ſehr den Leib mit Blaͤſten anfüdee 
Oder koche die Species decocti flor. & fruce 
mit etwas Speciebus decedi,Gafminatii 
vermiſchet / zimlich ab / davon gieſſe etwas 
ein beſonder Geſchirr / infundite darin ſen 
5 „und ſetze es an einen warme⸗ 


Ort / thue auch kurtz zuvor / ehe du es von dei 


wieder weg nimmeſt / noch die Mannam hit! 
zu / exprimire und colite es / und giebe es m 


dem Syrußdyafercos zu trincken: Oder ge 
brauche dich allein an ſtatt deſſer 


nachfolger 
der Pillen / und des 8y ev re de 
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ev ar u) 
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Und wenn bey den Schmerzen der Haru⸗ 
gefäffen zu unterſchiedenen mahlen ſich viell 
Grieß finden laͤſt / und daſelbſt / doch nur wie: 
zuvor gedacht / von einem groben Weinſtei⸗ 
nichten Weſen / welches die ſcharffen Urinee 
unterzeiten mitnehmen und bey ſich fuͤhren 
zuſammen laͤufft und gerinnet / will offter⸗ 
mals keine Linderung / wie ſehr man ſich auch 
darumb bemuͤhet / erfolgen / es werden denn 
von dieſem Unrath die Harngaͤnge zugleich) 
in etwas geſaubert; Denn im widrigen ſol⸗ 
cher gar ſtehen bleibet / erwaͤchſet daraus eine 
Beſchwerung nach der andern / und kan da⸗ 
her die Pein wenig abnehmen. Darumb una 
ter andern dahin zu ſehen / wenn ein Grieß 
pe mp nn Lenden / Nieren / c-- 


5 


nächtigenSteinbefehtuer,/d 


en werde / wozu aber nicht ſtarck tretdende zwa ab 
Stein, Mittel zu e erwehlen / wie dergleichen (Haftung 
U (mit was Ünberftand / will ich hier ge- deſen am 
hweigen) bey der rechten Steinbeſchwe⸗ ſuͤglichſen⸗ 
Gebrauch / und mehren, 
n Deimdadur le das 
Du I 0 e 115 ſo ſonſt | 


em Magen Geda ne / ße e 
us dem gantzendelbe! 40900 8 n zu 
en Nieren gezogen und geriſſen wird / wovon 
enn ehe eine Ent, dung, 2 Steinen, und 
och wohl groͤſſere 

Vals Lind der San 
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geschehe es nur durch die 1 Be 5 
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Worzu zu 
greifen / au 
wenn die je * und.“ 
Schmerge r uͤten en moͤgen 
zu uͤbrig un mage d das Laudanum opiatum fi 
groß 5 vor ſuchen. Be jer aber waͤre et Mi 
eg alsdann zubor DR Laudanım, „ band e 
. der gantzen Kranckheit deſto näher zuſtür 
de / mit dem Extr. em | 
hierzu auch noch etwas vom Mai tiche, Tra 
gacanth. und Ctoco ele us fn ge uh 
kenden Vehiculis dem ‘Patienten reichete 
worauff ohne zweiffel / wo nicht ein immer 
wehrende / doch eine ſolche Befriedigung vo: 
der Pein erfolgen wuͤrde /! daß ſich einer ode: 
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ch an Kraͤfften erholen / un 
hernac 


= hr Vals davon zu init 
gen / kan eine andere und vichtigere Ordnung 
weil umb ſolche Zeit die Zufaͤ 
ſonſt daran dinderlich ſeyn / ur dem Euen 
. e e ua 


5 blieb 9 9 
Fade ies e 
gach auch darauff bedach tſeh / wie eine ſolch 
Beſchaffenheit bey dem Magen / Gekroͤß 
Leber / und Miltz anzurichten / welche u 
ner kein grobes Weſen mehr zum ſcharſfen 
map 2. e oder —— — 


Das Graben Sa Dunne. 
darmb wel es viel ſcharffe Feuchten au 
fuͤhret / als daß es den Urſprung der gantz 
22 ſelbſt neee ee 
e 9 | Y ne 
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aus dem 5 
Urſach gleichſam in feiner Mutter / vor d 
Geburt toͤdtet und umbbringet. Diem 
ſind ſehr zu verſchonen die jenigen / welche che 
vor mehr als zu viel vor ſich ſelbſt mit de 
„Erbrechen ee NE ums 
| _ aa DD e DEM 


fe —.— —— tre a mise 
1 ohl aller das viel und — 0 
x b 2 dan zufuͤhren / auch ich! h ochſt⸗ noͤthig w 
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etwan find die Mechoacanna , Gelapi 

Agaticus 67 Sena, Catharmus, e a 
Spina ‚Cervioa , ‚Syrugp. ‚for. perficor, 
1 Kc. Worzu 2 Wee 
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zu nehmen 7 was 5 ch. ſonſt mehr wieder 
die noch andere vom Sch im / gelb und 
dae e 
en aller 8 alas di 
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G1 Hehe finden laſſen / 

viel in den Se her- 

9 4 9 05 rund neben dem 
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ehe nicht allein den Lan 
in das Gekröß zugleich fein ſaubern / und 
atzen Leib von die em Unrath rein er⸗ 
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| bene brauchen / auff daß die 
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br den Pur gieren und Gebrauch 
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den Grieß bertel ni. —— dem Gekroß 
| Orten meh e zu viel- 
en uud zu geieſicht werden = 


' le: est wol uträglcher eren 5 


buglo! 10 155 id. 1 od. N AR thin 
8 en j feorzon jetz 0 und 0 vote 
mehr zertheilet / gertrieben, reif) gelind 
und zum Ausbruch geſchickt / und fertii 
macht würden, wie man alſo be dem mme 
Rein 8 den 19 lm irrt 10 
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Die Adaı Aderan dem Thell des des Fuſfe / ſo ein. 


warts et / eröffnen. I 

Diüeſes kan auch / Diemeil zu ip 
eratis Zeiten etliche Harnwinde von ſcharf⸗ 
fen Waſſern ihren Urſprung genommen / 
und er / Hippocrates von den Harnwinden / 
ingemein redet / auff die Wehen der Nie⸗ 
ren und Harng aͤnge im Scharbock / deſſen 
ſcharffe cen ohne das eine Aderlaß 
ſehr zu dern pfleget / nicht uneben gezo⸗ 


gen werden. Doch halte ich dafuͤr / daß nicht An welche 
allezeit der Anfang zum Aderlaſſen §Rnach Ort des dei 


Galeni Meynung / bey den Fuͤſſen / ſondernd 
vielmehr bey den Armen zu machen ſey; 

Bevorab / wo der Leib voller boͤſen Feuchten 
lecket; Denn wo die boͤſen Feuchten in dem 
teibe haufig obhanden ſeyn ſolten / wuͤrde 
a durch das Aderlaſſen an den Fuͤſſen mehr 


elocket und 9 eleitet / und dadurch groͤſſer 
nlaß zum E chmertzen gegeben; Welches 
ber wie alle Vernunfft laͤufft: Sinte⸗ 


96 3 des⸗ 


chaͤdliches zu dem breßhafften Orth herab 


bes eine a- 


der alſhier 
zu eroͤffnen 
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desmahl vor erſt an dem Arme die Ade. 
vonnoͤthen / an dem Fuß; Es waͤre denn Elm 
und offenbahr / daß auffer dem / was bey de: 
Harngaͤngen Schmergen machte / nicht: 
mehr im Leibe obhanden: (welches aber fe: 
ten geſchehen wird) So möchte alsdeng wol 
vergönnet ſeyn / zum erſten ine Ader an der 
Fuß) und hieruber ferner keine mehr zuen 
öffnen. Und wenn ie desmahlmit der Ad er 
laß auff gedachte Weiſe allerdings verfahre: 


wird / ſo konnen auch in wehrenden Schme: 


tzen / unterzeiten dadurch viel ſcharffe Feuck 
ten dem Leibe entzogen / und die Schme⸗ 
tzen guter maſſen gelindert werden. 
Glrluͤckſelige Leute aber find es / bey we: 
chen das Blut allhier vor ſich ſelbſt durch d 
gülden Aber weggehet; Denn diewell ſon 
in gemein die Natur durch den Fluß der gu 
den Ader / viel melanchollſches verderbte 
unſere ſcharffe Feuchten im Scharbock au⸗ 
faſt meiſtentheils ihren Urſprung nehmer 
als kan nicht wohl fehlen / daß wenn ſich ein 
gülden Ader bey einem Patienten in der 
Schmertzen der Nieren / denden / und Bl. 
fen öffnet / derſelbe nicht daduꝛch ziemlich voii 
der geneſen / und der Pein enikommen foltı 
Alſo gedencket Hollerius in feinen Com 
an ment: 


indchtiger Sieubeſhwer, der X. S. S. 407 


mentariis, über die Aphoriſmos N 
tis, wo er den 11. Aphoriſmum des 6. Buchs 
ausleget / daß er einen / umb die Gegend der 
Nieren unertraͤgliche Schmertzen habe ſehen 
leiden / deme keine Aderlaß / kein Purgieren / 
noch einige andere Mittel / einderung bringen 
mogen / ohne allein die güldene Ader: Denn 
ſo bald ſich ſelbe ſelbſt öffnet / ſey ra 
vergangen und auffenbleiben. | 
Wenn derowegen der Leib mlt Attzney 
dahin zu bringen waͤre / daß er ſich zum Sub 
der guͤlden Ader ſchickte / hätte man offt bey 
dieſem Schmertzen ein auserleſen gut Mit⸗ 
tel; Aber wie dieſes bey dem wenigſten / wo 
nicht die Natur ſolchen Gang des Gebluͤts 
ſelbſt anrichtet und findet / zu erhalten; Alſo 
ſoll man das Blut durch die guͤldden Ader 
nicht mit Gewalt bey den jenigen zum Am 
gang zwingen / welche auff ſolche Weiſe das 
Blut von ſich zu laffen niemals in Gewon⸗ 
heit gehabt / oder welche wegen ihrer gantzen 
Conſtitution wohl gar mit einander nicht 
darzu geſchickt ſeyn. Sintemahl alsdenn alle 
Muͤhe entweder gar veꝛgebens und umbſonſt 
angewendet / oder ja wenig Voꝛthell und Nu⸗ 
tzen davon empfunden und zu Wege, gu 
bracht wird. 
. Doch wobey dem Affter dieſe gal 
dene Adern / fo 8 und Coæcas 
bs zu 
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— —— - — ET En 
zu nennen pfleget / weil fie von auſſen et: 
ſcheinen / ſich ſtarck (welches denn geſchieh n 
inGeſtalt braͤunlicher Druͤſen / relffer Maun 
beer oder Feigen) hervor gehen / und gleich 
ſam wie vom Blute auffgeblaſen / praufer 
wolten / duͤrffte man auff ſolche Weiſe end 
lich noch wohl / iedoch mit Bedacht / und gute 

Beſcheldenheit / ſich unterfangen durch ei 

Eyßlein eine Eröffnung / und folgends einer 

Fluß in etwas anzuſtellen. 

Das andere hierauff folgende / nehm 

lich die Beſſerung der innerlichen Theiler 

verſtehe Magen / Leber / Mutz / ꝛc. betreffer. 
de / damit fie hinführe auch durch ihre bOf| 

Dauung beinen Vorſchub mehr zu unfe 

Kranckheit geben mögen / fo gehören darzz 

fonderliche Artzeneyen und eine gute Diaͤt. 
Die Artzeneyen muͤſſen theils kuͤhlen 

theils auff eine verborgene Art ſtaͤrcken. 

Kauͤhlen muͤſſen fies weil vorgedacht 

innerliche Theile des Leibes / allhier in ger 

mein allzuwarm / oder zu mehrer Hitze / al. 


Sclaͤrcken und zu Kraͤfften muͤſſen fü 
wieder bringen / weil gleiche innerliche Thel 
le auch auſſer der Hitze und Waͤrme / fehı 
durch den Scharbocks⸗Gifft von ihrer / ll 
der Subflanz ſelbſten beſtehenden / einge: 
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Wiesen = 


oflantzten natürlichen Krafft entfrembdet 
ind / und daher leicht einen und den andern 
Fehler! in der Dauung begeben konnen. 

Die Kühlung mag man nehmen aus Woher die 
en Flor. Violar. rofarum, oymphez, papa. Küblungen 
er. erratic. Aus den fructibus ftagor. jujub. 
ebeften‘: Aus den Succis Citri, aurantiar. 
ibium, pomorum rodolentium; Und aus 
ergleichen andern Dingen / derer wir her⸗ 
ach unterſchiedlich mehr bey der Diät ei | 
vehnen wollen. 

Zu der Stärkung‘ dienet alle dasjeni⸗ Woher dle 
e/ was ſonſt dem Scharbock zu wider / wor- Stärdun 
nter wir doch auch rechnen die Scorzone gen zu neh⸗ 
er den Sandel / das Elphenbein / Süß. n 
oltz / Gummi Laceæ, Lignum aloes, und 
ie kleinen Roſinen / deren inſonderheit nicht 

vergeſſen / weil fie auch anderweſt die ge⸗ 
bw innerliche Danungs, Glieder wies 
er ſehr in ein gutes Auffnehmen bringen. 
tem / es gehören hieher die Trochiſci de Vi. 
tis Confedt. alcharmes, Spec. elect. de gem- 
is f. Diatrionſantalon, und was von Com- 
ſitis und Simplicibus mehr ſich zu dieſen 
cken kan. 
Alldieweil aber die Unarth und Ver, 
bung allermeiſt in den innerlichen Thei⸗ 
n des Leibes / als im Magen / in der Leber / 
l/ c. tieff ſtecken / oder eingeſencket lie⸗ 
Dh3 gen / 
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gen / und auch ſonſt keine innerliche Hitze 
gleichſam auff einen Stutz / oder mit Gewa 
zu leſchen iſt; Als wil dofern die Eur nuͤtzlice 
und gluͤcklich vollbracht werden ſoll / nicht an 


AIT ein ſich gebuͤhren / im Gebrauch der Stärch 


Artzneyen eine Weile zu verharren / ſonderr 

es will ſich auch nicht ſchicken / daß man zu 
Daͤmpffung der Hitze allzu ſtarcke erkuͤhlen 
de Sachen nehme / oder mit der Erkühlun 
ſo eifferig verfahre. en 

n beydes mit den Kult 


* * N 


* i N 5 ee s 
itzet worden / getruncken 
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Im Fall denn iemand der Hitzigen Sa⸗ 
5 wie es vielmal nicht übel gethan iſt / gar 
muͤßig gehen wolte / ſo richte er aus den Ci⸗ 
choraceis, ſantalu, ebore, paſſulis, &c. cum 
aqua becabungæ, fumariæ, allerhand Artz 
neyen zu / und miſche darunter die aquam an- 
tiſcorbuticam Qvercetani, denn dieſelbe nicht 
ſo gar hitzig / daß daher Schaden zu befuͤrch⸗ 
ten wäre. Oder mann gebe zum oͤfftern dem 
Patienten auf Ziij. von nachfolgendem 
Waſſer / worin ein wenig von dem Extracto 
feiner hinterbliebenen ſpecierum zerlaſſen 
worden / ein; welches Waſſer ich auch in an⸗ 
dern / bey dem Scharbock auffſtoſſen / hitzigen 
er 1 mehr / vorſchlagen kan. 
| R. Rad. China 
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3 Lamaric. an. Zß. 
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Dorn 
Baader minor. 310. 
Acinor. herber. ʒiij. 
2 7 Dia. ſantalon. 3ß. 
N: Diar hodon. Siß. 
2 1 0 | Succorum (qui tamen 
55 ie tum per reſidentiam: 
| umper colaturam aliquoties 
ta depurari & defecari der. 
25 ut fiant pellucidisfimi) 
Homorum d. Ib. iij. 
biecabungè Ib. ij. 
nuaſturt. aquatic. Ib. j. 
N eupatorii, 
Citri, aurantiar. an. Ib. 
Seri Lactis caprini lb. ij 
5 indicem mediantt 
Bal. Marie per 3. dies, eodemꝑ 
poſseas Aeſtillentur, e. a 
Lans referverur cy 8 
W zum Scharbock. 
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EKemanentiam 4. Specierum decoque 
in vaſe clauſo cum ſ. . ſeri lactis ca. 
prini, & fortiter deinde exprimß, 5 


quod erpreſſum ef, per reiteratas 
aliquories filtrationes, a o. in- 


quinamentis quam fludioſiſimè re. 

Purga, igne mediocri ad conſiſtentiam 
ar redige & poſtea cum | 

un Eboris, quam 
Win me pulverifat, 3 b. 
Ale, Corall. rub. 
daten. ve 
= an.2j. 
„ RER "Gm. Lacca lotæ Ra 
A ae Jiij. 

N BIN miſte 5. 
"Berraß mit dem Schar⸗ 
3 zu gebrau⸗ 


Sonſt mag auch wohl ein ſolch ER 
bag wie allernechſt folget / dle innerlichen 
Dauungs⸗Glieder ziemlich zu rechte brin 
gen; Die Morſellen aber / ſo ferner nach 
dieſem de cocto geſetzet / vermögen nicht al⸗ 
leine gleiche Glieder ſanffte zu erkuͤhlen / fon- 
dern auch die Schaͤrffe von dem Gebluͤth 


ſehr zu maͤhigen / und alſo für den Schmer⸗ 
— der e Blaſen / Lenden und brenn 


8 nen 
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nen der Yeingängen e bräſeroker 
helfen. une) 
en, 1 K. PER RE ar 
zu denen D/ 5 Rad, Cappar. 5 5 
bock er 4 ö 5 vn. gheirrkize 
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Gliedern, | HE. . ee 5 
| V ariæ 
an. Mij 
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chamepithyos 
iR MR: aguatic, 
An. Mi 
Maſßichis eptimi 36. 
ge 7 „ Arta, 
er 5 
Pet ij. 
Afundatur ſeri lactis caprini q. ſ. & 
Aieſtillentur fa, poſtea aqua quodam- 
modo abſtracta, quod in fundo eff! 
ern ir exprimatur ‚coletur, clariſcetur, & 
eum boc omnis aqua deſtillata ite 
Lum commiſceatur Prog De lehr, 
a Sn e uſurpetur. 1 
Die 1 5 
u Leibe. . An Has 75 5 rn wer 


amy 


wagte ieh. IX Sa 4 


— 


amygdal. ds | ® 
ſem. melon. extort. an Ziij. 5 
Citruli excort. an. ij uñ Schaͤrfe 
papaver. alli 3; der Feuch⸗ 
| 4 0 8. i tien in mil⸗ 
portulacæ, endiv. dern. 


25 lactuc. an. Ji 
fon mnpbee Si. 
Gheyrrbicæ roſæ Ziij 
Tragacanthi candidi 5 
an. feniculi 5 | 
Cinamomi an. 550 ar L 
 facchari penidii 57 
Vini albisfimi 
sl, 110 
5 Mor ſul. wobon eine — 
die andere nach Beliebung 
unterzeiten zu nehmen iſt. . 
Die hierzu gehörige Diat erfodert „ 


| ne he Ordnung. 


Erſtlich hüte man fi für viel, geſaltze⸗ 


ner / ſcharffer / und gewuͤrgter Speſſe / und 


laſſe ihme hingegen ſolche Koſt zurichten / die 


da nicht alleine zärtlich und wohl zu verdau- 


en / ſondern / fein ſitſam mit Fühlen moͤge. 
| Zu der Koſt und Speiſe nun / damit 
Bu 2 mögen unterſchiedliche Kraͤun⸗ 
ter / 


416 Vonder ſcharb Ru Rück Nieren, wie auch 


ter Wurtzeln und Samen helffen / als da 
find die Endivia, Lactuca, Portulaca, Ace- 


toſa, Borrago, Bugloſſa, Hindlufftwurtz / 


die Kürbs- und Melonenkern / welche alle / 


wiewohl ſie eigentlich zu den kuͤhlenden Me- 


dicamenten gehoͤren / und bey Anfuͤhrung 


oder Benennung derſelben hätten ſtatt fin. 


den konnen / find fie doch darumb biß hieher 
verſparet / daß damit auch zum Theil die 
Kuͤche des Patienten beſtellet und ihme zu⸗ 
traͤgliche und bequeme Speifen davon zuge- 
richtet werden können. 

Die Kraͤuter und Wuttzeln aber / rich⸗ 
tet man gruͤn und friſch / entweder vor ſich 
alleine / auff Art eines Sallats / doch warm / 
mit Butter ohne Eßig / auff Art eines ge⸗ 
kochten und gehackten gruͤnen Kraut / und auf 
Art einer Suppen zu: Oder man ſiedet ſie 


zugleich mit andern Speifen auff und macht 
ſolche damit an. 


Die Arten und Weiſen des Siedens 
und Zurichtens iſt zwar in der Kuͤchen gnug⸗ 
ſam bekant / daß es deshalben nicht viel Un⸗ 
terrichts bedarff / doch weil von den Krauter⸗ 
Suppen / die inſonderheit gut / nicht leder ⸗ 
man rechte Wiſſenſchafft hat / wil ich von ſol⸗ 


Eine rip. Wen ein Exempel geben: Nimm der Portu- 


lende 


lac, Wann, Lactue, Mangolt / Kerbel / 
| Saur⸗ 


unäͤchtiger Steinbeſchwer. der IX. Satz. a 17 


Sauramypffer / alles geüm/ und eines eden us maleich 
ſo viel / als man mit dreyen Fingern faſſen kraftige 
Tan / laß es in fo viel Waſſers / daß das Suͤp⸗Krauter⸗ 
‚dein hernach miteinander auff einmahl kan Suppen. 
genommen werden / ein oder zwweymahl auff 
ſieden / ſeige das Waſſer durch einen Durch» 

ſchlag davon und thue darzu einen Eydottet / 

nen⸗ oder Pome rantzen Safft / und trincke 
Die Saamen werden unter Grau Wie mit 
pen gerifibet und die Milch zu Müfern 5 Sag⸗ 
J. VE 
Speiſen genommen / vielfältigen Nutzen Baum- 
bringen / die Pflaumen / Kirſchen / die füffen Fichte al. 
Aepffel / die Pfirſchen / Morellen und was Ar nuͤtz 


* 


dergleichen ſafftreiffe Fruͤchte mehr find: We 
Nicht aber eigentlich darumb / meilfiein.et- 
was kuͤhlen / das zwar auch alhier gut / 
ſondern weil fie durch ihr ſaffteeiches We⸗ 

ſen ſonderlich die ſcharffen Materien im 
Leibe mildern und nicht bald zugeben / daß 
dieſelbe zu einer gar übrig freſſenden boͤ⸗ 

ſen Unart gedeyen: Oder die innerlichen 
Blieder bey ihrer Hitze zu ſehr von Kräff⸗ 

sen kommen und abnehmen. Und ob wohl 
bihwellen der Leib durch gar zu ͤfftern Ge ⸗ 
rauch dieſer Fruͤchte mit mehrer u 

| eil / 


218 Von der ſcharb⸗Nuͤck⸗Nieren⸗ wie aue 
keit; als ſich gebühren will / angefullet wirds 
ſo iſt doch der hieraus erwachſene Vorther 
jederzeit gröͤſſer / als der Schade / ſo daher enı 
ſtehen mochte; Sintemahl das Waſſer zz 
feiner Zeit / im Fall ſolches gleich zu ſehr zu 
nehmen wolte ſch gar fuͤglich wieder abb 
ſchaffen laͤſt: Da hingegen / wenn keine Art 
feuchtung geſchiehet / und er eine ſolche Be 
ſchaffenheſt im Leibe hat / daß daſelbſt wege: 
Hitze und Duͤrre viel verdirbet und in eil 
hartes Saltz gehet / der Kranck geit nicht al 


llein wenig Abbruch geſchehen kan / fonden 


fie auch wohl von Tag zu Tag in ein mehre 
Auffnehmen kommen muß; Wie ſolches z 
ſehen an denen / welche / wann fie bey der Cin 
mehr gedachter Kranckheit / unterzeiten dure⸗ 
eeine zu übrige Enthaltung von Eſſen / um 
nothwendigen Trincken / oder fo zu ſagen 
durch Hunger und Durſt die Geſundhe⸗ 
wieder zu erlangen gedencken / ihnen zuwe⸗ 
len mehr Beſſerung ſchaffn. 


Amd des willen hat man auch offt un 
viel / bevorab wenn die Krancken / ohne da 
hager und verdorret / ſehr auff die Anfeuck 
tung und Annaͤſſung im Leibe zugedencken 
Zu welchem Ende denn le und allewege z 
fernerer Abſpeiſung der Patſenten in gemet 


de 


unaͤchtiger Steinbeſchwer / der IX. Satz. 419 


das zärtlchſte und ſafftigſte Fleisch zupuniche 
ten nötig iſt / wie dergleichen inſonderheit von 
Laͤmmern / Kälbern / und andern jungen Fe⸗ 


der/ und Maͤſtviehe / zu erlangen. 


Von Fiſchen aber dienen hleher ſehr Fiche / wer 
wohl die jenigen / ſo in den friſchen Baͤchen che zu er⸗ 
eee Und 1 Yin 10 wehlen. 
her auch gute und verdauliche Koſt ſind / ſo 
wollen ſie doch allemahl / wenn die Patienten 5 |. 
viel Grieß und ſandigtes Weſen bey ſich has r | 
ben / und der Ever zu viel eſſen / nicht groſſe Nu, eyer nichts 
ten ſchaffen alldieweil die Dotter von denſel⸗ guts an. 
ben ſolche Materlen ſind / woraus ein rother // 
gelber oder zie gelfarbichter Grieß von inner⸗ 
ne Hitze leicht zunehmen und ſich vermeh⸗ 
enn, Sn man, de 
um Gerraͤnck wird hernach das nutz Was zu 
lichſte ſeyn / was recht dünne und lauter iſt / trincken. 
und etlicher maſſen Fühler wie umb des wil 
len auch das Waſſer groſſen Nutzen ſchaffnn 
kan: Geſtalt denn offt durch einen einigen 
Trunck kaltes Waſſers bey den Schmertzen 
eine Linderung zu wege gebracht worden iſt / 
und ihrer viele / wenn ſie nur unterzeiten ein 
gut lauter Brunnenwaſſer getruncken / ſich 
damit eine Weile fuͤr den Schmertzen ver, 
waret haben. Und demnach alſo das ng 
| | r 


| 


420 Von der ſcharb. Nic, Nieren wie aun 
— — — nn 

ſer / umb ſeines lautern / klaren und fühlen 

den Weſens willen / ſo viel ausrichtet / ſo wel 

ich unter unſern Bieren zum täglichen G). 
tranck nichts beſſers vorzuſchlagen / als deo 
Zerbſter / und nach dieſen das Wurtzniſchh 
auſſer den Bieren aber die Ziegen Molcken 
weill ſolche gedachten Stücken ſehr nakt 
kommen. So nun eines BERN von 
handen / ſoll der Patient nicht leicht einen an 
dern Trunck erkleſen: Im Fall aber da wa 
deer dſe Ziegenmolcken noch das Zerbften 
hen Wurtzniſche oder ein ander gelinde Bier 
zu erlangen / möchte auch wohl das dec 
ctum hordei cum 2 Yu klang 


2 


| m; nn ur 


Was ſont Im übrige n ir man n ſch d des e 
zu unter⸗ der Traurigkeit / des übrigen Wachens / un; 
laſen. der allzugroſſen ſſen Bewegung / fo viel imme⸗ 
Wie fh, muͤglich / entſchlagen / von dem Werck de: 
lich elchter Liebe aber ſich durchaus enthalten / denn die 
diet Venus ſes nicht allein alles im Leibe anzuͤndet un 
fo. ſchwaͤchet; Sondern es wird auch dadurc 

verutſachet / daß umb die denden / Nierer 
Harngänge und Blaſe hernach die Schmer: 
gen ſich umb ein weit mehrers hervor zu 
thun getvehnet und den Krancken off 
daraus das Bißlein uf zu einer ur 


unachtiger Stelnbeſchwer der X Satz. 42 
lich langen Unlust geraͤh und hinaus 
laͤufft. I | es 


Und ſo denn endlichen der Leib ſich nicht 
gebuͤhrlichen entlaͤren wil / iſt auch mit alem 
Fleiß dahln zu trachten / wie er dahin zubrin ? 
gen ſey. Wie auch nicht ſchaden kan / weñ der 
Leib gleich allemal umb den neuen Monden / 


oder auch wenn ſonſt in der Diät ein Exceß 


vorgegangen / ausgefeget wuͤrde / damit 


wenn böͤſe Feuchten im Leibe auffkommen 
wollen / ſich ſolche nicht bald wieder nach den 
lringaͤngen wenden können / ſondern von der 
Purgation durch den Leib zu gehen / veran⸗ 

aſſet werden muͤſenn : 3 
Und dieſes iſt alſo / was vor Schmertzen 

ey dem Scharbock vorlauffen koͤnnen / und 
vie man ſich in allem darinne zu verhalten 
at. Solte aber noch auſſer dieſen was von 
Wehen / welches nicht eigentlich berühren. 
borden wäre, vorfallen / wied es doch zu 


mem und den andern Satz oder Titul leicht 


u bringen / und daraus auch einem iegli⸗ 

hen mit gegen geſetzter Artzney zu begegnen 

n. e eie 5 

der HERR unſer Artzt / gebe zu 
dieſen allen ſeinen Gnaden. 


IAE 


Be... | 
Summariſche Benennung der in a 
| Buch befindlichen Tituln oder Fe | 


5 TiruLus 
Arthritis ex ‚Scorbuto, 
Bon der Scharbockiſhen ede Su bein 
Satz. | bas. 
er Tlrubus. II. 
Affectus Scerbutico. Spaſmodicus. | Su | 
Von der Scharbocifhen eber uncl der cc 


der Satz. pe 
rrurae, ei Hier 
Paralyſis Scorbutica 425 
Von der Schandoceſcen Gbr, da dritte Si 
3 5 
TITULUS IV. er 8.8 


Dolores ex Scorbuto reliqui, non tt in 1 an 
tionibus, ſed extra eas in diſtinctis pee N 
artubus kel Trunco, ie RER - 


Von denen ‚Schmesen wir Wehen / 0 beym Sch 
bock / nicht zwar innerhalb der Gelencke / ſondern an 
fer denſelben in unterfchiedenen Gliedmaſſen menſ 
liches Leibes / als an Armen und Beinen ſich en 
gnen und mad Bulls U. a? Pi 1 


Dolor Capitis ex 5 er 
Vom Schmerzen des Haupt im Shnnasaeı fr 
te Satz- 75 
N 


Tırarokun. 
zt N I 
Dolor Dentium ex . 94 


Oder 
Be Dam Scharbertiihen 5 W den ſechſte 


221. 
ee on 25 
Pleurits ex u, * 2 


Oder 
Rum € Setenfeen im Ebbe der er ſebende 


| 233. 

e 

5 Dolor Nag ex Scorbuto „ ſeu paiſio Scorbutico. Colica 
& Uliaca. | 


Ode | 
Ben dem Schmerzen und Wien des Bauchs im 
Scharbock / der achte Satz. p. 255. 


5 TITULUs . 
Dolor circa os ſacrum, i in dotſo & perinæo, ut & ardor 

urtinæ, uterque ex Scorbuto, calculum mendaci Ipecie 
15 repraſentantes. 8 | 


Oder 

Vom Schmergen der mit Nasen d umb die Lende 
im Ruͤcken / und im Schoß enſtehet / wie auch vom 
Schneiden und Brennen in der Urin⸗Roͤhre / 
welche ſich offtmahls betrieglich / wie dle Stein⸗ 
HBeſchwerung erzeigen / da fie doch alleine vom Schar⸗ 
bes een der heundte Sat. 9346. 


N 7 1 5 1 4 3 4 
| a . 
+ 5 8 1 2 
N r +4 N f f F fr * 7 4 
* 


Register. 5 


> ET der ſtrnchnſen bier hierinnen 
aaa Sachen. 


© A Bſtergentis und gelinde purgantia, mögen auch too) 
zuweilen unter Die Eiyitire: im nei m 
Nutzen genommen werden. g. 
Wie die Abwechſelung der Lähme mit ver Erflarenn 
und die Abwechſelung der Erſtarrung hinwieder! . 
der Laͤhmung erkant wird. 

Diele Abwechſelung iſt ſonſten eins von den wüde 
ſten: Bey dem Scharbock aber aniego nicht fo felgam. ıı 
ar Si mögen anderScharb: Lahme zutecht 7 


Auen Sachen ſind ſehr erſprießlich auch doit 
in der Mieren⸗und Stein⸗Beſchwerung. 4 
"Anti ſcorbutica müffen nicht hindan geſetzet werden / | 
gleich die fpecifica und ſaute Sachen in der en 
ckiſchen Gicht Nutzen fehaffen. 
ds Aueh der Güeder / und 9 Ban ua 
Wahre Urſach 
Anziehende Sachen ſollen nicht auff de boat 
Wee geleget werden. ar — 
Das Aderlaſen gehöret zu der Cur der Zaucrom 


 Ranım in det ſcharb. Gichtelte Aderlaß anzufteten.. 
We lche Ader zu Benehmung der ſchmertzẽ zu erwehlen⸗ 
Mit dem armaſen iſt vorſichtig zu verfahren in d 
ſcharb. Lähme N 
Aderlaß iſt in dem ſcharb. Seitenſtechen zuträglich 2. 
Mit der Aderlaß ſoll man ſich / wie im rechten Selten 
chen verhalten 246 De 


Negiſter. 


— 
— 


Das Aderlaſſen zue Prefervation wider die Steinbe 


ſchwerung nuͤtzlichk. | 414 
An welchen Orte des Leibes in der Steinbeſchwerung 
eine Ader zu eroͤffnen. ae 401 


Wenn das Aderlaſſen recht vorgenom̃en wird / kan auch 
ſolches wohl in waͤhrenden Schmertzen gut thun. 406° 

Cratonis Artzney in der Darmgicht 169 

Artzneyen darauf ſich die Patienten beſſer gehaben / in der 
ſcharb Gicht. 5 22 


Wo rechte Argnen gebraucht wird / geneſen ihrer viele. 23 
Artzney / fo im Nothfall und in Ermangelung anderer 


und beſſerer in der ſcharb. Gicht zu gebrauchen. 70 
Artzneyen ſo im Haupt Wehe dienen. | 218 
Artzneyen gebrauch im ſcharb. Haupt Wehe. 212 
Artzneyen zur Verbeſſerung der innerlichen Theile des 
Leibes in der Nieren⸗ und Steinbeſchwerung / wie ſie 
muͤſſen beſchaffen ſoͤ nm. 408 
Eine Empiriſche Artzney / in der ſcharb. Laͤhmung. 165 
Hartmanni Artzney in der ſcharb. Laͤhme. 176 
Artzneyen ſo an ſich ſelbſt zum ſcharb. Seitenſtechen ge⸗ 

hoͤren. „ ͤ Ǘ 2343 
Gelneri Artzney im Seitenſtechen. 244 
Artzney gegen dem Scharbock und Zahnwehe / fo wohl 

die euſſerlichen als innerlichen ſoll man zuſammen ge⸗ 

ſetzt gebrauchen. | 226 
Ein ſchlechter Artzt / dem doch viel getrauet wird / bringt 
es manchmahl ſehr weit. | | 57 
In der ſcharbock. Gicht konnen die Augen verwahrloſet 
werden / daß Ihnen alles doppelt zu ſeyn ſcheinet. 26 

deſſen Urſach. 16. Cur. 27 
. l Au- 


Regiſter. 5 
5 A010 100 weicher Giundurſache)dleAderla Im 75 
ſchen / gleich wie ihre in wahre Seitenſt. anzuſtellen 24 
Des Autoris Erfahrung von der een im he 
ebene 5 2. 
Des Autors Vorſatz in Yes racial a 1 


Me mit den Baͤdern und en in der Rücken 
und Nieren Beſchwerung / bey Vermiſchung d dy 
Artzneyen / zu verfahren. 

Welche warme Baͤder zur Scharb. gähme dienlich. in 

Wenn m in zu warmen Baͤdern gelangen kon / was 
dem ſcharb. Gliederwehe vor zu nehmen fen. 20 

Ungeſch ickte Barbterer zur Arteriotomi ſoll der Medi | 

anweiſen. 
Daß der Bauch uñ die Harngefaſſe zugleich vom Sch 
bock angegriffen werden / oder auch daß eines dem an 
dern die Schmerzen nur mittheilet / ſolches machet de 
Erkaͤndnüs der rechten Kranckheit ſehr ſchwer. 37 

Bauchfluß giebt zurchefandheſt in der Scharb Khan 
gute Anzeigungen. 

Warumb in man ben Bauchweh der Affe offt ne 
weder augsnoch einlaffen will. Br: 

Das Bauchreiſſen, die Lenden und Nieren, Schmerser 
können im Scharbock zugleich / ein iegliches vor ic 
ſelbſt / einen Patienten martern und qvaͤlen. 3 

Wo die Schmertzmachende Materi zum Bauchreſſ 
im Scharbock verborgen liege. es 

Im groſſen Bauchreſſſen kan auch der unn era 

werden. 

Das Bauchreiſſen beym S Sache berwandelt fi 0 i 
mancherley boͤſe Krankheiten. 294 Bauch 


7 


Regifter- 
Bauchſchmertzen! im Scharbock. | 255 
Anweifung zur Cur im hefftigen Paroxyfino bey Bent 

Bauchſchmertzen. 36060 (1880 
Wie die Artzney zu dieſer Anweiſung beſchaffe ſeyn wüſse 
Wie ſolche hernach zum Anfang gar fuͤglich durch Cly⸗ 

ſtire anzubringen. zok 
Scharb. Bauchſchmertzen entſtehen / wenn das Meſen- . 
terium, Peritonzum und Gedaͤrme zuſammen ge⸗ 

5 werden. 273 

Der Urſprung dieſer menten kan bewieſen wer⸗ 

den aus der Erfahrung 5 i 

Aus der Vernunfft. 274. 177. 278. 

Scharb. Bauchw. werden vielmals nur für: ein von kal⸗ 
em Mage herruͤhrendes böſes weſen: oder fuͤr eine Stein 

oder auch wohl fuͤr Mutter⸗Beſchwer. gehalten. 296 
Der Bauchſchmertzen Zeichen werden nicht e 

auff einmahl erfodert. Si 1 
Das Schaabock. Baucheiffen iſt auch aus dem debe 5 

gleich befindlichen Ruͤck wehe ſehr zu erkennen. 170 
Wie die ſcharb. Bauchſchmertzen zu unterſcheiden. 


u: 7 


Von dem Winden. 288 
Von dem Schleim. „ne 
Von der Entzuͤndung. > lg 
Von der Galle. 1 In 


Von den Wuͤrmen. 
Die von dem Scharbock berührende Bauchſch ee 
in Ermangelung der offenbahꝛen ſcharb. neben Kranck⸗ 


heiten noch auff zweyerley Weiſe erkandt. 26g 
Dee werden erkandt ı. aus den vorher⸗ 
gehenden Urſachen. 68 


2. Aus maucherley andern Zeichen. 269 Auß 


\ 


Regiſter. 


——— — 8 g 


Auff Bauchſchmertzen koͤnnen Laͤhmung folgen. 14 
wie es damit zugebe. 44 
Wenn man in den Schard. Bauch wehen den verfehlo, 
ſenen Leib mit ſtarcken Purgantibus zu eröffnen von 
nlmbt / fo wird ſehr geirret 304. Beweis deſſen. 3e 
ImScharb Bauchſchmertzen iſt es beſſer den Leib untet 
als oben mit ſtarcken Artzueyen anfangen zu pun 
g9iren. 5 „ 5 | 30 
Woher abzunehmen / daß die Bauchwehen auch von 
Scharbock her entſpringen mogen. 165 
Baumfruͤchte welche in der Nieren und Steinbeſchw⸗ 
rung nuͤtzlich ſind. f 45 
Behungen im Bauchſchmertzen. ten 
Die rechten Bezoardica find ſtetig mit unter die Pleurit: 
ein mengen; a 
Von den Bezoardicis kan zuweilen / umb Beförderun 
des Schwelßes / füͤglich zu erſt in dem Scharb. Ser 
tenſte hen gebraucht werden. A 
Bieber was es vor eine Beſchwerung. 377 Deſſen Mc: 
terien vermeinter / doch falſcher Urſprung 377. Wah! 
rerllrſprung 378. Der gemeinen Beute abentheuerlich 
Eu darfür.389. Was an deſſen ſtatt beffer zu gebrau 

n. 0 l 7 ® 


Bllſenkraut lindert offtmahls die Schmertzen mehr we⸗ 
der viel andere ArtznPeetos. 31 
wo Perſonen ſo von den Bauchſchmertzen mit dem Bil 
ſenkraut entlediget / find mit dem Scharbock beleg 
Sweſen. 37. Derobalden kan das Buſenkraut der 
Scharb. Bauchwehen Abbruch thun. 31 
Wenn Blehungen in den Rücken Befchwer. vorhanden 
wie man mit den Pur gantibus abwechſeln pl. 39 Br Eil 


Regiſter. | 

Ein rein und fauber Blut gebiehret keine Schmertzen. ı3 
Bolus in der Ruͤckenbeſchwerung. 394 
Brennen / Schneiden und Jucken in der Urinroͤhre / gibt 
eine Anzeigung daß man mehr auff die Blaſe und 
Nieeren / als auff den Bauch zu ſehen habe. 375 

| Dae Caſtoreum leget nicht nur die Blehungen nie⸗ 
der / ſondern iſt auch den Nerven und Membranen 

in gemein gut. | a 208097 
Cataplaſmata oder Breye in den Bauchſchmertzen. 314 
Wie die Cat⸗plaſmata in den Nuͤcken und Nieren⸗Be⸗ 
ſchwerungen ſollen vermiſcht werden. 383 
Chirurgiſche Mittel im Hauptwehe. 220 
Eine ſonderliche und luſtige Chymiſche und Operation 
aus zweyen wiederwertigen Spiritibus. 339 
In den Clyſtiren ſoll man keine Purgantia gebrauchen / 
wo ſich das Gedaͤrme unterſtehen wolte / die Excre⸗ 
ments mehr über als unter ſich zu treiben. 302 
Gelinde Cyſtire im Bauchſchmertzen / wo man die ſtar⸗ 
cken nicht recht zu gebrauchen weiß. u 2.280 
Cloſtire verurſachen gar nicht / daß der Leib ſich hernach / 
wieder ſeine gewoͤhnliche Weiſe / verſchloſſen hält, ob 
gleich derſelben viel / oder wohl eine gute Zeit an ein⸗ 
ander / dem Patienten beygebracht werden. 311 
Clyſtire ſind offt und vielfältig zu gebrauchen / wen ſie 
Paurgieren / und darneben die Schmertzen im auch⸗ 
wehe nicht gröͤſſer machen / 308. Sonderlich wenn 
man ſich einer Laͤhmung der Glieder / wegen derer ſich 
Dahin wendenden Feuchten) zubeſorgen. 308 


15 Wo 


Regiſter. 


. nn ne . 
Wo die Clyſtire weder lindern noch purgieren / oder wohll 
gar zuruͤcke bleiben / ſol man damit gantz inne halten 303 
Mit den Clyſtiren fol man innen halten / wo denen Pa⸗ 
tienten Dafür eckelt; oder ſie ſonſt anderwelt 1 
davon empfinden. 
Wenn die Ciyſtice te mehr und mehr mit ſtaccken me, 
ganzen zu vermiſchen ſeyn. 
Clyſtire in der ſcharbockiſchen Lähmung wie ſie mim 
beſchaffen feyn. 167 
Die Complexiones der Menſchen geben der Kriebel⸗ 
Kranckh zu wunderlichen Zufällen Anlaß u. Urſach. 86 
Wie und wenn C onvulfioncs f im Leibe erwecket werden. 
280.285. 286. 2877 


Curatio lc c colici. | 298 
Variatur ſecundum paroxyſmi vehementiam 3980 
Cutst. in vehementi paroxyſmo. 9 53355 
Extra paroxyfmom vehementiorem. 3230 
Datzu gehoͤret das Purgieren. 33 u 


Curationis modus affectum lumborum, perinæi renı m, 
* eliorumque vaforum urinalium, ex ſcorbuto dolor fi 


cum, concernens in paroxyſmo. . 
. Extra paroxyſwum. e een 
e 


5 eh b Darmgicht giedt es nicht viel Woſſelaſſens 

bey der Nieren. und Blaſen. Beſchwerüng i ne 
flüßig. 5 

Decoctum zu denen vom Scharbock verdebien Dam 


. ungs,Öliedern. RR 
Decostainder fharboriihen Lähn- ia 
Beſtiſlatum ſeorbuticum. e NDR ee 


Diets im Bauchſchmetzen vo Sum⸗ 


Regifkr: 
Summariſche und der sangen Diet in den en Bauch⸗ 


ſchmertzen. A 8 5 344 
Diæta in der ſcharb. Gicht. ee 71 
Im ſcharb. Hauptwehe. 2111 


Die Diet yermag viel gutes auszurichten in der ſcharb. 
Laͤhme 


69 
Piat ſo wohl bey dem Baden, als ſonſten bey der Cur 


der ſcharbock. Laͤhme. 180 
Diæta in der Nieren · und Steinbeſchwerung. 415 
Dinretica helſfen offtmahls auch zu Fortſetzung gluͤckli⸗ 

cher Cur in den Seitenſtechen. 19 75 25 


Baborem lenientia medicamenta. | 
Duͤnſte und Feuchten können eine Urſach zu = er 
ven Laͤhmung ſeyn. RE 
Die Scharbocks⸗D uͤnſte ſtelgen bey einem mit Kälte 
bey dem andern mit Hitze in die Hohe. 84 
Unterſchiede. 84.85 
| Verurſachen Schmertzen im Haupt. 207 
Boſe Dünftehelffen ſehr viel zu ArmSrhmptientun 10 
den Schmertzen im Leibe. 285 
Woher offtmals bey dem Scharbock eine Dunfüng ent⸗ 
ſtehet wird mit den Ungariſchen Fieber zu verfehen 
geben! 94 
Es Mulfio abſtergens i in der unächtigen Steinbeſch. 399 
Das Erbrechen gehört zu der Cur schn. 36 | 
IJIſt gut in der Kriebel -Kranckheit. 
So von geplagten Nieren und Blafenherrähre/ 
itt ſtarcker als das vom Bauchwehe. 174 
SGreifft zuweilen zwar den Patienten ſehr hart an / 
2 * hingegen vielmahls die beſchwe 
kung zum allermeiften v.erſten. 3 37 Sl 


— 


Negiſtet. z 


Soll man nicht bernehmen / wö des Patienten Zur 
ſtand nicht darnach beſchaffen. 3377 
Warumb es zur Austreibung der Hinterfeligem 
boͤſen Materii in der Nieren und Fe 
gut und nuͤtzlich. 
Die erbrochene Mater im Bauchreifen ifforin; ben 
dem Nieren, wehe / blasgelb. 
Wie ſtarck und durch was wunderliche Mittel die sch 
nung oftin dem Bauchgrimmenangeftellet wird. 3005 
1 0 5 eröffneten Leibe geräth alles ehe zum de 
tan 
Bi den Leib im Bauchſc merten zurseröffnung ohe 


rn kan 
Wem e Sachen in der farb Gicht ae 
lich zu gebrauchen. 


Euſſerliche Mittel im Bauchſchmertzen. 5 12 
Wie ſie an zuwenden. | Ju 
Warm / auch kalt. 3190 

Euſſerliche Artzneyen inder Scharbocks⸗Gicht. 6800 
Sind vorſichtig zu ge brauchen. > 6c: 


Worauff man in Aufflegung derſelben vornemlich 
zu fehen hat. Ei 
Euſſerliche Mittel! in dem ſcarbock. Glederwehe 202 


Im Hauptwehe / . 
In der Kriebel, Kranckheit. Br 15 
Im Seitenſtechen. 


Im Gebrauch der eufferlichen Arzney im Seien 

iſt groſſe Vorſichtigkeit von noͤkhen. 
Der Patient muß bey den e 15 viel 
auf einmahl eſſen. | wi 1 
3 | en 


Regiſter. 
Sue — — — — Teen 
Den Patienten zu vielen Eſſen nöthigen / iſt ein rechter 

Unverſtand. 343 

Eyer richten bey Grieß und Sand nichts gutes an. 419 

Eiſen und Stahl thut in der Vorbereitung zur Purga⸗ 
tion offtermals nicht das wenigſte. | 333 


Des Eiſens oder Stahls Seberetung. cee 
| Wa wegen Faͤule und des dabey befrdüchen Giffts 
| in dem Seitenſtechen zu gebrauchen. 242 


Wie der gifftigen Faͤulung durch das austrocknen abu 
helffen in der Kriebelkranckheit. 

Wenn die e Urſach an der Lahmung / 1 
fuͤr Zufaͤlle dabey. 

Beweiß / daß in einer dünnen Feuchtigkeit dasjenige 7 
ſtehe / daß da Schmertzen im Leibe macht. 2 58 

Feuchigkeirſ den Schmertzen imgeibe ee 

ja ſcharff und freſſend ſeyn. 

Scarochthe Faachten woduch die imgeibe aller Dr 
ten hingelangen Fünnen. - 

a Mach obhandener Menge /oder annoch ſentger Züwwach⸗ 
ſung der böfen Feuchten im Leibe / giebt es auch 9995 

oder weniger Schmertzen. 

Auff was Weiſe die ſchard. Feuchtigkeit Schmetzenin 0 

TLeib erꝛeget / iſt noch nicht ſederman fo gar offenbahr . 7 

Wenn bey den Schmertzen in Rücken und Nierenwehe 
die Feuchtigkeiten zu ſcharff und hitzig fol man nicht 

nur allein die Schmertzen lindern / ſondern c a" 

Feuchten darneben mit abkuͤhlen. 

Was wegen der ſcharffen und hitzigen Wande in Der 

PHONE Seitenſtechen zu gebrauchen. 242 


Fie⸗ 


Regiſter. 
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Fieber iſt ſelten bey dem Nieren und Basen, Wehe. 7. 37. 
ger ſo in der Nieren und, Steinbeſchwerung 5 gr 
wehlen. | 

| Die Fixation des flͤchtigen Salzes / verhindert edi 

es durch dem Schweiß een en 
Fontanellen dienen in der . abe arg n 


G R578. balfamus terebinthinatus. 

Die Galle / wenn ſie Schmertzen wochenſohmußf ie ie 
Re Melancholiſchen Feuchtigkeit ſchlagen. 1. 
Was euſſerlich zum Gedaͤrme möglich in der Koacboc 
ſchen Laͤhmung. 

Gering, geachtete Dinge / haben vielmals groſſe kraft 5 
Zweyerley Seſchwulſt bey demllngariſchen Fieber. 640 
Der ſcharb. reiſſenden Gicht Beſchreibung. 8 
Urſprung. 217. Subjectum. 3. Unterſcheid. n a 
Die ſcharbockiſche ruhende Gicht. 5 

Fahrende Gicht. 18. wird in Refiphalen die da 
fende Vahren genennet. 18. Laͤſſet bißweilen von ih 
. e welken, und bleibt an einem serie 


Ork ſizen 

: $äuffende a ruhende Gch was fü e evor Semino 

mit einander haben. 

Der ſcharb. umbſchweiffenden Gicht Kennzeichen. 2 

NRuhenden Gicht Kennzeichen. 

f Bey 7 been chen Gicht t enOiftmäiges TB 

8 en vorh 

See Sich 0 indie Hüͤſſte filen bedarf 1 

ter Auffſicht. 

Ein jedwedes giftiges Weſen wird ur durch ſeine wis 

derſtrebende Artzney curſret. 30 Sen 


Dee 


Sonderliche Gifft⸗lattwergg. 443 
Scharbockiſche Gliederwehe ins gemein. 195 
Urſach: 196. Unterſcheid. 197. Cut 199 
Was ineuſſerſter Noth zu gebrauchen. 202 
Gries und Sand / blutiger Harn und Verhaltung des 
Urins / ſind gleich ſo wohl bey dem Scharbock / als bey 
der Stelubeſchwerung anzutreffen. 332 
Nicht ein jeglicher Gries und Sand beweiſet / daß der 
Krancke unfehlbar mit dem Stein beladen ſey. 356 
Wenn Gries und Sand bey dem ſcharbockiſchen Rück, 


und Nierenwehe: 3 


Waennkeiner dabey. e eee 
Wenn Gries und Sand bey den Schmertzen der Harn- 
gefaͤſſe / muß ſolcher nicht geheget / ſondern abge⸗ 
ſchafft werden 33 
Was zu Abſchaffung des Grieſes am fuͤglichſten. 399 
Wenn Gries und Sand vorhanden / was man neben 
dem Purgieren zur Præſervation wieder die ſchar⸗ 
bocksſchmertzen im Unterleibe gebrauchen ſoll. 403 
Was auch wohl vor dem Purgieren / wegen des Grieſes 
und Sandes / anzuſtellen. 43603 
Warumb von dem Gries der von einer melancholiſchen 
Materi herruͤhret / ſich mehr in zinnern als ierdenen 
Gefaͤſſen anlege. 362. Die ſer Gries / wie groß et auch 
zauſammen laͤufft / laͤſſet ſich iedennoch zerreiben. 362 
Die guͤldene Ader / wo ſich die ſelbſt zur Flieſſung ſchicket / 
ſchaffet bey der Seitenbeſch. nicht wenig Huͤlffe. 406 
Exempel daß einig durch den Fluß der Guͤldenader / dem 
ſcharbockiſchen nicht fast ungleiche Schmerzen gantz 
gmiedergeleget worden find, dd. 


o 
Fluß 
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F ͤ DS re TE ER, 

Fluß der Guͤldenen Ader / iſt mit Artzeneyen nicht wol zu 

wege zu bꝛingẽ / wo ihn die Natur nicht ſelbſt anſtellet. 4 

Wo die Guͤldene Ader ſich eufferlich ſehr hervor giebt. 
bor daraus noch wohl von auen Blut zu nehmer 
eyn. e e 


0. 

Woh ben das in Beieidigunn ber i Harp 
faß der Bauch / und hinwieder in Beleidigung den 
Bauchs auch wol zugleich a tech = 
gen empfinden. 365 

Das Harnen hilfft zur Cur der Bauchſchmerten. 3 Be 

Sharbodifhes Haupiwehe. 20 . Unterſchiede. 207% 


41056 
Woher viel andere groſſe Befhmerung d des Haupts⸗ 
auſſer den Schmertzen / kommen 200 


Theils Hauptſchmertzen find langwierig / halten aber 
nur etliche gewiſſe Stunden an. 208. Theils wuͤter. 
an einander / bleiben aber darauff nachmals wohl etli⸗ 
che Wochen wieder auſſen. 208. Theils verderben 

den Menſchen gar auff einmahl. 200 

Zu des Hauptwehes Euration/Platonis Anleitung, 21 = 

Hirſchhorn Saltz zu figiven. 

Hitzige Sachen / ſoll man in der Scharbockſchen gäbe 
vermeiden. 1530 

Wollen nicht allemal groſſen Vortheil bein 1765 

Wen man bißweilen keine hitzige Sachen in der Nieren⸗ 
beſchwerung 7 was 1 an zu 
wenden. m 

Horndauſiſche Heilbrunnen. 

m fie ſich in Sg bfg = 15 
ben 


Nehſſter⸗ 
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Haben den Scharbock angegriffen 49. nero 
Meynungen davonz 5. Mögen wohl etwaz in Euren ver⸗ 

richten / woſernein Centralſſches Saltz darinnen ſteckt. 54 

D. Jacobi ra Buerrigtden Scharbock. perten 

u curire 
unger und Durſt bringen bey der Rieren und Steinb 1 

© rung mehr & En als Vorthell. n 

Was wleder den Huſten und die mit zugeſchlagene Hibe Ätee 

© Siebersbey dem a en gebrauchen. 253 


Woba dle; baltie 10 lliaca im Scharbock. Be 284 
Infuſum ili der ſcharbocklſchen Gicht. 47 
Aeg Artzneyen / wie die beſchaſſen ſeyn ſollen wo die 

Siimegeacdende SR zu en und e 0 


Snnertide Sid des ae , ‚wie die N | 00 ˖ 
len / daß ſie 


Fel un 
ben 
gm Yrgncy der das Anne obe fe ches 
nehmen. e eee e 
ub ellſcher Apothecker. BT ee 
Beben Anepfaprner derte VVV 


> älte und Wire hindert und hüt vie lur eln ung he 


arbocks⸗Laͤhm 
N auch nt der Ki iebebRrandfeit ea 
be 


falle 05 
Sonder ſo ſie von ſcharb⸗ Eltern gezeuget, 125 
Menn 12 ie Milch ap geilen, wer balken e 


Negiſter. 
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hingegen / was unkr Ati l/ kraͤftig machen fe 
Keanäheiten ſind ſelten ohne en 1 elne boͤſe Olah 
und Tigurigkett vorher gangen. . 75 
Kraͤut⸗rbäder im Bauchſchmertzen. 


Weidener deren. anton 
Krällkern umbzugehen. b e ne gr 


Der Ki 36 % RANDE eit de giti wee 1139 5 8 r 
d er 4 EN Lea 15 an 4 2 5 A 5 . 5 
en ten: A 
8 Erſie ober ech. | 2 
28 Andere Urſaah. 
Euſſeriſche Urſach. 


di aus dein ee Si PAR 
und Lähmung machen offt Geſelſſchaſt / oder . 
mit einander umb. i 
dec Krauckheit ko ich te anafan oel 
auch offt ſchnel und unverſehe us. 
inder Krlebel-Kranckheit ſtoſſen zuwellen droſe Eon 
gen / und zuwellen auch Fi ehe ee 
Dießrlebel-Krancheit iſt. anfallig/und koͤnnen tir Geſunden 
von e leſchtlich damit auch angeſteck werden. 9g 
| 15 5 e anders hohen, ſeyn / als vom 7 


o. 
Ve. fährk offt mit den beuten elne einer Vie 

f zauberung. 900 
Oer Kriebel. Kranckhelt Enraffon, f eee 1140 
5 Di eindeenfadies Abfeheupaben, e oo 


Diaͤt hlern. ei oa 
Der Marburgifchen Dosen‘ zu der Kriebel. Se 
angeordnete eee hauen 


kommen. a 
Kriebel⸗ Pulver.. 
Deſen Gebrauch. i 


br ringen 10) 


Wc den Scan Din ug 
if e dez 


im der Rück 1 

Nierenbeſchwerung verurſacher werde. 

Was zu Wie dernachlaſſung der zuſamimen gekrümpſten Dre 4 

2 3 er der Schmertz n dieuet / in de 

| auchwe 

Ob eine alen Keimpfungademal bey au scene 
Schmertzen ſey. 55 

Wee nach man es endlich geſcheben laſſen könne / daß Yu. 
ſchmertz iche Krummen und Zuſammenwinden der Geier 
mer / auch die ſchwere Noth im Leibe genennet werde. 207. 

Lic 35 für das Brennen und Schneiden in der Waſſerroh⸗ 


1. 302 
Eine kühlende / and zugleich kraftige Kräuter, Suppe. x. 
Sichere Kuͤhlungen in den Bauchſchmertzen. 
Woher man die Kühlang der innerlichen Glieder in weng i 
ren und Steinbeſchwerung zu nehmen. i 
Kuͤhl ung und Staͤrckungen ſind beyde wohl mit einander! Mm 
vermiſchen in der Nierenbeſchwerun g. 410 
Was zur Kühlung diene / und mit was vor einer oder andern 
Schmertzen. Linderung ein iegliches zu vermiſchen / in der 


5555 Her ie . An de der Nader 


Scharbock. Steinveft werung. 391 
5 man eiue Erkühlung vor ſich len was Ai N 
önne. 6 1 392. 


L 2 
Ueteetsaba fen Kö 1 ben ede 5 
nden ; 
Beem der ſcharbockiſchen Labmung / von der e 
handelt wird. 104.  Caufaproxima,1zo, Remi 5 14 
31.154. 
In der aus den Saushreifien hervor brechenden Lähmung iſt 
nichts beſſers / denn den Leib ofſt und gelinde purgiren. 166 
| Dar zu doch mit Clyſtiren der Anfang zu machen. 167 
Beh der W folgen wunderiſche an 
derunge 
Die]: Ser ung nimmt bizwellen hald ab / bald iu / il 
weilen bleibt fie auch unverandert. 
Kk 2 Die 


| NRegiſter. 


Die ſcharbock. Fock. Lähmung verläft;einmahlven Patenten ae 
gar / einmahl nicht / und warum olches geſchiehet. 189 
Pi die Lähmung auff die Darmaicht folget / foR keine Unartt 
bey den Gedaͤrmen zuruck gelaffen werden / wil man anderes 
einen guten Grund zur Eur legen:. 1685 
Womit man in ber ſcharbockiſchen Laͤhmung das übrige vom 
15 55 theils ausführen /theils verbefferm 


Man "Yäpmung oder Erſtarrung auf dem ednie 


Wenn eine Laͤhmung von einer aufbrauſenden Sag 
8 1 Bi | Sind Die wi 

es Landes ga eit / hindert ilfft viel ur ei 
lunz der ſcharb ockiſche Laͤ ue i & 
Latwerge in der Ruͤcken Heſhwerung. . 5 
Das abe opiacum Hit in ade eher on 


Gelind lielrende Artzneyen moͤgen bey den ſarbock ug 
wehen noch wohl ſtatt finden. 305 
Das Löͤffelkraut / warumb es in dem N 55 5 5 


Linimentum pro ERS nd 


* 
Nonne Auffſtoſſung deutet an / ab; die Dh un ae 


Den 8 5 nit Üitigeneugen eee 0 voin, 
it ein groſſer Fehler. 343 
Was dieſen Fehler verurſache. 5 0 1 


Magiſterium ſ-tinctura martis aperitiva 


Ein Medicus verdienet offt bey einem Sb font Ban! 
3 
Kan vielmahl dem atienten nicht wohl / ohne Gefahr 


feiner eigenen Geſundheit aufwarten. z 
Dem Medico werden ofit ungebührliche Sachen zugemuthet. 
lau 


Medico prafente putatuf si guiequamnocere, ae en 85 


Regiſter. 
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Der Melancholiſche Safft / nach dem er wenig oder viel in die 
Verderbung gerathen / verurfachet auch ſtarcke oder gerin⸗ 
iche Schmerzen „ 
Ein Melancholiſches grobes Weſen / kan den Urin zur Gnüuge 
mit Grieß und Sande anfuͤlen. 388 
Die Miltz hilfft viel zum Grieß / als die keinen nähern Weg 
denn durch den Urin / ich von den Erdhalſten Feuchten zu 
* faubern 7 auen SE RR, 
Mißtrauen machet bett tund mehret die Kranckheſt. 5 
Was von der weiſſen Materia / fo ſich vlelmahls wie Molcken 
in Urin befindet / zu halten. ne 376 
Wenn die weiſſe Molckichte Materia des Urins wenig: wenn 
ſie hingegen viel Veſchwerung verurſachett.. 75 
e die Hitze nu Yeibe / und Schärfe der Feuchten zu 
mildern. | er 415 
Anleitung / wle man mit den Mund⸗Waſſern ohne Gefahr zu 
a * 217 


verfahren. | Ä 
Nude e daß man in Zeiten nichts gebrauchet / brin⸗ 
get in der Kriebel Kranctheſtgroſen schaden, de 
Der Nerven Zustand worinnen ek eigentlich beitebe- 14T 
Nerven / in welchem Stücke fie bey der Schar bockiſchen Läh⸗ 
mung Schaden nehmen. —. e 
Der Neger hene dine e 
Können Feuchtigkeit ſen. 136 

Die Nerven ſol man auch wieder zu ihret vorigen Krafft brin⸗ 

gen in der ſchar bockiſchen vaͤhmung. 1711 
Mer ven zu ſtaͤrcken. 24 172 

Nieren und Lenden⸗Schwertzen / ind mehrmahls im Schar, 
bock ſo groß / als die Stein Schmerzen. 349 
Muß derohalben / wo Schmertzen der Nieren und Lenden 
nicht ſtracks auch ein Stein vorhanden ſeyn. 349 
Was man in der Nieren und Steinbeſchwernuß unterlaſſen 
fol "Atoll. GL e e 


Regiſter. 
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x. 
(di nnr 11 nei ad due it 0 
Gefahr dabey. 


EIN 
Obfervat. 21.24.25. 30. 365 7 u u. 114. 136. 146.181. 1877 
5 223. 249. 261. 263. 264. 307.311 317 ite “= 


10 00 Oel fir der Scharbock Gicht. 10 
N Di In Mae Laͤhme haßtet / ſt mit drsnden PR 
un 


1 1702 
Welcher am er ſten / oder wohl gar am meiſten anzee 


griffen wir d/ gibt eingeichen Feen 


Des Orts ef caſſeuhelt im e ce die Enderun 
der Schmertzen. 5 2000 


Date Peritonzum 15 zutveilen aber den farden Dehnen) 


und den dagen dae ee Ber 
Pillen im Wr ned TUR „aut 
In der Ra e eee 


Podagra und Scharbor en oſſt ie 0 ie. N + 


Warum in gemeinen Don Wie alles an c 
angewendet. 


25 

Potio Purgans ineolorecoliec, _ 5 335 

| In der enen 25 
Scorbutica. 15 


Præſervativa fchüßen manchen! vor der en 300 


Zur præſervation bor dem 88 . r gautze 
Scharbocks⸗Cur. 


. 

prognagies il den Bauchſchmertzen. . A0 8 255 
In der ſcharbockj chen Gicht. ; . is Se 
Krlebel⸗Kranckheit. “ih 0 re 966 


Men noch Rath zu ſchaffen. eee gi 
Wenn wenig Huͤlſſe zu — gi N 
Prognoſtica in S Scharbockſſchen n 

„Stade Purgantia taugen im dhe us nichl. 55 


Neger 


Das Purgteren kan zum ſ sum beien.aßgehei Twenn der Leib zuvor 
darzu bereitet wird. 
Starck purgiren fin der Schah rocks Gicht vie mahl sin 


vielmahl gat 27. Wenn es höſe / wenn es W n 
Purgier,Arhney inden ſcharbock. Gicht. 92 
Purgation i im Hauplweh e er 

In der ſcharbockiſchen eaßme. 1 i ene 


Sta cdu in der ſcharbock. Lahme nicht. 157 
Ein 1% indes Purgieren hitfit uwel len di Schmertzen! in der 
Nückbeſchwer nei lindern · 393 
Wenn das Purglerengäng! lch in der Ki Zefhiterung zu 
unterlaſſen. 3 
N Purgant hi Eiimen auch wut geringe Sonden 
groß machen. 
Da zum purgſeren in der Rück; Selene feine 
Blähung⸗ 455 
Purgier Latwerge in der Kriebelkrankkheit. 104 
Pulsader / ob dle bey den Schmerzen des baue er 
Zäh ne zu erdfinen. 
eie würumb dle ag im Samen wehe 0 


PERF" 


229 
Die ilsider nun 1 Sa + 229 97248 
Von Sröſſnung der Pulsa der im Seltenſtechen wird wenig 
gedacht. 246. Solche kan / wie in andern / alſo auch im 
Scharbockiſchen Seitenſiechen nützlich ſeyn. 1247 
Woher Unterricht zu haben / wie mit den Pulsadern 18 
umbzugehen ſey . | 
An welchen Ort / im Haupt⸗ und Zahnwehe die Pulsader * 
lermeiſt anzugreifen fen. 8 
unterſcledlche Erempel derer / denen durch Eröfnungeaer 
Ptäulsader geholfen worden. 
Zu Eroͤffnung und a en der hen bean 
er nicht zu übrig groſſe Kunſt. 1 337 
u in der ſcharbockſchen Gicht Bun 
54 Hau 


Regiſ ud 


N F TEE Sue ͤ— — . N Se 


N 
ERDE Regen 3 Birnen und den S boch ent 
Ju Gicht iſt eine ſonderliche Felnoſchafft. cr isn 
Regen: Würmer / welche die rechten 8 
Regen- Wir mer haben groſſe Tugend in der N 335 
Gebrauch der Regen⸗ Würmer nach des Henrici a Dra Arc 
und Weiſe. 306 
Wie viel der Regenwürmer auff einmahl etgunehmen. 390 
Wie lauge man mit dem Regen⸗Wüͤr mer Trauck anhal vn 
‚and fortfahren fol: 
Barumb es nothwendig daß die Roger n eine & 
fen gebracht werden. 5 1 % .. 
egenwürmer spiritus. 70 
Wie die Regenwuͤrmer in der Menge btb men. 2 
uud vielen Roͤlzens in manchen Bauchwehe 925 


bock. 
Den Kr ſchmieren inder Schatbock. xahme / pole viel! 
mals groſſen Nutzen ſchaffen. 1780 
Warum der Ruͤckgrad bey dem € Scharbock. antreffen 77 
gleich ſtetig mit Schmertzen empfindet. 
Beh dem Scharbockiſchen Ruͤck und a nne ff mn al 
tern Grieß nnd Sand / züweil en auch keiner. 365 
Was in der Scharbockſſchen Ruͤcken⸗Rieren⸗ und Steinber 
ſchwerung dienlich zur Austreibung der Religvien. 40 
Im Scharbockſſchen Ruͤck und wieren⸗Wehe konnen inglel⸗ 
chen dle Mittel gebraucht werden I ſo bey dem 1 
ſchen Bauchreiſſen gut gethan. 82: 
Fruchten aber mehr / wann fie mit denen / den rt 
delle eigentlich zuſtehenden Artzeneyen vermiſcht 


i 82 
WWarunbf in 5 Rück und Nierenbeſchwerung; uwellen noch 
andere über die / bey den rechten Bauchſe ſchmertzen ei 


lich Artzeueyen anzuordnen. 
Warmnb eſues und das andere bey der Rücken Befönerung 
etwas umbſiaͤndlicher wee 750 f € 347 


en i 
Dee 8 um Saturni — Gebt? Bar die 
feeiſchliche Beglerde nicht nieder / geſchweige / daß es die 


gantze Natur zum Kinderzeugen verderben ſolte 31s 


Safft in der ſcharbock. Ruͤcken und Nierenbeſchwerung. 386 
Salben in Bauchſchmertzen. x * 
Saͤlblein zu den ſchmerzhaſſten Seiten. 8 3 
Wie man mit den Salben in der Rück, und Rierenefäner 
rung verfadrenfoll. 386 
Das Saltz im Sarboc halten diemelfien für fir. ; 
Der Autor aber iſt fluͤchtig. 
Das ſluͤchtigr Schar bocks Salt verurſachet dit auffeh ende 
Kneulichen und Huͤbelgen. 9 
SR ben dem Blute anzutreſen 7 
in des Menſcheu Leibe leſchtlich von n ehem 2 
zum andern kommen. 
Bon ufig Salze entfiepen! auch Mia Kran, 


Des Scharboc Saltzes Urſprung. i ö 
Fixes un dee Saltz ſſt don Natur mer 1 Soc m mo 
Tranck verborgen 
en Hat Bermannfiaftnitder Wan 
cholen 
„Ebdiſß engt vermuthlich meiſtentheils von der! 'eiben. a 
00 ein flͤchtiges Sats die Schmertzen verurſachet / behuͤtet 
bdeſſen Baͤndigung für manchem Zufall und befödent pi | 
Geſundhelt en 
gtäctig Saltz / wieſo lchem ſeine Geuhtigteit zu henmen un 
nieder zu legen. 
In dem Sale centroli ſtecket vel verborgen. | 
Bey zu uͤbrig brennender und freſſender Satsiafeit im gabe 
kan nicht ſhaden / vom Saccharo Sarurn etwas eingeben, 


Snure Sachen, Job fi e in der reſſſen den Sicht oder inigehein 
Sc dienlich. b 55 
Kl 4 6 Arch 


Nesifker. 
Guns meinten nuigii EPE — - — 


Duc ſaure Sachen f ud Ihrer viel in dem e genez 


N = 
Eil bannt Waſer wider den Scharbock. “a 3 
Wenn ſaure Suchen eigentlich i in der Scndanhen ehe 

zu gebranchen. Mn 

Saure ichen, wie man Bieobnegefepezu Rugen bungen, 
| und mit den fpecificis vereinbaren ſoll. e 
Die Saur⸗ und andere Heil Brunnen mögen auch wohl zur: 
Reinigung des Gekröſes an ſtatt etlicher anderer Purgan!, 

ne en und davon der Anfang zur Eur 2 

werden 
Scharbocks⸗Schmertzen vergeichen ſich Der Reandhe dit deren 
Glieder / die ſie eingenommen haben. | 
Scharbocks: Urſach i ins gemein. 

Sein Urſprungiſt nicht nur allein von en 
Der Scharbock erreget keine Schmertzenohne Salt. 100 
Schar bock / woher er ſo ſehr in Aufſnehmen kommt. 100 

Erreget Schmertzen und alleriey Ungelegenpet nn 
durch einen Dunſt. 

Kan auch auf diejenigen kommen / ſo ſich wohl beehren 


Speiſe gebrauchen / und ohne Sorgen leben g22 
Fuͤhret ſcharſſe Feuchtigkeit mit ſich / darum kan er auch 
anugſam Schmertzen im Bauch erregen. EIG 


Kam auch wohl abgelegenen Orten desdeibes alerhand 
Unheil anrichten geſchweige dann im Bauch / als in 10 
nem eigenen Sitze. 
Fähret noch eee Schmerzen an genen Ber 
tern des Leibes ein. 
| Der Scharbockrichtet unterſchledliche Schmerzen im Bauch 
95 allermeiſt unten an / woher auch ſolche Bene für die 


Steinbeſchwerung gehalten werden. 346. 
Urſach derer Schmertzen. 5 3005 
Der Scharbock bebermict alle Bewegung auff. 142: 
Lähmet nicht ploͤzlich und auff einmahl. nen 


Steigt und faͤllet bey etlichen mit feiner Lihmung. 143 
Huh ret vor deakahmung elne Taüblokek bey den cen 
ein / 


Nele 
a 5 700 ache kur daurha tig ü. N 143 
2 ae das! gelähmte Glied nicht gar der Cuff eH ihr 
Se Mt 112 2 
Kommtehe mit ſeiner Lähmung / wo Tram en/als Frende / 
eingezogen. 144 
Auch wo etwan Schmertzen vorher ge gangen. 144 
Laſt ich mit feiner Lahmung /wofern es damit nicht zu ie \ 
eingeniſtet / noch curiren. | | 
; a durch ein verborgenes Weſen den Meisen Sparen 
zufügen. an 143 
Citecifnuch hinter dem Zahn wehe. e ee 
„Verurſacht olſt darunter die gröſten Schmerken. 2:2 
Der Schar bock iſt hey den Harngefaſſen Schmertzen iu N 0 
cen geſchickt ge 1 
Kan dermitleſſt ſeines khan Weſens ein Brennen 085 
Schnelden / gleich ſo bald / als ſonſt der S S Stein ſelbſt / in 125 
Urin⸗Roͤhre verurſachen. - 
Dis 1 bocks⸗Cur beſtehet nicht lch gwachung b 
r eee 
Scherbotfd Argenen dienet zur Cur der Bauchſchmertzen. a 
Wenn Scharbocks Mittel ” dem LER helfen / ſo iſt 
eine Anzeigung des Scharb. 1795 N 417 
Sonderliches Schar bocks⸗ Waſſer. 8 2 
© chleimichtes Gebluͤt / verurſachet ohne mean | hi 
ges Weſen nicht die Scharbocks⸗Gicht 
Schmertzen / warumb fie offtmals die Federn cg epten kön- 
nen. 1 8 
Der Schmertzen des Leibes bekandte Ursachen. = 
Sind an der Bauchmarter nicht alleine Schuld. 
Eihniergen/wenn fie gleich / vie in d der Gicht herumb fen 
fen / wie die zu euriren. . 
| Schmertzen / woher nehm Scharbock an allen Orten im feſhe 
ſeyn koͤnnen. 283. Warumb dieſe auch zuweilen nur an ef: 
nem Ort verharren und figen bleiben. 283 
Pa Scharbocks⸗Schmertzen kan man / nach ihrer wun⸗ 
derlichen Art / ſaſt nicht alen Namen geben. 493 
Woher 


6ãZx . xx xx e; anne eg ner 
Woher fo mandherley 8 entſtehen. 19 
Schmertze n der Glieder werden nicht wohl vertrieben / im 
nicht der Scharbock im Leibe gebändiget ifi. 200 
Mittel hierzu. 200 
Widerſpenſtige Schmertzen koͤnnen offt durch w. warme Bade 
genommen werden. 85 
Womit auch ſolche ſonſt in Zaum zu halten umd u bam 
digen. 322 
Auf ee Schmertzen ! im Leibe folget well 
ind 
In nicht langwierigen / wie auch geringen Schmerzen ar 
durch undienliche Artzney eln groſſer velb iu wege gebracht 


werden, 2095. 
Woher die ſcharbock. Schmertzen i im Haupt. „ 2080 
Der Schmergen im Kopff vom e gieht es gar vie 

206. Deſſen Urſach 20˙ 


Die Schmertzen in Ruͤck und Seren: Beſchwerung! kommer 
ſo wol / wie die ſcharbock . im Bauch / von einer Kruͤmpffun 
der Membranen her. 367 Beweiß davon. 36: 

Die vom Scharbock ſich auſpinnende Schmertzen / und ander 

Beſchwerungen mehr / Naher fie mehrmahls für ben 

Stein gehalten werden. 

Some im Scharbock. Zahn Wehe warumb die fo Bert 

22! 22 
dann Ger Schmwertz oder vielmehr deſſen urſach / n den eil 
N ae wird was daher vor Ungelegenhelt foiger 


oͤnn 
an t Anima das feige dem füartoditgem Site 
der⸗W | 
Was den Schweiß fordere. 0 8 5 
Wo * e nicht recht fort wil / dienen abfonderlichn 
adſt 

Durch dend Schweiß wird viel Böses von dendrerven gebrach 

IIe. 


Das Moni 5 tene bereut in aas udfgn, 3510 
„Schweff 


Regſſter. 
SN in den Bauch ſchmerzen! zu u befördern / as vr He 


Jet 1 dit ſchweißtreibende Artzeney im ſchar . 
ken Wehe zu en 90 fen boekiſchen Sei 


RR e . N 5 


Die ſchwere Noth im Leibe. ji 138 
erfodert nicht antepileptica, 5 138 
Scharbockiſches Seiteuſtechen. 5 | 5 3 


deſſen Definitio nominalis. 


F wird auff zweyere Weife angeflels 


Curio Wefitengifhen Scitenfiehen. er 
In gemeinen und ſchlechten Seltenſtechen. 4 ö 
Das eh heiſt und iſt auch ein unachtiges e 


Das Adee richtet ni ander als das wahre See 
ſtechen / viel böfes a 

Wie das rechte und das undcge Seitenſechen on u 

unterſchieden werden. 235 

Was der Scharbocksſchmertzen in der Seiten ale 135 

Seltenſtechen welches das rechte ſey. e — 

Welches das falſche. f 

eee was vor ein Salenſehenn man vor f 10 hade / in 

D 23 

Des fue Urfach / ob ſolche in den Tuaberaien 


Bun as a ene ſharbockiſche Seitenſtechen a 
er vor 

Wenn das Peſtilentz. falſche Seltenſtechen im Schwang gehel/ 
HFrancken ihrer viel zugeſch daran / und ſterben theils gar 


geſchwinde. 140 
Signa diagnoſtica doloris colici ex Scorbuto. 208 55 
Prognoſtica ejusdem, 
Diagn. eee Be ſcharbockſchen Lähmung werden 15 
ſammen 5 
Din an, eh fichen Seitenſtechens. 5 


Ren, 


Riegiſter. 
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werden genommen aus dem Puls / auß den Fieber / 0 im 
den Schmertzen / aus der Dunſt. 2372382 
Siena diagn. pleuritidis epidemiæ & peäitencalis e ex eic feorbn 
tico ü 13 
3 l Vizinctiva cauſar. doloris capitis rin 1 97 
1 N a dolore dorfi, Ban: 277 
Im Bauchſchmerzen. 108 


5 Quibus tartarea maferia melenteni. 7 ‚aliarümgun 
partium, & calculüs v verus ab inricem deferiminan 
poflunt, Ka RER 150 
Species proßalikd,imkolor® ca 1057 2 11215 
e e ee zur ſcharbock. Gicht her. E 
Sind die Scharbocks⸗Kraͤnter. 
Specif ſo abſonderlich in der ſchabactiſhen Gicht Ben 
ind Regenwürmer. Kerr 
Spiritus in der ſcharbock. Gicht euſſerlich ennfreigen. 3} 
Ein ſonderlicher girius in der Lahme. 157 
Stack. Latwerg in der Kriebel; Rroneibeit. ae be 
Zucker im Hauptwehe. 
Des Steins Unter ſcheld / und woher die eine ou, > ss 
Woher die andere. ge 
Aus der andern Gattung des ſteins if nicht der techteRtieiem 
oder Blaſen⸗Stein zu urtheilen. 359. Sind dabey auch nich 
die erſt uͤb iche hitzige S Stein⸗Mitlel zu gebrauchen. 350 


33 expreſſus ſcorbuticus, 1 
Suppe im ſchar bock. Kick und Nierenbeſchwerung. BR” 
Ei n 5 ort Man. 11150 5 397 


185 tenüs an purgare per Gelapium. 
Der Teltieulorum merckliche ER ER M 1 enen 
daß das übel umb die Lenden und Blaſen beſtehet. 37e. 
Tinckura Lune bienet wider die ſchwachheit des Gehirns. 219 
Aber nicht eine jede gem ine; vielweulger, ai 2 
| trieglich⸗zugerichtete. 8 
Sime e Ru ück und eben 3609 
ace e . Ves 


Berg m ans noch mehr als offenbahr. 


| _Resifer. 


0 Ba Pen * W ag 


V. 
Ven nus uni carl ſie in der Nan adde eure 
| 19 0 


Wider die Würmer eine bewehrte Ager / Fi vom er 
angeordnet. 


Das vertleuen zum Argt und zur Artzuey hilft Henne; biel = 


Durch das Vertrauen eur iret ſich der Patſe nt ſelbſt. 


56 
i A Vertrauen zu der ernhäuf ſchen Brunnen 5 


ohneZweiffel nicht wenig zür Eur hi 


| Gufeaßertrauen mach fehl und Bi! ſſtzur Seſnudheit. 155 
Veſtcntoria ud ‚inapifmi er zeigen ſich wohl in der Neal 


Kranckheſt⸗ 


Starcke Verf oyſſongen desbeibeg woher fein farbe 186 


Vomitiv dienen in! derſcharbockiſchen Lahmung nicht. 5 
Urin wie er ohne den Stein verhalten worden. 
Wie es zugehe / wenn an der Verſtopffung des Urins anderg 
 nichte ſchud / as nur ein eſcharf e und higſge Feuchte. 374 
| Br ein blutiger urm vom S Scharbock zu wege gebracht wer⸗ 


u, ſo doch nur von wem Sag roth ſchet / pied ole 
blutig gehalten. 


5 er 


n v 92 8 nicht and een | 


17155 ſen ohne has Saltz. | 

10 daß es bisweilen: iu den Vauchſthmethen nz 
0 ſey wird durch Vernanſſtund Erfahr ung bezeuget. 220 

Antaltenreifien aber / oder auch wohl andern kalten Sa⸗ 
len niemand leichtlich / ohne Beyrath eines Bi | 
chreiten. 

RN treſſens ei eee dend af 

zen die ſchwere Noth kin Leibe heiſſen. 16 
Wermuth dienet ſehr mid in > 1 Gicht. 418 
Iſt gewaltig nutz in der feharborf, kähmang 164 


N Eſſentz aus der Wermuth. 164 


| 3. Char 


5 Reziſter. . 
— . — mn m nn 
Scbaeae Zahnweße. en 17 
” Erfodert erſtlich Purgiren / 1 gemeine Bub 
5500 Scharbocks Artzuey zuſammen gethan. 
| e ohne eine andere oſſenbahre wr 
zu offt angehen / ſo ls eine Auzeigung des Schärbock 
25 


8 Be 
E us 7 
. 164 5 


Wenn eizahn um den andern von den Schmertzen made 
gemacht wird / fo ſteckt der Scharbock dahinden. 

Zeichen / wodurch die Schmertzen des Bauchs / der en 
fälle! Lenden / ꝛc. Im ich von einander zu unte 


ſhelden. e ibi 
Zeichen der utänffigen Kriebel Krankhelt. 11 
Der gegenwartigen. 14 


b 

So bey der Kriebel Kranckheit hernach aher = 
\ So da umerſchelden. 

Zeichen und Zufähle/fo den Stein / die Können adac 


bock anzeigen. 715 340 
2 5 ob Verzauberung vorhanden. "008 
erdaͤchtige Zeichen der Zauberey. ä 


90 
za welchen man trauen darf / die Baabe 
kennen. 
Mit Ziegenmolcken if ſicher er / denn mit kiten wiſfr d 
| higigen Feuchten abzukühlen. 2 328 
Ziegenmolcken hat viel Nüßbarkelt in den Baus ich donate 
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